


330 Julij Wilhelmi Zincarefen 
de dann vor fein Sand und Leut wachen ? cin Fuͤrſt 
muß wachen/damit wir andre fchlaffen fönnen. 

Als die Chur vnd Fürften zu Sachſen / Beſich⸗ 
tigung und Sandtheilung vornamhmen / zerfchnitte 
Clauß cin fchöne Schaube/ trat für die Fürften 
vnd ſprach: Gnaͤdige Herzen/ da diefer Rock 
noch gantz ware kleidet er den wol / der jhn antruͤge / 
aber nun taugt er nichts / drumb laſt das Land gantz 
vnd vngetheilt bleiben / ihr habt raum gnug darin/ 
wann ewer ſchon mehr weren. 

Der Churfüuͤrſt hat Abens zuviel gezecht / vnd 
klagt am Morgen fein Haupt. Dem Elauf gu 
rathen / er folte es wieder hinweg trincken / vnd den 
andern Morgen/wann ihm der Kopff wicder We⸗ 
he thete aber fo. Als aber der Ehurfürft fragte: 
was wird aber endlich drauf? Antwortet Clauß: 
Ein Itarr/ wie ich bin, 

Us Elauf ein Weibsbild vexirte / daß fie ſchoͤn 
were / vnd ſie druͤber Schamroth wurde / ſagt er. 
Sie ſolte ſich jhr Lebenlang ſchaͤmen / ſo wuͤrde ſie 
allezeit ſchoͤn bleiben. 

Einer wolte jhn Bulen fuͤhren / zu dem ſagt 
Clauß: Er moͤchte nicht Bulen gehen / dann wer 
Bulen gehe / werde veracht / vnd jage den Hencker 
hinder Ihm her zum Thor hinauf, 

Einer fprach zu jhm: Clauß dein Batter ift 
schencke worden. Clauß antwortet: Das wei 
ich wol/ er ward an meine Mutter gehende 7 daß 
Band ift nie auffgangen. 

Eine luſtige Fraw / die kleider fich täglich ſchoͤn/ 
ſtunde ftetigs am Fenfter auff die Schaume/ zu der 
ron fprach Clauß: Wann du dich deinem Mann 
alfo butzeſt fo gche vom Fenſter / dann wann die 
Leut auff der Gaſſen nach dir ſehen / möchte man 
cher vber einen Stein fallen / vnnd den Half bru 
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Man lobte fehr einen dapffern Kriegsman / der 
viel Manntiche Thatenin Fed Schlachten begans 
gen/ vnnd groffe Ehr eingelegt / darüber fprach 
Elauf: Es üt fchad vmb cin ſolchen Mann/ dann 
cin Weib wird jhn zum Narꝛen machen. 

Ein Landstnecht / der wegen feiner ſcheußlichen 
Wundmahl im Geficht/ und wegen feiner trum⸗ 
men / Lahmen Haͤnden und Fuͤß / von jederman ge⸗ 
ſchewet / vnd vor einen böfen Kerlen verrufft ward/ 
von dem ſagt Clauß: Nein / dieſes iſt ein from⸗ 
mer Landestnccht/aber der iſt boͤß / der jhm diß alles 
gethan hat. 5 

Eine Dirn / war mit einem Reuter in Venus⸗ 
garten ſpatzieren gangen / def lachten die Noff⸗ 
burſch ſchimpfflich / aber Clauß ſagt: Was lacht 
jhr vier ? die Sachiftnicht Lachens / fondern ſtraf⸗ 
fens werth / wann man nur wolte. 

Ein Wittfraw Elagte / es were jhr in jhrem 
Rechtshandel zu kurtz gefchehen/ dic hieffe Clauß 
das rechte Recht ſuchen. 

Einer frage ihn / was der Tenffelmachte ? ant⸗ 
wortete Clauf:. Ich weiß nicht/ wann er dich 
aber hinholen wird/da wirft es felbft ſehen. 

Einer fprachzwihm. Clauß ich hab bey deiner 
Schwefter gefchlaffen/ Clauß antwortet: So 
wird dichs auch dein Haut often / dann ich weiß 
gewiß / daß ſich niemand wird vor dich ſtraffen 
laſſen. 

Einer ſagte zu Clauſſen: du haſt die Jungfraw 
verſaumpt / es hat fie nun einanderer / aber eyle und 
nemme fie jhm wieder: Da griff jhm Clauß nach 
dem Hut / als aber jener fagte: Holg / ich laß mir 
den Hut nicht nemmen / da antwortet jhm Clauß: 
Wie meine ſtu dann / daß ihm jener werd fein Braut 
nemmen laſſen. 

Ein Magd truge zwo Kanten / ſetzte ſich * 
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ten mie darnieder / vnd ruhete / da ſagt Clauß: Pfuy 
der faufen Kanten / die dieſes luſtige Menſch alſo 
verhoͤnen. 

Einer hette etwas vnreines begangen / vnd ware 
druͤber geſehen worden: der wolte ſich zwar ent⸗ 
ſchuldigen / aber Clauß ſagte zu inm: Ich will 
dich nicht verꝛathen / aber du haft deinen Verrather 
ſelbſt am Halß / der wird dich alſo beſagen / daß du 
vmb Leib vnd Seel kommeſt. 

Einer wolt jhm ein Ale Weib freyen / zu dem 
ſagt Elauf: Iſt ſie Reich fo geb fie einem Ar 
men / iſt ſie Heßlich / ſo geb ſie dem Teuffel / der wird 
fie wol einem andern Zeuffel einſeilen wann er jhr 
muͤd iſt. 

Ein Junge Fraw fragt Clauß / wie es jhr mit 
jhrem Mann gehe? die antwortet / er were ſehr böß/ 
vnd fchlage ſie / Clauß antwortet: Die ſchuld iſt 
dein / warumb lerneſtu nicht feinen willen / vnd ver: 
giſſeſt den deinen? 

Einer / warff einem redlichen Mann ſeinen Bat 
fer und Mutter für / zu dem ſprach Clauß: Was 
ſagſtu gegen ihn darvon ? ſags denen / die vbels 
thun. Lieber was kan dein Vatter darzu / daß du ein 
ar: biſi. 

Man wolt einen guten Geſellen auf einen dienſi 
ſetzen / vnd ward gefragt / ob man jhm auch trawen 
dorffte?da ſprach Clauß: Er iſt fromb / das weiß 
ich / vb er aber fomb bleiben werd / wann er auf den 
Dienſt kompt / das weiß ich nicht. 

Von einem Reuter / der gar vbermeſſige groſſe 

Stieffel anhatt / ſagt er: Sehet / da tommen zwe⸗ 
en Stieffel voll Reuter. 

Einer / lieff einem andern mit einem bloſſen 
Wehrnach / demfehrie Clauß zu: Er ſolt ftill 
halten / danm würd er hawen / fo wird er nur fich 
ſelbs gm hartiften treffen, 
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Clauß ftund und fahe zu / wie die Weiber flachs 
brechtensdie Weiber wurffen jhm Hew und Stro⸗ 
be dar / daß er fich auch verfuche / aber er fagte: 
Nas arg ift/ wird nicht beffer/ wann man es gleich 
zehenmahl anderſt machte, 

Zu einem / der vber eines Papegayen Läfterwore 
ſchellig ward / ſagt Clauß: Wann dir der Bios 
gel nicht Wahrſagte / wurde cs dich wol nicht ver⸗ 
drieffen. 

Ein Weinfchtauch hatte zuviel getruncken / und 
daumelte von einem Ort zum andern / wie craber 
neben eine Katzpfuͤtze kam / da ſagt Clauß: Rum 
ſtoſſe zu / du ſrommer Wein / da kompt die Sam zu 
jhrem Bad. 

Clauß fragte einen / wann wird es dann werden / 
daß du deinen Buhlen einmahl kriegeſt / der antwor⸗ 
tet: Ich meine / Clauß / es wird bald werden / ich 
muß harren / Clauß lacht vnd ſagt: Oja harıe 
biß du fie kriegeſt / vnd wann du fie haſt / ſo harre / biß 
du jhrer wieder loß werdeſt. 

Als etliche Gelehrten wieder die Trunckenheit 
diſputirten / ſagt Clauß: Sie ſolten nur einen 
vollen Menſchen anſehen / am ſelben werden fie ge⸗ 
nug lernen / was Sauffen für ein ſchaͤndtlich La⸗ 

ſter fey. 

Einer fragt Clauſen / wie groß die Welt ſey? 
dem antwortet er: Sie reicht vom Abend biß zum 
Morgen / vnd von Mittag biß zu Mitternacht / vnd 
iſt ſo groß als du vnd ich ſeyn. 

Als man diſputirte / Ius & Mos, Recht vnd 
Braͤuch / ſcheiden die Land / vnd wo Recht vnd Sit, 
ten wenden / da wende auch cin er: mit feinen, Land 
vnd Leuten. Da ſprach Clauß: Was ſagt jhr? 
Recht muß an keinem Orth wenden. 

Clauß fragt cinen/wer er were / der antwortet / ich 
bin ein frommer gelehrter Doctor / zu dem ſagt 

Clauß: 
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Ecauß: Er ſoll zum Becker gehen/ und f ehen / od 
er hm mehr Semmel vmb einen Groſchen geb / als 
einem andern / der fein frommer gelehrter Doctor 


ſey. 

Tlauß hoͤret ſagen Paulus were ein Verfolger 
der Glaubigen / vnd ein Jud geweſen / da ſprach 
er: Yfedas ein Wunder ? verfolge vnd Martert 
doch ein Bruder vnd cin Ehrift den andern. ; 

Zu einem der vnluſtig war vber die Armen/ daß 
fie fo hefftig vor feiner ehr ſaſſen / vnd auff allmo⸗ 
fen warteten/fagter. Es ſoll dir lieb ſeyn / daß fie 
hier ſitzen / dann ſie wiſſen das du haft / vnd geben 
kanſt / vnd iſt beſſer vor dich / ſie figen vor deiner / als 
du vor ihrer Thuͤr. 

Bon des Hoͤfftellers Schtüffelen ſagt er: Es 
dunck jhn / es ſeyen lauter auff⸗ vnd keine zumach⸗ 
ſchluͤſſet / dann fie toͤnnen nichts als auffmachen / daß 
in dem Keller / vnnd faſt im gantzen Sand nichts 
vbrig bleibe. 

Bon einem dem man ein Ampt gabe fagter/ 
Yan werde wol fchen / wie gut vnnd from er fey/ 
wann man cin Jahr den Hut hab vor ihm abge⸗ 
sogen. 

Elauß tlopffte an einer Naußthuͤr / der Würth 
fagt/es were niemand nicht daheim, Clauß antwor⸗ 
tet: Das wuftich wol/ daß der Niemand bey dir 
daheim ift / cr ſteckt täglich droben in der Nofftü- 
chen / vnd thut mehr Schaden in einem Tag / dann ze⸗ 
hen Reuter in einer Wochen. 

Einen jungen Knaben lehret er / daß er ſich zu 
ehrlichen Leuten geſellet / dann / ſprach er / ſteheſt 
oder geheſtu bey dapffern Leuten / vnd man auff der 
Gaſſen dieſelben ehret / vnnd die Huͤte vor jhnen 
abnimpt / ſo gilt es dir halb mit / vnd iſt die Ehre 
halb dein. 

In einem herzlichen Gaſtmahl ſaß ein vernuͤnff⸗ 
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tiger Mann / der hörete wie die Gaͤſt plauderten/ 
vnd vnräthliche Wort aufftieffen/ er aberfi chwieg 
vnd lieſſe ſich nichts mercken. Alſo ſprach einer/ 
dieſer tan nichts / er ſitze da wie ein Narr. Clauß 
aber fprah: Wanner ein Rarı were/ würde er 
plaudern wie du und die andern thun. 

an vertwunderte fich hoch / daß fo viel Bücher 
von den Alten in der Welt gefchrichen weren / und 
hette ein jeder Poer , Philofophus oder Orator ꝛc. 
= fein fonderbare materi , darvon cr fehriebe/ da 

ſprach Elauf: Es ift nichts darvon ihr ſagt / es 
1. Fit keiner fo Reich in feinem Hauß / daß er alles hab/ 
er muß bißweilen etwas bey feinem Nachbauren 
boraen. 

Man klagte einen Teutfchen Ritter / der in ei⸗ 
nem Streit cine tödliche Wund befommen/ vnnd 
def Todes ſeyn würde/da fprach Elauf: in fols 
chen Mann foll man nicht tlagen / der für feinen 
Fürften ſtreit / betlagt den / der feinen Fürften vers 
rathet / vnd an feinem Vatterlande trewloß wird. 

Es růhmte einer einen Mann / daß er ſehr Ge⸗ 
lehrt vnnd King were / dem ſagt Clauß: Du 
ſchoͤner Ruͤhmer / wie tanſtu wiſſen / welcher Wann 
Klug oder Gelerth ſey / weil du ein Narꝛ und gro⸗ 
ber Eſel biſt? 

Clauß hoͤret / daß einer im Zorn ſeine Kinder 
Teuffels tinder ſcholte / zudem fageer: Warumb 
er feine Kinder fo ſchende / wanns der Teuffel er fah⸗ 
re / ob er meine / daß ers jhm ſchencken werde / daß er 
von jhm ſag / daß er ſoll ſeiner Kinder Vatter ſeyn. 

Zu einem der ſein hoch Geſehlecht vnd alt Her⸗ 
tommen ſehr lobte / ſagt Clauß: Was ruͤhmeſtu 
dein groß vnd alt Geſchlecht vie? Ruͤhme was 
dir raͤhmlich / vnd lobe was dir loͤblich iſt. 

Als er gefragt ward/ worauff er gehe und ſtehe / 
antwortet er: Auff feiner Mutter. 
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Ein Hoffdiener bate einen Bauren / daß er jhm 
wolte 100, Gulden leihen / zu dieſem Bauren ſagt 
Clauß: Ich rathe dirs nicht / dann wann dues 
wilt wieder haben / vnd jhn mahneſt / fo muſtu dein 
Hut vor ihm abnemmem / vnnd jhn ja fo ſehr vnd 
hoch bitten / daß er dich zahle / als cr dich bate da du 
jhm lieheſt. 

Als er in einer Statt viel Bierwiſch oder Bier 
haͤuſer ſahe / ſagt er: Diß ſein Irrwiſche / die vers 
führen die Leut am hellen Mittag / vnd laſſen fie 
vor Mitternacht nicht wieder heimt ommen. 

Ein Baur gieng auff Steltzen / vnnd frelin dan 
Koth/ Clauß fahees/ ond fagt: Dir geſchicht 
eben recht/ werſtu mitten durch gangen/ fo wercjin 
herauf. an rand gefallen, 

Clauß wolte einen / der ihn anfprach / nichts Teis 
hen / ſagt: Wann du mein Feind wereſt / wolt ich 
dir wol leihen / dann macht ich dich darmit zum 
Freund / weil du aber mein Freund biſt / mag ich 
dich nicht zum Feind machen. 

Er ſahe einen nach einer Tauben ſchieſſen vnnd 
fehlen / von dem ſagt er: Er were cin guterSchuß: 
er ſolte nach Leuten fchieffen / weiter fo fein neben 
hin ſchieſſen tkoͤnne. 

Ein verſchwender praßte taͤglich / zu dem ſprach 
Clauß / ex ſolte jhm doch ein Gulden ſchencken. 
Der gute Geſell fragt: Warumb ſo viel / Elauf? 
vnd waß wiltu darmit machen? Clauß antwor⸗ 
tet: Ich will ihn auff heben vnd ſparen / wann du 
das deine gar verthon haſt / daß ich dir jhn wieder 
ſchencke. | 

Vom erfauffen fage Clauß: Was fterben foll 
vnd fterben muß / das ſtirbt eben fo ſanfft im Mer 
oder in den Ilmen / als auff dem trocknen Land. 

Als ihm etwas zum Fenſter hinauß fiel / griffet 
fchwind herngch: Als er es aber nicht mehr * 
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hen konte dann cs auffdie Gaß gefallen ware/ 
fchrie erden Ehurfürftenan/ Er folte jhm doch 
feine Arm darzu leihen / die weren lang / koͤnten fein 
weit reichen. 


Till Eulenſpiegel / von Knettlingen auß 


Sachſen / ſo gelebt vmbs Jahr 1350. 


Dieſer kam zu etlichen Fuͤrſten / vnnd bate vmb 
ein Allmoſen / mit diefem Vorwenden / ſein Hand⸗ 
werd gütte nichts mehr / als ſie jhn fragten / was er 
dann were ? antwortet er: Er were ein Brillen⸗ 
macher / aber feine Wahr gieng jhm nicht mehr ab/ 
ne Fürften vnnd Sperren jezo durch die Singer 
ſehen. 

Er pflegte ſich alle Morgen zu fegnen / für Ge⸗ 
funder Speiß / für groffem Gluͤck / vnnd für ſtar⸗ 
em getraͤnck; Durch) das erft/ verftund er fachen 
auf der Apothecken / durchs ander / wann einer die 
Stiegenhinein fält / daß groß Gluͤck / wie man ſagt / 
daß er den Nalß nicht gar gebrochen / vnd durch das 
Hritte/ das Waſſer / dann / ſagt er / es trieb Muͤhl⸗ 
raͤder. 

Als er gefragt ward / wo es mitten in der Nele 


were ? antwortet er: Hie wo ich ſtehe. 


Als er abermahls gefragt ward / wie viel tropf⸗ 
fen Waſſer im Meer weren ? Antwortet er: Man 
forte zuvor die andere Waſſer / die darein aufs 
fen / heiſſen ſtill ſtehen / fo wolt ers wol außmeſ⸗ 


en. 
) Endlich / wie viel Tag vom Adam hero weren ? 
antwortet er: Mur ficben/ wann diefe suff hoͤren / 
fangen wider ſieben andere an. 

Er frage etliche Doctores / Obs beſſer ſey / daß 
ein Menſch das jenige thue / was er wiſſe/ oder daß 
er erſt das jenge lerne / welches er nicht wi ſſe / oder/ 
ob die Dostor die Buͤcher / oder die Buͤcher die 

P Doceto⸗ 





338 Julij Wilhelmi Hincgrefen | 
Doctöres machen? als jhm nun geantwortet ward; 
Das ein Menfch das jenige there / was er wufle/ 
were beffer/ dann daf er lernen wolte / das / was er 
nicht wuſte fagter darauff: So ſeyt jhr wol 
groffe Gecken / daß jhr ſtetigs fernen woit / was ihe* 
nicht wiſſet / vnnd was jhr wiſſet / das thut ewer 
feiner. 


Jenni von Stocken/ eines Hertzogen 
von Oeſterreich Narꝛ. 


Als dieſer Hertzog mit zwantzig dauſent Mann 
die Schweitzer vberziehen wolte / vnnd gen Eger 
kam / Berathſchlagt er mit den ſeinen / an welchem 
Ort vnd Paß er am beſten vnnd fuͤglichſten in dns 
Sand Schweitz kommen moͤchte / da ſprach dieſer 
Jenni zu den Herrn: Ewer Rath gefalle mir 
nicht: Ihr Rathet alle / wie wir in das Land kom⸗ 
men ſollen / aber Eciner Rathet / wie wir wider her⸗ 
auf kommen follen/zc. Band ift auch diefer Her⸗ 
1509 mit feinem Heer in der Schweitz erlegt worden. 


Philips eines Marggrafen von 
Biden Itarı. 


Als der Marggraf feine Leuth umbgefrage hat / 
obs Rathſam were / daß er die Juden in feine 
Seite vnd Land auffnemme? Hat er auch diefen 
feinen Darren endlich gefragt von dem befam er 
diefe antwort: Ya freitich ſolt ihr ſteauffnehmen / 
dann alfo werden wir alle Religionen der Welt 
im Sand haben/ aufgenommen die Ehriftfiche, 


Witzel / Churfürft Wolffgangs von 
Maintz Narꝛ. 

Diefer tont ein wenig Latein reden / derohatben 
als ihn cin Hoff⸗Juncker vexierte / vnnd jhn cin ons 
geſchickten Eſel ſcholte / der nicht wuͤſte cujusge- 
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neris das Wort Mater (Mutter) were / antwortet 
er jhm: Solte ich das nicht wiſſen? Meine iſt 
generis feminini,die deine aber generis com- 
munis. 


Eins Bifchofs von Bamberg Narr. 


Diefer hatte fich eingebildet / er were dep En 
Ken Jeſu Bruder vnnd hatte darum ſtetigs mit 
feinem gauckelen feinen einri gen Jerufalem / ſein 
Leiden vnd Aufferſtehen zubegehen gepflegt. Nun 
haben die Ruͤrnberger mit dem Biſchoff zuthun 
gehabt / derhalben / das er etliche Leut in jhrem Ge⸗ 
richt gefangen / vnnd da die Sach durch die Raͤth 
vertraͤgen ward / ließ der Biſchoff die von Nuͤrn⸗ 
berg zur Tafel laden / als ſie aber wider heimziehen 
wolten / gab ihnen der Biſchoff nach einander die 
Haͤnd / der Narꝛ ſihet das geprang / Hand geben 
ond kuͤſſen bucken und Rappenruden / und ſpricht 
vberlaut: O lieber Bruder Jeſu zam Palmtag 
empfieng man dich auch ſchoͤn / wie gieng dirs aber 
hernach ? Sie fchlugen dich an cin Creutz. 


Kilianz Marggraf Albrechts 
Schalcks Narzꝛ. 


Als er gefragt wurd / warumb er ſich wie einen 
Narren ſtellete / da cr doch Witzig were ? Antwor⸗ 
eecer: Ach wie vngluͤcklich bin ich doch / je Mars 
gifcher ich mich ſtelle je vor witziger hate man 
mich : Hingegen meinen Sohn / der fich wigig bes 
duneke/ hate jederman fur einen Narren, 


Der Pfaff von Kalenders. 


Als er etlich Todtentöpff den Berg hinab wurf/ 
Seren einer hie / der ander dort hinauf lie ffe / ſprach 
er; Viel Köpfi/ viel a wie folten dieſe im * 
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ben eins geweſen ſeyn / da doch nach dem Todt ein 
jeder noch ein befonders haben will, 


Bruder Deumling/ ein Böhm. 


Diefer gieng das gan Jahr vber nicht in die 
Kirch / auſſerhalb in der Faßnacht / als er nun ge⸗ 
frage ware/ warumb ? fagter: Jetzo hette erden 
beften raum bey vnferm HERR Got / weil jetzo 
die Hoff burſch und faft jederman dem Teuffel dien⸗ 
te / fonften tieffen fie unferm HERR Gott das gan 
tze Jahr vber nicht fo viel der weil/ daß er ein ar⸗ 
men Darren und fein Gebett vor ihrem groffen ge⸗ 
treng vnd vberlauff hören toͤnte. 


Ein Behyeriſcher Narr. 


Ward von einem am Hoff gefragt / warumb er 
doch cin Narr were ? der antwortet / Darumb / 
daf er rede / was jhm einfiele. 


Zimmer Joͤrgle zu Schwaͤbiſchen 
all. 

Es ware dafelbft cin Licentiat der echten /em 
fürnehmer Mann / wegen feiner Halßſtarrigteit / 
feines Ampts entſetzt vnnd in die Gefaͤngnuß ge⸗ 
führee / der ruffte dieſem Zimmer Joͤrgle zu: O 
Zimmer Joͤrgle / heut Burgermeiſter / Morgen 
nicht mehr / der antwortet jym: Das ſey fern /liec⸗ 
ber Herz / Ihr habe mich offt in Thurn geſetzt 7 bin 
doch noch der Zimmer Joͤrgle. 

Rung vonder Roſen Reyfer Maximi⸗ 
lian 1. Kurtzweiliger Kath, 

As es dem Keyſer einmahl in Kriegslaufften 
an Gelt abgieng / hat jhm Kuntz in erſten Schimpf 
gerathen / Er ſoll cin Amptman oder Schöffer 
werden / ſo betomme er auch Gelt / ꝛc. ‚Durch die ſe 
feine 
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feine weife ehorheit vem Keyſer feiner Amptleut 
vnd Diener Alfanz / Finantz / Gele vnnd Reichs 
thumb zuverftchen gebende. 

Er ſpielte mit etlichen Fuͤrſten auff der Chart / 
vnd als er zween König befame/ fragte er / ob der 
das Gelt gewinne/ der drey König hab ? Ihm auch 
geantwortet ware : Ja / Wieſe er feine zween Char⸗ 
ten König auff / und nahm König Marimittanım 
in beyde Arm / mie dieſen Worten: Vnnd dieſer 
iſt mein dritter. 


Ein Fatzvogel von St. 

Der ſelb hielte ſich bey einem Fuͤrſten / der Bawe⸗ 
te ein Rewe Stat / die mit allerhand Geſindlin / 
gut vnd boͤß durch einander / (wie es in new guff⸗ 
gerichten Stätten zu ſeyn pflege ) bevolckt war. 
Als jhn num der Fuͤrſt fragte / wie jhm ſeine newe 
Statt geficle ? antwort er / wol / aber es mangele 
jhr nur noch ein ding / gefragt / was? ſagt er: 
Eine Papier Muͤhl / dann es habe viel Lumpen 
alldar. 


Der Pritſchen Peter zu Heidelberg. 


Als jhm Churfürſt Friderich der Vierdte / 
Pfaltzgraff bey Rhein / verwieſe / daß er ſeine Sil⸗ 
berne Schilt (die ijhm von vnderſchiedlichen Fürs 
ſten vnnd Herrn auff dem Stahl⸗vnnd anderm 
Schieſſen verehrt worden/) verſetzt hette / antwor⸗ 
teter: Ewer Ehurfürftl. Gn. machen mich nur 
vierschn Tag lang zu jhrem Eammermeifter / ſo 
will ich fie fchon wider loͤſen. 

Als auff einem Schieffen in beyfein etficher 
Serin/ die Hoffburſch vich Kappenruckens / Fuß⸗ 
fcharrens / vnnd tnappens / bald mit dem rechten/ 
baid mit dem linden fuß machten / ſagt er: Die bin, 

P3 cten⸗ 
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ckenden in meiner Gaffentnappen nur auffeinet 
feiten/ bie fehe ich wol man fnapf zu beyden ſeyten. 

Ein Fürfprech gienge vorüber / einer frage Pe⸗ 
tern/ wer Diefer were /dem antwortet er: Er iſt 
auch der jenigen einer/der fich mit ander Leut Thors 
heit bereichet. 

Er hatte einen / der vor feinem Hauß vorüber 
gieng / mit Waſſer begoffen / der fchofte ſehr / vnnd 
ſechrie / was Teuffels haſtu daroben herab zu ſchuͤt⸗ 
ten / antwortet Peter behend: Solte ichs dann 
drunden herauff ſchütten? Deſſen muſte der be⸗ 
ſchuͤttete ſelbſt lachen. 


Ein frommer einfaͤltiger Hoff Narr. 
As er Kranck lag / vnd fuͤhlet daß der Tode her 
beny nahete / finger an vnd fagte: Ach du einiges 
ding/ aller ding was wiltu mir nemen ? Du wirft 
mir ja nicht mehr nemmen/dann du mir geben haſt / 
nim nur hin/ was dein iſt / vnnd laß mich duch dein 
bleiben. - 
Ein boßhaffter Oberlaͤndiſcher 
Schaͤlcks Narꝛ. 

Diefer ward von einem hohen Potentaten / ge⸗ 
fragt / wie fompe es /dafdem Her: meinen Bis 
derthanen Fein Salz will folgen laffın ? dem an& 
wort er alſo: Darumb / weil mein Herz ſihet / daß 
jhr ewre Bauren alſo ſchindet / als wolte er gern 
das Saltz biß auff künfftigen Sommer zu rath Hals 
ten / dieſelbigen als dann darmit einzuſaltzen / da⸗ 
mit ſie in der Hitz nicht ſtinckend wuͤrden. 

Ein Narr zu Wurtzen. 

Dieſer hat ſich in der Faſt Nacht trawrig geklei⸗ 
det vnnd geſtellet / hingegen in der Martersoder 
Oſterwochen feine befte Kleider angezogen vnnd 
frofich gewefen : gefragt / warumb er dns there: 

Nat 
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Hat er geantwortet: Inder Fat Nacht geſche⸗ 
hen viel Sunden / da ſoll man billich trawren / in 
der Marterwoch aber Predige man/ wie Chriſtus 
vor die arme Sünder geftorben / derhalben man 
billich froh feyn folle. 


Kilian Schreiner/ von Heydelberg. 


Dieſer gieng von Speir gen Heydelberg / auff 
dem Weg begegnet jhm ein Bor mit einem Bots 
tenſpieß / und fragt jhn / ob er Speir wol erreichen 
toͤnte dem antwortet er: Mit dieſem Spieſt 
nicht. Der ander fragt wider : Er meinete/ ob cr 
noch in die Statt kommen kuͤnte? Kilian antwor⸗ 
iee: MWarumb niche / cs iſt ja / als ich erſt heran 
gangen/ ein Henwagen hinein gangen. Konte glſo 
der Bott nicht mic jhm zurecht kommen. 


Lines Staaren liffige Ned, 


Zum Beſchluß kanich auch nicht underlaffen/ ei⸗ 
nes Teutſchen Vogels artige Wort hierein zu brin⸗ 
gen / weit man fonderfich dergleichen auch in Roͤ⸗ 
mischen Hiſtorien auffgezeichnet finder. Es hatte 
ein LeibArtz in Sachſen ein Staaren / einen 
Eigen Vogel / der ſchwetzte alles nach / was er hoͤ⸗ 
rete. Diefer als er auffein zeit anf dem Keffig ent 
wi fchte/ darvon flog / vnd zu einem Hauffen anderer 
Staaren fich gefellete/ war er under denfelben end⸗ 
fich von einem Bogetfteller gefangen. Als nım der 
Bogetfteller vmb ſich griffe / einen Staaren nach 
dem andern würgte/ und diefem auch ergräffe / ſtel 
ihm feines Serren Spruch ein / den er offt von ihm 

gehört hatte/ fieng er derohalben an/zu widerhoften 
mahlen zu fchrenen: Huͤt dich vor bofer Geſell⸗ 
fchafft. Der Vogler verwundert ſich ab def Vo⸗ 
gets Klugheit / ließ jhn Leben / fragte nach / vnd als 
er erfuhre / wem er zuſtunde / bracht er jhn ſeinem 
Hexren wider zu Nauß. Fol⸗ 
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Folgen die Apophtegmata der alten Teut⸗ 
ſchen / und etlichen deren angewanthen 
Nationen. 


Die Teutſchen ins gemein. 


I 85 Civilis vnnd Claficus , die zween 
ENiderlaͤndiſche Seerführer Z die Ru 
NEN mer gifchlagen hatten / berathfchlagten 
DIENT fir/ was fie mit Coͤln / als einer Roͤmi⸗ 
— — ſchen Beſetzſtatt anfangen / vnnd ob fie 
ſolche ihrem Volck preiß geben ſolten. Aber die 
Tene&tri ( fo gegen derſelben vber / jenſeit Aheins/ 
auff recht Teutſchen Boden / wohneten / weil ſie dar 
vorhielten / cs wurde der Krieg nimmer kein end 
- Bemmen/ es were dann fach/daß allen Teutfchen ein 
gemeiner Sig vnnd vergüunftigung derfelben zu 
wohnen auffgethan / oder aber die Coͤllner ſampt 
ihrer Stat gänzlich vertilget wurden ) fehickten 
ihre Bottfchaffter hinuber / vnnd lieſſen denſelben 
folgenden Vortrag thun: Daß jhr widerumb 
vnder die Teutfchen cinverleibt worden/ vnd deros 
felben Nahmen wider an euch genommen habt / dan⸗ 
cken wir ins gemein allen Goͤttern / fondertich aber 
dem fuͤrnembſten Got Marti. Euch aber wims 
fchen wir Gluͤck / daß Ihr endiich wieder einmahl 
Frey worden/ und under den Freyen hinfüro chen 
werdet. Dann die Romer biß auff dieſe zeit nicht 
allein die Waſſer vnd Erdyfondern auch gleichfam 
Simmel vnnd Lufft verfchloffen hielten / unfer ge⸗ 
meinfchaffe und correfpondeng zu fperren / oder ja 
zu verprfachen/ daß wir (welches dann zum Krieg 
; gebor⸗ 
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gebornen Männern/defto befchtwerticher iſt) anders 
nicht/ ats bloß und vnbewerth / under der Auffliche 
Ihrer Wachten und Beſatzungen / wann wir zuvor⸗ 
bin cin ſolches vmb fie erkaufft zufammen kommen 
moͤchten. Nun auff daß aber vnſere Freundſchaft 
vnd Verbuͤndnuß deſto immerwehrender vnnd ge⸗ 
wiſſer ſey begeren wir hiemit von euch / daß jhr 
wollet ewere Rinckmauren / welche gleichſam / als 
ein Zeichen vnnd veſte der Dienſtbarkeit ſeyn / ab⸗ 
werfft / dann auch die Wilde vnvernuͤnfftige Thier / 
wann man ſie einſchlieſſet / jjrer tugend vnnd ſt arck 
zu vergeſſen pflegen. Vor eins. Vors ander: daß 
jhr alle die Romer / fo jhr in ewerm Gebiet habt / 
vmbbringet / dann die Freyheit vnd die Herrſchafft 
thun nimmermehr gut beyſammen / toͤnnen auch 
mit einander nicht vermenget werden. Die Guͤter 
aber der vmbgebrachten / ſolt jhr laſſen ins Gemein 
vnnd gleich außgetheilt werden / auff das niemand 
nicht verhelen / oder ſich auf dieſer Sach abſoͤn⸗ 
dern moͤge. Vors dritte / daß beydes jhr vnnd wir 
der beyden Reinſeiten / wie etwan bey vnſern Bir 
fahren geſchehen / vns wider frey zu gebrauchen ha⸗ 
ben. Dann wie der Tag vnd das Liecht allen Men⸗ 
fchen ins Gemein gegeben/alfo hat die Natur auch 
alle Sander vnd die Erd dapfferen vnd Tugendhaf⸗ 
ten Männern erlaubt. Zu letzt begeren wir / daß jhr 
ewre alte Gewohnheiten vnd Braͤuch / ewer vorige 
vnd Teutſche Tracht wieder annehmet / vnnd die 
Zoͤll / Vngelt / vnnd außlandiſche Wolluͤſt wieder 
abſtellet / mit weichen die Roͤmer mehr gegen den 
vberwundenen / dann mit den Waffen felbit aufs. 
richten/dann wann jhr alfo vor euch allein / ein auff⸗ 
richtig/unvermifcht und vngewelſchet vol bleibet 
der Dienftbarteit unnd dep Jochs euch entwehnet / 
werd jhr gleichanderen in hoͤchſter Freyheit leben / 
ja guch vber andere zu |. haben, De 
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die Coͤllner atfo geantwort: Die gelegenhceit zur 
Freyheit / die uns noch newlich zum erſtenmahl an 
Hand geben worden / haben wir nicht atfo furfichs 
tig als begierig angenommen /auff daß wir wieder 
zu cuch vnnd den vbrigen Teutſchen / onferen Bers 
wanthen/ uns gefellen vnnd verbinden möchten 
daf wiraber jeno die Rinckmaur vnſerer Stat 
abwerffen folten / dieweit fich die Roͤmer wicder 
auffs New fo ſtarck verſamlen / duͤnckt uns nicht 
gerathen / fondern viel beſſer ſeyn / daß wir dieſelben 
noch mehr befeſtigen. Zum andern / die ſo auf Ita⸗ 
lien / vnd andern frembden Landen ſich bey vns ni⸗ 
dergelaſſen / die hat entweder der Krieg wider auff⸗ 
gefreſſen / oder ſeyn ſelbſt wieder injhr Neimat ge⸗ 
flogen / was aber vor alters von Welſchem Volck 
hiehero geſetzt / vnd in vnſere Statt durch Heurath 
vnd Freundfchafft eingeleibt / oder auch nachmahls 
von denſelben erzeugt worden / die haben nun hie jhr 
Vatterland / vnd wir wollen nicht hoffen / daß ihr 
vns billich zumuthen werdet / vnſere Vaͤtter / Bruͤ⸗ 
der / Kinder / Verwanthen / ꝛc. vmbzubringen / des 
Zolls halben ſoll es keine Noth haben / den laſſen 
wir euch gern nach / dag jhr ſicher vnd vnverwacht / 
ohn alle ewre vnd ewrer Wahren entgeltnuß / hier⸗ 
uber und hinüber fahren moͤget / doch daß ſoiches 
bey Tag vnd mit vngewehrter Hand befchehe/ fo 
lang vnd viel / biß diefe noch frifche Reive verglei⸗ 
chungs puncten mit der zeit durch die Gewohnheit / 
zu einen alten Recht Und Herkommen erwachſen. 
Quintilius Varus der Roͤmiſch Gubernator 
wolte die Vberwundene Teuefchen mit Geſetzen / 
Gerichtszwang / vnd Rechtshaͤndeln / faſt zu ſtreng 
anhalten / derohalben fie allerdings wider ſchwürig 
wurden / jhn vnd die ſeinigen vberfielen / erſchtugen⸗ 
vnd ſich alſo vom Roͤmiſchen Joch wieder befreys 
tck / vnd weil ſie von den Roͤmiſchen Fuͤrſprechern 
vnd 
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vnd Zungendröfchern fehr außgeſ⸗ ogen geweſen / ha⸗ 
ben ſie deren einem lebendig die Zung außgeſchnit⸗ 
ten/ vnd geſagt: Du Schlang nun ziſche mehr, 

Die Myſy oder Möfen/ ein Teutſch Bold auf 
den Sothen oder Guten entfprungen / haben vors 
geiten an der Donaw hinab/bif fait an das fchwar s 
ze Meer gefeffen. As nun die Römer (nach dem 
fie fehler die gantze Welt mie Krieg durchgangen) 
auch an fie kamen / vnnd beyde theil num in voller 
Schrachtordnung gegen einander hielten / tratte 
dieſer Mofen ihr FeldOberſter herfür / fragte die 
Römer wer fieweren? Als fie jhm nun antwors 
een: Wir ſeyn die Römer/aller Voͤlcker Herrſcher. 
Antwortet jhnen jener hinwider: Ya wol / wann 
jhr vns zuvor werdet vberwunden haben. 

Es hatten die Schwaben vnnd andere Teutfche 
Voͤlcker / Geſandten zu Alerander dem Groffen/ 
König in Macedonien gefchteft/mit jhme Freund, 
fchaffe vnnd Bundtnuß auffzurichten. Diefenun 
bat Alexander gefragt: Worfür fich doch die 
Zeutfchen am meiſten förchteten? In meinumg/ 
fie würden fagen/ vor jhm und feiner groffen Ge⸗ 
walt: Demantworteten fie aber: Sie förchten 
nichts / aufgenommen / daß nicht etwan einmahi 
der Himmel auff fie falle. Mic demanhang : Sie 
förchten niemand / aber hoher Leut Freundfchaffe 
— ſie hoch. 

Es ware ein Teutſcher Geſandter zu Rom / dem 
zeigten die Roͤ mer (bey denen damahls die Mahle⸗ 
ren Kunſt in höher acht ware) einen ſehr Kuͤnſtlich 
vnd koͤſtlich Conter faiten attenSchäffer/mit einem 
Schaͤfferſtab / vnd fragten jhn / Wie hoch er ihn 
wol ſchaͤtzte In meinung / er wuͤrde jhn der 
Kunft hatben fehr hoch anfchingen. Aber der Ge⸗ 
fündte antwortet tur alfo: Er wolte feinen fol 
chen lebendig geſchenckt nemmen. 
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Als die Schwaben wider die Niderlaͤnder Kriegs 
ten/ vnd die von Eöllen die Roͤmer vmb huͤlff wies 
der fie anrufften / tame alſo bald Cxfar , dem ſand⸗ 
ten die Teutſchen eine Legation entgegen / die ſes in⸗ 
halts: Die Teutſchen hetten bißhero die Roͤmer 
nie zu. erſt angegriffen / weren fie aber von den Ro⸗ 
mern angegriffen worden / ſo hetten fie jhnen auch 
nichts abgefchlagen / Es fey der Teutfchen von 
ihren Vorfahren angcerbter brauch / wann man fie 
zu Krieg reitze / nicht dag fie darfür bitten/fondern 
daß fie fich wehren. Ste muften befennenz fie kom⸗ 
nen ungern in diefe Gegend / fiyen von Hauß vnd 
Hoff vertrieben / fo nun die Römer wolten/ konten 
fie fich ihrer Freund⸗ vnd Nachbarſchafft wol nutz⸗ 
Lich gebrauchen / wann fie ihnen cin ſtuͤck Land zu» 
bewohnen geben / oder aber das jenig/ fo fie bereit 
mit den Waffen genommen / mie ruhen faffen wols 
ten. Sonften wiſſen fie/ aufferhatb der Schwaben/ 
niemandsdeffen Gewalt fie nicht getwachfen zu feyn 
getrauten. 


Arioviſtus der Teutſchen Koͤnig. 


Als jhm lulius Crfar zuentbotten / wegen der 
Gallier Land / vmb weiches beydes die Teutſchen 
vnd Roͤmer zugleich Buhleten / mie jhm Vnder⸗ 
red zu pflegen / er ſolte auff halben weg an einem ge⸗ 
legenen Dreh zu jhm zommen. Antwort Ariovi⸗ 
ſtus den Abgeſandten: Es nehme ihn Wunder/ 
was Cæſar, oder auchdie Roͤmer in feinem Sand 
Gallia , das er mit Krieg vnnd Sieg an fich ge— 
bracht/ underfiengen/ Er hette mie Cxfare nichts 
zu thun / hette aber der Cæſar etwas mit jhm zu 
thun / fo moͤchte der ſelb zu ihm tommen. Ats jhm 
Cxlar wider entbieten ließ: Er ſolte den Galliern 
Fein Teutſch Volck mehr vber den Halß führen/ 

ſondern jhnen jhre Geiſſel wieder loß geben / * 
nicht / 
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nicht / wolte er ſie als der Roͤmer Freund /niche 
vngerochen laffen : Ließ ihm Arioviftus wider ant⸗ 
wortin: Eos brachte forches das Kriegs Recht 
mit ſich / daf der Obficger mit don Bberwundenen 
feines gefallens Handten möge/geftaft folches auch 
die Roͤmer Practicirten/ weil nun er den Roͤmern 
niche vorfchriebe / wie ie mie ihren Bberwundenen 
Handlen folten / alſo folten auch diefelben jhm fein 
Maaß vnd Drdnung geben’ wann Cafar Luft has 
be / möge er cs fommen verfuchen / Es habe noch 
niemand ohne feinen groifen fehaden mit Ibm ge⸗ 
fricget / dann werde er auch innen werden / was die 
vnuberwindfichen Teutfchen koͤnnen / die in vier⸗ 
sehn Jahren under Fein Zac) fommen, 


Merried vnd Malrieh / zween Frieß⸗ 
landiſche Regenten. 


Als dieſe zween nach Rom / vnnd daſelbſt in des 
Pompeii Schauplatz tamen / ſahen / wie die Roͤ⸗ 
mer in demſelben / nach einander / jeder feinem 
Stand gemeß / jhren Gig hatten / auch endlich et⸗ 
licher Frembdling / die in auftändifcher Tracht uns 
der den Rathsherren ſaſſen gewahr wurden / frags 
ten fic/wer dieferben weren? vnd als fie hoͤreten / daß 
der jenigen frembden Bölder Geſandten / die vor 
andern mit Tugend begabt / und mit den Römern 
Zreundfchaffe pflegten / dieſe Ehrenftell eingegeben 
werde / fingen fie beyde an / vberlaut zu ruffen : 
Es ſey fein ration auff Erden/welche es den Teut⸗ 
fchen an Mannhaffeigkeie/ ftärct der Waffen/ vnd 
an haltung trew unnd Glaubens vorthue. Ders 
tieffen damit jhren Platz / vnnd ferten ſich auch 
hinauff under die Rathsherren, Welches von allen 
den zufchawern niche allein wol vnd vor er, 
angeerbten guffrichtigen trieb vnd enfer der Natur 

iſt guff⸗ 
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ift auffgenommen/fondern es feyn auch beyde Teut⸗ 
iche Herren von Keyfer Nerone mit dem Kom 
fchen Burgerrecht verehret worden. 


Dietwig / der Schweizer Gefandter 


an lalium Cæſarem. 


Us Aulius Cxlar Geifel von ihnen begerte/ 
antworter: Die Schweiger weren von ihren 
Boraltern alfo angewiejen/taß fie gewohnt weren/ 
Geiſel zu neminen/ vnd nicht zu geben, 

DBnderanderm auch diefes: Die Schweitzer 
weren von ihren Borfahren gelehret worden / mit 
offentlicher Mannheit und Tugend / vnd nicht mit 
heimlicher Liſt obzuſtegen. 


Brennus der Geldern vnd Teutſchen 
Koͤnig. 

Als er mit Heerskrafft Italien vberzogen / vnd 
jhn die Roͤmer fragen tieſſen / was er doch in jhrem 
Land Hetruria zuthun / vnnd was Recht oder an⸗ 
fprach er zu demſelben hette ? ließ er jhnen antı 
worten: Er vnd ſeine Soldaten tragen Ihr Recht 
in den Waffen / vnnd schöre alles den dapfferen 
Mannhafften Leuten zu. 

Als er Rom bereit innen hatte / vnnd noch das 
Capitolium oder die Feſte in der Statt begerte / iſt 
zwiſchen den Roͤmern vnnd jhme ein vergleich ge⸗ 
troffen worden / daß er Brennus gegen empfan⸗ 
gung tauſen Pfund Golds vom Rom abziehen ſol⸗ 
te. Als jhm nun das Gold dargewogen ward / leg⸗ 
te Brennus in die cine Wagſchuͤſſel noch bey das 
Gewicht / fein Wehr vnnd feinen Harmifchgürtet 
darzu. Als fich aber Sulpitius der Roͤmer drüber 
befchtwerte/mit dieſen Worten/was das fein ſoite? 


euro antworte Brennus/ Als fehand 
vnd Hertzenleid den vberwundenen ? 
Von 


— 
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Mon einem andern Brenno wird 
gemeldt, | 


Hs er wicder Antigonum in Macedonien zog / 


vnd zuvoran Geſandten an jhn ſchickte / jhm Fries 
den anzubreten / derſelbig aber den Geſandten feine 
Schaͤtz von Gold vnd Silber zeigte / zogen ſie wi⸗ 
der zuruck. Als ſie nun Brennus ihr Herr fragte / 
wie ſie alles befunden ? antworteten ſie: Koͤnig 
Antigonus were fo Vnſorgſam / ſo bloß von Bold/ 
Munition vnd aller Kriegsbereitſchafft / vnnd fein 
Laͤger alſo offen / gleich als ob fein Reichthumb ſei⸗ 
ne Veſtungen weren / vnnd das Gold vnd Silber 
des Eiſens Schutz und ſchirm nicht bedoörffte. 


Baͤtto ein Steirmaͤrcker 


Dieſer hatte ſeine Landsleut / die vnder der Roͤ⸗ 
mer Joch vnd Gewalt waren offtmahls wieder ſie 
bewegt / vnnd auffgebracht / vnnd dem Roͤmiſchen 
Volck dardurch manchen ſchaden zugefügt / als er 
aber auff ein zeit gefangen / nach Rom vor Keyſer 
Tiberium gefuͤhret / vnnd von jhm gefragt ward s 
warumb er ſo abtruͤnnig worden / vnd ſich ſo wider⸗ 
ſetztich gegen die Roͤmer verhielte ? hat er geant⸗ 
wortet: Ihr Roͤmer ſeit ferbft ſchuld daran / das 
mit/ daß ihr zu ewren Herden und Schafen / Feine 
Hund vnd Hirten/ fondern Woͤlff ſchicket. 


Aünmajerin / welche Plutarchus nennet 
Chiomara / Ehraunds oder Gunthers/ eines 
Zeuefchen Feld Hberften Weib. 

Als ihr Mann von Manlio dem’ Römifchen 
Burgermeifter in einem Treffen geſchlagen / fie ges 
fangen / vnnd einem Römifchen Hauptman zubes 
wahren gegeben/von jhm aber genothzuͤchtiget / doch 
hernach wieder quff den Orth / da er jhr Loͤßgelt 

empfan⸗ 


| 
| 
| 
| 
— 
| 
| 
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empfangen folte / gelifert ward / under mic Hery 
vnd Augen nur auff das Gelt gefehen / befahtdiche 
Teutſche Heldin jhren Leuten in jhrer Sprach fir 
fſolten fie an dieſem Roͤmer rechen / die jhn dann giſe 
bald — a Be — a | 
bracht jhn mie fichin das Teutſche Laͤger Z war 

jhn a ihres Manns Fuß / mit diefen ee 
Ich hab die ſchmach / fo mir beiviefen / che dann ic, 

zu dir komme / wider gerochen vnnd aufgeföfcht, 
vnd alfa die Ehr / die mir durch den Feind gewal 
thätig benommen/ wider befommen / wann anderſt 
das cine entehrung iſt / da nur der Leib vbermanne/ 
das Gemůth aber nicht eingewilliget hat A⸗ 
aber jhr Haußwuͤrth druͤber erſchrocken/ ſie geſchol⸗ 
ten / daß ſte an dem enthaupteten Kriegs Quartier 
gebrochen / vnd darneben gefragt: Dh fie dann 
Glauben hatten nicht hoch achtete? Hat ſie ge⸗ 
antwortet: Ja freilich / aber das halte ich noch, 
höher/ daf nur einer lebe der mich beſchlaffen. 


Sieg⸗haſt / ſonſt genennet Segeftess 
‚ein Hefifcher Regent. 
Sagte zu Drufo Germanico: Ein verrächer 


ſey auch bey denen ſelbſt verhaſſet denen er andere 
verrache. 


Herman / der Weſtphalen vnd Türinger 
Feld Oberſter. 


As er gegen den Roͤmern zu Feld lag⸗ begerte 
er mit feinem Bruder Flavio (weicher den Ro— 
mern diente / vnd in deren Dienſt cin Aug verloh⸗ 
ven hatte) gefpräch zu haften / welches. jhm dann 
vergume / vnnd fie bende zwiſchen den Lageren auff 
freyem Feld mie Geteid zufammen gelaffen wur⸗ 
den. Als nun Herman (den die Hifkorici Armi- 
RAium.nennen) feinem Bruder frage: Wie er 

alſo 
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alſo in feinem Geficht verſtellet / vnd vmb das Ang 
fommen were? Vnd jhm folches der Bruder ers 
zehlet wie vnnd wo ihm folches in cinem Treffen 
widerfahren/hatihn Hırman weiter gefragt: Was 
er dann vor ergesung dieſes feines fchadens von 
den Römern empfangen? Als jhm auff folches 
der Bruder wider erzehlet: wie daf man jhm feinen 
Sold gebeſſert / ein Halßband / vnd ein ehrentrantz / 

vnd andere Soldatiſche verehrungen Geſchenckt 
hette: Schrie Herman mit lachendem Mund: 
O der ſchoͤnen nutzbarteiten vnnd belohnungen der 
Knechtſchafft! Als fie nun weiter ins Gefprach 
gerathen/ Flavius der Roͤmer Großmächtigkeit 
auffgemuset / deß Keyfers gewalt erzehlet / vnnd 
angedeutet / wie ſchwere ſtraffen / die / ſo von den 
Roͤmern vberwunden / hingegen / was groſſer Guͤ⸗ 
te vnd Gnad die / ſo ſich gutwillig ergeben / zuge⸗ 
warten hetten / hat jhm Herman hinwider vorge⸗ 
halten: Die pflicht ſo ein jeder ſeinem Vatter⸗ 
iand ſchuldig / vnnd daß es ein vnerbar Vnteutſch 
ſtuck ſey / die alte Freyheit / darin jhre Voraͤltern 
gelebt / vnnd auff ſie nunmehr geerbt were / nicht 
auch auff die nachtommene fort zupflantzen / ſon⸗ 
dern fie vnd ſich felbft in Außlaͤndiſche dienſtbar⸗ 
teit zu verfelaven/ vermahnete jhn alfo / daß er ſei⸗ 
nen Sinn enderen / vnnd jalicher cin Hauptman 
vnnd verwefer / als ein Berräther vnnd Hüchtiger 
deß Vatterlands genennet feyn wolle, Vber wels 
chen Worten fie faft zu fireichen kommen weren / 
wann nicht die Bachs fo zwifchen ihnen beyden 9% 


floſſen / ſie perhindert hette. 
Wog⸗ 
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Wogh alß / ſonſten Bojocalus/ der An⸗ 
fibarien/ eines Friſiſchen Bolds/ 
Oberſter. 


Diefe waren von den Chaucis, jhren Nachbauren / 
auf ihrem gewoͤhnlichen Sitz verjagt / zogen vmb⸗ 
her / vnnd hatten fein beibende ſtaͤtt. Leſſen derhau 
ben durch jhren Oberſten Bojocalum bey dem Aid 
miſchen General Avito anhalten / daß er jhnen eine 
leere Gegend / auf weicher hiebevor etliche Frieſen 
von den Roͤmern vertrichen worden/ vnnd darauff 
die Roͤmiſche Kricgeneche ihr Viche zu fchlagen 
pflegten / zubewohnen erlauben wolte / mit vermel⸗ 
den / es were ja beffer / das Sand werde von ver 
nünfftigen Menfchen bewohnet / als vom vnver⸗ 
nünfftigen Viehe. Dann wie der Himmel der Got 
tern / alfo die Erd den Menfcher gemein/:c. Als 
aber vom Aviro geantwort: Daß es beyden Roͤ⸗ 
mern / alsden Mächtigern / ſtuͤnde einemjcden zu 
geben oder zu nemmen / was jhnen gefallig were/ 
alfo den Anfibariern Ihr bist ins gemein abgeſchla⸗ 
gen/ dem Bojocalo aber infonderheitverfprochen 
ward / wann or füh vom dem Volck abfondern wol; 
te/ ihm allein Acker / Feld / vnnd einen Gig zu gu 
ben/ hat Bojocalus diefes vor fich allein auch nücht 
haben wollen/ fondern geantwore: Bann er dem 
ganzen Volck ins gemein cin Landlein gebe / wolte 
er vor ſich infonderheit wor auch cin Plaͤtzlein darin 
finden/ wo nicht / begere er vor fich allein auch 
nichts/ auff daß er nicht die Nachred haben dörffte/ 
als hette ers heimticher vnd verrätherifcher weiß en 
practicirt/2c. mitdemanhang: Weil man uns 
ja Ecin Erdreich vergönnen / darauf zu leben / fol 
man es vns doch nicht wehren können / cines zuen 
werben / darauff wir chrtich ſterben. Iſt alſo mil 

vnwil⸗ 
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unteillen darvon gefchieden / vnnd hat fich mit ſei⸗ 
nen Anfibariern das Sand mit dem Schwerd zubes 
haupten gerüftet. 


Civilis oder Siegviel / ein Niderteut⸗ 

fcher Furft. 

Als er den Niderteutſchen zuredte / ſie ſolten fich 
mit den Waffen wieder auß dem Roͤmiſchen Joch 
vnd Dienſtbarteit erledigen / vnnd aber jene foͤrch⸗ 
teten / fie wurden es nicht toͤnnen verantworten/ 
ſagt er: Ein Obſieger geb ſeins Siegs halben 
tein Rechenſchafft. 

Als erden Galliern zuredte / fie dahin zubewe⸗ 
gen / den Niderteutſchen beyſtand zuthun / ſprach er 
Ju ihnen: Ihr nent ewren ſtillen ruhigen Zuftand/ 
einen Frieden / den jhr viel billicher eine Dienſtbar⸗ 
teit ſollet nennen. Wann jhr es recht bedencken 
woltet / weren die Roͤmer an ſich ferbft fo Si eghaff⸗ 
te Leuth nicht / wann ſie nicht frembder Voͤlcker 
hit in jhren Laͤgern bey ſich hetten. Alſo haben fie 
die Gallier mit Galliſcher Macht bezwungen/alfo 
haben fie die Teutfchen mit Teuefchen gefchtagen/ 
atfo pflegeen fie mit einer gewonnenen Provinz 
und Sandes Gut und Blut ein anders zugewinnen. 
Ein jeder iſt von Natur Frey / auch die vnvernuͤnff⸗ 
tige Thier / außgenommen / daß die Tugend deß ver⸗ 
nünfftigen Menſchen ſonderlich engen aut iſt / Goct 
ſtehet ſeibſt dapffern Leuten bey: derohalben helfft 
uns die Roͤmer dapffer angreiffen / in dem derfels 
ben cin theil dem Vefpafiano , der ander theil dem 
Virellio anhangen / haben wir den Bortheil wider 
beyde theil in der Hand. 

Als Civilis vnd fein Mit Oberſter mißhelliger 
meinung ware / dann Civilis nicht vorzichen wol⸗ 
£e / bif die vber Reiniſche Hochteutfchen zu ihnen 
geftoffen weren/ hingegen Turor fagte / . — 

urc 





durch diefen verzug den Roͤmern platz / ſich 
cken / cin und andern zubeftchlen / vnnd ihnen 
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derlaͤnder deß unglücklichen Kriegs vberdruͤſſig 
wurden / ſagten ſie ins gemein: Es ſey einem 
Volck allein zu ſchwer / der gantzen Welt Freyheit 
gegen die Roͤmer zu verfechten / und die allgemeine 
Dienſtbarteit abzuwenden / zu dem ſtuͤnd es ihnen 
vielehrlicher an/ Roͤmiſchen Fürften/ als Teut⸗ 
fchen Weibern zugehorchen. 


Gutha / Rıyfer Deten deß rotten / diefes 
Nammens def Dritten Tochter. 

Dieſe hatte Biecißlaus / Vlrich def 17. Hertzo⸗ 
gen in Boͤhmen Sohn / von Regenſpurg auß einem 
Kloſter mit gewalt entfuͤhret / vnd in Mehren mit 
ihr Hochzeit gehalten. Als nun der Keyſer dieſe 
Schmach rechen wolte / mit groſſem Heerzeug in 
Boͤhmen ruͤckte / vnnd bereit beyde theil in voller 
Schlachtordnung gegen einander gehaiten / iſt Gin 
tha herfuͤr tommen / dem Keyſer einem Fußfall gu 
than / vnd jhn alſo angeredt: Ich betenne / Vat⸗ 
ter / daß ihr rechtmaͤſſig vrſachen zu Kriegen habt / 
als dem feine Tochter vnrechtmaͤſſiger weiß ge⸗ 
nommen worden / vnnd das der jenige / der ſie ge⸗ 
nommen / freylich ſtraffwuͤrdig / wann er nicht durch 
groſſe lieb darzu gezwungen worden were / deren 
Blindheit hinwiderumb gnadwuͤrdig iſt. Bedenckt / 
lieber Vatter / wen jhr verfolget / ewren Tochter⸗ 
man / meinen Ehegemahl / deſſen Kind / ewer Em 
ckel / bereit in meinem Leib ruhet. Schonet ewrer 
Tochter / ſchonet ewers Enckels / ſchenckt dieſem 
ſeinen Vatter / vnnd mir meinen Ehegemahl / der 

vns 
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uns Pine Schund feyn wird, Ich bin niche dars 
wieder / er hette mich anderft hohlen follen, Aber 
weil gefchehene ding nicht £önnen geendert / vnnd 
ich num nach, der That mit ehren nicht wieder von 
Ihm gefcheiden werden / auch ihr euch def Siegs 
eben nicht verſichert haften Font / fo wollet meinet 
wegen fo viel Menfchen niche auff bie Schlacht 
band tieffern/ fondern dem jenigen verzeiben/ dem 
ich / die ich die erfte von Ihm verletzt worden / auch 
verzeihen ꝛtc. Als hierauff jhr Barcer der Keyſer 
feinen Eyd /den er gethan hette / diefe Mi ſſethat 
zu rechen / vorwendte / antwore⸗ fie jihm: Ihr 
Ehegemahl were hingegen auch eidlich verbunden / 
wider das Teutfche Reich zu Kriegen, Aber der 
Eid ſey eitel/ der zum böfen gereiche, Ein Eid ſol⸗ 
le teine Laſter beftatigen, Die Göttliche Majeftäe 
haſſe die jenigen / fo fich zu böfem verreden / unnd 
Rotte die auf / die böfes vollbringen, Hat alfo 
der Kenfer/ nach dem jhm endlich auch Bieciffaus 

abgebecten / die Sach zur guͤtlichteit gelangen 
laſſen. 


Welſer / welchen die Hiftorien ins ges 
mein Belifarium/ etliche Guiliſarium nen⸗ 
nen ein Teutſcher / Keyſer Juſtiman 
Kriegs Oberſter. 


Wann er eine Schlacht gewonnen / bat er bie 
Beuten und das geraubte Gut alle ju fich genoms 
men / damit er daſſelbe nach cincs jeden Soldaten 
verdienft vnd wolhaften aufcheifete / unnd hat pfle⸗ 
gen darbey tachendes Wunds jufagen: Es fey 
vnbillich/ daß die Yummelen / die keine Arbeie 
thum / def Honigs geniclen / der durch andere mit 
groffer mühe erworben/ ꝛtc. 

Als der Keyſer duch fein / deß Welſer / Neider 
dahin perleitet wurde / daß er ihm gantz Feind 9— 

v 
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vnd mit sraufamer vndanckbarteit die Augen auß⸗ | 
ftechen tieffe / ungeachtet derferbe durch feine vich 
fättige Sieg jhn bey Sand und Leuten erhalten hatı 
te / iſt der gute blinde Mann in höchfter Armut) 
von Thüren zu Thüren betteten gangen/ mit diefen 
Worten: Gebe vmb GOttes willen einen Hel⸗ 
ter / dem jenigen / den feine eigne Tugend hoch an 
geſehen anderer Mißgunſt aber Blind gemacht 
hat. 


Deither / welchen Cicero Deiotarum 
nennet / der Galater vnd Tolliltobogiorum, 
das iſt / der Dollen Beyern König. 


Als der Geitzige Roͤmer Marcus Craſſus im 
60. Jahr ſeines Alters ein ſtarckes Heer wider die 
Parther (deren Reichthumb jhn darzu angereitzet) 
durch Galatien führen/ vnd dieſen König Deither 
(weicher nun auch cin alter Mann ware) eine newe 
Statt bawen fahe / jagt er faſt Hönifch zu ihm: 
as diefes vor einding were / daß er erft eine newe 
Start vmb zwoͤlff Bhren ( als wolt er fagen / ſo 
ſpat am Tag / vnd in der Abendneige feines Atters) 
zu Bawenanfienge ? Darauf antwortee ihm der 
König gar behend: Vnd du Marce Eraffe/ zie⸗ 
heſt fürwar nicht frühe auff wider die Parther. 


Die 
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Die Schthen ins gemein. 


£5 Veſores / König in Egypten / ihnen 
Krieg antuͤnden lieſſe / vnd fie nit Ge⸗ 
Mwalt heimzuſuchen troͤwete / lieſſen fie 
SI in rider zuentbieten: Es were ein al⸗ 
berer Vorſatz / daß cin fo reicher König fich an Sie 
arme Leut reiben wolte / von denen er leicht groffen 
fchaden empfangen fonte / da jhm hingegen der 

, Steg keinen nugen brachte. Doch: da ers anderft 
nicht wolte / foite er fich nicht bemuͤhen zu ihnen zu 
tkommien / dann fie wolten wol zu jhm kommen / weil 
ſie ohne das bey ihm mehr Beut wuſten / als bey 
* ijhnen / ꝛc. Seyn ihm auch zuvor kommen / vnnd 
Eijhhn / als er bey weitem ihre Graͤntzen nicht erreicht / 
I wider zu ruck geſchlagen. | 
J Als die Scythen Aſien vberzogen / und Zinßbar 
gemacht / mit welchem Zug fie auff die Acht vnd 
zwantzig Jahre zugebracht/vnd nun wider im heim⸗ 
;’ ziehen waren/hatten fich under deffen ihre Weiber / 
denen das lange warten zu ſchwer gefallen/ mit den 
hijinderlaſſenen Leibeignen Knechten verhengt / und 
mit jhnen Kinder erzielet / welche num auffgewach⸗ 

fene Jugend / als fie ihrer Geburt verftandigt wors 
den/ den Mannen enfgegen gezogen/ das Sand vers 
graben / vnd wolten fie kurtzumb nicht wider hinein 

| faffın. Als fienun zum offtern mie einander ge⸗ 
troffen / vnd die Scythen nichts wider diefe junge 
Burſch außzurichten vermochten/fieng einer under 
jhnen an alfo zu Reden: Was machen wir/licbe 
chuͤtzen / daß wir mit vnſern Seibeiguen Krieg 

hren ? in dem jederweiten vnſer ettich anff dem 






* 


pia 


ua 
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platz bleiben / werden vnſer je langer je weniger/ 
vnd in dem wir jederweil jhrer etliche vmbbringen / 
werden endfich unferer Knecht deſto weniger / vnd 
haben wir vber deito weniger zu herꝛſchen. Mich 
duncte wann wir Spieß unnd Bogen anff ein feit 
legten / und gute Farrenſchwantz / Roßpeutſchen / 
ond dergleichen Werckzeug Enechtifcher forcht zu 
Hand nehmen / es were vielrathfamer. Dann ſo 
fang fie dns alſo bewaffnet fehen / meinen fie/ fie 
feyen auch vnſers gleichen : wann fte aber an ſtatt 
der Waffen / gute Peutſchen / in vnſern Feuſten 
fehen werden / werden fie erfennen/ dag wir jhre 
Sperren / vnnd fie vnſere Knecht ſeyen. Dieſem 
Racth ſeyn fie ins geſampt nachtommen / vnd haben 
dardurch ſolchen ſchrecken vnd vnordnung vnder ſie 
gebracht / daß ſie den Sieg / den ſie mit Waffen 
Juerlangen / nicht vermocht / mit Peutſchen allein 
erhalten. 

Bon der Griechen Faſtnacht Feſt ( Bachanalia 
vom Sauffgöisen Bacho genent ) haben die Sch 
then ein ſoich Vrtheil ( welches bitlich auch uns 
Ehriften befchämen ſolte) gef aͤllet / daß fie gefagt : 
Es fey ein Thorecht ding / vmb die gewonheit / das 
Faßnacht Feft zubegehen/ dann es fey wieder die 
vernufft / daß ein folcher ein Gott feyn Fönne / der 
die Leut zur vnſinnigteit unnd zumrafen antreibe/ 
vnd gefallen daran habe. 


Göther / mit dem Zunammen Zambvolck 
welchen Plato und andere Zamolgin nennen) 
der Gothen und Scythen Geſetzgeber / 
vnd anordner jhres Regiments. 

Dieſer hat die Wilde Scythiſche Voͤlcker mit 
geſetzen verſehen / auch die Lehr von der vnſterblich⸗ 
keit bey jhnen eingef uͤhrt / vnd vnder andern deefin 
denckwürdigen Spruch geſagt: Gleich wie weder 

die 
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die Augen ohne das Haupt / noch das Haupt ohne 
den vbrigen Leib / atfo auch toͤnne der Leib nicht of» ⸗ 
ne die Scet oder das Menfchliche Gemüth curirt 


vnd zu recht gebracht werden, 
Von den Parthen/die zwar auch ein Scythifches 


Volck waren / ſagt cin anderer Scythiſcher Ge⸗ 
ſandter: Je mehr ſie Trincken / je mehr fie Duͤrſt 


haben. 


Folgt des Scythifchen Geſandten denck⸗ 
würdige weiſe Rede / an den groſſen Alexander / 
Koͤnig in Macedonien / den man den 
Weitzwinger nennet. 


Es hatte Alexander der Groſſe / cine Stat auff 
die Scythiſche Grenzen innerhalb 7. Tagen mit 
aller zugehoͤr bawen/ außfertigen/ beſetzen / und fie 
nach feinem Nahmen Alexandriam nennen laffen. 
Diefes ware dem Scythiſchen angrenzenden Koö⸗ 
nig gar zuwieder / als derdarfür hielte/ Alerans 
der here jhm diefe Brill dahero vor die Naſen ges 
fest / jhn dardurch feines befichens zu beswingen/ 
wolte es alfo nicht leyden / fondern ſchickte ſeinen 
Bruder Raraa/ mit einem Reifigem Zeug auf/ 


- die Start wieder zu fohleiffen/ zu vertilgen/ vnd 


die Macedonier zurück zu haften / dag fie jhm nicht 
alfo in feine Grängen niſteten: Alexander / als 
er deffen gewahr ward / ziehet ihnen entgegen / der 
Scythiſche General ſchickt einen. Gefandten mit 
20, Perſonen zu jhm / welcher als cr vor ihn tam / 
vnd nieder geſeſſen ware Alexandern folgender gs 
ſtalt anredete: 

Wann die Götter die Geſtalt deines Leibs alſo 
vnmaͤſſig vnnd unendlich gemacht hetten / wie die 
gierigkeit deines Gemuͤths ift/ were dir die Were 
pict zu eng: Dann du wuͤrdeſt mie Deiner einen 


dern 


Hand nach dem — der Sonnen / mit der 
an 
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andern nach deren Niedergang taften / vnd Kann 
du beyde end begriffen hetteſt / wuͤrde ſtu auch wollen 
wiſſen / wohin ſich diefes groffen Liechts alang vers 
berge. Alſo gar begerſtu mehr/ als du faffen magſt: 
Du zicheft auf Europa in Aſien / auß Aften wieder 
in Europa / vnnd wann du das ganze Menfchliche 
Geſchlecht under deine Gewalt gebracht / hebſtu 
an mit der Wildnuſſen ſelbſt / mit Eif und Schnee/ 
mie den groffen Waſſern vnd Fluͤſſen / ja mit den 
vngchenren Thieren zu Kricaen. Wie meinftu 
nun? Weiſtu niche/ daf groffe Baum langſam 
wachſen / in einer ſtundt außgerenter werden ? Der 
iſt wol Thoͤricht / den nach ihren Früchten geluͤſtet / 
vnd aber ihre höhe nicht ermeffen thut. Sche nur 
zu daß du nicht/ in dem dur auff den Giffel hinauff 
zu kluͤmmen begehreft/mit ſampt den äſten / an die 
du dich haͤlteſt / hernieder ſtuͤrtzeſt. Der Loͤw wird 
auch manchmahl den aller kleinſten Voͤgelein zur 
Speiß / und das Eyfen wird vom Roſt verzehrt. 
Es ift nichts fo ſtarck / das nicht gefaͤhret werde 
auch von einem Schwachen, Was haben wir mit 
dir zuchun? Wir haben deine Sand im geringften 
nie beruͤhret. Was dörffendann wirandere WBald- 
leut in vnſeren Wuͤſteneyen eben wiffen / wer oder 
von wannen du ſeyeſt? Wir können niemand dienſt⸗ 
bar ſeyn / begeren aber auch niemand zubeherſchen. 
Die Geſchenck die wir dir gethan ? nemblich das 
Joch Ochſen / der Pflug / der Pfeil / der Spiefy und 
die Schaal / ſein dahin angeſehen geweſen / damit 
dir das Scythiſche Volck nicht unbefande bleibe 
Dann wir gebrauchen vns dieſer ſtuͤck beydes mit 
vnſeren Freunden und wieder unfere Feind. Die 
Fruͤcht / die teir mie den Ochſen erarbeiten eheiten 
ir vnſern Freunden mie. Anf der Schaaten 
Trincken und begehen wir der Goͤtter gedaͤchtnuß 
mit vnſern Sremden: Die Feind aber greiffen 
wir 
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wir an von fernem mit dem p feit/ nahend mie dem k 


Spieß. Alſo haben wir der Seyther/und hernach 
der Derfier vnd Meder König vberwunden. Ynd 
vns den Paß bif in Egypten geöffnee., Aber dur 
der du dich beruͤhmſt / du tommeſt die Raͤuber zu 
verfolgen / bift ein Ertzraͤuber aller Voͤlcker / zu de⸗ 
nen du jemahls kommen biſt. Du haſt Lydien vber⸗ 
waͤltiget / du haſt dir Syrien / Perſien / vnd die Bac⸗ 
trianer vnderworffen / du haft die Indianer vberfal⸗ 
len / jetzo wiltu deine Geitzige vnruͤhige Haͤnd auch 
vber vnſern Viehzug außſtrecken / was darff ſtu dep 
jenigen Reichthumbs / daß dich nur immer hunge⸗ 
riger mache ? Du bift der erſt / der vor lauter Fuͤll 
vnd vberfluß unfattlich worden / alfv daß du / je 
mehr du haſt / je mehr du begereft was du niche haſt. 
Dendeftu nicht/ wie lang du nun mit den Bactria⸗ 
nern zuchun gehabt ? In dem du num diefe bezwin⸗ 
geft/feyn dir die Sogdianer Auffruͤhriſch worden. 
Auf dem Sieg entftchen dir Krieg. Dann 9% 
ſetzt du feyeft Gröffer vnd Mächtiger als irgend 
einer / fo läſt doch niemand gern ienen Frembden 
ober fich herfchen. Setze nur hierüber ober den 
Thon / du wirft erfahren / wie weit die Scythen fich 
erſtrecken / vnd wirft fie doch nimmer erreichen koͤn⸗ 
nen / vnſer Armuth wird weit leichter und hurtiger 
ſeyn / als dein Kriegsheer / das fo vieler Sander 
Raub nachfuͤhret. Hinwiederumb / wann du wirft 
meinen/ wir feyen noch weit von dir / wirſtu uns 
mitten in deinem Laͤger fühlen. Wir können mie 
gleichmaͤſſiger gefchwindigteit beydes weichen und 
nachfolgen. Ich höre der Schythen Wildnuſſen 
werden auch in allgemeinen Sprichwörtern von‘ 
den Griechen verſpottet. Es tft war / wir hatten 
uns Lieber in ungebawten Einöden/ alsin Stätten 
vnd Bawfeldern. Derohalben haften das Gluͤck in 
der Fauſt / ſo hebe ſie feft su, Dann es ift fehr 
a) 2 ſchlupf⸗ 
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fchtupfferig / vnd laͤſt fich nicht gern wieder feinen 
willen hatten. Du wirſt aber feiner nicht fuͤgli⸗ 
cher tönnen mächtig werden/ als wann du dem 
heitfamen Borfchlag / weichen dir die gegenwer⸗ 
tige Zeit eben recht an die Hand gibt / nachfols 
geſt / vnd deiner vorläuffigen gluͤckſeligteit feibft 


- einen Zaumeinlegeft. Vnſere Leut pflegen zu für 


gen: das Gluͤck hab keine Fuͤß / ſondern nur Hand 
und fiügel. Wann es cinem nun die Hand bie 
tet / lastes fich darumbniche gleich auch bey den 
Flügeln greiffen. Endlich wann du ein GOTT 
bift/ wie du dich außgiebſt / fo ſteht dir viel mehr 
zu / den Menfchen guts zu thun / als ihnen das jhr 


zu nemmen. Biſtu aber cin Menfch/ fo dend 
jmmerzu / daß du der ſeyeſt der du bill. Dann 


es tft ſehr Thoriche/ eines dings gedencken / dar 
uber man feiner ſelbſt vergiſſet. Du kanſt die je⸗ 
nigen zu guten Freunden hatten/ die du mit Krie= 
gen verſchoneſt. Dann zwifchen zween gleichen 
ift die ſtaͤrckſte Freundſchafft. Nun feheinen die 
jenigen einander. gleich fein die jhre mache noch 
nie gegen einander verfuche haben. _ Hüte dich 
aber/ daß du nur nicht glaubeſt / die jenigen fo von 
dir Vberwunden / feyen deine Freund,  Zwifchen 
einem Herrn vnd Knecht ift teine Freundfchafft. 
Die Kriegsrecht vnnd Brauch gelten auch zu 
Friedenszeiten. Du magſt auch nur nicht glau⸗ 
ben / daß die Scythen mit einem Eydſchwur hul⸗ 
digen. Glauben halten / iſt ihr Eyd. Die Gries 
chen brauchen dieſe genauſichtige behutſamteit / 
daß fie groſſe vnnd mie anruffung der Goͤtter be= 
fetigte Berfchreibungen machen. Wir wiffen 
von feiner andern Religion oder Berfchreibung/ 
als Trew vnd Glauben felbft, Wer fich vor den 
Menſchen nicht ſchewt / betreugt auch WLGHTTE 
ſelbſt. So darffſtu feines Freunds / an deſſen tre⸗ 

wer 
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a wer wolmeinung du jmmerzu zweifften muft. Zum 
—* Beſchluß haſtu uns zu Beſchuͤtzern Aſiæ vnd Eu— 
4 ropz. Wir ffoffen an die Bactrianer/ wann nicht 
AU der Fluß Thon zwiſchen uns were, Vber dem Thon 
"4 wohnen wir bifan Thraciam hinan. Thracia, wie 
w man ſagt / ruͤhrt an Macedonien. Bedencke nun/ob 
it du diefer deiner beyder Königreich angrenzende 
war Nachbauren lieber zu Feinden als zu Freunden 
we haben wolleſt/ꝛc. | 





I Danmeierin / welche Herodotus nennet 
un | Zhamyris/ der Scythen Kö 
9— Als fie den vnverſaͤttlichen Perfifchen Koͤnig 


if Cyrum gefchlagen hatte / vnd jhr fein todtes Daupe 

ı von der Wahlitate gebracht und eingeliffere ward/ 
"\ lieſſe fie daſſelbig in einen Zuber voll Blut werf⸗ 
ei) fen vd fagte darzu: Jetzo fanffe dir deß Bluts 
9— genug / darnach dich ſo ſehr geduͤrſtet hat / vnd deſſen 
v⸗ du bey deinen Lebzeiten nicht voll genug werden 





—9— tonteſt. | 
ee Dierhors / welchen die Schreiber vers 

Y wandelen in Idathyrſus der Scy⸗ 

39 then Koͤnig. | 

a Diefer wurd vom Dario dem Perfier König | 
9 vberzogen / dem er iedoch jmmer gewichen. Als 


jhm nun Darius zuentbotten / warumb er vor jhm 
| fiche / vnnd nicht ſtand halte ? wanner jhm nicht 
gewachſen were/ fott er jhm als dem ſtaͤrckerem 
vnd feinem Meiſter ſich gutwillig vnderwerffen / 
Mr getrawe er aber ihn vnd fin Heer / zubeſtehen / ſo 
# fott er eine Schlacht mie jhm wagen, ° Dem ante 
u wortet Idathyrſis hinwiederumb durch feinen 
ir Herold alfo : Sch hab nic jemand auf forche 
“geflohen fliehe guch jetzo nicht für dir fondern 
— thuc 


“ 
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thuechen/ was ich auch zu Friedenszeiten zu hun 
pflegte. Daß ich aber niche mit dir fchlage/ ſoltu 
wiſſen / daß wir Scythen weder Stätte noch gebaw⸗ 


te Ackerfelder haben / deren verhergung wir vns 


zubeſorgen / vnd alſo dieſelbige zubeſchuͤtzen / ſchla⸗ 
gen muͤſten. Da es dir aber dran gelegen / ſo wiſſe 
daß wir an einem Orth in vnſerem Land vnſerer 
Voraͤltern Begraͤbnuß haben / wann du dieſe errei⸗ 
chen wirft/fo verfuche dich daran zu reiben / glßdann 
wirft erfahren / ob wir vmb diefetbe mit dir fech⸗ 
ten werden oder nicht. Ehe wiffen wir bir Feine 
Schacht zu liefern / es fen dann unfere gar aute 
gelegenheit. Im vbrigen weiß ich von feinem ans 
dern Herren oder Meifter / dem ich underworfien/ 
als dem GOTT Iupiter/ vnd dem Königlichen 
Thron der Scythen. 

. Sn diefem Krieg / bat Idathyrſus der Sonier 
Landherrn den Kath geben/ daf fie deß Königs 
Darij vber die Donamw gemachte Bruce / hinder 
jhm abwerffen folten/ Dann fie fich ferbft Hierdurch 


wieder auf der Perfifchen Dienftbarfeie in die 


Freyheit ſetzen wurden. Welches als fie es weiger⸗ 
ten / mit vorwendung ihrer pflicht und gehorfams/ 
den fie Dario fehuldig weren / nachdem er fie bes 
zungen vndyhm underthanig gemachte hette/ fagte 
König Idathyrſus: Sie weren chrliche Schia⸗ 
ven / denn fie begerten nicht auf ihren Knechtſchaft 
außzureiſſen. 


Schiler / ſonſten Schlurus / ein Scys 

thiſcher Koͤnig. 

Dieſer hatte Achtzig Kinder / als er nun ſterben 
ſolte / vberreichte er dieſen feinen Kindern ein Bu— 
ſchel zuſammen gebundener Pfeil/ mit befelch/ fich 
daran zu verſuchen / ob fie ſolche buſchel brechen 
toͤnten / als ſie es aber nicht vermochten / zoge er 

einen 
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einen Pfeil nach dem andern herauf / und brache fie 
alſo eintzig allenacheinander entzwey / mit diefen 
Worten: Alſo auch wird ewer einhelligkeit / ewer 
ſtaͤrck vnd vnuͤberwindlichteit / aber ewere trennung 
vnd mißhelligteit ewer vndergang vnnd verderben 
ſeyn. 

Hato / (welchen luſtinus Mattheas,Polyx- 


nus Ate, Plutarchus Ateas, Lucanus Autheas 


Aventinus Matter nennet) der Scythen / 
Gothen / vnd Cimbern Koͤnig. 


Als König Philippus auf Macedonien die 


Star Biſantz / jetzo Conſtantinopel / befägert/ vnd 
von dieſem König begerte / daß er jhm am Vnto⸗ 


ſten der Belagerung. mit Gelt zur ſteur kommen . 


folte/ lich Ihm diefer wicderantworten: Er hab 
feine Schaͤtz / cinen folchen begierigen Menfchen/ 


auch viel vor-chrlicher / ein folches gantz vnnd gar 
abzufchlagen/ als etwan ein geringes zu geben / fo 
werden Die Scythen nicht ihrem Gelt vnnd Gut 
nach / fondern nach jhrer Tugend des Gemäths/ 
vnd ſtaͤrck und härtigkeit des Leibes / gefchagt und 


wie Philippus ſey / damit zu füllen / halt es ihhm 


geachtet / ꝛc. Als Philippus aber dieſe ſchlechte 


abfertigung nicht verdaͤwen konte / ſucht er gelegen⸗ 
heit / von der Belagerung der Statt Biſantz ab⸗ 
zulaſſen / vnd die Scythen anzugreiffen / ſchickte 
Geſandten zu dieſem ihrem König / vnd lieſſe ihn 
vmb einen durchzug durch feine Graͤntzen anſpre⸗ 
chen / vnd bey dem Einfluß der Thonaw ins Meer 


dem Gott Herculi eine Metalline Saͤul / die er 


jhm gelobt hette/auffzurichten· Aber Antheas / der 


den Boſſen merckte / gab jhnen zur antwort: Koͤ⸗ 

nig Philippus ſolle den toſten ſparen / vnd jhm die 

Seul fehicken / ſo wolle er fie auff feinen Koſten da⸗ 

ſelbſt auffrichten tafl — erhalten. Aber dem 
—5* 


Volck 
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zolck toͤnte er teinen Paß geſtatten. Go fern 
aber Koͤnig Philippus ſie mit Gewalt auffrichten 
laſſen wolt / muͤſte ers zwar geſchehen laſſen. Wann 
er aber wieder im zuruck ziehen fein werde / wolle er 
ſie alſobald wieder umbreiſſen / auß derſelben lauter 
Pfeil gieſſen / vnd dieſen an ſeinen Graͤntzen ver⸗ 
uͤbten Gewalt damit rechen. Entbote darneben 
Philippo zuꝛ Ob er ſchon vber die Macedonier 
herrſchte / die dapffere Leut vor der Fauſt weren / fo 
herrſche er hingegen vber die Scythen / die auch mit 
Hunger vnd Durſt Kriegen koͤnten. 

His er in beyſein des Maccdonifchen Koͤnigs 
Philippi Abcefandten/ fein Pferd ſelber Strie⸗ 
gelte / fragt er ſite Ob dann Philippus das auch 
thete? Vnd ats fie jhm antworteten / Nein / ſagt er; 
Wie will er dann wieder mich Kriegen. 

Als er einen guten Pfeiffer / Iſmenia genant / in 
einem Treffen gefangen 7 hat er jhn heiſſen auff 
Pfciſſen. Als ſich nun etliche der Zuhörer vber 
denſelben verwunderten: ſehwur Koͤnig Atheas: 
Er wolle eben fo mehr hören cin wacker frewdig 
Pferd fchreyen. | 

Als die Statt Bifant fich etlicher feiner Zoͤll 
in etwas anmaſſete / fchrich er ihnen mit furgen 
Worten alſo: Thut mir feinen Eintrag an mei⸗ 
nen. Zöllen / fonft werden meine Pferd ewer Waſ⸗ 

fer trincken. | 


Engers / Anehors / oder Auſchar / welchen 
die Scribenten nennen Angcharſis / ein Teutſcher 
Philoſophus / ein Sohn Gnuri / cin Bruder des 
Scythiſchen Koͤnigs / Cadwids/ oder Quads / ein 
Erfinder des Anckers / der Blaßbaͤlg / vnd 
des Haͤffner Rads. * 


Von diefem werben dieſe Klugreden bey den al⸗ 
ken Schreibern gefunden, 


Es fey 
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Es ſey beffer/einen Freund haben/der viel werth 

ſey / als viel haben / die nichts werch feyen. | 

Der fey cin reche Eluger Regent / der nicht allein 
ſelbſt verftandig fey/ fondern verjiändiger Leut 

Rath gern folge. 

Von den Weinreben ſagt er: Sie tragen drey⸗ 
erley Trauben / der erſt heiſſe / Wolluſt / der an⸗ 
der / Trunckenheit / der dritte Vnluſt. 

Als er gefragt ward / wie einer jhm ſelber koͤnte 
te die Trunckenheit erleiden / hat er geantwortet: 
Wann er jhm ohn vnderlaß die ſchandliche geber⸗ 
= vnnd Naͤrriſche weiß eines Irundenen cin= 

ilde. 

Als ihm geſagt ward / daß ein Schiff nur 4.finz 
ger dick were / antwortet er: So ein geringes ſeyn 
die Schiffende vom Todt vnderſchieden. 

Das Oehl nennet er ein pflaſter der Vnſinnig⸗ 
teit / weil die Fechter vnd Ringer / wann ſie mit ein⸗ 
ander Kaͤmpfen wolten / ſich zuvor darmit vmb vnd 
vmb am Leib beſtreichen. * 

Als er in Griechenland geweſen / ſagt er: Es 
nemme jhn Wunder / daß die Handwercker vnnd 
Kuͤnſtler darin mit einander vmb das Kunſt oder 
Meiſterſtuͤck ſtritten / vnd die vnwiſſenden / die we⸗ 
der — noch Handwercker weren/ Vrtheilten 
druͤber. 

Als er etliche vornehme Redner einen Vortrag 
vor dem Volck thimhörete/ fagt er: Es wundere 

jhn / daß die weifen reden/und die Sachen vorbrins 
gen/vnd die Narren / vnd ungelchrte vrtheilten / vnd 
machten den Schluß. 

Item verwundert er ſich / daß die Griechen 
ein Geſatz gemacht hatten / wieder die jenigen / ſo 
einander gewalt theten / und doch die Fechter / die 
einander täglich vnd offentlich ſchlugen / fo hoch 


verehreten. —F — 
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Item / daß die Griechen anfangs in ihren Ge⸗ 

Lochen tleine Becherlin / und wann fie voll vnd fat 
weren / groſſe Pocat brauchten. | 

Item / wie es tomme / daß diejenigen (nemlich 

die Athenienfer) die doch das Lügen fo fcharff ver⸗ 
| botten / gleichwol des Gewins haben in ihren 
Kramladen / ſo offentlich Sügen. 

Von den Brenntohlen der Griechen / verwun⸗ 
dert er ſich / daß gemeidte Griechen den Rauch auf 
den Bergen laſſen / vnd das Holtz in die Stat fuͤh⸗ 
reten. Darauß erfcheinee / daß Anacharfis cin 
rechter Teutfcher Schunden = unnd Knackwurſt⸗ 
effer muß gewefen feyn/ ats der beffer gewuſt / wors 
zu der rauch nut fey/ als die Griechiſche Zartling. 

Vunder ſetm Bildnuß hat cr diefen Spruch ges 


führee: 
Hate fleiſſig ſtets im Zaum / 
Die Zung / den Bauch / die Scham. 

Als er gefragt ward / obs in feiner Heimach auch 

Pfeiffen hette / antwortet er / Zum wenigften fein 
Rebwachs. Als wolt er ſagen / fingen vnd ſprin⸗ 
gen tomme auß der Trunckenheit. 

Einer fragt jhn welchs die beſten ſicherſte Schiff 
weren ? dem antwortet er: Die fo auff truckenem 
Land ligen. 

Den jenigen der jhn fragte / ob mehr Lebendige 
oder Todten weren / fragt er hinwieder / vnder wel⸗ 
ches theil er dann die Schiffende zaͤhle? 

Einem / der jhn fragt / was dem Menſchen zu⸗ 
on gut und fchädlich were? Antwortet en; Die 

\ ung. | 

| Als ihm ein junger Menſch bey einem Geloch 
fchmehetei/ fagt er zuihm: Juͤngling tan ſtu den 
Wein fo vbel tragen/da du noch fo Jung bift/ fo iſt 

zu beforgen / du werdeft můſſen Waſſer tragen / 
wann du Alt wirſt. 
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Die Geſetz vnd Polcey Ordnung hat cr pflegen. 
mit einer Spinnewaͤben zuvergieichen/ an weicher 
wi die groſſen Mucken önrchtwifchen/ die Fleinen han ' 
N gen bleiben, 2.2 — 
— Ein Athenienſer warff jhm vor / daß er ein Sch 
n Cha oder Teutfcher were:  - Sfemein Batterfand 
1 mir ein ſchand / ſo biſt aber du deinem Vatterland 
ein ſchand. | 
N Als er von der Griechen Geltgierigteit gefrage 
5 ward / weil fie dem Geld fo fehr nachfichen/ vnnd 
J fichs hernach nie gebrauchten / worzu cs ihnen dann 
3— dienete? antwortet cr: Zum zehlen. J 
J Als beym Periandro etwas zum beſten geben 
jr ward / weicher am dapfferſten Trinden könte/ hat 
p er/ als ob er getvonnen / folches gefordert / weil er. 
1 der erſt voll worden were dann daß were dascad 


des Siegs / darnach fie alleim Trincken ſtrebeten / 
gleich als wie im Wettlauff daß end des Siegs 


ſey / welcher der erſt das vorgeſteckte Ziel erlangt 
N ab. | | 
pi “ Als einer beym Trunck Anacharfidis Weib ans 


a fahe/ vnd ſagte: Er hette keine huͤpſche ertappet. 
Antwortet er: Es beduͤnckt mich auch fchrer/aber/ 
‚# fuhr er fort / Hola Jung / fchend mir einen guten 
u⸗ vollen Becher ein / daß ich fie huͤpſch mache/ damit 
anzeigend / trunckenen augen ſey alles huͤpſeh. 
e Als bey einer Gaſterey allerley Gauckler vnd 
Schalcks Narren auffgeführt wurden / deren jeder; 
man Lachte / lachte Anacharſis allein nicht: Als 
man aber einen Affen vorfuͤhrte / der ſeltzame boſſen 
machte / fieng er an vberlaut zu lachen / vnd / als er 
druͤber gefragt ward / zu ſagen: Diefes Thier ſey 
von jhm ſelbſt vnnd von Natur ſo boſſierlich vnnd 
aͤcherlich / beym Menſchen aber ſey es nur ein an⸗ 
J genommen gezwungene wei ß. ei 
4 Als er dem Scythifchen König viet von der 
Ds wur, 
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wuͤrckung vnd Krafft des Weinſtocks erzehlt hat⸗ 
te / wieſe er jhm endlich eine Rebe darvon / vnd ſagt: 
Dieſe Reb / were ſchon biß an uns Scythen ge⸗ 
fange / wann fie nicht die Griechen jaͤhrlich bes 
fchneiden thaͤten. J 


a 


"Ayts ihn Croclus der Litier König zu ſich beruß 


te / mit verheiffung vieles Gelts vnd Guts / fehrieb 
er ihm dieſe antwort: Er wolte wol zu jhm kom⸗ 
men/ Kundſchafft mit jhm zu machen. Gelt vnd 
Guts aber het er nicht vonnoͤthen. Ihm were ge⸗ 
nug / wann cr nur frombteit vnnd geſchicklichteit 
wieder mit ſich zu Hanf brachte. 

Als er vor Solonis des Weiſen Griechen Thür 
antlopffte / vnd fich angab / er were ein Frembd⸗ 
ling / zu dem end dahin kommen / mit jhm Freund⸗ 
ſchafft vnd Gaſtrecht auffzurichten / vnd jhm So- 
lon antwortete: Es were beſſer / daß ein jeder 
daheim Freund mache/ antwortet jhn Anachar⸗ 
fis: &o mache dann Fremdfchaffe mit mir/ weit 
du daheim in dem deinen bift. Andere erschien 
diefe feine antwort atfo: Eben darumb will ich 
Freundſchafft mit dir machen/ weit ich jero bier 
daheim bin. | | 


Als er gefragt ware / warumb die Menfchen der 


Trawrigteit fo ergeben weren? Antwortet er: Die 
weil jhnen nicht allein jhr eigen Vngluͤck fondern 
auch andrer Leut Gluͤck verdrießlich fey. —— 


Als jhm vorgeworffen ward / daß er cin grober 


Scytha were / antwortet er: Ich bin zwar eine 


von Geburt aber nicht von Sitten. * 


Als jhm Solon wegen etwas ſcholte / vnd er fich 


darauf ſchlaffen legte / hat er fich atfo gelegt / daß ee 4 


die (inet Hand auff der Scham / die recht auff dem 


Mund hieltt: gefragt Warumb? Hat er geant⸗ 
wortet: Die Zung bedoͤrffe eines ſtaͤrckeren Zau⸗ 
mes / damit fie nichts heimlichs offenbare. 

| Als 
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Als jhn ciner einen frembden Barbaren fchof= 
te / ſag er: Anacharſis it under dın Acheniens 
fern ein Barbarus vnnd Frembder / vnnd die Aches 
nienfer fein vnder den Scythen Barbari vnnd 
Frembdling. 

Er ſagte: Es ſey beſſer mit den Fuͤſſen / als mit 
der Zungen ſtrauchelen. | 

Jtem: Es were gut/ daß gar kein Neyd oder 
Mifgunft under den Menſchen were/fo wurden fie 
defto freyer nach Ehr und Lob ringen, 

Als er gefragt ward/welches der herrlichſte Kos 
nig were? antwortet er: Der ſelbſt wuͤſte / was er 
thun ſolte / vnd nicht erſt auff ander Leuth Witz ſich 
verlaſſen muͤſſe. 

Als er nach Hauß kam / ſagt er. Die Griechen 
weren alle in der Weißheit bemuͤhet / außgenommen 
die Lacedæmonier / die allein wiſſen wann fie geben 
vnd nemmen folten, 


Neid und Mißgunſt / ſagt er/fey ein Gefchwer/ 
das die Warheit altenthatben her / wie einen Eyter 


zuſammen ziche, | 
Das Effen/ ſagt er / mache ſtillſchweigen / das 
Trincken ſchwaͤtzen. 


Nachdem er wieder in fein Vatterland himtom⸗⸗ 


men vnd ſich underfienge/ der Scythen / welche 
ſonſt keine frembde Braͤuch oder Sitten vnder ſich 
leiden wolten / jhre Geſetz vnd Gottesdienſt auff 
der Griechen weiß vnd Ordnung zurichten / vnd 
daruüber / von feinem Bruder / oder wie Nerodo⸗ 
tus ſchreibt / von Seul / feines Vatters Bruders 
Sohn auff der Jagt mie einem Pfeit tödlich ver⸗ 
wundet ward / hat cr auff feinem Todtbett dies 
fe Wort gefprochen: Meine Gefchidtichkeie 


hat mich onbefchadige von den Griechen wieder 
heimbrache/ daheim bringe mich nyn der Neid | 


Totilas 


vmbs Leben. 





0374... Sul Wahelmi Zinegrefen zu 
Totilas — Gothiſchen 





Hat einem zum Todt verurtheilten / der eine 
Jungfraw genothzuchtige / als er vmb gnad bate/ 
geantwortet: Es ſey eben ein fo groſſe Miſſethat / 
das vbel nicht ſtraffen / ats daſſelbe ſelbſt begehen: 
Vbel muͤſſe geſtrafft ſein / oder der Gothen Reich 
muͤſſe vergehen. 


Knud der Wandelen / zu Schleßwig / 
Vagria vnd Mechelburg Hertzoͤg / von Keyſer Lo⸗ 
thario dem Andern / zum Koͤnig ge⸗ 

| macht/ Anno 1136. 


Es wurden in ſeinem Gebiet etliche Rauber ge= 
| Fangen’ vnd vom Scharffrichte/ zur Öerichtsftatt 
} gefuͤhret / als aber ihr einer Appellirte / mit vorge⸗ 
ben / es were des Königs Verwandter / vnd derohal⸗ 
ben begehrte / man ſolte jhm das Leben laſſen / ließ 

der Koͤnig befehlen: Damit ſein Verwanther 

vor andern reſpectirt vnd geehret wuͤrde / ſolte man 

ijhn an den hoͤchſten Galgen hencken: Bereitet uns 

| ferm Vettern einen hoͤhern Galgen / damit er höher 

als die andern henge / mit denen er den Strong / vnd 
teine Koͤnigliche gnad verdienet hat. 


Atttila/ den die Teutſchen Etzel nennen. 
der Gothen vnd Hunnen König. 


Pflegte zu ſagen: Daß der verluſt Gelts und 
Guůts einem mehr vnluſt / als die beſitzung vnd der 
genieß deſſelben / Wolluſt mache. 

Als er Italien durchſtreifft und nun an Rom 
tommen / iſt ihm Papſt Leo / mit einem Burgermei⸗ 
ſter und. dem Roͤmiſchen Rath entgegen gangen / 
ihm einen Fußfqll gethan / vnd vmb gnad gebetten/ 

welche er ihnen wieder fahren laſſen / doch mit auff⸗ 
J legung 
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legung eines Jaͤhrlichen Tributs. Alß ſich nun ſei⸗ 


ne Leut die ſer enderung wegen an Ihm verwunder⸗ 
ten / gab er zur antwort: Die Statt Nom ift je 
tzund vnſer / vnd gibt vns Tribut / derohalben ſollen 
wir uns billich an den Sieg begnugen / vnd jhrer 
als nunmehr unferer Stat fchonen. Hieſſe dems 
nach fein Volck mit jhrer Bent wiederumb zu jhren 


Weib und Kindern ziehen/ mit diefen orten: 


ir haben jetzo gnug Ehr erlangt / man foll das 
Glück nicht zuviel verfuchen / damit wir nicht/ in 
dem wir zu viel begeren / etwan durch einen Vnfall / 
auch diefes/ fo wir haben / perlieren. 


Suadacopiussder Mehren / Polen / Vn⸗ 
gern / vnd Böhmen Herr / vmbs 
Jahr 860. 


Als er Keyſer Arnolffen / den gewoͤhnlichen Tri⸗ 
but zu erlegen weigerte / vnnd daruͤber in einer 
Schlacht von demſelben vberwunden ward / darauß 
er vnbetanter weiß entflohen / endlich vber dem 


Berg Samber in der groſſen Wildnuß drey Ein⸗ 


ſie del angetroffen / hat er ſich zu denſelben geſellt / 
vnd bey jhnen gantz gedultig biß an ſein end ver⸗ 
blieben. Als er aber num ſterben folte/bernfft er fie 
zu fich und redte fie alſo an: _ Ihr wiffee noch nicht 


wer ich bin/ Ich war ein König in Mehren / war 


in einer Schlacht vberwunden / bin zu euch geflos 
hen/hab nun beydes der König vnd Privat Perſo⸗ 
nen Stande und Schen erkundigt / vnd fahre jetzo 
darvon/ der gaͤntzlichen meinung / daß man feines 
reichen Königs Stande höher dann eines Ein⸗ 
ſiedlers Leben halten folte dann hier bey euch mag 
manfüffe Waſſer / gute Srücht/ gefunde und Na⸗ 


eürliche Koſt genieflen/dazu einen rühigen Schlaf 


haben: In jenem Stande machen forgen Und ge⸗ 


Fahr z alle Speiß und Tran bitter. Was mir 
| | SHE 


Pe u 
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Got vor que Leben goͤnt das hab ich bey euch 
gehabt / was ich aber in meinem Reich gelebt / haite 
sch mehr für einen Todt / als vor cin Sehen. Wann 
ich geftorben/ fo begrabe mich hier / alfdann zie⸗ 
het hin / vnnd zeiget dieſen Verlauff meinem Sohn 


Ingo (oder wie ihn andere nennen / Igno) 
Hertzog in Kernten. | 
Hatte durch anleitung Keyſer Carlen des Groß 
| fen den Ehrifttichen Glauben angenommen / vnd 
| das Landvolck auch berede/ daß cs ſich Tauffen laſ⸗ 
fen. Uber die Sandherzen / der Adel und Ritters 
ſchafft wolte etwas beffers / als die Baurcn ange⸗ 
fehen fein / vnnd die Heydniſche Abgoͤtterey nicht 
verfaffen. Der Hertzog hielte Anno 790, einen of⸗ 
fenen Hoff / vnnd richtet ein groß Pancket zu / fette, 
zu nechſt an feiner Taffel herumb die betchrte Bas 
ven vnd Burger/die ließ er herrlich und auß lauter 
Gold und Silber / wie ſich ſelbſt / ſpeiſen die Hers 
| zen und Edelen aber muften binder dem Sandvold 
| ſitzen und ward Ihnen Speiß vnd Trand in Sr 
denen Gef aͤſſen vorgeſetzt / welches fie vor eine groß 
| fe Schmach auffnahmen / und dem Hertzog vber 
der Tafel durch etfiche auf Ihrem mittel verweifen 
lieſſen / der ihnen alſo antwort: Er hette dieſes 
Pancket als ein Chriſtlicher Herz angerichtet / nicht 
nach dem euſſerlichen / ſondern nach dem jnnerli⸗ 
chen anſehen. Euſſerlich wiſte er wol / daß ſie jh⸗ 
rer Ankunfft / Stammens vnd Ampts halben den 
andern gemeinen Leuthen vorzuziehen weren. Aber 
weit ihre Hertzen noch mie Abgoͤtterey verunrei⸗ 
net / weren ſie vor GOTT Schwartz vnd Heßlich / 
vnd wann fie ſich nicht bekehreten / von ſeiner NRim⸗ 
meliſchen Tafel ewig abgeſchieden. Dieſe gemein 
ne Leut aber / ob fie wol euſſerlichen gnſehens = 
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ben geringer weren/ als ſie weren fie doch innerli⸗ 


cher Geſtalt des Hertzens / vnd der Reinigkeit der 


Seeten nach jhnen weit vorzuziehen. Als ſie die⸗ 
ſes gehoͤret / ſein ſie in ſich ſelbſt gangen / der ſachen 
nachgedacht / vnd ſich durch Gottes Gnad / nach 
vnd nach betehrt. | 


Rabotus ( den andere Richard nennen) 
der Frieſer Hertzog. 
Carolus Marte! / Koͤnig in Francken / hat An» 


49 734. die Frieſen ſampt dieſem Ihrem Hertzog 


vberwunden / vnd vnder ſich gebracht / ließ alſo die 
Heydniſche Goͤtzenbilder darnieder reiſſen / vnd fie 
durch Biſchoff Wolffram / vnd andere Chriſtliche 
dahin geſchickte Lehrer zum Glauben vnderrich⸗ 
ten vnd bekehren. Als nun dieſer Rabot ſchon 
vor dem Tauffſtein ſtund / vnnd getaufft werden 
ſolte fragte ee: Wo dann feine Vorfahren 
hintommen / ob fie im Himmel, oder in der Hoͤll 
wern? Vnnd als ihm der Bifchoff antworte: - 
Alle die Ehriftum nicht erkennen / fahren in bie 
Hoͤll / gieng Rabot wieder zu ruck / vnd ſagt: Go 
iſt es beſſer / ich fahre vielen / dann wenigen nach/ 
vnd komme dahin / wo meine Boreltern auch bins 
tommen. 


Miſtonius / der Abotritten (Abentreu⸗ 
ter) Pomern/ Bagrier vnd Wanda⸗ 

len Koͤnig. 

Als Anno 1101. Hertzog Bernhard in Sach⸗ 
ſen jhm ſeine Schweſter verſprochen / vnd Marg⸗ 
graf Dietrich von Brandenburg cs wieder zuruͤck 
triche/ daß fie einem andern verheuratet ward/ weil 
er / Miftonoins/ noch Heydniſch were / mit vermel⸗ 
den: Was er fie dieſem Wandaliſchen Hund 
geben wolte/ die Wandalen weren nicht ". 
v0 
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daß man Chriſtlich Gebluͤt mit jhnen verehelichen 
ſolte? Nat Miſtonoius / als es jhm zu Ohren kom⸗ 
men geſagt: Weit ich dann ein Hund bin / ſo will 
ich dergeftate beflen daß gang Sachſen drüber er⸗ 
zittern foll/tc. Hat die Sander ſtrack vberzogen / vnd 
den Marggrafen des feinen gantz entſetzt. 


Rotz oder Cotys / der Erſte / der Thraci⸗ 
ſchen vnd Odrieſiſchen Gothen Koͤnig. 


Als er hoͤrete / daß ihm die Athenienſer das Bur⸗· 
gerrecht in jhrer Statt verehren wolten / ſagt er: 
So will ich jhnen hinwieder das Burgerzecht in 
meinem Sand fehenden. | 

Einem / der jhm ein Pardelthier verehrt / und 
groß vergeltung hoffte / hat er einen Söwen darge⸗ 
gen verehrt. 2 i 

Den Thebanern/die ſich erhebten/ daß fie die La⸗ 
ecdemonier beherfchten/ fagt er: Ich hab wol che 
ein Regenbach gröffer / als cin Fluß gefehen/aber 
er dauret nur cinfurge zeit. * 

Gefragt / Welchem er fein Koͤniglich Schloß 
verlieſſe? hat er geantwortet: Einem Maͤchtigen. 

Er hat das Volck vnd ſeine Diener / ernſtlich in 


jhren Mißhandlungen geſtrafft / vnd als jhm vor⸗ 


geruckt ward / dieſes were kein Regiement / ſondern 
ein Wuͤterey / hat er geantwortet: Aber dieſe 
Wuͤterey mache mir beſcheidene fromme Vnder⸗ 
thanen. 

Als jhm einer ſchoͤne getrehete vnd andere Ge⸗ 
ſchirꝛ verehrt hatte / hat er zwar denſelben hinwie⸗ 
der woll verehrt / aber die Geſchirꝛ alle verbro- 
chen / gefragt: Warumb? ſagt er: Damit er nicht 
etwan im Zorn einem andern / wann er ſie vielleicht 
hette vngefehr verbrechen mögen / vber die gebür 


etwas anfügen thete. 


Kuna 
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Rumegotus (den die Alten Hiftorien 
Dromichaten/die heutigen Wenden Bugis, 
lavum nennen)der Gothen König, | 


Als er feinen Wiederſacher den Lyſtmachum 


vberwunden / vnd gefangen mit fich heimgebracht / 


hat er jhm ſeine vnnd ſeiner Vnderthanen ſchlecht 
weſen vnnd Armuth gezeigt / mit deren vermah⸗ 


nung: Er ſolle forthin nicht mehr mit ſolchen 
Armen Leuten Kriegen / deren Freundſchafft jhm 


mehr / als Ihre Feindſchafft nutzen toͤnttee. 
Primiſlaus / der erſt Hertzog in 
Böhmen. 


Als er vom Pflug zu feiner fünffeigen Gemah⸗ 
Yin Libuſſa / der Böhmen Regentin / in die Statt 
geführet ward / hat er feinen Kittel / Täfche vnd 
feine Baurenfchuhe mit fich bringen laflen. Da 
ibn aber einer under den Gefehreen deßhalben be⸗ 
redte / der darfür halten wolte/ er foltein diefem 
feinem newen ftand diefes Bauren Gereth vielmehr 
verbergen / oder fonft wegwerffen/ als den Leuten 
erft under Augen thun / hat er geantwortet: Im 
Wicederſpiel / halt ich darvor man werde mich die⸗ 
ſer ſtuͤck halhen vielmehr Loben vnd Preiſen / wann 
ich fie nemlich zu einem denckmahl vnnd merckzei⸗ 
chen meines vorigen Standts vnnd Geringen 
Glücks / auff meine Nachtommene hinderlaſſe / ſie 
damit zu erinneren / wann ſie dieſe Zeichen jhre ge⸗ 
ringen Antunfft anſchawen: daß fie deſto weniger 
bochmütig und auffgeblafen feyen. | 
Caſimirus / ein Polifcher Fuͤrſt / 
Anno 1177. 


Es Spielte auff ein zeit dieſer Herr mit feinem 
Hoff Sundern Johanne Conagrio / was ri 
urſ⸗ 
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Würffeln biß in die Mitternacht, Ats fie num gern 
ein end am Spiel gemacht hatten / feste Conarius 
alles fin Gelt gegen des Fuͤrſten Gelt auf. Caſi⸗ 
fimirus gewintes. Conarins/ auf vnbefonnener 
vngedult ſchlaͤgt ihn drüber ins angefiche / vnnd 
tompt durch die finfternus darvon / wird doch 
deß andern Tags erdapt / vorgeftelle / und afs cin 
Majeftätverfeger angeklagt. Da fagte Caſi⸗ 
mirus: Man fort ihm nichts am schen ehun/ 
mit vermelden: Er hat auß vnbeſonnenem ſchmer⸗ 
tzen des verluſts geſuͤndiget / vnnd dieſes wieder 
mich / ats cin Gluͤckskind / begangen. Ich ſeibſt 
bin viel mehr ſchuldig / der ich meines Standts 
vergeſſen / vnnd jhn mie mir zu Spielen auff⸗ 
bracht hab. Ich habs jhm nicht allein verziehen / 
ſondern weiß jhm noch groſſen danck darzu / daß 
er mich mit dieſem ſtreich gewarnt vnnd erinnert / 
hinfuͤhro Spielens vnd dergteichen anderer Fuͤrſt⸗ 
—* Stande vngemaͤſſer Sachen / muͤſſig zu 
gehen. | 


Wenceſlaus der Erft Roͤnig in 


Böhmen, 


Als er von feinen Feinden gefchlagen und gefan⸗ 
gen ward / vnd jhn cinerfragte: Wie es anjetzo 
vmb ihn Funde? Gab er ihm zur antwort: Mer 
ne fachen/fenn nic beffer geſtanden. Dannzuvor/ 
da ich von vielen Regimentern Kriegs volck vmb⸗ 
geben geweſen / hab ich mich nicht allein auff ſolche 
verlaſſen / ſondern auch faſt garnicht zeit gehabt / 
an GOTT den HERnR zu dencken / anjetzo 
aber / da ich von aller Menſchlichen huͤlff vertan 
fen / batteich mich allein an GOTT / vnnd fee 

auff jhn all mein Vertrawen / welchs mir cin vollı 
ges vernügen fchafft, | 


Es ware diefer König fehr freygebig / vnd pfteg⸗ 
fe 54 








te zu fagen: liberalibus omnia liberaliter aflue- 
ze: den Freygebigen falle alles Freygebig zu, 


Hedwig / König Ludwigs in Vngern 
vnd Polen Tochter / Anno 1386, 
Als fie auffein zeit mit jhrem Gemahl / Herzog 
Jagello von der ttau nach Gueſna mit einem 
groſſen Heer kommen / die vnruhige Polen zu ſtil⸗ 
len / vnd von den Sti fftsherꝛen daſelbſt Proviane 
begehrte / aber nicht erhielt / daruͤber Jagello der⸗ 
ſelben vnd der Bauren Güter pfendete und Arre⸗ 
ſtirte / werd er von dieſer feiner Gemahlin beredt / 
daß er den Arꝛeſt wieder auffthat:worüber ſie diefe 
Wort fahren lieſſe: Wir geben zwar den arnen 
Leuthen jhre Vnderpfaͤnder vnnd Güter wieder: 
aber wer gibt ihnen ihre Thraͤnen ynnd Seufftzen 
wieder? 
Es hatte dieſe Koͤnigin Anno 1399. Ihre erſte 


Tochter Eliſabetham Bonifaciam zur Welt gebo⸗ 


ren / ſo aber den dritten Tag wieder geſtorben / de⸗ 
ven fie die Mutter auch bald nachgefahren. Ats 
fie nahe an den Kindsnöthen ware/ vnd ihr Ehege- 
mahl befohlen / das Gemach / darin ſie gebehren ſol⸗ 
te / auffs herrlichſte zu Zieren / hat fie geantwor⸗ 
tet: Sie hette der Weltlichen Herrligteit laͤngſt 
abgeſagt / hette auch deſſen jetzunder deſto mehr 
Vrſachen / weit ſie wiſſe daß manchmahl die Ges 
burt vnd der Todt einander Geſellſchafft teiften/ 
fo toͤnte fie fich auch gegen der Goͤttlichen Güte, 
die nunmehr die Schmach der Vnfruchtbarteit 
von jhr genommen hette / nicht beſſer Danckbar er⸗ 
zeigen / als durch die verachtung dieſes Menſehli⸗ 
ches un u 9... 
Maͤtthias / Koͤnig in Vngern ond 


Boͤhmen. 


Us er von etlichen verreitzt werden wolt / feines 


Feinds 
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Feinds Koͤnigs Joͤrgen auß Boͤhmen Soͤhne / die 
jhm das Geleid gegeben / gefanglich bey ſich zu hal 
ten / ſo wuͤrde fich Ihr Vatter wol mie jhm verglei⸗ 
chen muͤſſen / dann / ſagten ſie jhm / er habe doch mit 
einigem Wort nicht verſprochen daß er jhm ſeine 
Soͤhn wider heim liefern wolle / ꝛc. ergrimmete 
König Matthias / vnd ſagt: Sie ſolten von ihm 
weichen / er wolte mit ſeinem Geſicht vnd mit Ge⸗ 
berden eben fo wenig / als mie Worten / luͤgen. 


Koͤnig Skiold in Dennemarck. 


Hat feinen Landſtaͤnden und Kriegsleuthen im⸗ 
merzu den Raub vnnd Beuth der Vberwundenen 
Feinden außzutheilen pflegen/ / mit dieſen Worten: 
Das Gelt vnd Gut gehoͤre dem Soldaten / die Ehr 
vnd der Ruhm aber den Feldherrn. | 


Vfo / König Wahrmunds in Dennen⸗ 


marcks Sohn. 


Es iſt dieſer Vfo bald groß gewachfen 7 aber an 
verſtand etwas grob blieben / vnd ſehr langſam re⸗ 
den gelernt. Als nun ſein Vatter / der ſehr alt ware / 
dieſes ſahe / betuͤmmert es jhn / daß er gantz Blind 
drüber ward. Inzwiſchen ſchickte der Fuͤrſt in 
Sachſen Geſandten zu jhm / mit begehren/ weiler 
schwach und alt / daß er ihm das Regimene gutwil⸗ 

lig abtretten wolte. Als diefes nun den Alten vbel 
verſchmehete / unnd ihnen antwortefe: Viel lieber 

wolte er die euſſerſte vngemach des Kriegs / als fol 

che ſchmach leiden. Sagten die Geſandten. Es we⸗ 

re feines Kriegs vonnoͤthen / man koͤnte dieſen 

Streit wol kurtzer abſchlichten / der König folte 

ſeinen Sohn Vfo mit jhres Fuͤrſten Sohn inner 
den Schrancken drumb Kaͤmpfen laſſen / weicher 
dann das Feld verloͤhre: ſolte dem andern weichen. 
Vfo weicher darbey ſtunde / begehrte Briaub auch 
ein Fort 
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ein Wort darzu zu reden. Als ihm nun erfanbe was 
re/sprah er: Demnach ihr Sachfen meines Bar, 
ters Ehr und achtbarteit mit einer fo ſtoltzen Ge⸗ 
ſandtſchafft vnnd vnbillichem begehren zu befteken 
euch vnderſtehet / fo ſolt jhr wiſſen / daß der gute alte 

König nur einen Sohn hat / der trawt jhm zween 
Sachſen zu beſtehen. Als dieſes der Vatter ge⸗ 
hoͤrt / hat er ihn gefragt: Warumb er ſo lang ſüll 
vmbgangen / vnd nicht che geredt hette ? antwortet 
jhm Vfo: Lieber Vater / ſo lang jhr ſtarck gewe⸗ 
ſen / vnd das Koͤnigreich verwalten koͤnnen / habt jhr 
meiner huͤlff / Red vnd Raths nichts bedoͤrfft. Je⸗ 
tzo aber / da vnfere Feind ewre alte Jahr vnnd 
Schwachheit verhönen wollen/fehe ich / daß es mich 
beeriffe/ vnd zeit iſt / daß ich mich als ewren Sohn ° 
erzeige / ꝛc. Iſt alfo der Kampff vorgangen/ vnd 
in demſelbigen Vfo Obſieger worden. 


Gottfried / der Denen / Normannen 
vnd Cimbern Koͤnig. 


Als Keyſer Carlen der Groß / durch die Tugend 
vnd Mannheit der Francken das Roͤmiſche Keyſer⸗ 
thumb auff die Teutſchen gebracht / auch die Sach⸗ 
fen/ Wenden und Frieſen bezwungen hatte/ ver⸗ 
droſſe es.diefen König Gott fried ſehr / und wendet 

vor/ Keyſer Carlen als welcher der recht alten 
Teutſchen brauch vnd Sitten verlaſſen / vnd durch 
lange Gemeinſchafft der Gallier vnnd Italianer 
Laſter/ Kleidung vnd Aberglauben an ſich genom⸗ 
men hette/ ſolt ſich auch mit denſelben Landern be= 


nuügen / vnd jhm als einen noch rechten natürlichen 
Teutſchen Herren / daß gantze freye Teutſchland zu⸗ 
beherfchen laſſen / deme als dem rechten Erben vnd 
Roöoͤnig der alten Mannhafften Cimbern vnd Teu⸗ 


cthonen nicht gebuhren wolle zu zuſehen / daß fein 


Bacterland vnd Bluts verwandten / die Teutſchen 


1 


vnd 
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vnd Wenden / alſo Dienſtbar gemacht wirden 
Ein Hauß koͤnne nicht zween Hanen / cine Witt 
nicht zwo Sonnen / alſo auch das Teutſche Reich 
nicht zween Herzen haben. | | | 

Als Keyſer Carlen und König Gottfried bey⸗ 
derfeits Vnderhandler zufammen ſchickten / einen 
Vertrag zu mittelen / vnnd die Kenferifchen den 
Dennemärcifchen eines unnd anders zuthun vnnd 
wicder herauf zugeben zumutheten / mit vermelden/ 
wann fie folches tyeten/ würden fie immerzu des 
Keyſers Freundſchafft verficheret fein / antwortes 
Een die Dennemarder: Des Keyſers Freund» 
ſchafft wann fie anderfl ein Freundfchaffe foll ges 
nennet werden / folledem Deniſchen Reich zu nu⸗ 
ten vnd zu Ehren/ vnd nicht zu fchad und abbruch 
gereichen, 


Chriſtian der dritte, Rönig in Den: ⸗ | a 


nemard, 


Sagt auff feinem Todtbett: Mantitulireuns ' 
Vnuͤberwindlich. Wie Bnüberwindfich wir aber 
feyen / erweifen diefe vnſere Kranckheiten / die uns 
faſt taͤglich Obſiegen. 


Koͤnig Guſtavus / in Schweden. 


Als auff cin zeit ein König in Franckreich etwas. 
an jhn begehrte / fo jhm nicht thunlich ware / atfo er 
es abſchlug / und es aber der Frantzos wiederholter 
weiß begehrte / mit angeheffeer röwıng / wanner 
jhm nicht swillfahretesmäfte er andere Mitte bram 


chen: antwortet König Guſtavus: Schfindnm 7 


mein alten Chronicken / daß die Schweden mehr- 


mahls in Srandreichgezogen/finde aber nicht / I 


die Frantzoſen jemahls in Schwedenfommen. 









— 
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Cadiſlaus der älter, König in 
| DBngern. | 


Als jhm vor der Schlacht bey Barna/ Bi 


dcs fein Feld Oberſter / wegen des Tuͤrckiſchen Keys. 
fers Amurathis groſſer Macht / der 600000. 
Mann ſtarck ware / zu ſchlagen wiederrathen / der 
König aber geſehen / daß es zu weichen viel zu 
fpath / vnd die Flucht viel fchadticher achtete/ als 
die Schiacht / ſagte er: Wann wir ſchlagen / koͤn⸗ 
nen wir vieleicht Obſiegen. Es hat wol cher cin 
groß Heer einem, kleinen weichen muffen. Nicht 
die Meng / fondern de Mannheit und gute Ord⸗ 


nung der Keiegsleut bringe den Sieg zu wegen/ 
wann fienur vnverzagt fein / und GOTT vereras 


wen. Hingegen geben die fo fliehen fhrem Feind, 
den Sieg felbft in die Hand / in dem fie jhn den 


Rucgen bierhen / auffdem fie weder Augen noch 


Haͤnde hetten / ꝛc. Dieſes war zwar wol geredet/, 


aber iſt vbet außgeſchlagen / geſtalt der vngluͤckli⸗ 


cher außgang dieſer Schlacht bey den Geſchicht⸗ 
fchreibern zu lefen. © 


König Dttocarus in Böhmen. | 


Als er gegen Keyſer Rudolpho I. zu Feld lage/⸗ 
vnd die Schlacht von beyderfeits auff folgenden: 


Tag einander angefündet getvefen / ward er von et⸗ 
tichen gewarnet / er fotte fich vorfehen / es wurden 
ihn ettiche feiner Eedelleut im Treffen in der Feinde 
Haͤnd liefferen. Derohalben ließ König Detocar 
alle feine Edelleut infeine Zeit zuſammen beruffen/ 
und hat jhnen alfo zugefprochen: Nie feche ich. 
vor ewren Augen / gantz vngewaffnet / vnnd wie⸗ 
wol ich kein Mißtrawen in ench ſetze⸗ jedoch / da 


- einer etwas vntrewes vor haf/wicher meine Perſon 


vnd Leben / der thut mir jetzo allein piel ir 
ö 
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386 Julij Wilhelmi Zinegrefen | 
als Morgen im Treffen / da es mit mir viel 1000» 
Gesten foften wurde. 

In feinem letzten Treffen mit Keyſer Rudolf—⸗ 
fen. (in welchem cr Ottocar todt blieben ) ats jhm 
verfüindet ward / daß der Mehren Oberſter Mi- 
lota mie feinem vnderhabendem Volck gewichen 
vnd außgeſetzt hette fagte er: Bas möchte mır 
ertwimdfchters wicderfahren / dann durch der Ver⸗ 
aäther boßheit vielmehr / als durch Faulteit / oder 
durch eine fchandliche Flucht / vmbzutommen. Ein 
König kan nicht ehrlicher ſterben / als vornen an 
der Spitz / vor denfeinigen. Diefen Dreh will 
ich Welke ’ fo lang einige Krafft in mir ſeyn 
wird. | 


Johannes / Rönig in Böhmen Keyſer 
Carlen def Bierdten Batter. | 


Diefer hatte wegen des Königreichs groffen 
Streit mit Hertzog Henrichen in Kernten / vnd als 
einer zu jhm kam / vnd jhm heimlich verhieſſe / wann 
er jhm eine verehrung thun wolte / wolte er ſeinen 
Feind / Hertzog Henrichen mie Gifft hinrichten / 
antwortet ibm König Johannes: Hetteſtu Her⸗ 
tzog Henrichen meiner vnwiſſend vmbbracht / vnd 
wereſt als dann zu mir tommen / wolte ich dir den 
Galgen zu Sohn geben haben darumb/ daß du dei⸗ 
ne Sand mie Koͤniglichem Blut befudelt / und du 
meineft / du wolleſt mich jetzo wiffentlich/ vnd gar 
zu einem anftiffeer folcher groffen vnverantwortli⸗ 
chen Laſterthat machen, 

Ziſca / der Böhmen FeldOberſter / zur 
zeit Keyſer Sigifmunds. SR 

Als or in feinen Sterbensnöthen gefrageward/ 
was es feines Todten Leishnambs halben befchlen 
wolte / antwortet er: Wann ichwerde geftor- 

u , ben 
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ben ſeyn / ſo ziehet mir die Haut ab / vnd ſpannet 
fie vber eine Trommel / die brauchet in ewren Tref= 
fon / dann gleich wie ewre Feind bey meinen lebzei⸗ 
ten mein Geficht nicht vertragen koͤnnen / alſo wer⸗ 
* ſie auch nach meinem Todt mein gethoͤn flie 
en. | | 


Georgius von Podiebrad / Boͤhmi⸗ 

ſcher Koͤnig. 

Als er auff eine zeit / ehe er zum König getroͤ⸗ 
net worden / zu Preßlaw darbey ſtunde / als Ko— 
nig Ladiſlaus die Meß hoͤrete / vnnd Kilianus ein 
Schalcksnar zu jhm / der der Huſſitiſchen Reli⸗ 
gion zugethan ware/fagte: ch ſehe wol / mit was 
Geſicht ihr vnſern Gottesdienſt anſehet / aber ins 
Hertz tan ich euch nicht fehen 7 ſagt an / iſt vnſer 
Religion nicht gut d Ihr ſehet ja ſo viel Fuͤrſten 
vnd Herꝛen / ja den König ſelbſt derſelben anhan⸗ 
gen ? Warumb halt jhrs nicht viel mehr. mit die⸗ 
fen / als mit den Rockizanern? Meinet jhr/ etli⸗ 
che wenig Boͤhmen ſollen witziger ſein / gls die 
gantze Chriſtliche Kirche / warumb verlaſſet jhr 
nicht den groben — —— Poͤffel / vnd hal⸗ 
tet euch / als ein rechtſchaffener Herr / zu ewers glei⸗ 
chen? Hat ihm Herr. Podiebrad geantwortet: 
Wann du dieſe Wort von dir ſelbſt redeſt / ſo biſtu 
kein Narr / wie du dich ſtelleſt fondern ich muß dir 
antworten / als einem vernunffeigen Menfchen? 
Redeſt du fie aber.auf eines andern eingeben / muß 
ſch demfelben drumb antworten. So wifle num 
daß ein jeder die Kirchen Eeremonien hatt nach 
feinem. Glauben. . Wir brauchen fotchen Got⸗ 
tesdienft / den wir glauben daß er, Gott angenehm 
fey / dann. cs ſtehet nicht bey vns zu glauben was 
wir wollen... Dann das Menfchliche Gemuͤth 
wird durch wichtige gi Vrſachen 
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und eingenommen / er wolle oder wolle nicht / und 
wird eine Natur leicht herzu gezogen / die ande» 
re hingegen entwiſchet / nach dem jede befchaffen 
oder angewiefen iſt. Meiner Prediger Lehr iſt 
mir eingepflantzt / wann ich der deinen Schr folg⸗ 
te koͤnt ich vielleicht die Menſchen betriegen / it 
dem ich wieder mein eigen gewiſſen thete GOTT 


Iber / der ins Hers fichee / kan ich nicht betriegen. 


So gebühret mir auch nicht / mich dir gleich zu 
machen. Einem Darren ſtehet ein anders / cin 
anders einem rechefchaffenen vom Adel zu. Die⸗ 
fes hab dir zur. antwort / biftu witzig / 100 nicht/ 
fo bring eg denen zur antwort / die dich an mich ge= 
wicfen. L ST 


Eadiffaus König in Ongern vnd 505 
men / Keyſer Albrechts Sohn. 

Sagte in feiner zarten Jugend zu Rom: Es 
důncke jhn / die jenigen ſeyen keine gantze Menſchen / 
die nichts gelernet noch Studiret hetten. 

Als in ſeiner Kindheit ein Boͤhmiſcher Herr/ 
Johannes Giſcra von Brandeiß (der viel ſtattli⸗ 
cher Krieg vnnd Sieg vor dieſen Jungen König 
geführet onnd erhateen) in Keyſer Friedrich des 
Dritten Hoff zu ihm kam / vnnd jhm nach Krieges 
männifcher gewonheie / feine Narben vnd Wund⸗ 
maht / dieer in Bugern / von feinen/ des Königs 
wiederſetztichen Bnterthanen/ betommen / zeige⸗ 
te/ vnd fragte: Was er heut oder morgen vor 
hoffnung guter Belohnung von Ihrer Königlichen 
Mayeftat/ hiervor zu gewarten hette? Gabe ſich 
König Sadiflaus vmb / ereilte vngefehr feines Pr=- 
ceptoris Sedtel 7 vnd.als er nicht mehr als ſechs 


Pfenning darin fand. / gab er fie Giſeræ mie dies 


fen Worten: Wann ich mehr hette / wolt ich euch 
mehr geben, Diefe ſechs Pfenning hat —* 
F — nach 


— 
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hernach allezeit an einer guldenen Kett am Half 
getragen. | 


Als er ben Rockezahn (welcher etliche newe Lehr⸗ | 


puncten in Böhmen auffbrachte ) auff den Fron⸗ 
leichnamstag von einem Senfter herab fahe/ tie 





er die. Monftrang durch die Stat truge / hat des _ 


rofehben die gewöhnliche Ehrerbietung mit Hut⸗ 
abziehen und niederfnien nicht beiwiefen / wie fonft. 
Als er nun von den Herzen gefragt ward / wars 
umb er das Heilige Sacrament alfo vervnehrete? 
Antwortet er: Der Leib Chrifti fen weit höher 
vnd wuͤrdiger / als daß er feine ehr. bedoͤrffe / oder 


auch von jhm genugſam koͤnte verehret werden: 


Seine Ehrerbiethung werden deſſen Herzligkeit 
weder vermehren / noch ſeine Verunehrung die⸗ 
ſelbe ſchmaͤleren / doch hab er ſonderlich darauff ſe⸗ 
hen muͤſſen / damit es nicht von dem gemeinen Poͤf⸗ 
fel / deſſen Sitten vnd Leben gemeiniglich jhrem 
Fuͤrſten nachamen das anfehen-gewinne/ indem 


er Ehriftum verehre / daß er dardurch den Gott» 


tofen Prieſter steichfam beſtetigte. 


Johannes Huniades / Palatinus vnd 
Verweſer des Königreichs Vngern /⸗ 
ne © 556 2.5 7. F 


Als Graff Vlrich von Cilien / etwas mit jhm 
zu reden begehrte / ware es Huniades wol zu frie⸗ 
den / doch mit dem beſcheid / das er zu jhm ins 
Feldlaͤger tommen ſolte. Als aber Graff Vlrich 
drauff zur antwort gab: Es ſtehet mir / als guß 
einem hohen Fuͤrſtlichen Stamm entſproſſenen / 
nicht zu / euch / als einem newgeadelten / nach zu⸗ 
gehen: antwortet. Huniades hinwieder: Ich 
vergleiche mich nicht mit eweren Voraͤltern / ſon⸗ 
dern mit euch / ug Ne auch ihnen nicht * 

ches 
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chen wolte / als der ich wegen meiner wieder der 

Chriſtenheit Erbfeind erwieſenen Mannheit ge⸗ 
adelt meinen Nachtommen weit gröffer Ehr vnd 
Klarheit erworben / ats die jenigen / fo den Adet 
auch auff euch gebracht. Vnd gleichwie die Cilien⸗ 
fifche Grafſchafft in euch ſchandlich zu grund ge= 
het / alſo herzlich gehe hingegen die Biftricenfifche 
an mir empor, | 


Abſolon ein Teutfcher Bifchoff. 


—Als König Watdemarus fein vorgehabten Zug 

wicderdie Wandalen / auff gutacheen feiner alten 
Raͤch abſtellte / von diefem Abſolon gefragt ward/ 
warumb er ſein vorhaben fo plöflich geendert het⸗ 
te? Vnd er daranff antwortete : darumb / dieweil cr 
fo viel dapffere Kriegsleut nicht in Gefahr führen 
möchte/ fagt Abfolon : So folte er den Krieg mit 
Eumpententen vollenden/ fo hette er deſto geringern 
verluſt / wann er verlöhre/ hingegen aber defto 
groͤſſere Ehr wann ers gewinne. 

Knud / Koͤnig Erichs in Denne⸗ 
marcks on. . 

Als er feines Batters Chat auß Seeland in 
Finland vber Meer führen lieſſe / vnd derfeib ſampt 
dem Schiff vndergieng / vnnd der König Niclauß 
jhm verwieſe / daß er ſich ſo gar nichts drumb be⸗ 
tuͤmmerte / antwort er: Dieſes vngluͤck geb jhm erſt 
anlaß zur freygebigteit. Dann gleichwie er bißhero 
nicht ſo teck geweſen / daß er im geringſten ſeinen 
Vaͤterlichen Schatz angegriffen hette / alſo wolle. 
er hinfort / was jhm an Gelt und Gut zufallen wer⸗ 
de / deſto trewlicher mittheilen dann cs ſey das: 
Schaͤtz ſamten / nur eine Wurtzel des Geitzes / vnd 
die Gelt vnd Gut nachhaͤngen / ſeyen vngetrewe 


deuth. | 
Wige 
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Wiggo / Roͤnig Rolfonis in Denne⸗ 
marck Leibſchutüz. 


Als ihm der Koͤnig / wegen etwas / ein gulden 
Armband verehrete/ band er daſſelbe vmb die rech⸗ 
te Hand / verbarge aber hingegen die lincke Hand 
anff den Ruͤcken. Als er gefragt ward vom König 
warumb?antworteter: Geinelinde hand fchewe 
ſich ihrer Armuth wegen/daß fie fich vor der Reich⸗ 

thumb der Rechten nicht doͤrffte fehen laſſen. Hat 
alſo mit dieſem ſchertz noch ein Armband herauß 
pradticirt. 


Rönig Wenceſlaus der Zwente 
von Böhmen, 

Gab feinem Sohn Wenceflao dem Dritten/ 
auff feinem Todtbett diefe Schr: Lieber Sohn 
ich Hab von meinem Batter ein einiges vnnd dar; 
zu nur halbes Königreich empfangen / dir verlafs 
fe ich zwey ganzer herzficher Königreich / die wers 
den dir fo lang gan bfeiben/fo lang du wirft Gore 
förchten/ vnd frommer weifer Leuth rach folgen/ 
anderft werden fie ſchwind ver fallen/wann du wirft 
böfer vnnd wahnwitziger Leuth einbitdungen fols 
gen / oder aber dir ſelbſt gefallen/ und deinem ey⸗ 
genen Kopff allein nahgeben. Sintemahl ein 
Menſch nicht allezeit wigig fein oder thun fan, 
So iſt allegeie Elend vnnd vngluͤck der Thorheic 
Geleitsman/ vor welchen du dich niche beſſer bis 
wahren wirft/ als wann du weifer verflandiger 
Leuth Schr und Rath nachkommen wirft / die dich 
zu echt und Bercchtigkeit anweifen. Durch Dies 
fe einige Regiertunſt wirſtu were beffer als durch 
affen/ nicht allein bereit erworbene Königs 
reich erhalten / fondern noch newe darzu gewin⸗ 


nen. 
R4 Ale 
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Als jhn Keyſer Albrecht Zehenden von den Voͤ⸗ 
miſchen Silberbergwercken abforderte / mit vor⸗ 
mendung vieler geſuchter Rechts vnnd anderen 
Grunden/ ſagt er zu feinen Leuten: Wie iſt es 
doch ſo wahr / daß ein Armer Herr gemeinlich ein 
Calumniator fey? dann wohero tompt anderſt dies 
fe offenbahre Calumnia und vnbilliehteit / als eben 
auf Atberti lehrem Seel? ! | 


Wenda / Craci def erbamwers der Statt 
Cracau hinderlaffene einige Tochte /·/ 
der Polen Regentin. 


Als fie von einem Teutſchen Herren / mit Na⸗ 
men Rudiger / zum Eheweib begeret wurde / hat ſie 
ihm zurantwort geben: Sie wolle lieber eine 

Regentin als eines Regenten Weib feyn. 


Boleflaus der Fromme / Königin. 


u 


Böhmen. Anno 994 
Diefer ats er fterben ſolte / ſagte zu feinem Sohn 
Boleſlao dem Sanfftmuͤtigen: Es fey tein Kriegs 
gewait / tein Feindsnoth / tein Peſt oder Sterbens⸗ 
ãuff / tein Fewr / kein Pluͤnderung / die dem gemei⸗ 
nen Nuten vnnd dem Boldt Gottes mehr fchadez 
als dic viele veranderungen und verringerungender 
Muͤntzen / die mache auß Landsverweſeren anderſt 
nichts als Lands verwuͤſter. ri 
Sriedrich der Zweyte / Aönig in 
- | Dennemard. | 
ann er fich mit feinen Leuten erluſtiren woldez 
vnd fein Mantel von fich legte / pflegte er su ſagen: 
gaft uns Luftig feyn vnnd boffen treiben weil dee 
König hinweg if, Wann cs ihn genug dunckte / 
ſtellte er fichernftlich / vnd fagte - Nola es iſt ge⸗ 
nug / ber Koͤnig iſt wieder zugegen. 
REGJ⸗ 
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Der vornembften Sachen / fo in dieſem 
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Soͤmptlichen Vettern/ Grafen zu Falckenſtein / 
zu Oberſtein/ Bruch vnd Reupolstirch 


Meinen gnaͤdigen Grafen 


vnd Herzen, 





rauch vnnd herkommeß ſchutz vnnd 
ſchirm gefi ucht / dieſem andern Theit 

ſuche ich ſolchen auß notturfft: dann ivas ich m 
beim erften beforget/ das iſt mir wieder fahren / vn⸗ 
erachtet ich mich in demſeiben suvoran offenefich 
bedingt vnd bezeugt / das ich andere Leuth vnd nicht 


mit nieman dt in vngutem zu thun / fondern nur vff 
das von dem Lateinern * acumen, das Wo 
“2 ie 


* 














E Brpıcarı. 
die artige hurtige ſcharffſinnige weiß einander kutt 
mie red und antwort zutreffen / mein vnpartelſches 
‚abfehen haben woite / ſo muß ich doch aden / daß 
mich jhrer nicht wenig getadelt. Haͤb ich derohal⸗ 
ben vrfach gehabt / mich beim erſten zu verwahren, 
fo bin ich nun auch zu diefem verhrfachezumb ſchutt 
nd ſchirm vmbzuſehen. Noch vieimehr 7 und ſen⸗ 
derbahre vrſach hab ich gehabt hierzu E.E. E. . 
.vderthenig zu wehlen / vnd zu erbit⸗ 
tenyats die den erſten theil fo wohl vffgenommen 
gutwillig zu leſen gewuͤrdigt / daß dieſer andere ehei 
Son rechtswegen denen ſelben ſich felber ſchuldigi 
Auch haben E.E. E.E. 5.6.6.6. mir ſo vich 
faltige gnedige wohlgewogenheit erwieſen / daßd 
nenferben ich darf ur danckbar zuf ein / lengſt ver 
den bIYE.E.E.E.G.6.5.5: zu diefemen und 
zu undertheniger anzeig ſolcher meiner ſch en 
danckbarteit dieſes geringf uͤgige Wercklin hiemit 
beſter maſſen empfehlende / will den Aumaͤchtigtn 
ich gantz enfferig bitten / ‚gleich wie er E.E.E.E 
G. G. G. G. als vier loͤbliche Seulen deß Alten 
Gräfichen Hauſes Falckenſtein / mit hohem Der 
nd und Tugenden / auch andern Gaben reichlich 
gijieret/atfo wolle er ſie mit beharzticher geſund 
angwirig friften/ vnd fie ſampt allen tot J teutſch 
aefinten Herren vnd Ständen / neben dem gantzen 
Vatterland Teutſcher Nation/ mie einem Tanga” 
wintfcheen/ zumahl erlichen/ beſtendigen und vnge⸗ 
ferbten Frieden erfrewlich ſegnen. Amen. 


E.E.E.E. G. G.G. Gr, * 


VV — — 


Srderchenige 
Iwine Wohelm Zinegref· d 
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Gerhard Ertzbiſchoff zu Meintz. 


Acte Keyſer Adolffen ans Rei 
pnd auch wiederumb darvon —* 

De FE Aibrcchten.an feine ſtatt gebracht⸗ 
AN FD lieſſe fich derowegen beduncken / er 
WES hkonne auch dieſen twicder abfchüpe 
pen vnd cin andern machen/dannens 
hero pflegte ersufagen: Wann Keyſer nicht wirt 
wie ich / fo hab ich ſchon einen andern Keyſer in der 
Taſchen. | 







Daniel Brendel, Ertzbiſchoff zu 
Meintz. 


Als Graf Wilhelm in Heſſen Daniel Bren- 
dein Ertzbiſchoffen zu Meintz ein geihornen Fürs 
ſten nennete/fagte er jhm Hergegen: ° ir werden 
Tugend und Geſchicklichteit hatben zu Fuͤrſten er; 


wehlet / hergegen mag ein Geborner Fuͤrſt auch 

wol ein Narꝛ ſein. | | 

Biſchoff Ernſt zu Magdenburg / gebor⸗ 
ner Hertzog von Sachſen. 

Dieſer ſagte auß der erfahrung: Es were feine 


beffere Maur oder Feſte / als feine Nachbauren zu 
Freunden haben. 


Yaz Rey 
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Kenfer Carlen der groſſe · 
ftegte zu ſagen: Es were nichts / das den 
Menſchen verdroffener mache / als verlohrne 


rbeit. | 
As er hörete daß fein Sohn König Ludwig in 
Aquitania das Bold mit fo guten Befagen YET 
fo fricdtich regierte / frewte er fich hefftig drüber 
und ſprach: Es were fein gröffere Frewd UT 
diefer Lett / als wann die Väter in Ihrem alter fe 
hen vnd erleben 7 daß fie von ihren Söhnen in ⸗ 
rer bluͤhenden jugend vbertroffen werden. 


Keyſer Friedrich der Erſte. 
Aiß deß Papſt Bottſchaffter zu dieſen san 


vnderwegs / in dem derſelbe zu Rom einreiten 


£}13 


8e/ tame/ vnd fürgabe: Papfe Stefan hette de 
Zeutfchen das Keyſerthumb geſchenckt / antwortet 
Franden ho⸗ 


der Kenfer: Meine Voreltern die 

Gen das Kömifche Keyferthumb mit Blut ertauft / 
darumb/ weil ich cs von hnen zu trewen YA > 
empfangen/ will ich es auch alſo vnd mie meine 


Blut fhügen und erhalten. 
- Benfer Friedrich der Zweyte. 
Soll geſagt haben; Durch das Haupt 

Wac hat Gott erhöhet und vermehret die Kit 
durch das Haupt der Kirchen verringert die K 
das Reich. 

Renyſer Adolff der Erſte / vom 

Hanf NHabſpurg. 

Kaim an ein angeloffen Waſſer / und ſahe jenſtit 

einen Prieſter mit dem Sacrament ſtehen/ * 








oo rem fr neh aa ty 


nicht herüber konte kommen / da ſtiege er von fein m 
Pferd ab ſchickte jhm for 19 * Ka 


dem Pricfler mit dem 


biffeits wieder abſteigen tpoLke one der Kenfer 
das Pferd nicht wieder baben / Sondern ſchenckte 
es dem Prieſter / mie diefen 


—— 





‚Born: Solte ich 
armer Menſch dns Pferd beſchreiten / das den Her⸗ 


ren aller Herren getragen? 


Als er im Treffen wieder ſeinen Feind Hertzog 
Friedrichen auß Defterzeich / durch 
fleiß / mühe vnnd Geſchigligteit ſeines Oberſten 


wepperman / 
* tte / mit die⸗ 
ſen orten 


Einem jeden ei 1.7), 
Dem frommen Schwepperman zwey. 
Keyſer Siegiſmundt. 





r Linie Ihm zugefaffen, und 


4 zugleich 


— 


ſonderbahren 





“u 


vnter den Argumenten vn 


büpffen vnd dergleichen vor der Taffel ver 
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8Zulij Withetmi Zincgrefen © 
zugleich dem Parlament befohlen / daß ſie dem Key | 
fer gleiche Ehr thun ſolten / als were er⸗ der KO 
felbſt zu gegen. Als nun der Keyſer in den Koͤnig⸗ 
Hichen Thron vber dem Hberften Præ ſidenten nid 
der gefeffen / welches jhr viel nicht vor gut auffnahh 
men / vnd cin Sach receflirt vnd verhandelt war 
welche das Seneſchat⸗Ampt yon Beaucaire beit 
ymb welches Ampt cin Edelman vnd dann einer 
genant Wilhelm Signet mit einander ſtritten / vd 
d vrſachen die gemelter 
Edeman wieder den Signer einwandte/ Daper ie 
fes Ampts vnfehig were / diefe die f uͤrnembſte vn 
erhebtichfte war / weit Signer Fein Ritterliche Pe 
fon/ auff dergfeichen dieſes Ampt allein gewidmet 
were. Der Keyſer dieſes hörend/ begehrte alſobald 
ein bloß Wehr / leſt den Signer vor ſich tommes 
vnd niedertnien / nimbt jhn in die Arm/ leſt jhme 
vergulte Sporn anziehen / ſteigt wieder au 
San / vnd fpriche zu deſfen gegentheit· 
sole ihr nun wieder den Signer vorwenden ewer 
vorgebrachter grund iſt nun gefallen / dann er 
Ritter? | 
Reyſer Friedrich der Dritte» 


Gefragt warumb erden Wein alfo haſſe? ant⸗ 
wortet: Weiter wiſſe das alle Laſter IN demſel⸗ 
bigen verborgen liegen. 

Keyſer Maximilian der Erſte. 

Als jhm die Venetianer durch jhre Abgeſand⸗ 
een ein siertich koͤſttich gantz Chriſtallin⸗⸗ 
dentz verehren lieſſen / gemelte Geſandten mit hme 
ober Zaffet faffen/ Cuntz von der Roſen⸗ fein kurtz⸗ 
weiliger Rath / under deffen in wehrender Mo 
zeit feine gewöhnliche Fantaſeyen / mit ſpringen⸗ 


abe / 
mit 
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zuvor: Eiche Herzen/ es waren nu 
ren es Gold oder Silber geweſen / ſo 


gantz / oder doch die ſtuͤcker zubrauchen 


Als er toͤdlich trang lage / kamen v 
gen Hoff / jhre dienſte anbietende da 


nach dem andern vor das 
offt ciner hinein tame ruffe 


B 


ee 


tor wieviel? Die Doctore 


Ihm nicht antworten / fondern mein 


Scardio 
ſte habe 


ette fordern 
r vber laut 





apparet, 
iſtimabant: 


as 
geſchrieben / 


iel Doct eres 
ließ er einen 


/ vnd ſo 
Doc⸗ 


s tonten oder wolten 


weil jhr ſo frey ſ precht / fo ſolt jhr mein Artz ſein / 
allein lernet ewer Kunſt / vnd die K rafft der Kreu⸗ 


BEE nicht durch den Tode der Wp 
| Yax 


nn nn 


brauche 
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——— ſachen / deren jhr gewiſſe erfah⸗ 
rung habt. Ex 
Als er zu Bologne die man La grafle nennet / 
ware/erfchiene vor Ihm cin Burger feibiger Stanz 
fchtechtes hertommens / aber groffer Reichthumb / 
mit folgenden Worten: Auer durchleuchtigſter 
Keyſer / E. K. May. wollen ſich allergnadigſi gu 
fallen laſſen / mir ein Adelsbrieff zu geben/ vnd 
mich zu einem Edeiman machen / dann mir Go 
fo vict befcheret / daß ich den Stande wohlzufühe 
von hab. Der Keyſer antworter ihm: Ich tan 
dich wohl reicher machen als du bift / ich tan dich 
aber niche Eder machen. Diefe wuͤrdigkeit muſtu 
mit deiner eigenen Tugend erwerben. = Rs 
As er auff eine zeit gar vertrewtich Gefprech 
hielte mit ettichen feiner Leuten von cinem und ans 
dern ande und Königreich / fellet er under andern 
auchdiefes Vrtheil: Wann cs muͤglich were daß 


ich Gott ſein toͤnte / vnnd zween hette / fo 
muͤſte mir der. eltiſte Gott nach mir / vvnd ber ander 
Koͤnig in Franckreich ſein. —— 


= — — * er: = König —— 
reich iſt ein rechter Hirt / alle feine Schaff tragen 

das guiden Fü, | — 
Er ſagte: Es were viel leichter ein Volck zu be⸗ 
zwingen vnd zu vberwinden / agls im zaum vnd rech ⸗ 
ter diſciplin zuerhalten. 

Es ſoll dieſer Keyſer auch folgends Berher 
—* ve ya are Fa 
e man zubhoren als den chen / den Ehrifttichen 
als den Nachtigalen. wir 
Auff dem groffen Reichstag zu Coͤllen / als 
groffer mangelan Brot erfchien / ließ er alle leben⸗ 
dige Menfchen fo in der Statt wareny zehlen / wie 
nicht weniger das Brot / fo inallen Haͤuſern vers 
ſpeiſet und in vorsar war / befand fich das * 4. 
aupt 


w 












Teutſcher Nation Apophthegmata. u 
Haupt vor Haupt / den Tag uber drey heiler nich? 
versehren/ da — Das chut der jenige / der 


das Oehl in der 
geſegnet. | ü 

As er zu Augfpurg geweſen / vnnd auff dem 
Rathhauß die Burgerfchaffe in drey hauffen ge⸗ 
theilt gefehen/fragt er / was diefe abtheilung bedeu⸗ 
te? Da jhm geſagt wuͤrde / der exſten Hauff were 
von Geſchlaͤchtern / der andere von Kauffleuthen / 
der dritte von Handwercksleuthen / ſpricht er dar⸗ 
auff: Siehe da / dreyecley Bawren auff einem Miſt 


Reyfer Carlen der Fuͤnffie. 


Zenocarus in dieſes Keyſers lebens beſchrei⸗ 
bung ſetzt vnd ruͤhmet von jhme / daß er es ſeinen 
beyden Anherꝛen Maximiliano dem Roͤmiſchen 
Keyſer / vnnd Ferdinando dem König in Yrıage-= 
nien nachgethan / vnnd in Hoffreden oder Apo- 
phthegmatibus ſehr gut pnd hurtig gewefen ſey / 
alſo das ein rechter Lepos Atticus, das iſt / eine 
Athenienſiſche ziersrcdenheit bey ihm erſchienen. 
nd meldet ferner / daß er Zenocarus,diefes Keys 


ittiben von Sarepten Krüglin 


ſers Apophrhegmara einmahl in cin Buch zuſam⸗ 


nen hab bringen wollen / weil cr aber geſehen / daß 
alle feine Reden voller höffligkeie / artigkeit / zier 
und Majeftee weren/ als hette die Hochheit der 
Kenferlichen Tugenden feine wenigkeit von diefem 
vorhaben abgeſchreckt / daß ers vnderwegen gelaſ⸗ 
ſen / vnd was er bereit zuſammen geſchriben / wider 
verbrennet habe / dann es weren alle fine joco joci. 
ernſtliche Schertz⸗ reden geweſen. 

Vor meine Perſon habe ih im vorigen theil vn⸗ 
derſchiedliche Apopht hegmata von diefem Klugs 
muͤthigen Keyſer eingebracht. Was mir aber ſeit⸗ 


here vortommen / folget hiernach: 


Als in Africa wieder das Mahometiſche heer 
| Ya 6 ins 
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ins Feld ructey vedte cr feinen Kriegsfnechten 
hersshafftig zu / vnd gab jhnen folgende kurtze Lehr⸗ 
regein: — 
Die Ordnung vnd Glieder haftet auffs euſſer⸗ 
ſte / vnd weiche Feiner im geringſten von ſeinem 


Fanen / 
Keiner gehe / ich gehe dann / 
Keiner ſtehe ſtill / ich ſtehe dann / | 
Keiner chue etwas 7 er fche mich es Das zuvor 
thun / c. RN 
che Ichren nach manniglichs meinung / deß 
Be: Chriſtlichen Kriegs⸗ heers wolfahrt ge⸗ 
weſen. 
ann er einen ledigen Geſeilen ſahe muthwil⸗ 
tig ſein / pflegt er zu ſagen: Sch wolte daß er ein 
Fraw hette. | 
Bon Ketzereyen ſagt er: Es müffen Kerne 
reyen ſein / damit die frommen probiert werden, - 
Von Luthero fagt cr: | 
Vnus homo nobis feribendo prodide- 
rarrem. AV re <> 
Ein Mann hat uns den handel mit ſchreiben 
Aber vnſere fünden haben dieſe trennung der Kir⸗ 
chen verurſacht. * 
Sein Spruch war auch dieſer: Aller ding an⸗ 
fang iſt gering. | J 
Ais er nach feiner Gemahlin todt gefragt ward/ 
warumb er nicht ein andere nemme / füge: Auf 
dich zum gemeinen Nuten. | 
As or durch den Fuͤnff jahrigen Auſtandt die 
Chriſtenheit wieder zu ruhe gebracht / som auch 
 ferbft im Kloſter darinnen er ware / ruhe anthun 
wolte/ aber gleich im erften Jahr die bott ſchofft 
betam / daß die Frantzoſen einen anſchlag auff 
Douay gehabt / glſo daß der Fried wieder zerſchla⸗ 
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gen were / erichrade er heftig darüber / erholte fich 
aber batde wiederumb / vnd ſagt: Er habe Gots 
tes Vaͤtterlicher fürforg die Lande vnd den gemei⸗ 
nen Runen fchon hiebevor empfohlen/ fey nunmehr 
fein wůndſch und bite dieſes allein / dag Gott der 
Herꝛ den Steg nicht einem Herren allein geben/ 
fondern vonder ihnen atfo gleicher handt aufcheis 
len wolle/damit fie nothwendig allerfeits zum frie⸗ 
den fehreitten muften, 

Sagte: Zum befehten oder gebieten branch er 
gern die Teutſche / im Frawenzimmer die Frantzö⸗ 
fifchesim Raht die Italianiſche Spraach. 

As die Geiſtlichteit hefftig uber D. Luthern 
tlagte / ſagt er: ¶ Weret jhr Geiſtlichen fromm / ſo 
bedoͤr fftet ihr keines Luthers. 

a Vhrwerck / 
nennet cr die zwey zeichen wohlbeſtellten Statt⸗ re⸗ 
giments. 

Keyſer Carolo hat cin Koͤnig entbieten laffen/ 


er wolle noch Carlen von Oeſterreich werden/(alfo 


nente er den Keyſer) und ihn dahin bringen / daß er 
wieder cin Graff von Habſpurg würde: darauff 
hat jhm der Keyſer nichts anders antworten laſſen 
dann; Dieſer were nun ein alter Herr / vnd ſolte 
vielmehr auff den Frieden als auff den Krieg in 
der Chriſtenheit bedacht ſein. 

Als die boͤſe zeitung vor ihm tame / daß die 
Schlacht vor Serifoles verlohren worden / vnd er 
eben in vollem Rath ſaſſe / da dann fein Cantzler / 
der von Granuel foͤrchtete / es möchte nicht woht 
auffchlagen/ wann es under die Leut tommen ſolte 
ſprechend: man můſte dieſe böfe zeitung verborgen 
halten: antwortet Keyſer Carlen: Es gebuͤrt ſich 
nicht / was geſchehen iſt / vnnd zwar vor ſo viel 
zeugen / ſondern was noch geſchehen iſt / zu verber 


ae, 
| 2 Der 
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Der Italieniſchen Für ſten Geſandten / die jhm 
jhre dienſte antrugen antwortete Keyſer 
Ich gedende lieber einer Gutthat / als eines 
Schimpffs/ dann ich tönt jhn nicht wohl ver 


gen. | 
Bon Carolo dem Fuͤnfften wird auch erzehlet / 
als ein Spanifcher Obriſter bey einnemmung 
Staa Wittenberg / zu belohnung feines wolhal⸗ 
tens D. Luthers Leichnam begehrt / hab er jhm ge⸗ 
antwortet; Laſſet ihn ruhen 7 hat er uͤbels geh) 
fo wird Ion Gott darumb finden / ich bin cin Key⸗ 
| fer der Icbendigen und nicht der todten. ere 
erzehlen es alſo / daß er denen / ſo hn außzugraben 
gebetten / geantwortet hab: Laſſet jhn liegen / ich 
hab jhn ſchon einmaht zu Worms geſehen. 
Sein Leben hat er mit dieſen orten geſchloß⸗ 
fen: Heoig gehe nicht ins Gericht mit deinem 


Knecht. | 
Kenfer Ferdinand der Erfle- 


Als auff der Brüsten zu Wien Dre) Kriege 
männer mietangen Hofen geſtonden / yud DA Key⸗ 
ſer Ferdinand fuͤruͤber zoge / jhn wind in Reuter⸗ 
schrimg angeſprochen / bat ihn Keyſer gan 
wortet: Wann fie das jenige daß fie zu dem 
vberfluß der Hoſen gebraucht / erſpahret 
dörffcen fie ihre Ken. May. jetzunder nicht 
eine zehrung anlauffen. — 

D. Crato von Krafftheim/ fein $eib » mediels 
fehreibe: daß ihm vnd feinen collegis > als fie hm 
maht vorgesvende / man minfle mit der gen ins 
hatten’ nd Gott vnd der Natur die Kranche 
befehten von Keyſer Ferdinanden YOPI | 
worden weres Esfen ein ſchlechte Kunſt / Get 
and der Natur den Braͤſten befehlen. ’ 

Als Keyſer Serdinand bey ſchlemminge u 


- - * 
J 
J 
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ſeinem Leibpferd in den reiß vnder ſeinen 
derthanen tam / die ſich von boͤ 
laſſen auffwickeln / vnd das Pferde 
den andern gabe/ fanteder, fo das Wort thate / 
er ſolte das Pferd ſtill Machen / aber der fromme 
Keyſer Antwortete jhm;: ann Herren Pferd 
fprechen und der Herz drauff ſitzet / ſollen billich 
die Vnderthanen ſtill ſein. F 

Auff ſeinem Todtbett wolte er kein Keyſerli⸗ 
chen Titul mehr hoͤren ſagte zu ſcinem Noffpredis 
ger/er folte jegunder diefe ding vnderwegen laſſen / 
nicht mehr ſprechen: Allergnaͤdig ſter⸗/ Buher. 
windlichſter Herr Keyſer/ fondern alſo ſolte er ſa⸗ 
gen: Ferdinande lieber Bruder / ſtreite als cin 
guter Kaͤmpffer Jeſu Chriſti. 


Revfer Marimilian der Andere, 


Sahe auff einem Reichstag den Apt von Ful⸗ 
da * dapffer zu Pferde dummien lachte deſſen 
vn 


prach: Sehet wunder/ tie dummeit ſich 
das Allmuſen. 


Keyſer Ferdinand der Zweyte. 


Ihr Keyſ. May. ſagte von Religions fachen/ 
daß man nemlich darin mehr auff Gott ats eigen 
nutzen ſehen ſolte Es ſey beſſer sin verdorbener 
als verdampter Fu 

Auff ein zeit fragte Ihr. May. den Paͤbſtlichen 
Nuntium, Ferdinond Carl Caraff⸗ was er von 
den Keyſerlichen Myficansen hielter Caraffa lobte 
fie ſehr: ſagte doch warn cs bey jhm ſtunde / ſo wore 
er jhnen befehlen / fie fotten in der Kirchen mie gar 
zu langem Muſiciren den zuhoͤrern nicht vertrieß⸗ 
uch fein. Darauff fagten She. May. Lächtend: 
Dreyen 


| »pftegen fie ohne verdruß ynd mir, 
digkeit beyzu » nemblich / der — 

















6 Sud Wahhelm zinegrefn ” 
deß Gottesdienſtes: in agungen 81 
Gemeinen weſens / vnd der Jagd. | 


f' i } J 





Churfuͤrſt Friedrich der Andere Her⸗ 
tzog in Sachſen. 


Atfä— Friedrich dieſes Nahmens der Andere 

Ehurfürft in Sachen mit feinem Bruder 
Wilhelm in zweyſpalt vnd dariber in Krieg 
rathen / hat ſich ein Buͤchſenmeiſter augeben die 
Buͤchſen alſo gewiß zu ſtellen vnd zurichten / daß 
er Hertzo Witlhelmen au 
alſo dem Krieg geſchwind ein end machen WIRT 
Rein / nein / ſ prach der fromme Ehurfürſt Schieſ⸗ 

fe wie du wilt / allein nach meinem Bruder nicht. 


Hertzog Friedrich in Sachſen. 
Wann er auff einen Reichstag zohe / nahm #7 
bald nicht vber 30. Reutter mit ſic gefragt’ 
warumb ſo wenig? antwortet er. Durch die groft 
fe menge Leuth vnd des Zeugs / wuͤrden die vorge⸗ 
nommene Raͤchſchlaͤg d iamehr gehindert gle ber 
fuͤrdert. 


Hertzog Friedrich Wilhelm zu u 


Dieſer Frommer Bortsfircheiger inf patte 
das herzliche Sy mbolum;, oder geben if hlein / 
hme vor allen andern reden ſeht och efatten I 
fen vnnd gefagt : 
gende. * 
Pfaltzgraf Ott Henrich Churf. 
Dem ware ein Stefftzen aM Neſtel abgang 
da brennes ey. den Reſtel mm Liecht⸗ daß ar | 


‘ 
J 


I 
' 
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ward; der Leibſchneider ſagte: Daß were gar zu 
genawſichtig vor einen Ehurfürften. Der Churs 
fürſt ſchlug ihm auff die Achſelen / ſagend Ware 
du Churfurſt wirſt/ fo mache es wie du wire / ich 

che es jezunder wie ich will. | 


Friedrich der Dritte Pfaltzgraf nd 
Churfuͤrſt. 


Kurtz vor feinem Tode fagte er: Es beruffe 
mich der liche Gott / wann er will / fo hab ich ein 
froͤlich gewiſſen in dem Herꝛen Chriſto / deme ich 
von hertzen gedienet Und das crfebe hab / daß in 
meinen Kirchen vnnd Schufen die Leuth von den 
Menfchen auff jhn allein gewieſen worden. 

Vngeachtet er cin ſehr ſorgfaͤltiger Herr war, 
* er doch zu fagen? Deß abends ziehe er mie 
einen Kieidern feine Sorg ab/ und ſchiaffe ruhig / 
deß andern Morgen aber mic den Kleidern giche er 
fie wieder an. NT 

Auff eine zeit fick die Frag vor/ welches eins 

uͤrſten erſte Tugend were? antwortet er: Die 


Bottesforcht. Als darauff wiede gefragt ward: 


Welches dann eines Fuͤrſten fette Tugend were? 
fagt ee wieder: Die Gottes forcht / dannndie bes 
greifft alle andere Tugenden in ſich. 


Hertzog Richard Pfaltzgraff. 
ann er einen ſtoitzen Menſchen geſehen / hat 
er pflegen zu ſagen: Er iſt nicht ſo ſtoltz / ſondern 


ſo naͤrꝛiſch / dann ſtottz tompt von Stultu⸗ oder 
ſtolidus. 


Hertzog Johannes der Eltere / von 
weybrüͤcken. a 


Ihe Fuͤrſti. Gn. Hatten einen Haupeman/ der 


r 
vbergab eine Supplication , in welcher er zwers 


haltung 
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haltung der 
Koller von Elendhaut / mit giudenen Paſſementen 
verbremet. nam die Su plicarion an 
vnd ſchrieb auff dem vande deroſelben / da JMTT 
(Eiendshant) Hirſchhaut / da kunde (Paſſemen 
ich fag / ich ſag / es thuts noch wohl Seyden / I 
wird meine und feine reputation erhalten. 

Ihr Fürftt. Gn. fragten ein klein Buͤblein vn⸗ 
gefehr in der Schul / weil Ihro das Kind zu jun⸗ 
sortsine: Was chuſtu hierin / haſtu doch FM 
Buch? das Kind antwortet: Her ich ſoll lerun 


ſitzen. | 
As Ihre Fuͤrſti. On. dero Herzen Soͤhn in 
Franckreich geſchickt vnd viel ON tieidungen Det’ 
rechnet wurde/ mit der ent ſchuldigung / ſie muſten 
ſich / nach des Lands gebrauch halten / es Mel fo dit 
Manier darinnen / antwortet Ihr Furſtl. Go. 
So iſt es aber bey mir nicht die Manier / meiner 
armen Vnderthanen Schweiß vnd Blut don Del 
fchen hinein gu ſchicken / meine Söpne Pracht 
Hoffart darf uͤr zu lehren. 

Die außgeſprungene Muͤnch vnd Ordensleuth 
die ſich bey Ihr Fuͤrſti. Gn. ang ben leſſen / jfeg 
ten fie / wann fie einen boͤſen Banch zu Ihnen VT 
een / zu fragen / ob fie nicht propt#! genus fe! 
ninum qußgefretten weren ? mann ſie dann geant⸗ 
wortet; Nein / ſondern propte Religiopc 
Fragten Ihre Fuͤrſtl. On. auff eine andere we; 
Religio cujus generis? wann ſie nun Meworteten⸗ 
wie fie ſoiten und. muͤſten: Generis fanini: ON 
een Ihr Fürfit. Gn. So ſeyt ihr gleichwol pton 
pter genus fœmininum gußgetretten. | 


Printz Wilhelm von Vranien · 
Als der Duc de Alba die vornem | * 
von den Riederlanden nacher Bruͤſſel / da Im. 


4 
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nach gericht worden , eitiren laſſen / berathſchlag⸗ 
ten ſich jhrer etliche mit dem Printzen / bevorab die 
raffen von Horn vnd Egmundt / ob ſie erſchei⸗ 
nen ſolten? Er aber wiederuiethe es zum hefftigſten: 
doch meinten jene endlich es hette kein gefahr / vnd 
wann der Print nicht erfchiene/ würden jhm Sand 
vnd Leuth genommen werden / machten fich derhat, 
ben wegfertig/ vnd als fie num von einander vrlaub 
nahmen / ſagte jhrer einer zu wolgemeidtem Prin⸗ 


Ken: Adieu Print fonder Sande, Er antwortet 


behende: Adieu Herren fonder Kopff. Iſt ib» 
nen beyderfeits wahr worden, 


Printz orig von Vranien. 


Zu ihrer Excellentz kam ein Feldoberſter nach 
erlittener niederlag / den tröfkee j Excel. aifo; 
Das gibt die beſte Kauffleut / die« nmahl Pancke⸗ 
rottirt haben. | 

Zu den Reutern / ſo auß der Staclocher Nie⸗ 
derlag entrunnen ſagte Jhr Exceeil. Ihr Gaͤſte 
babe Lange ſporen / die rennen dapper auß dem Feld / 
vnd Huͤte mic breiten raͤnfften / dam ewer ſchand 
zu bedecken. 

Wann ihm vortame / daß viel vbels von jhm 
Zund den Herren Staaten under dem gemeinen 
Mann gereder wuͤrde / lachte er und ſagte: Laſt ſie 
was reden / es toſtet fie genug, 

Eines frembden Potenraten Geſandter / als er 
vor dem Printzen ein anfang zu reden machte / er⸗ 
zehlte er der lenge nad) feines Herren Titul / da 
ſagte der Prinz: Iſt dar was mehr als Titut? 


Marggraff Albrecht von Bran⸗ 
denburg. | | 
Als er mie Churfürft Moriten von Sachſen 


den tuͤrtzern gezogen / flohe er nach Kun vnd 
age; 











* Julij Withelmi Zinegrefen 
fügte: Er hette einen Karch worfen / mi 
ſte ſehen / wie er einen Wagen wieder —2 


Churfurſt Johan Georg zu Bran⸗ 
denburg. | 


Ihre Churfürftt. Gn. haben wegen der Reli⸗ 
gion viel wiederwertiges (eiden müffen / auf wel 
chen doch der Alkmächtige derofeiben allzcit 9m 
tertich gehotffen. Derowegen fie zu ſagen pfleg 
ten: In Religion und Reichs ſachen hab ich mi 
auff Gott vnd fein Wort verlaffen/ Er hat mi 
hergegen auch nicht verlaffen. | 

Hertzog Ernſt von Cuͤneburg. 

Als etliche in ſeinem anweſen den Eheſtandt 
mißpreiſen wolten/ ſagte er: Rechſi dem Sohe 
Goͤttes vnd ſeinem H. Wort hab Gott dem Men⸗ 
fchen auff die ſer Welt nichts beſſers gegeben’ als 

den Eheſtandt. | 


Johan Albrecht Hertzog von Me⸗ 
Sagte: Fuͤrſten vnd Herren folth vber jhren 
Woren wie cine Maur ſtehen vnd halten. 


Sophia geborne Hertzogin zu Me⸗ 
chelburgt. 
Dieſe Fuͤrſtin war Friedrich deß dritten KO 
nigs in Dennemarck Gemahlin vnd nachn 
dertaffene Wittib. Als jhr eins mahls cin Ju 
fraw in jhrem Zimmer mit trawrigem * 
zugefchrien: Ach wir fein yertaffen! pra® d 
Gottfelige Fur ſtin gleich Hingegem: Kon verle 
die ſeinen nicht. 
Bugis⸗ 








X 


— 
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Bugiſlaus der Achte / auff Teutſch Got 
4 tevslob / Hertzog in Pommern. 


Sagte zu Churfüuͤrſt Ludwigen von Branden 
burg: Hüte dich vor gesugkereen Zungen Und ge 
pfefferten Hertzen. F 


| * 
Schwantib ertus der Dritte Hertzog 


in Pommern. 
Hat dieſes Gedenckſpruͤchlein gefuͤhret: Auff 
Rath / weihl / ur That eil. 
Hertzog Chriſtoff zu Mürtemberg, 


Als er in feiner Kranckheit gefragt ward/ was 
er für. Artzney gebrauchen wolte? ſprach er: Die 
tühle Erdt. | | 

Hertzog Friedrich von Wuͤrtemberg. 

Verehrte einem Schweitzer Knaben , feinem 
Zauffpaden / einen guldenen Becher aber ohne Dis 

32 So tan ker one 


Marggraff Jacob von Baden, 
Als er erwachfen/hat er nichts mehr getlagt / als 
daß er in ſeiner Jugendt nicht were zum findiren 
engehatten worden / hielte fich auch / vngeachtet er 
Land und Leuth genyg hette/ vor einen armen Ber, 
telfuͤrſten / dieweil er vngelehr/ dannenhero er auch 

offt ſagte / vngeehrt were. | | 
Marggraff Carlen von Baden. Bun 
Als er in die Inſut Maltam wieder den Erb⸗ 
Feind ziehen Wolke / vnd yon feinen Dienern gebet⸗ 
ten ward / 
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ten ward / zu vermeidung roſſer gefahr / die w 
einzuſtellen / antwortet en: Sch weiß in me 
nem Leben nichts ehrlichers zu erwerben / dann 
Inb den Gemeinen Nutzen der Chriſtenheit it 


ſterben. | > 
Hat folgende Wort alß fein Symbolum oder 
Geodenctſpruch ſehr auff der Zungen gehabt: Mo" 
richdum potius quam alpiciendus yulcas Ty* 
anni: Es iſt 5 gar vmbtommen / als eine 
Zyrannen in das Geſicht tommen. 
Als er Anno 1625.54 Boulongein Franckreich 
erandt lage vnd von feiner Diener wen gefragt 
worden/ ob Ihr Fuͤrſtl. Gn. jrgend ein anliegen 
teen? Antworter er: Nein⸗ fondern wann 9 
dem Aftınachigen gefallen wirde⸗ mich anf dieſen 
schen abzufordern/ will ich mich von hertzen gern 
drein ergeben / wo ich aber (einer irchen vnd det 
Freyheit des Batterlandes noch nit fein toͤnte/ 
worte ich mir zwar das Leben wohl wit 
fonften nicht / doch Herꝛr dein will geſchehe. 


Gottfried / Hertzog von Bullion / Er 
oberer der Statt Jeruſalem. 

Als ſie jhne zu Jeruſalem zum Koͤnig kroͤnten 
fifegen welter 


vnd ihm ein Guldene Krom au 
ſchlug er Sie Biefen orten ab: aſey * 


vor / daß ich an dem O ein Guldene a. 
0 ich an dem Orth hrs 


Juhrte Lange und ſchwere Kriege geBf grieh 
candtzärüberer feine &ienttammer [0] afſchoph 
te / daß er auch faſt gan reifen drirber verſetg⸗ 
und verpfenden muſte / glei außrich 
get / derohalben er def Kriege moͤdt endlich 


| — — —— — 
—E we“ 





* 


Teutſcher Nation Apophthegmata. 


ongedult ſagte: Es ſoll nicht Frießland ſondern 
Friß⸗ land heiſſen. 


Zandgraff Philips der Eltere von 
— Heſſen. | 


Hat vnder andern Schren in feinem Teſtament 
feinen Nachtoͤmlingen auch dieſe / fie dardurch vor 
frembden Dienern zu warnen/gegeben/ welche wol 
vorcin Apophthegma paſſiren tan: Sie ſolten 
ſich hinten mie frembden/ vnd ſich befteiffen/ mir ci- 
genen vnd einheimiſchen Ochſen zu pflůgen. 


serin Krieg zoge wieder Keyſer Carlen den 
nften / vhnd von dem Raht underfchichficher 
Stäte gefragt wurd/ weſſen fie ſich zu verhafeen 
heiten? Ynetporeer er jhnen: Ein jeber Fuchs very 
wahre ſeinen Bat | 

(6 er einmaht einem Armen ein Allmoſen 
ey 7 Od hm einer ſagte / er were cin vnnuͤtzer 


— 


| Aumoſens nicht tere / antwortet 
— Stmofens mitten 


| » Er fpricht mich an in meines Her⸗ 
En Chriſti namen, demb thue ich jhm guto ers 
(on nicht werth if BERNER. | 
As er Ann⸗ „1734. Hertog Virichen von 
Wirtemberg wicher {n ſein Sande einferste / dar⸗ 
auß er 14. gantzer Jahr vertrieben geweſen / fchich, 
te er feine Fußgenger voran, die dann den Feind 
wacker angegriffen /unnd geſchlagen; alsnım der 
— ————— 
Stattun am Yrder darin fie geiwichen toaren). 
Sitte er zu den fer Ihr Sdidacen (ehe 
bier ein A vorzeichen vnſers gewi — die 
FEN ſtin ſchon Hm Lafer. e FRE auch daran 
ver folgt / vnd gang můtig auß dem Sand gejagt. 














24 Julij Wichelmi ginegrefen F- | “ 


Candgraff Wilhelm von Heſſen. 


Gefragt: Welches ſein beſte polit 
Antworter er: Das zweyt⸗ Huch der Könige: 
Auff eine zeit iſt mit Vſchoff Daniel Bren⸗ 
deln von Meintz vor einer fuͤrnemmen Teutſchen 
Starsdarin vier Ordensleut fein/ zu Waſſer vor 
iiber gefahren. Als nun Bischoff Daniel mit 1 
nem Finger auf diefelbe Statt deucete / vnd zun 
Sandgraffen ſagte: € 5. fehen doch / wis das ſo 
cine ſchoͤne luſtige Star iſt / wie fie ſo sera 
Warffer hinab gebawt liegt: Antwortet der | 
graff mit laͤchlendem md: Ja es iſt ein 
Keef/svann nur nicht fo viel Manden darin wei 
han praigguaft Mi 
$anden zu regieren anfangen wollen, onnddar 
Sandgraff Wilhelms / als feines Vettern⸗ trewen 
iachs begehrt / hat der ſelbe nechſt vorhergehen 
Srinnerung / was Regieren vor ein groffer (a m“ 
re/zur antwort gegebei: CE, &. jenen nicht he 
Mag ia der Regierung / | onften möchten It oben 
anftoffen vnnd fallen / bien fih auch hiengege | 
—* zu tieff / ſonſten ſiehet man deroſelben md 
indern. — 
Wndraf Wilhelm war ein ſehr ekurtzweiliget 
Herꝛ. „Als cr auff einen rich: tag neben 
nem andern Fuͤrſten vor Keyſer Maximilian 
mach auff wartete / vnnd feiner JR 
en. junger Nerr / vich Scherigeeden tricbe ſag⸗ 
te der ander zu um: ‚Her Hbeimb/ E: = 
zen gut zu meinem söwen / ‚dann jhr MI. 
Kaibfleiſch. Der sandgraff antwortete = So 
ven €. $, gut / daß man junge Affen ben dor a 
zoͤge / das fie Vntrew von jhr lerneten. Pt 











alto.Höfftich wieder besahle / dann dieſer 5 


vor einen ſolchen gehalten. 
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Landgraf Cudwig von 
ee Darmftatt. Ad ir id 
Ihr Fuͤrſtt. Gn. ward einmahl von etlichen der⸗ 
Hoff dienern zu gemuͤht gefuͤhrt/ daß ſich hs E 
’ 
) 


IRTASTMI N * 


‘ 


-  Kleidungen nicht ſo fchiecht/fondern etwas Fuͤrſt⸗ 
licher erzeigen ſolte / denen antwortet Sie: 

bhoͤher vnd groͤſſer / je demuͤthiger vnd niedertraͤch⸗ 
tiger / man tennet mich doch. | 


Eliſabetha Landgraff Cudwigs zu 
Aucs fie wegen vieler Freygebigteit gegen die 
Armen beredt ward fagte fi; Was thue ich ans 
ders/ als ich waſche meinem Herzen Jeſu die Fuͤß / 
Wweil geſchrieben ſteht / was jhr dem geringſten chut / 
das thut jhr mir, 


Hertzog Johan Cafimir Churf. Pfaltz 
Adminiſtrator. | 
Hatte die Gelehrten fehr wehre/ deßwegen ey zu 


Died geſetzt / die vrſach gab Er toͤnte mehr mie 
eins Gelehrten Feder aufrichten/ als mit ze 


Vngelehrter degen. Gleichwohl hielte er Gelehr⸗ 
te Edelleut doppeler ehren werth. 


Philips der gehergte / Hertzog in 
Burgundt, 
Pflegte zu ſagen: Die Laͤnder / Koͤnigreich vnd 
Herꝛſchafften / ſtunden zu und geburcen denen/ die 
fie wuͤſten zugewinnen vnd zueroberen. 


Graff Ludwig von Naſſaw Sarbruͤck. 
As jhm vnderſchiedene Graffſchafften / Land 
vnd Leuth zugefallen / vnd endlich auch die Herꝛr⸗ 
ſchafft Itzſtein heimgeſtorben A ſagte ihre Gnaͤden 
| 54 etli= 
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26 Zuulij Wichem — 
zu etlichen jhrer Pfarherꝛn. Sie ſolten jh hm — 
fen GOtt dancken / wegen diefes groſſen Gluͤcks / 
aber auch darneben bitten / daß er ſich dieſes N - 
fen Glücks nicht vberheben möchte. rs. 12, | 


Fabian der — Burggraff zu 


Donau. 


Als jhm von einem vorgeworffen ward / daß er E. 
feiner Freund Naht zu viel folge AUntworset er: — 
Es iſt je büllicher dag ich fo vieler Freund Kahe 
vnd gutdunden folge : als das jhrer fo viel / mei⸗ 
N als eines cinigen Mannes Raht folgen for 













Seine Grabfchriffe hatte cr ihm vor feinem 4 
ende felber alfo gemacht: BR 
Niemandt mein Tode beweinen ſoll / —* 
Ich leb in Gott vnd iſt mir wohl, Be 


Dtto Graf su Manffelde. 


Wieder die vnnuͤtze Sorg der Welttinder / die 
doch jhnen ſelbſt / wann fie cs am tlůgſten angreif⸗ 
fen wollen / weder rathen noch helffen toͤnnenyſteg 
te er zu ſagen: 4 | 


Sorg'aber forge nicht zu vicl/ 
— Es Geht doch ale wie will. 
Graff Georg-Adolff von Eeiningen. 


Diefer hatte einen Hund der ware jhm fehr fich. 
Als aber derfelbe eines mahls vor der Zaffel ans ⸗ 
fienge fehr zu beiten / ſchrie er auß vnbedacht Wil 
hetm de lu Tour feinem Edelfnaben (weichen die 
nenfichtige Teutſche heutiges ? Tags pagenennen) 
zu: Erfolteden Hund zum Fenſter hinauf wert 
fen. Der Edeljung nicht vnbehendt 7 warff den’ 
Hund zum Fenfter hinauf auffs Pflaſter das er 
ſtrack tode ware, Als er nun deßwegen von einem 
andern 
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andern Diener hefftig gefcholten ward/ fprach 


Graf Georg, Adorf: Laß jhn mic fricden/ ich 
habs in geheiffen. Zum Edeltnaben aber fagt er: 


Du haft ziwar gethan/ woß ich dich geheiffen habr | 


vnd der Hund ift £ode/ aber fiche zu daß du meinem 
befeht in allen andern fachen auch alfe nachtomſt / 
fonft möchte der Hund bey mir wieder Iebendig 
werden / vnd dich ſchaͤndlich beiffen. N 


Graff Wolff⸗Ernſt von Sfenburg 
2 vnd Büdingen. f 


Hatte einen genawen Hoffmeifter / der Elagte 
auffein zeit/daf das Hoffgeſind fo viel Wein erins 
ce / hernach wann cs voll und doll / einander die 
Koͤpffe zerſchlage / mit begehren/ der Herz Graff 
£önte wohl den Wein fparen/ und an deffen State 
Bier fpeifenlaffen. Dem antworteten ihr Gna⸗ 
den: Sieber Laffet fie trincken mein Wein wird 
doch lenger wehren/als ihre Koͤpff. 


‚Philips der Eltere Freyherr von 
Weinneberg. 

Sagte von zaghafften Kriegsleuthen: walunt 
vivere inprz/entiä, quam in memoria homi- 
num: Gie wollen lieber in der Leuth gegenwart/ 
als guter gedechtnuß leben. 


.. Philips der Küngere Freyherr zu 
Weinneberg. 

Gieng auff ein zeit mit ſeines gegentheils Ober⸗ 
ſten einem ſpatzieren / derſelbe Obriſte rühmte ſei⸗ 
nes Koͤnigs Gewalt / Macht / Reichthumb / Su 
vnd fortgang feiner loͤblichen intention, vnd ſtri⸗ 
che. alles auff das zierlichſte herauf / wolte auch 
turtzumb def Kerzen von Weinnebergs meinung 
darüber hoͤren / welcher als er ſich lenger nicht er⸗ 

| Bb 2 wehren 
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wehrer koͤnte / antwortet er endtich alſo / zwar 
vberzwerch / doch zum zweck: Ich erinnere m 




















ich / 
ſagt er / daß ich in den letzten Franzofifchen Kriegen 
der Hertzog von Bullion einmahl einen vornehmen 
Italiener gefangen betommen: Als er jhn nun 
heimfuͤhren lieſſe / mit verbundenen Augen / lieſſe 
er durch vnderſchiedliche angeſtellete Trommen-⸗ 
ſchlaͤger / hinder demſelben hero den Teutſchen/ 
Schweitzeriſchen / Niederlaͤndiſchen / Engliſchen / 
Walloni ſchen / Frantzoͤſiſchen / ꝛc. vnd andere mar · 
che oder ſchlaͤg machen / vnd fragte feinen Italie⸗ 
ner / wie es jhm gefalle daß er ſo viel Regimenter 
hette. Antwortet ihm der Gefangene: Monfieur, 
vous eſtes oblige dediretelles chofes; & moy, 
ie (uis obligeden’en croirerien. Dasift: Herr 
jhr fende ſchuldig vnnd verbunden folches zu fa= 
gen / ich aber bin verbunden / folches nicht zu 
standen. — ae 
Strang von Sicfingen. | 
As jhm cin Bor berrögliche zeitung gen Sands 

ſtall brachte: der Pfaltzgraff kaͤme / vnnd hette 
groſſe newe Geſchuͤtz. Antwortet er: So hab 

ich newe Mauren vnd alte Landstnecht. 
Philips Boͤckle von Boͤcklins Au / Ha⸗ 
| nau Sichtenbergifcher Rath uinnd 
Hoffrichter. — DR 
Als diefer Fromme Teutfche Juncker das Ambe 
Willſtett / weiches ur bey 30. Jahren wohl vnnd 
ruͤhmlich bedienet fiinem jungen Sohne Hanf 
Ehrifroff vbergabe / und ihm deßwegen von einem 
guten Freundt / zngefprochen war / gab er zur ant⸗ 
wort: Die Zeit / mein Alter vnd Leibs bloͤdig⸗ 
keit erfordert ein ruͤhigern Stande. Man ſoll die 
Welt quitiren vnd hinführo Gott dienen. en 

on 
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Von groſſer Herren Geſandten pflege er zu ſa⸗ 


gen: Ein Weiſer Mann kan bey einem Fuͤrſten 


mit wenig Worten mehr außrichten / als cin Vn⸗ 
vernünfftiger Schwarzer mit einer fangen Rede. 


Teutſcher Nation Apophthegmata. 29 


Item: Das muͤndliche Geſprech toͤnne das Ge⸗ 
ieh vnd die meinung eines Menſchen viel fuͤgli⸗ 


cher an den tag geben / als die Feder. 


Wann er ſich gar hoch gegen einem ertlaͤren : 


wolte / ſo nennet er fich feinen Zeutfchen freundt. 
Er pflegte auch offtermahl zu ſagen: Er wuſte 
in feinem hohen Alter nichts / das jhm / nechſt Goͤtt 


vnd feinem Wort / lieber vnd angenehmer were / 


als die ſtudia humaniora , in welchen er ſich auch 
gegen den Getchreeften dörffte fchen laſſen. | 


Sucher Otto von Grünrad. 


Werner Gebhard in feinen Fuͤrſtlichen Tiſch⸗ 


reden lobt fehr die Diſciplin / die bey anfferziehung 
def damahtigen Jungen Ehuns Erben Pfaltzgraff 


Friedrichen def Vierten Schatten ward / infonders 


heit daß jederzeit Gelehrte Leuth zur Fuͤrſtlichen 


Taffet weren gezogen worden/aufderen herzfihen 
Gefpräshen von Geiftlichen und Weltlichen Ss 
chen der Junge Herr etwas mercken vnnd lernen 


fonte, 


_ 


In dergleichen Platoniſcher Imbs einem / ſiel N 


under andern fachen einmahl das Geſpraͤch vor/ 
daß etliche Außlaͤnder von alters hero ein Fuß ins 
Teutſchland zuſetzen / vnd daſſelbige in jhren gewalt 
zu bringen trachteten / da das nun Gott verhengen 
folte / mancher ehrlicher Mann mit Weib vnd Kin⸗ 
dern ins Elendt vnd von den ſeinen vertrieben wer⸗ 


den doͤrffte / gleich wie etwan hiebevor in Engeland / 


Franckreich / Niederland vnd anderſtwo geſchehen / 
dabey ſich dann die Frag erregte / weil in ſolchen 


vbereilenden nothfaͤllen cin Yandwerds man / — 
der 


"4 “ 
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Einer ſagte ich fan Fech a) 8 
Strümpff ſtricken: ich fan Trehen: ich fan auff der 
Lauten fchlagen / vnd fo fortan, Als die reihe auch 


an den guten frommen Gruͤnrad tame / vnd er ſich 


lang hin vnd her bedachte / nichts aber erſinnen koͤn⸗ 


te / ſagt er: Ich weiß und tan kein ander ande 
were / ats das liebe Gebett / kan ich mich darmit 
nicht ernehren / fo will ich es doch gleihwol von 
diefer ſtund an bey dem trewen Gott anwenden / daß 


er uns alle behuͤten wolle / daß wir der vorangedens 
teten Handwerckern nicht bedörffen. — 


PR. von Wildſperg. 


Der Alte R.von Wildfparg / ein Ellſaff iſcher 


vom Adel / ward von einem Newgeadelten N. von 
N.wegen feines alten Mantels / den er lange Jahr 


getragen / dergeſtalt angeredt: Vetter / jhr tragt 


eweren alten Mantel als noch. Darauff antwor⸗ 


tet er: Dar es iſt gar ein gut Tuch / ich hab es von 


eweren Vatter kaufft / hat allzeit gute Tücher feil 
gehabt / vnd mich mit dieſem wohl verſorgt. 

Einem andern herzlich getle dten vom Adel / der 
jhn auch wegen feines alten Mantels anzutaften 
vermeinte /antwortet er: Ja ich frag mein alten 
nu noch / ich hab aber auch mein alte Muͤhl 
noch. | 
Heintz von Cuther Naubtman der Des 

ftung Ziegenheim. 

Als die Reyferifchen den Sandgraffen gefangen 

hatten / kamen fie vor die Veſtung / forderten per 
au 


der ſirack / wo er hintompt/an allen orten fein Brot 
> perdienen koͤnne / beſſer vortfomme/ ats cin Öelchre 
ect / dene eben nicht an jedem ort gleich wieder 
dienſt⸗gelegenheit vorftunde / wie fich dann einer 
vnd anderer under ihnen aufzubringen gedachte? 
Gechten: derander/ ich fan 
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Zentfcher ration Apophthegmata. —— 


| auff / mit dem betröhen/ wuͤrde ers nicht auffachen/ 


fo wolten fie den gefangenen Landtgraffen dahin. 
bringen/vnd jhn in angeficht der Befkumg auff hen⸗ 
en: denen antwortet Heint von Luther vnd ſag⸗ 


te: Iſt der Landgraff ewer/ fo iſt die Veſtung 


mein / macht jhr mit jhm wie jhr wollet / ich will mit 
dieſer machen was ich will. 


Burgkhard von Kramm / Statthalter 
| zu Marpurg. | 


Es verklagte einer einen Edelman ben Ihm we⸗ 
gen Schufdforderung. Alß ſich nun der Edelman 
ent fchuldigen wolte/der Kiäger aber immerzu / mit / 
Ewr Beften/ vmb füch warffe : fagte der von 
Kramm: Ja wir mögen woll Ewr Veſte heiffen/ 
wann wir ſchuldig fein/ haften wir fo veſt / daß fein 


Teuffel nichts von uns bringen Fan. 


Er fonte feinen fehen muͤſſig schen. "Bann er ei⸗ 


- nen Bürger zu Marpurg fahe auffdem Cavat ſte⸗ 


ben oder auff den Mauren liegen/gienge er zu Ihm/ 
und fragte: Was er guts zu chunheree? Wann 
er dann antwortet/ Nichts : So antwortet er hine 


wiederumb: Ich will euch etwas zuthun geben/ 


tombt mit mir heim und hawet mir. mein Noltz. 
Walter von Zaut. | 
Ihme mochte jegend ein gut Gluͤck zugeftanden 
ſein derenthalben jhm cin guter bekanter ſagte / daß 
jhm ſolches von etlichen mißgoͤnnet wůrde / dem ant⸗ 
wortet er: Es iſt beſſer Mißgunſt als mangel 
leiden. — 
Nicolaus Manvel / Berner Haupt⸗ 
mann. | 
Als in einer empoͤrung etlicher Berner Vnder⸗ 


thanen / der Statt Bern Schuͤtzen Fahnen außge⸗ 
| Bb 4 . z09en/ 
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zogen / der gewaltige hauffen aber noch nicht im ans & 
zug ware/fchriche diefer zuruͤck: Fals / der Bar 
nicht batd erwachen würde / fo werde beſorglich 


mancher redficher Berner entfchlaffen. | 
Thuͤring von Hallwil / ein Schweitzeri⸗ 
ſcher Edelman / der Zürcher Naubtman. 
Sagte kurtz von dem Streit an der Silbrůͤ⸗ 


cken / als er ſpuͤrete daß die Anſchlaͤg fehrenededt 


wurdin: Man hat zwar cin hübfch und gut Rath: 
hauß / nurdaß es zu dünne Mauren habe / dann 
wann man darinnen Rathe / das höre man vich zu 


weit. 
Her: Wilhelm Kettler, 


* Sagt von einem freyen Adelichen Sungfraiven 
Stifft / darin viel arges vorgienge: Es were in 


der gantzen Statt kein geſundere Lufft als vmb die ⸗ 


ſes Stifft / dann es weren in hundert Jahren Feine 
Junfrawen darinnen geftorben. 


Cazarus von Schwendi. 
Pflegte zu ſagen: Gelt / gelt / gelt / iſt der an⸗ 


fang mittel vnd end deß Kriegs. 
Chriſtoff Waldis / Capitain vnd Zoll⸗ 


ſchreiber zu Caub. 


Sagte vielmahls: Es hat ſich wohl dem Aria 


ge nachgeloffen . ein junger Krieger / ein alter 
Kriccher. 


Zu Mens fordere ihn feiner abgedanckten Sol⸗ R 


daten einer auf / dem hieb er cin oder etliche Wun⸗ 
den vberdem Kopff/da der Soldat das Blut fahe/ 
gieng er. benfeits/fchrie: Ich Hab mein that. Da 
rufft jhym Waldiß nach: So iſt dann das vbrige 
alle mein? | | 
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Friedrich Ludwig von Groradt. 
Als er noch in der Schul gieng/ und von ſeinem 
Schutmeijter gefragt wardt / ob er auch rinen eint⸗ 
gen Bawren hette / den er wann ers verdient hette/ ; 
dörffte hencken taffen? Antworter: Ich hoffe mich 
alſo zu verhalten daß wann mir Gott das Leben 
— man mir noch mehr als einen vertrawen 
oll. 


Hans von Coͤllen ein Hauptman zu 
Dantzig. 


Als fie der Pohl belaͤgerte / ſiele dieſer offt auß/ 
brachte vnderſchiedliche Pohlniſche Herzen gefan⸗ 
en in die Statt / die lieſſen die Dantziger jmmer 
— Loͤßgelt wieder ledig. Hans von Coͤlln ers 
dapt auff ein zeit derſelben einen zum zweytenmahl / 
hieb jhm das Haube ab / vnd bracht cs alſo indie 
Statt / als jhm nun “erwwiefen ward / er ſolte einer, 
ſolchen vornehmen Perſon verſchonet vnd Quar⸗ 
tier gegeben haben: Antwortet er: Nein / ſolcher 
geſtalt thut er mir tein ſchaden mehr. 


Georg Guſſitſch / Hauptman zu 
Carlſpurg. | 


Als er zu Graͤtz von dem Cantzler die abfertis 
gung bekommen / er ſoll wieder heimziehen / Ihre 
Durchleuchtigkeit ( Ershergog Ferdinand / nun⸗ 
mehr Rom. Keyſer) ſeyen jhm mie Gnaden gewo⸗ 
gen; hat er geantwortet: Man ſoll Ih. Durcht. 
wieder anzeigen / er verſtehe nicht was das ſey / Mit 


Gnaden gewogen. Als ſolches Vnderthaͤnigſt Be 


fürgebrache wardt fprach Ihr Duccht. Was/ 
verficht ersniche ? fo nemmeman cine Ketten / fo 
vnd fo fchwer / und einen Sedel mit fo vnd fo pich 
Thalern / die Kette hange man ihm vmb dey Halß⸗ 

| Bb Fr vnd 
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vnd den Beutel geb man jhm in die Hand / vnd fra⸗ 
ge dann / ob er verſtehe. Mit Gnaden gewogen. 
Weiches gefchehen. Daranff Haubeman Guſſitſch 
geantwortet: Ja er verfiche es nunmehr gar wol / 
vnd ehue fich vnderthenigſt bedanden. 

Eben diefer Edelman / als zu Labach vor Geriht 
auff dem Landhauß cin Fuͤrſprech ettiche fachen fs 
er fire unzimtiche gehalten wicder jhn fuͤrbrachte / 
nahm er Ihn beym Baart / vnnd zauſet jhn vnnd 
ſprach: Wann ich nicht der anweſenden Herꝛen 





vnd deß Hauſes Freyheit verfchonte/ fo wolt ich dir 
= es ſo / fo/ ſo / machen/ zerzauſet jhn mithin zw befter 
maſſen / neigte ſich darauff gegen den Herzen Land⸗ 
ſtaͤnden vnd ſprach: Aber ich verſchone ef Ortho 


vnd der Herrn. 


DOD. Johan Staupitz. 
Er Sagtevonfeiner Regierung: Erhette inden 
{ erften drenen Jahren nach der frenge regieren wol 
N len / es fey jhm aber nicht gerathen: imandern Jahre 
hab er regiert nach den Geſetzen Nathder Bor- 
fahren und Eltiſten / das hab jhm auch nicht wollen 
| gerathen : dahab er im dritten Jahr angefangen 
zu regieren nach Gottes willen Hot darbeyangıe 
ruffen / und fen gleichwol auch nicht allezeit Stu 
| darbey gewefen ; dafagter nun zu letzt: Ich tha ⸗ 
| te / was ich thun koͤnte / da ich an allemdiefem Naht 
| ond an alier diefer weife verzagt hatte dann wis 
wol Bott haben will/ das man jhn ſoll anruffen / 
erhoͤrt er vns doch eben nicht / nach dem / als wir 
es begehren / und nach vnſeren gedancken / wie wir 
jjhm fehr tlugen vnd ſchoͤnen Rath Fürzufchreiben 
pflegen. | 
| Br D. Martin Luther. 


Als er beneben Johan Eccio von dem um 
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ſundt. 


Vnder andern wird auch von ihm gemeldet / daß 
er offe hab pflegenzufagen: Die Holle müffe vict 
faurer verdiene werden/ als der Himmel / vnnd 

| ber Teuffel hab viel mehr Marterer alsunfer Herr 

‚Bott. —* 
Ein Fuͤrſt wolte ſeine Gemahlin gern mit auff 
die Sagt außhaben / Sie aber wolte nicht / da fragt 
der Fuͤrſt: Herr Doctor / was ſagt ihr darzu? Er 


‚antwortet: Der Dfen vnd die Fraw ſollen daheim )- 
bleiben. | 
As ein Fuͤrſt in Sachfen ( ich halt es ſey Her⸗ 


608 org gewefen ) jhme znentbotten/ were jhme 
fein Better Eifern gewefen/fo wolte er ihm Staͤh⸗ 


fin ſeyn / dem ließ Lutherus wieder fügen: 


D. Sohannes Mathefius bathe Lutherum 


= _ Zeutfehee Ration Apophtegmata. 
ſten von Trier auff dem Reichstag zu Worme zu 
gaſt gebetten / vnd verhofft wurde/ den damahls ans 
gehenden Religionſtreit glimpfflich bey zulegen / 
brachte Eccius D. Luthern ein Glaß mit Wein zu⸗ 
welches als cs D. Luther in die Hand betommen / 
und befcheid thun ſolte / zerſprungen / daß der Wein 
auff den Tiſch floſſe / vber welches die beyſitzende 
Herꝛen ( weiche nicht vmb das vorhaben moͤchten 
gewuſt haben ) ſich ats ab einer verdächtigen fach 
ſehr verwunderten, D. Luther aber/ der feine fach 
mehr auff Gott als auff Menfchen gegründet hats 
te/ nahme fich keiner verenderung oder ſchreckens 
an / fondern fagte aan ohne einige bewegnuß / wei⸗ 
‚ter nichts darzu/ als diefe wenige Wort; Diefer 
Trunck iſt mir nicht gegunt / viel weniger ge⸗ 


Es 


‚were beffer daß er ſich bedachte wie er felig ſterben 
woit. 


daß 


er jhm ein Lehre / deren er ſich in feinem angehenden 
Predigampt zu gebrauchen/ mittheilen wolte / 

gab er dieſe Lehr N ſehet daß die £ 
Ä | 6 | 
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Welt vorgehen / es muͤſſe ein Muͤnch darbey ſeyn / 


ckigen / wiederbefftzen den Menſchen in ſtreit wegen 







— Er  irseimi Rn A 
mit groſſem luſt vnd eiffer zuhoͤren / ſo a, H D 
auff / ſo kommen fie defto ficher wicder, — 
es ra ed list San * 
meiſte vnruh hetten / Melanchthon ſagt / die 
ler. Lutherus: Nein. Philippus: Su u 
therus: Mein / fondern die jenigen / die vorähte #4 
Nerrꝛen befcheid müffen thun. * 
Vom Creutz ſagt er: Qui non eſt aiueianu 4 
- non elt Chriftianus. Der fein Creutz⸗bruder un 
iſt guch kein guter Chrift. 2 
Doctor Ed ſagte warn mandasR. auf I Le 
theri Nahmen herauf nemme/ fo heiffe er recht 
Lutheus, das it: der Katige, Doctor Luther ſagt: 
Ja / man nehme es auf meinem Nahmen vnd fehe 
es zwiſchen den ſeinen D.R. ECKIVS} fo heiſt es 
recht Dreckius. 
Er pflegte zu ſagen: Es könne nichts In der 


vnd ſolte man jhn darbey mahlen. 

Als er in einem Fuͤrſtlichen Luſtgarten gieng / 
ſprach er: Paradeiſes genug wann nur Eins Sins 
De nicht were, | 7 


Vlrieus Zwinglius. 


Bon Johannis Fabri Gelts⸗außtheilung vnnd 
‚beftcchungen fagt er: - Bnfer Hexx Ehrifus 
hat wol reichere Beutel außgeharret als der ß eini⸗ 
ge iſt. 


Eraſmus Roterodamus. 


3 
di I 
. 


"Hatte einen Diener / der tam mit einem hartne⸗ J 


der Religion / fehlug jhn auch endtich das Euange⸗ 
liumbuch auff den Kopff / drüber fagte Erafınus: ur 
Da ift was befonders/da man das Eugen mis 
dem Ennngelio verthoͤdigt. * 
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| Teutſcher Nation Apophehegmate. 37 
Vom Steindamit er behafftet fagter: Er 
werde erſt in feinem Alter fruchtbar / entweder er 
empfang/gebere/ oder ſey in noͤthen / aber es ſey ein 
Octergeburt / die Frucht werde noch die Mutter 
vmbbringen. 

Erafmus ward auff eine zeit von Koͤnig Fran⸗ 
eiſco in Srandreich durch abfondertiche hierzu abe 
efertigte Perfonen beruffen/ daßer zu Ihr Kom. 
ay. kommen wolte / mit dem verfprechen/fic wole 


ten jhn auffs beſte immer mügfich empfangen vnd 


tractiren laſſen / dann diefer König vnter andern 
auch dieſen ruhm hatte / dan cr ficts dapffere und 
hochgelehrte Männer vmb fich hatte / vnnd mit 
denſelbigen gern vmbgieng vnnd Gefprach hiel⸗ 
te. Aber Eraſmus gab auff dieſes Koͤniglich 
er fordern folgende antwort von ſich: Es were 
vmb die Gelehrte Leuth beſchaffen wie vmb cine 
ſchoͤne Tapecerey / welche / je weiter fie vom geſicht 
weren / je ſchoͤner fie anzuſchawen weren / wann 
mans aber zu nahe beſchawte / beduͤnckte fie einen 
nicht ſo ſchoͤn. Auß dieſer vrſach wolle er lieber 
des Koͤnigs Diener auſſerhalb vnd ferner von jhm 
ſein / in der reputation vnd acht / die der König von 
jhm gefaſt hab / als nahe bey ihm deß Königs Gnad 
genieſſen. 


Philippus Melanchthoun. 

Sagt vielmahls: Ein jreehumbim Haußregi⸗ 
ment bringe jrꝛthumb im Geiſttichen vnd Weltli⸗ 
chen Regiment. 

Er ſagte: Es mangele den Menſchen an drey⸗ 
en ſtuͤcken am Anfang / Mittel vnd End, Vn⸗ 
fere Geburth ſey Vnrein / vnſer Leben Verkehrt/ 
vnſer Tode gefehrlich. Gegen dieſe drey Vbel⸗ 
hab Chriſtus drey Mittel gebraucht: Seine Ge⸗ 
burth hab die vnfere geheilicht: Sein beben u 

e 





| 
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—— or 


- gen ein Herz fey / vber die Güter / die jhm einer er⸗ 


Churfuͤrſt: Ein Scheim der nicht mie ſup⸗ 
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deß vnſeren Regul / vnd Sein Todt hab vnſ ren 
Todt getödtet. > 
Ein Edeiman oder Höffting faß auf einer 
Hochzeit neben Phitippo / vnd ais er der X eiber 
koͤſtliche Peltz ſahe / vnnd ſagte: Ich hab dief eſer 
Weiber Peltz vberſchlagen / vnnd befunden daß 9— 
ſie etlich hundert Gulden ertragen / warzu dienet 
dieſer vnrath ? Were es nicht beſſer / daß den Her⸗ 
sen ſolche vbermaaß / die man an Kleider wendet / 
egeben wuͤrde? Philippus fragte wiederumb 
—* der Juncker auch nachgeben / wann jhm der 
Fuͤrſt fein Schloß nehme? Da hatder Juncker 
geantwortet: Nein / dieweil der Surftmienich 


worbenhab. Darauff hat Phitippus jhm wieder 
geantwortet: So iſt auch der Fuͤrſt nicht ein 
Herz daruber / was feiner Vnderthanen Weiber 
haben. 

Es ward geredf von einer fuͤrnehmen Statt/dars 
in es fo groffe herzliche Glocken vnd Geleut hatte/ 
darauff antwortet Philippus alſo: Groſſe Nar⸗ 
zen muͤſſen groſſe ſchellen haben. 
Fridericus Taubmannus. 


Als er mit dem Churfuͤrſten in Sachſen fruͤhe⸗ 
ſtuͤcken ſolte / vnd teinen Löffel hatte / ſagte der 


pet. Taubmam ſchnitte geſchwindt eine Rinde 
von einem Hoff brodt ab / iſſet damit Suppe / 


vnd als die außgegeſſen ware / iſſet er die Rinde 


me Ein Schelm der feinen Loͤffel nicht 
iſſet. 

Als er gefragt warde / was doch die vrſach daß 
fo viel frommer Jungfrawen / hingegen fo. viel 
gandfüchtiger Frawen gefunden wurden? Ant 
worteken; Es koͤnne emer gar mol ber den en 

en 





en. 
» 
1 


gen/floffen/oder in jhren Stock ſtuͤlen will / wird er 


das ſauſen vnnd brauſen nicht ohne verletzungen 


empfinden. | 
In gleichem ſagt er: Es fee ein Weibspers 
fon fo fromb / als fie zu wuͤnd ſchen / fo vnder ſtehe fie 


ſich doch vnderzeiten das Regiment zuverwalten / 


vnd deß Scepters zugebrauchen / ſonderlich / wann 
Canmerſachen außz utragen ſeyen. 

Als bey einer Fuͤrſtlichen Tafel vnder andern / 
auch —— wurde / w die vr das 
manche ibs perſon fo viel Maͤgdlin / 















zu ſagte / aber darch ein Fürfttiche Perſon dar⸗ 
zu vermahnet / fein gutachten auch darzu zugeben/ 
hat er geſagt: Es ſolle Ihr Fuͤrſtliche Gnaden 










Mi er gefragt wurde / wo es die groͤſten vnnd 
meiften Narren gebe? ſagt er: Zu Noff/ dann 
da mufte jmmer einer def andern Mars ſeyn. Frage 
te einer ob dann auch. der Fuͤrſt in derfelbigen 
zahl fen: antwortete? Ulle efteximius : der iſt 
der Dberfle. | | 
Ais einer feiner guten Freund / welcher zimlicher 
Statue war 7 ihn fragte / ob ihr Ehurfürfit. Gm, 


groſſe Heu auff der Jagt gefangen hette fag Erz 


Jo / wie ihr. | 


Als auch von der roͤſtlichteit deß Wild prets / vnd | 


fondertich der Hirſchen geredt ward/fagteer: Er 


hielte mehr von sinem Floch / alß von den — 
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ſten Bienenſtoͤcken ohn einige oder doch ſonder⸗ 
bare verletzung vorüber gehen / wofern er ſie nicht 

ſetlbſt reitzet fo bald cr aber viel nach Ihnen ſchla⸗ 


jergegen 10 viel Knabun zur Welt gebradye 7 Er 
aber feinem gebrauch nachy an nalhe — dar⸗ 


ein Kugelform nemmen / in welcher fo er zu we⸗ 
nig Bley darin guffe/ wurde cin Glunsgin dar⸗ 
innen werden / wa er gu vich/ wide ein Rnopflein 
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ften Hirſchen / dann nach dem die Weiber / zur 
ren Roͤcken vnnd Nehgezeug gewidmet wer m 
man auch von keiner beiwanderten Jung wen 
viel zu haften pflegte / fie aber vonnatur/ wonichte 
aͤlle / doch der meifte theit etwas träger weren. Ms 
fey ihnen nach dem Fall das Bew zuge 
eignet worden / weiches fie bey Tag und acht / in 
oder auſſer dem gehoͤg / ohnverhindert mögen her 
tzen: auch in oder auſſer jhrer bahn faͤllen / welche 
hnen auch / altem Gerichtsbrauch nach / vnverjaͤh ⸗ 
rig verblieben / da dann zu zeiten einer von Orient ⸗/ 
der ander Occident / durch außtritt die Netz auff/ 
zuſtellen / vnd als in ſietswerender vbungen zu ſeyn 
jhnen vrſach giebt / wenn nun ſo ein vnſchuldig 
Zhierlein / durch der Weiber liſt / niedergeſchlagen 
wird / ſeye es viel hoͤher zu betauren als wann das 
fVoͤnſte ſtucke Wild gefellet werde dann durch je· 
nes die Weibsperſonen allzeit hurtiger gemacht / 
durch dieſes aber die arme Vnderthanen nuedurh | 
verfretfung ihrer Guͤtter unnd Samen verderbe 


würden. | 

Der Ehurfirft von Ems ſchenckte Herzen 

Taubmann ein groſſe ſchoͤne Wicfewachs / welche 
gleichwol die beſchwert auff ſich hatte / daß man 
muſte ein Pferdt darauff halten. Derſelbigen 
ſich in ſchimpffs zu entledigen / ſagte er zu dem 
Churfiwſten: Es ſeyen ſonſt etlich Lehenleuth/ 
die nur ein halbes Pferde vnderhalten (nemblich 
ihrer zwey ins geſambt ein Pferde.) Dieſes 
ſey er auch / doch ſolcher geſtalt — 
daß jhr Churfuͤrſtl. Gn. def Pferds Maul vnd 
er den Ars halte, Daranff der Churfuͤrſt ihm vnd 
gan feinen Mannlichen Leibs Erben die Wieſen 
dig verliehen, | 















menten Gottloſigteit das Geiſtliche: Vngerech⸗ 


tagten Mann / der doch ſonſt in ſeinem Chriſten⸗ 
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Tentfcher Nation Apophthegmata. A: 
Cafparus Peucerus. 

Sagt: Drey Sünden verftören drey Nesi- 
tigteit das Weltliche: Vppigteit das Haußregi⸗ 
ment / die drey / wann ſie zuſammen kommen / machen | 
fie das gar anf. “| 

| Iohannes Badius. a 9 — 

Saſſe in einem Geloch bey Bawrsleuthen / die 


| begerten / daß er fie ihren Nahmen fchreiben lern⸗ 


te, das thet er alfo: Wann jhr einen Thaler/ = 
ſagte er / anfchreiben wolt / ſo macht ein O. Ja | 
fagten fie. Wann ihr zehen ſchreiben wolt/ macht 
jhr ein X. Ja ſagten ſie. Beyde / ſagt er / das 
O vnd X zufammen / ſo tombt ewer Nahm her⸗ 3 
auß OX. | | , 

Henricus Smetius Profeflor zu | } 
Als ihm gerathen ward / als einem alten bes _ 


. 
Zu ul Di 5% 


ehmb gnug gegrimdee were/ bey der groffen kaͤls 
fich dep Kirchengehens zuenthalten / antwortet 
ers: Daß er es Doch nicht faffen wolte. 1. Weil 
es Gore befohlen. 2. Weit ein allgemein: vnnd 
vereinige Gebete vieler Ehriften bey Goct viet 
angenehmer vnnd fräfftiger were. 3. Andere 
fchtechtere und Vngelehrte Leuth mit feinem Exem⸗ 
pel auffzumunteren. 


Ianus Gruterus. 


Sagt: Von den Italianiſchen Reyſen brin⸗ 
gen die Teutſchen gemeiniglich drey Vnheil zu 
—* Lehren Seckel / trancken Leib / boͤſe Ge⸗ 


Perrus 
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Petrus Curtenius ‚Theologus. 


Bab feinem Sohn diefe Lehren: Erſtlich eb 
nem Derzen zu dienen/ der nur vber cinehanduoll 
Baroren sugebieten hab. 2. Sich vor Plackſchui⸗ 
den zu huͤten / da man hie und dort ein wenig borgt / 
dann die machen vnvermerckt groffe ſchuldenlaſi. 
3. Reine Dienftmagd zu chfichen/ dann die werden 
die aller hoffertigfien Frawen. 


D. Finck / — Profefleor iu 


Gieſſen. 


— Dieweil er ein Rothen Bart hatte / vexirt jhn 
| einmahl Kerr Doctor Johan Kitzel / der Vni⸗ 
verſitet Vice⸗ Cantzler daſelbſt / weicher einen ar | 
nen ſchwartzen Bart hatte / vnd fügte : Herꝛ D 
Finck / wann jhr zu einem Schornſtein inauf 
guckete / folten die Leuth wol meinen / der Schorns 
fiein brenne. Dem antwortet D. Find: Vnd 
wann der Her: Vice⸗ Cantzler nach mir hinauß gu⸗ 
ckete / ſolten fie gewiß meinen / daß Fewr were wie 
derumb geleſcht. 





1 


Beatus Rheine: 


Als wegen der reformation erftfich in Teutſch⸗ 
* land groſſe Vneinigteit enſtunde / ward eine vers 
ſamblung vieler Herzen und Gelehrten angeſtellt / 
foicher Vneinigkeit abzuhelffen / under andern wa⸗ 
re auch Rbenanus mit fommen/ zu diefem kame 
ein ander Gelehrter Mann vnverfehens in fein. 
Gemach / fande ihn im Pfalter- Davids leſen / 
| und fragteibn: Db er nicht auch im Rath ers 
fcheinen woltee? Sagte er: Was foll ih da 
| machen ? die Herzen Kathfchlagen / wie fie gute 
| Chriſten ſeyn / vnd gleichwol ihr gute Tag per 
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Teutſcher Nation Apophehegmata. | Be 
behalten mögen / das finde ich in meinem Pſalter 


nicht gefchrichen. 


L. Lavaterus ein Profeflor vnd Dres u 5 


diger zu Zurich. 
Als ereinem zum Tode verdampren Vbelthã⸗ 
ter ihn zutroͤ ſten zugegeben ward / vnd man jhn nun 
sur Richtſtatt hinauß fürhrete / ſtieß der verzweif⸗ 


felte Bub dieſen frommen Mann vber einen ſtein / 
daß er in den Koth darnider fiele/ / da nun jederman 


meinte Lavaterus wurde jhn mit harten ſcheltwor⸗ 
ten drüber anfahren / als er wicder anf dem Koch 
auffgeftanden  fagte er jhm anders nichts / alß⸗ 


Hoͤr du / wann wir wieder zuruck tommen / fothe 


mirs noch einmahl. | 
Cornelius Agrippa,von Nit tesheim. 
Sagte: Das wunderlichſte das er wiſſe / were 


diefes / daß unfere Priefler vermeinen in Yimmel 
su fieigen/ durch eben das Mittel / durch welches 


| Lucifer von Himmel geſtoſſen were. 


| Matthias Ragenberger. 

Vnangeſehen er ein Medicus ware / laſe er 
gleichtwol die Biebel vnnachlaͤſſig / als etlich zu 
ihm fagten: Daß er den Predigern die Biebel tafs 
fen/ und fein Gatenum darfür in die Yand nehmen 
fofterfagt er: Ich bin nicht auff Galeni Nahmen 
getauffe/ Galenus kan wol Befund aber niht Se⸗ 
lig machen. u 


Viglius Zvvichemius, ein Surift. 


Antwortet einem Frantzoͤſiſchen Gefandten in 


Niederteutſch. Der Gefandte fagte: Man fpotte 
feiner / daß man ihm nicht Frantzoͤſiſch beſchei⸗ 
de. Dem antwortet viglius: GSeyn wir 9 
| ‘ | mehr 
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mehr darzu gehalten / ewre Sprach zulernen / vdd 
zu brauchen / alß jhr die vnſere Wann wir in 
Franckreich etwas zuthun haben / ſprechen wir 
Frantzoͤſch / iſt derwegen billich / daß jhr euch bey 
vns vnſerer Sprach bequemet / oder zum wenigſten 
ſprechet Latein / ſo geſchicht einem wie dem ande 
ren. | 


Philippus Poppinghaufen/ Prediger 
! zu Düffetdorff. — 
Zu dieſem tame ein Junger Schulmeiſter in 
Fantaſtiſchen Kleidern auffgezogen / da rufft er 
alſo bald einem Schultnaben / ſchickte jyn zum 
Statthalter / mit bitt / ſeine Jaghund dieſen Tag 
einzuhalten / damit fie nicht etwan dieſen Haaſen 
anfielen. 
Da in dem Pfaͤltziſchen Vnweſen eine boͤſe 
Zeitung nach der andern tame / fagte der Herr 
von Stamersheim: - Er wird einmahlauffwachen.: 
Darauff fagte Phitippus : Aber wir muͤſſen 
dapffer mie dem Hammer def Gchets an die Thuͤr 
pochen. 
Mt. Sohan Leonhard Weidner Rector 
der Schul zu Duifberg. ie 
‚ Ein Teutſcher Soldat fagte: Was foll ich. 
inder Kirchen thun / man trinckt einem feinenzu 
darin. Dem antwortet Weidnerus: Was wole 
jhr im Himmel thun / da thut man einem feinen bes 
ſcheid? | | 
Eberhard von Weihe / Braunfchmweis 
giſcher Cantzler. 
Bezeugte von ſich ſelbſt / daß er hab pflegen zu⸗ 
ſagen: Man ſolle zwar der Heyden Politic oder 
Weitweißheit und Regiertunſt alſo — ee 
| * | ol⸗ 


Er | De 


D 
. 
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fie ſolche hinderlaſſen / aber dieſelbe nicht in allen | 


dingen que heiffen oder brauchen, 

Erafmus Sarcerius. — 
Auff die Frag / was mittel die Vnderthanen ha⸗ 
ben wieder die boͤſe Obrigkeit und die Erb⸗tyran⸗ 


nen zu handlen / gibt Sarceriusden außſchlag: Man 
miüffe fie zu Todt betten. i 


H. Doctor Audiwig Hornec / Comes Pa- 
latinus vnd Medicus zu Franckfurt. | 


Als er gefragt warde/ welches Ihn die befte Apo⸗ — 


the in der Statt zu ſeyn bedunckte? Antwortet 
er; Die Teutſche. Anzujzeigen / daß man ſich je⸗ 


- derzeit befleiſſen ſoll wie man den Krancken vids 
mehr auf der Kuͤche / als zu welcher er nıehrentheils 


gebohren/ dann auf der Lateiniſchen Apotheck artz⸗ 
neyen ſoll. 

De ſich ein etwas aͤlterer Medicus gegen jhm 
mit diefen Worten rumbte: © Zch hab mich deffen 
zu frewen / daf ich langer Practicire hab als jhr. 

Antwortet D. Hornec: o hab ich mich deſſen 
zu frewen / daß mir nicht ſo viel Patienten geſtor⸗ 
ben als euch. —* 

As jhm ein anderer fürwarff: Ein junger Do- 
&or were cinnewer Kirchhoff ; Fragte er denſel⸗ 
ben; Wann er Todt were/ ob er licher auff einem 
alten oder newen Kirchhoff tigen wolte? ? 

Als er gchöree / es were in einer fürmehmen 
Statt verordnet / daf man feine Dockoren inden 


Rath nehmen foltes fagter: Es were beffer man 
verordene / daß man feine Doren darcin nehmen “ 


forte. 


"ss ein Roͤm. Catholiſcher / gleichwohl an: 


ter befandter fragte: Warumb die Augfpurgie 


fche Confellions.- verwandten am Sronleichnam 





ri w — — 
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wol agire. — 

Er pflegte auch zu ſagen: Das er in Sunden * 
geboren / vnd noch taͤglich dazu ſuͤndige / betruͤb ⸗ 
e ihn offe fehr aber das erfrewe Ihn hingegen noch 
viel mehr / daß der Richter feiner fimden zugleich 
fein Advocat und Fuͤrſprech ſeye. je 


D. Johan Bahleb. 
Ward von einem Edelman zu Gaſt geladen. 
Nach der Mahlzeit fordere der Edelman feinen 
Rarien zum Tiſch / und redet den Doctor mit dies 
fen Wortenan: Herr Bacheleb (weiſete zugleich 
auff feinen Itarıen ) hab ich nicht hier ein feinen 
Doctor? Darauff antwortet D. Bacheleb. Sr 
vermahnet mich eines rechten Sundern / deſſen ich 
ſonſten vergeſſen hette / dann in meinem Hauß halte 
ich in der koſt ewren Vettern / dergleichen Doctor 


einen, 
£ Theo- 


% 











— — — ẽ — — 
Theophraſtus Paracelfus. ar 
Ward zum Keyfer in feiner Kranckheit er for⸗ 


dert / alß er nun dahin gienge / wolten jhn die Hoff⸗ 


Diener nicht in feinen taͤglichen Kleidern / weit die 
etwas fchlecht waren/ vor den Keyſer laſſen / ſon⸗ 
dern zogen jhm cin Koͤſtlichen newen Talar oder 


Rock any und alfo führten fie Ihn vor den Keyſer: 


Der Keyfer redte lang nichts / Theophraftus auch 
nichts. Endlich als der Kenfer Elagte er wuſte nicht 
was fie jhm da vor einen Arge zugemwiefen hatten / 
er fpreche ihm doch nichts zu / er thete doch nichts 
bey ihm? Theophraſtus antwortete: Erhatte ges 
meine der Rock wurde es thun müffen, 


- Her: Laurentius Scharandi / zn 
| Sotothurn. | 


Ein Siebentzig Jaͤhriger Mann / alß er an ei⸗ 


— 


nem Mittage etwas Muͤd heimtommen / ſeinen 
Dienern befohten/ jhm ein Waſſerbad zuzuruͤſten / 


vnd er nun kaum ein halbe ſtundt in ſelbigem ge⸗ 
ſeſſen wird jhin weh. Die Haußfraw hilfft ihm ins 
Bett vnd frage: Ob fie feinen Sohn den Doctor 
follberuffen? Antworter der Krancke: Erſtlich 
zen Priefter/ darnach den Doctor, 


. Doctor Thomas Wegelin / Theol. 


Gagte von einem Theologiz Candidato , der, 


für einen guten Meraphyficum gerimmhme/ aber 

in der Biebel ſchlecht betefen war: Es were bei 
feryer were ein Merabiblicus. | 
Jacob Schor von Hafel Zweybruͤcki⸗ 
ſch | 


er Cantzler. 


Pflegte zu fagen: Esfey boͤß mit Fuͤrſten vnd 


Herꝛren einzulegen / dann fie reden mit gewalt. 


ẽ u 
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D.Zudwig Culman / Vice· Cantzler 


Keyfer Ru 
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zu Heidelberg. 
Als er Anno 1590. gen Prag zu 
alle Reich 


dolpho gefchteft worden / da dann alle Rem 

hatten /underge 
von einem Kenfertichen Rath / wie es 
ff dem Keyſer ſo 


ſtaͤnde jhre Geſandten der endts 
fragt ward 
doch tomme / deß der Pfaltzgra 
zuwieder were / vnd es Keyſerliche Mayeſtet J 


nicht recht machen koͤnte / da Sie doch jhrer aller | 
Gnaͤdiget 


Haubt were. Antwortet er: ein ige 
Fuͤrſt vnd Her: Hertzog Caſimir / tonte teine Lau 
uff feinem Naubt leiden / aiſo koͤnte er auch nich 
feiden/daß der Papſt anff ſeinem Haubt / dem Ken 


ſer / ſitzen wolle. 


David Pareus / Theol. 


Hat eine viertel ſtund vor feinem toͤdlichen ab 
ſcheid mit eigenen handen dieſe Wort geſchrieben 
Catarrhus mihi uſum linguæ Aemit, fidem & 
conftantiam non adimer: Der Fluß hat mir 
die Sprach benommen / wird mir aber Glauben 


vnd © tandhafftigteit nicht benemmen. 


Chtiſtophorus Gunterman, T 
logus. 

Als die frageneftunde/ ob man die Creut / ſo a 
der Kirchen fenfter gemahlet ſtunden / in einer Kit 
chen/ fo zu Reformiren were / guch abthun vnd * 
naw ge⸗ 


wog ſchaffen ſoite / und jhn dieſes zu viel ge 
en jenigen / die ® auff 


eg: | 


ſucht dunckte / ſagt er zud | 
ie tombrs daß Ihr 5 


die Bahn gebraht: W 
Creutz in der Kirchen niche Leiden wollet⸗ und habt 
es doch fo gern auff der Ming Mart⸗ 
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a Martins Stutzing / Secretarius 
re zu Emrich. 

Acg Be Frag vorfiele: ob man die Mahfzeie 

vom Wein oder Bier beginnen forte? Aneiwortere: 

r ein / darnach kein Bier. 

er fügte / die Kahlheit auff dem Haupt were 

ein Mieigung der Fromkeie / Ja / fagt er⸗ es were 
dann / daß die Frantzoſen vorher gangen weren. 


Vlrich Potrus/ Burgermeiſter zu 
Bacharach. 


Klagte vber ſeine Nachbauren einen / daß er jhm 
ſo viel leidto anthete / er wuͤſte nicht wie cr ſich an 
Ihm rechen oder erhofen folte / der Ampemann fags 
te: Ihr fore Ihn ats ewrem Feinde durch gutsthun 
feurige Kohlen auff ſein Haupt ſamten. Ja frey⸗ 
lich Juncker/ aneiwortee Potrus: Wann fie brene 
neten. 






der 
leiden / da 
ſafhennol. 


gas Par! 






Theo) 
* 





Iſaac Foͤcler / Pfarrher: zu Weil 
bey Baſel. 
As etliche Geiſtliche Herren feine Collatores 
zu Kir in das —— kamen / vnnd cin Kinder 


Sefallen / fchr weineee/ 
rren vexir⸗weiß ander/ 










l 
gut ein den Geifktichen Haufern zuhören vngewoh⸗ 
| ATCLa a ME Antwortete er wiederumb Vexlerweiß das 
ae Fr RO, | a dir — daß euwere Kinder vber ander- 
rd Sehe and abfallen, nt 
der — — Alis er hernacher Special Superintendent zu 
chen, ſo zu —* ynd jht join! | hopffen an der Waſſerſucht geſtorben / redte 
yon ſcaffen zude cr Segen feinem ende diefe wort - Vefpafianus 
um 
pracht 


ſprach: Es fol er Kenfer in feines Keyſer⸗ 
di ige ec N thumbs 
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chumbs geſchaͤfften ſtehend fterben; Aber per 
fou cin Ehrift in feines Chriſtenthumbs ge chaͤff⸗ 
ten ſtehend ſterben / derowegen ob ich wohl mie dem 
$cib niche.fechen kan / will ich doch. mit der Scelm 
alauben durch Gottes Gnad aufſgericht vnnd ſie⸗ 
hend verſcheiden. 
Civius Finck / von Graͤß. 

Ward von einer einfaltigen Catholiſchen Fra⸗ 
wen gefragt. ob dann jhre / der v»ncatholiſchen 
Pfaffen / Weiber: hatten/ deren antwortet er wie⸗ 
derumb einfaltig: Ja freylich ſolten fie dann Qu⸗ 
ren haben ? | ' 

Alsjhm einer verweiß thate / daß er auß ſeinem 
ſtandt geſchritten / in dem er ſich in ſeinem Votter⸗ 
fand in, Kriegonothen beim. Kriegsweſen gebrau⸗ 
chen laſſen / verantwortet et ſich alſo: Wann das 
Batterlande,in. Bronde ſtehet / ſeyn le Standte 
ſchuldig loͤſchen zuhelffen. 

Gegen einem andern verantwortet ers alo 
ann teir.in cinem Schiff figen / das verſin en 


Wir groſſe Kinder ſolten billich von dieſem klei⸗ 
nen fernen / je mehr. vns unfer Himuſeher Vatter 


ab,von, dem deſſen er iſt. Sucht ere nEhr 2:10 
derachtster ſeinen Schöpfferr ac Day 
ſchadet cr fich ſelbſt vnd.feinem N chſten: N 


— 
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eher Nation Apophthegmac⸗ J 
De reiſete Anno r4. mit einem fürnehmen Res 

en: As fie num EEE Fürſtliche Hofffiee 


in Teuſchl | at 
J —— den ruff des vilen zuttincken hat 





* atten / 
ren / def 
ie einfaltig: SM fan et Ingreflos urb 
/ w Urbem qui perpluitindiearmni.. 
ine Indergpefrogegeheit — 


kandt —* u — fee Noff var der Wein ſehr verſchwe⸗ 
Kundin rngonati ihatb: U Der fützen Bier ſchmackte nach den gebichten 
AK Te ya, — 
in PINS: n von gefragt hatte / w 
—— run Worten sen au diefen Sof bedundtre —* 
um cine ander VEN sl von hieu⸗a Eben das / was dag Sprichtvort dar, 
aan ir in cum 7 hf etstechge Hei, h kn aoft/ lang zu He, Dann das 
en Das m Breker AR DSEAUf I0oL abzunemeny 
nun apa RAN abet ande Schwefel und Pechfpeifee 
’ nude KIEL —D fer einem va ange en , Play doͤrf⸗ 
e hrem 
Ka Kino fmhil U % de hi 4 Bon ih yo in — 
** puns UN gleichfam no geßeckt / das jederman 
nen Kerne / IF Dan ihm al ME Händen greifen mufte, dag ann 
se gg age. As ernun —— * 
—— (pt und Ma AP shre etliche Key einer Zech mit einanz 
} * IM en / was dem Baurs man am merffen cine 
R, 


gu 
ee 
| ae | Goorten fan gt Er/dRS Wolter jhinen meh 
Aeter ſcun 8 ogen / alß ſie es nun —— 
nirach tvndſoe A er hyen: Eintracht träge ge begerten/ ſagt 
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— Jutz Withelmi Zinegrefen / 8 
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Als er auff ein zeit durch den Reingraͤfiſchen 
Ztecten Flanheim auff dem Aitzeirgaw reiſete⸗ vnd 
daſelbſt vber der Thür eins vnauß gebautes Hau⸗ 
fes einen eingemaurten Stein mit dieſer Schrifft 
erſahe: 

 HenRıcHGLESS | 
Itsm vor Item Prorocol 
BACALARIVS TERMIN. AMEN: 


Band berichtet ward / daf ein reicher gemeinde ⸗ 
man diefes Namens daferbft das Hauß angefan 
gen hatte / aber weit er durch vielfattige an det 
Keyf. Cammer vnnd ſonſt habende vnnoͤtige reiht 
vnnd Rechtfertigungen drüber verdorben / daſſel 
nicht auf bawen koͤnnen / zur gedechtnuß dieſe wor⸗ 
ger, die jhn fo viel getoſtet / dahin hab hawen taten 
Sagt er: Denen Narren gefchicher recht /die nicht 
vergebens recht thun koͤnnen / vnnd nicht ehe wiſſen 
wollen was recht ſey / fie haben dann zuvor ein du⸗ 
net Rechtsgelehrten reich vnnd ſich ar darı 
gercchtet. , 2. 2 

Es ſagt einer zu jhm: Ef muß euch doch wehe 
thun daß jhr fo von Hauß vnnd Hoff habt miſſen 
weichen/dem antwortet er: Noch weher muß 
einem thun / wann cr muͤſte auf dem Himmel 
weichen. | 

Einer hatte vom trincken cin roch Gefiht/ 3 
dem ſagt er / ihr habe gewiß ein hitzige scher, Nein 
ſagt der andere/ ich ſpuͤre ja feinen/ Ja durſt. ant⸗ 
wort er / Das mache jhr trinckt als / che cuch 
duͤrſtet. | — 
Pantaleon Candidus. | 

Diefes Gottſeeligen Manns Gottſeeliget Rei⸗ 
men mag mit fuge wohl vnder die A pophthegmata 
geſetzt werden: — 
| | | Weil 


if 
Ab er auf 
der Zur ana 
Orcin mit KR 











Zentfcher Nation Apophchegnuta. 53 


Weil du nicht weiſt an welchem orth 
ein warten thu der bitter todt / 

Die Schalckheit fuͤg jhm wider iy.: 
n jedem orth fein tonrten thu. | 


Wolfgang Frantzius / der H. Schri 
detor und Profeffor zu Wittemberg. 
Us er den as, October 1628, verſchieden / vnd 


Ihm von den vmbſtehenden auß der H. Schri ft zu⸗ 


Vſprochen worden, ſprach er — ſeinem endt· 
JE in mein Hertz 

ee htoffen / 8 mag es mie mir machen wie er 

wi | | 


Thomas Loser von Goͤrlitz. 


Er pflegte vielmahl bey guten Freunden im Ge⸗ 
ſpra zuſagen / es were niemahls beſſer ſterben ge⸗ 
weſen / ats zu vnſere zeit, Ais er geſragt wurde⸗ 
warumb dann? gab er zur Antwort: Bor Fahren 
wurden die Arme gene durch das Fegfeur in den 


Diefer hat Gore ſehr acheteen daß er jhn nicht 
mit langwuͤriger Kranckheit engreiffen woite / vnd 


Ce 3 Petrus 
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54Zuijj Withelmi Zinegrefen 
Petrus N. Joh. Joviani Pontani 
Gevatter. 

Bon dieſem ſchreibt Pontanus lb. 6. Ain,.de 
ferm. daf er hab zufagen geflegt: Das gefpräch | 
zwiſchen betanten vnnd freunden fen fehr lieblich/ 
aber am aller liebliehſten / ſo man von Goͤtt redte. 

Aue, Joachimi Piſtoris der 4. Schrifft 

Doctorg/ Haußfraw. 


Als gefragt ward / was fie für das beſte auff div 
2 wur: /iprach fie: Einen ſeeugen Ab⸗ 
cheid. 

Georg Buchholtzer / Probſt gu Berlin. 
Hat vor ſeinem End neben andern dieſe troͤſtliche 
Scafftzen hoͤren laffen: Henn Jeſu ich binn die⸗ 
fs Sebens fatt / des Todts gewiß / und des Ewigen 

Sehens begierig. OR Kr I dr 
Item: Was folte ich mich fir dem todt foͤrch⸗ 
ten / hab ich doch den im Hertzen / der den todt ver⸗ 

ſchlungen hat. | — — 
M. loh. Paulus Cruſius P. L.C. Poët. 
Profeſſor zu Straßburg. 


Ein Mann eines ehrlichen trewen Gewuͤths. 
Dann als vor etlich Jaren den Bürgern zu Straß⸗ 
burg / wegen der vnleidlichen vnd von Tag äh zug 
erwachfendenhohen Kriegsauff lagen / von der 
rigteie allda/ eringender notehurffe halben / auff ge⸗ 
ſetzt worden / ſich / bey errinnerung jhres Eydo⸗ 
ſelbſt zuſchaͤtzen / vnd aber von einem feiner Freund 
geſagt warde: Es were vnmuglich daß ſich einer 
felbſt fo gewiß ſchaͤtzen koͤnte / das er nicht etw 
zuviel oder zu wenig thete / Antwortet er: Das iſt 
war / drumo (ſagt er) ſchaͤtze ich mich zu _ 





(4 _ 
Drtrus N. Ih Jobinn penun 
* al⸗ 
ton dieſen ſcheeiht booauus pr 
= Auf er hab juſagen I 
snefchen belanten vund Freunde I " 
eb a a 
Aue, Joachim Pifteris der OR 
N Deetora — 
arts Ffir DT 
———— kLun ſ 


5 guchhofgerPref — 


un oe 
Ht vxſu⸗ Heas Ani 
nlafen: 2ER 
re 
A fofteich mich * 
—9— doch da im er? 
Augen hat. 
ji Joh. Paulus Crulus p.LE 
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aun eines eier 
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Teutſcher Nation Apophthegmata. 


nd geb weniger guht any ats ich vermag/fo PR ER 


meineydig ich: 

r ſchaͤtze ich mich zu hoch / Aha mehr 

Bien ne Damien Dre: nu 

wolt erfunden werden. n / als das ich meinepdig 

Hieronymus T | | 
ee Mahn BUS Oder Bock) gen 
ME Prediger ynd töutermeifter su Horn. ſe⸗ 

bach / im Jahr ıgrg, | 


n Ein vortr e 
—— efflicher beruͤmbter Mann / der ſich 


—* n | 
vngefunde unbefante Soek Hr 8 tft Freimbbe 


Pe * a redte / fprach 
ME in inck ſeynd eytel vmnmůtze ſe chaͤdliche 
— ngen zeitlicher Nahrung / dardursd 
A iche Leiber geſchwaͤcht / die Seel bir 
— fen zur armuth geführt 


tert? vnd die Haufhe 
Von den Nenfficher — 
gen pflegt er zuſagen· Ni 
ra 


/ 
e vermeinen al 
ens wol in den boden rs —— 
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76 Julij Wilhetmi Zincgrefen/ 
fie von einem ding toͤnnen ſagen vnd ſchreiben / wie 
es dieſer vnnd jener Meiſter genennet vnnd herauß 
geſtrichen hab / daran diefelbigen etwann auch/ mit 
orianb-fehten: Alſo gantz iſt vnſere Kunſt / art vnd 
natur / auff frembde ding geneigt / die wir nicht will 
fen oder verſtehen. — 

Marcus Florus, Profeffor zu Straß⸗ 

| burg. 

Als er im Junio des Jahrs 1626. in ein ſchwe⸗ 
re Kranckheit gefalten / deren er auch nicht wieder 
aenefen ift/ vnd ihm von cinem feiner Frennd ger 
Sagt ward; Ihr habe einen groffen Berg zuſteigen 
antworteter: Bnfer Henn Gott wird and dat⸗ 
über helffen. ER 

Simon Bieg/ Fuͤrſt. Heſſiſcher Raht 
zu Caſſel. Er 

Es kamen auff ein zeit fuͤrnehme Gefandten gen 
Caſſet: Als fie nun der Landgraff / in benfein et⸗ 
ficher feiner Raͤthte / zur verhoͤr kommen lieſſe / die 
Gefandten aber erblaften vnd zugleich verſtumme⸗ 
cen / alſo das fie nichts vorbringen konten / Sprang 
dieſer Bieg vnverſehens auff vnd ruffte: Gnaͤdi⸗ 
ger Fuͤrſt und Herr ich rieche feur. Alß der Lande 
graff und feine Leut alte auf dem gemach geloſtn 
waren : fagte er zu dem Sandegraffen: Ihr Fuͤrſtle 
Gn. wollen nicht erfchreeten / fondern fich ein weil 

hierauſſen gedulten / biß ſich diefe gute Leut wieder 
ettvas erholet haben Da alſo der Landgraff den 
boffen merckte ⸗ wartet er ein weil vor dem Ge⸗ 
mach / biß endtich gienge er wieder zu den Geſand⸗ 
ken hinein/die dann hernach einen fo herrlichen ſtatt⸗ 
| lichen vortrag gethan / daß ſich jederman drüber 


verwundert hatte. 
&t, 


» 
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Teutſcher Marion Apophthegmata. 57 

Rt. Caurentius Zincgref / — 
Plegte zuſagen von den zanckſ. uͤchtigen Advo⸗ 
N; Improbos defenfores ‚facere improbos' 
litigatores: Vngerechte verthãdiger machen vnge⸗ 
rechte parehepen, | 


tem: Ein Gelehrter und ein Kriegsmann tön⸗ 
nen wohl in einem Satter figen, u 


N. Longolius, Cantzler bey den Herren 
1 Öenerat Staden der Vereinigeen . 
MNiderlanden 


re. Als er nun nach gehaltenen Rahe nacher Hauß 
gehen worte, ſprach ihn diefes Apeip wieder umb 
Anen beſcheid an deren antwore er: Fraw jhr 
hab erhal 


Dieſer pflegte zuſagen; Wann es ſo gemein 

vor die Obrigteit zubitten / als derfelben zu, 

uchen / vnnd Yhefa nachzureden fo würde es wor, 
beffer im Sande ſtehen. uw 


Quirin Berk) geweſeuer Ambtſchaff⸗ 
Ber zu Willſtec. 


Ws Graff Johan Reinhard von Hanaw⸗Liech · 
tenberg / ich eins mahis Willſica kommen 
er vn 
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3 Tui Zinegrefen / J 
und öberdeflen Beampten vnd Diener /wie Keim 
brauch hatten/ bald dieſe bald ein andre Verehrung 
außbaten / ſprach hochgedachter Graff zu gemelten 
feinem alten diener: Nun mein Schaffner / wel 
jbr euch auff fo viet weiſe bey mir verdient — | 
vnd dargegen noch feine verchrung nie von mir 
kommen z foaft billich daß ich euch auch einmal be⸗ 
dencke / ſagt mir nur / warzu ihr. luſt? Alert 


nun antwortete: Das er von Ihr Genader nichts 


subegeren hatte / als daß fie jhin mit gieichen 9n0° 
den jederzeit zugethan verbleiben wotten / vnnd was 
er Ihr Gnaden fir dienſte geleiſtet hatte⸗ ſolches 
uf auldigteit / vermoͤg abgelegte pſlicht vnrd 
empfangener beſoldung geſchehen wereer 
Gott allemahl gebetten daß er yhn vor dergleichen 
unhö fftichem heifchen behuten wolte Kertt fich 
Graff Johann Reinhard / mit diefen worten / zu 
dem beyſtand / vmb: Nun hab ich vnder alten mein. 
nen Dienern nur diefen einigen 7 der tem Bettlet 
iſt· die vbrigen ſehemen ſteh nicht / mir das Brodt 
vnnd den Wein vorm Maul abzubpeifehen/ vnnd 
wann mans beym Gechẽ beſthet / fo hinderlaſſen ſe 
nach jhrem todt doch aile nichts R 


Euphemia Rauſchartin von Bru el 
Herꝛn Dbriften Schertels Schwefter TU 
cer / gedachtes Quirin Becken 
Haußfraw. al 


pflegte Gott allezeit zu bieten: 
ohne Ereint in diefer Welt wolle teb 
weiches fie ihme nicht gefallen toͤnte / werl ſie mo 
twufte daß der Men ſeh von Natur geneat elf j0 
bald es jhm wol gehet 7 der Gotts forcht wo nicht 
gar zuvergeſſen / doch wenig uachten. 

ann ſie den Baurſtand Gcheften und verachten 
hörte: Sagte fir : das fen ſehr vbel gethan⸗ or 
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Teutſcher Natton A Mg 

der Yaurrenjkand der allerfeckigfie ſtandt auff der 

‚Erden wert, welche chen darum Bawherrn genane 

den / weit fie die rechte Hetren des Bawiandts 

—* die alle andere Stany erhalten vnd ernehren 
muſten. (dia 


Wann fie einen Menfchen erzůrnet ſahe / ſ prach 
fie geſchwind gu jhm : Er ſoite nu⸗ ein Vatter vn 
ſer tten 7 — wuͤrde er in dieſem Gaͤhſom gewiß 

gehen 


MM, 9, 


Vnder dieſen vnbetanten 2 uchſtaben ſeyn mit 
folgende Apophtegmata durch tin drigte handt zu⸗ 
tommen. 


⸗ —vV 
Als dieſer mit andern in einem Gaſtmait ſſe⸗ 


Als in nem Marck ecken Veen vor dem Ric 
ter rechteten / vnnd jeder (wie ugeſchehen pflegt) 
Poor hielte / er hette recht / ward er vom Nichter: 
Men betanter gr geweſen / angeredgeynp gefragt / 
Bbsé— wem 
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* a | | u. 
so Fu Wirgemi Zinegref / — 
wem er darfür halte / daß das Recht under die 
benden beyfatl geben würde ? fprach er : NM 
* welcher die fach gewinnet / der muß recht 

en. AN Pin Y‚ u». 
Ihme ward auf eine seit von einem guten Freund 
angeziige; wie cr viel vngebuͤhrliche ſachen von 
jhm zw Hoff heete reden hören. Dem antwortet | 
er: Das taffe dich nicht wundern / fie Können. ad 
wi orten andırft nicht. als vngebuͤhrlich 
reden. Dr | 
Ein Landtſchafft warde durch verwarloſung der⸗ 
jenigen/ die fie in vertoarung hatten ſolten / gleiche 
Cam ohne wiederſtande eingenommen / alſo daß ft 
darlıber in verdacht kamen / ats hetten ſie mit Dei 
gegencheit under dem Huͤtlein gefpielt / als fich nun 
ettiche hierhber / und vber fo cinen gluͤcklichen ge⸗ 
ſchwinden Sieg vnd vortgang deß gegentheils ver 
wunderten / ſagte er: Alſo vnd anderſt fan es MET 
achen/ wo man feine Feind mit feinen Feinden 
fchlagen will. Card MER 
Yisin diefenbäfen laſter hafften zeiten einer ſag 
te: Er moͤchte woll wiſſen / wann die vntug 
am hoͤchſten feyn wuͤrde ? dem gab er zur antwort 
Wann bie gautze Welt geadele wurde. Welch⸗ 
er von den jenigen ſagte die vmb einer gering" 
Sach vnnd That willen mit des ganzen Landts 
verderben vnnd vndergang dieſer zeit don Adel er⸗ 
zwingen. | | u i 
N.Gelendorpius,Reitor der Schulen. 
u Duisburg. ra 
Als cr einmahl mit dem Hergogen von Gülch | 
uber die ſtraſſen gieng / der Fuͤrſt erlichen vornemen 
Herrn am Hoff / diejhn mit Hut abziehen verehree 
ten / widerumb mit gleicher Ehr begegnete⸗ließ 
lendorp allein feinen Nut ſitzen / dar ͤber sum 


4 * 


J 


| 


















beft) gen mir | 
Anm 


die nrbigt hette, Da anfiwurt dr Billich ehre ich 
Hera — 5* / in dieſem Rramy 
* en / die jen | | 
| ii j Kate ich mich 1 ker vnrcinigteit vnd Laſter feat — 


— 


* 

nd am / zu Moͤrs beſprechen⸗ 

— a lerfebr ſchmutzig getleidt ware⸗ kann 

jenigen/ * ter / ex Br 3 Mean, ——— 
* BUCK eſſens zubettelen ſan 

ar: in erdacht .r Foßvegenein Hoff brot und mas Flei 
—* exname es any vnd brich fo lang ſtehen / b 


a nbekameer kam, der j | 
* jhn bey Ihr Fuͤrſtt ar 
che er van) gang gomelde / derenthalben er dann alſo en Ks —— * 


fel erfordert ward/ als er nun nidergefeffen/ oge 


wun er ſein 
gehen / MV > / — — herfür / lege ins auff den 
—*— dorhecie Ana FM fragte / was er darme 
—* ich ame re st; Guadiger Herz Pring/ 
Grmöch KEG Yon 8 SEHÖTE/ et init Poppen yiıly 
5* hie Poppen mit bringen, dag dann E. F. G. 
a ER Beine 
ich auch miceinem rt Risch, 
zu ans 
pen van v \ ß ‘ | 
— * | D Peter Beurrich, 
N ‚Gelendorp hen von Nerzog Caſtmiren vnnd einem ans 


| rfien/ damaligen (öblichen Teut off⸗ 
aim 3 —* nach vber noht und ern of 
Als cr eiumo⸗ nl f « — ward / vnnd jhn die Herꝛn nicht auß 
—* Mach laſſen wolten, fie hetten jhn dann zu⸗ 
Hi gang cruncken gemacht/gaß er den Wein ſaira 
cere⸗ 


nal N 
ea miderumb mit fr 


em 








* ger 








* * 





iſt Speyen tein ſchand. 


D. Hans Georg lan Hoffmedicus —4 Ni * 


zu Zweibrüͤcken. 


Sagte zu Sarbruͤcken vber der Tafel / als ber 


Kriego⸗ einfall in P faltz gefchahe/ vnd manergehl 
&e/ wie das frembde KRriegsvotet fo ſehr ranbte vnd 


Ylimderte/fagte er: Ste mürften mir fang nemmen / 


big fie etwas darvon in Himmel bringen. 


der FÜBEHIREN onrad zustand · 
rt, 


Als er bey einer Pforeflunde / da viel Volds 
ware / vnnd vngefehr ein Miller mie einem Efe/ 
auch ein Jud zu Pferde durchreifete / fragte er den 
vmbftand / was für cin underfcheid zwifchen einen 
Gaul und Eſel fen? Als aber niemand antworte 
fagt er: Diß iſt der vnderſcheid / der Eſel tregt ci⸗ 
nen Sack / vnd der Gaul einen Schelmen. 
SGeorg Haagen der dicke Seiler zu 
Straßburg. 

Dieſer dicke Seiler war beim Marggraffen von 

Brandenburg / damaligem Adminiſtratorn 9) 


Dumbſtifft der Freyen Reichs ſtatt Straßburg # 
gaſt / als nun ein Edelmann vber der Tafel / nach 


langem ſitzen / vielleicht von Schtaffgterigeeit/ gie: a 


nete/ und das Maut etwas weit auff ſperret / war 

ihm der Her: Margaraff einen Apffel gerad IN 
daffe be hinein / deffen jedermans vnd fondertich der 
dicke Sctter ſehr lachte Der Herr Adminiſtrator 
fragte jhn was er fo fehr lachte ? er antwortet : 

Sch lache dap Euwer Fürft. Gn. dem Narten m 
gerad ins Maul werffin toͤnnnen/ ( ek 


62 Fatih Withelmi Zincgrefen / 
reverentiä wieder in dem Gemach / von ſich ie 
mie dieſen worten: Wann fanffen ein Ehr iſt / ſe *ã 

ie — 4 


—* hltihen / 
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uvurſcher Nation Apophthegmata. 6; | 
woſpiel Audirent.) Der Edelmann erzuͤrnete ſich 
—5 dieſe wort ſcholte ihnen einen Scheimen dri 


3 


—* 


B? 


ercen: der Fürſt fragte lang / was mittel 
dam Were / dieſe zween wicder zuvertragen ? Da 


ſprach Endlich der Seiler faber jhn beduncke /er 
" eiN guten vorſchlag gefunden: Ich bins / ſagt 
er en / ich will den Narren auff mich nemen / 


ſoſey der Jun6 de d 
CE ann an Sche m / fo ſchadet es vnſer 


| FANG Schneider, von Bacharach. 
Sagte / Die arıne Naxren muͤſten bey den Her⸗ 


VDE / gefrage/ app > antiworteeer: 
Cie treiben pp die Narrheit feier, "U | 


Clauß Var, 


Sagt zu einem reichen Narren: Weil du Gere 
€ / jeicht man den Hut vor dir ab / hetteſt du feis 
xs / fo wereſtu ein Narꝛ wie ich, | 


"on "ANONYML 

er | Dder 

nr ., Pngenanter Perfonen. | 

F3n Armer Burger zu Elver feid / mit Rindern 
beladen / ward gefragt / wie es in feinem Hauß 

lunde? Hab feine Armut durch diefe Heffliche ant⸗ 

ort verblumterweiß zuverſtehen: Es gieng gr 
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6 Julij Wilhetmi Zincgrefen 
im Himmel. Gefragt: Wiefo? antwortet er: im 
Himmel iſſet und trincket man nicht. er 

Ein frommer Mann ſagt: Er hielte es darumb 
vor närrifch / immer zu hoher ſteigen wollen / dies 
weil man Gott gleich fam auf den Augen trit / daß. 
er ons nicht fehen folle ſintemaht Gott herunder 
vnd nicht vber füch ſiehet. | 

Einer ward gefragt: Was vor. cin Thierdem 
Wolff am änfichfien were 2 der antwortet ; Die 

iffin. 

Ein Schuͤlertnab wardt gefragt: Welches der 
laͤngſte Tag im Jahr were ? Antworetet : Der die 
tuͤrtzeſte Nacht hat. 

Einer fragte: War fuͤr die Weſtphaliſche Bau⸗ 
ren am meiſten betteten ? Antwortete der andere: 
vor der Edelleut Pferd / dann wann der Edellleut 
Pferde ſtuͤrben / wuͤrden fie auff den Bawren reifen. 

Etliche Bawren in Frießland / Ommerland vnd 
Oberyſel / zu zeiten des Niderlaͤndiſchen Kriegs 
Anno 1749. nach dem jhnen alles verheeret vnnd 
von den Krigern genommen / haben fie ſich zuſam⸗ 
men in die Wehr begeben / in jhre Fahnlein cin 
Schwerdt vnnd halb Ey gemahit vnnd darbey ge⸗ 
ſchrieben: Wir haben uns bißhero nicht vmb das 

gantz wehren wollen jetzo müffen wir vmb das hal⸗ 
be fechten. 

Ein Geiſtlicher Her: von Chur fagte zu feinen 
mit Ganonicis:) Ihr habt jenunder Pautum under 
die Band geſteckt / dent aber meiner darbey / cs 
kompt die zeit / daß er wider herfür trichen / vnnd 
euch derunder ſtecken wirdt. 

Von einem grohen alten / der ſich an ein Yung 
Meidtin beſtattet / prognofticirte ein Glödner zu 
Eiveifede: Wann cs guff die bergreiffe/fo ſey es 
gewiß im That kalt. 

Einem Schwaben wuͤrde yor Eſſens Salat 

vyorge⸗ 
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vorgetragen/ der fragt war zu er gut were / als nun 
ber Wirt antwortet: daß crime zu eſſen machte 
ſagte er: Den gebe mir/ wann ich fat bin/ ich hab 
r— jeso luſt genug. 
* Ein Münch ſchatte einen Müller / daher feinen 
* Eſel vbertaden hette / Ach nein / ſagte der Muͤller / 
ich wolte noch ohne ſeinen ſchaden / ewre vnnd ewres 
ganzen Orden Frommigkeit darauff laden. 

Einer der viel zu ſchwetzen wuſte / ward gefragt / 
wie lang er in dem Rechten ſtudiret hette / als er 
ſagte: Zehen Jahr: Sagte ein anderer: Ach hette 
er nur ein Zahr in der beſcheidenheit ſtudiret. 

Einer ſagt von einem hochfinnigen Mann : 
Was hilff ts ihn / dichochftichenden Voͤgel müfs 
ſen ſich eben ſo wol als andere von der Erden ex⸗ 
nehren. 

Einer Statt Cleviſchen Landts ward cin Privis - 
fegium nach dem andern entzogen / da fagt ciner x 
Ä Sie mögen wohl vor der zeit Privilegien geheiffen 
haben / nun aber heiffen fie billicher Brieffsfügen 
d oder die Bricffe liegen, 

— Einer vom Adel ward geſandterweiß an einen 
1 Fürfttichen Hoff verſchickt / hatte alle tag ein ans 
dere guͤldene Kette am Halfz von dem fagt cin 
4 Höfling: Gemeine Geden laſſen fich mit einer 
| —* binden / dieſer muß alle Tag ein Newe 
haben. 

Einer fragte: Wann die kleinen Krebs vnnd 





Fiſch am beſten weren ? Dem antwortet cinandı» 
rer: Wann mann die groffen nicht haben kan, 

Ein einfattiger Menfch fahe in ciner Statt der 
Reekformirten Bücher verbrennen/und fagte: Was 
hilfft es / fie tönnen fie doch —— 
Ein Junger Fürft fragte einen / as vor tu⸗ 

genden einem Fuͤrſten wol anſtunden / der antwor⸗ 
keet: alle die fo E. F. G. gebrauchen, 
Eine 
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Eine Pfaffentöchin fragte eine chrliche Jung 
fraw fo aufder Meß tame/ Ob die Bauren Meß 
ſchier gethan were / Ja / ſprach ſie / die Huren⸗Meß 
acht ſchon an/ wolt jhr drein / fo eylet euch. 

Gegen jhrem Herren hatten ſich die Vndertha⸗ 
nen verlauffen / als man nun rahtſchlagte / wie man 
gegen fie verfahren ſolte / vnnd einer der vornemb⸗ 
ſten Raͤht vor gut anſahe / daß man ſie betriegete: 
Za / ſagt der Fuͤrſt / Ihr babe wohl vor euch gera⸗ 
then / dann der Krieg ewer Acker vnnd Pflug / der 
euch ernehret / aber jhr habe vbel vor mich gerathen / 
dann mein Ehr vnnd Wolfarht beſteht mehr in der 
Wolſahrt meiner Vnderthanen / als in dem verder⸗ 
ben vnd vndergang meiner Feindt. 

Einem ward verweißlich vorgehalten / daß er 
nicht doͤrfft in ſein Heimat kommen / das kehrte ex 
alſo umb: Meine Sperren haben fo groß verlangen 
nach mir / daß wann ich einmal dahin kaͤme / fie ſol⸗ 
ten mich in etlich Monaten nicht wider von dannen 
laſſen. 

Ein Fuͤrſt hatte einem zum Radt verdambten 
Vbelthaͤter mir dem Schwert begnuͤdigt / darwider 
waren etliche der meinung / es were zu gelind ge⸗ 
ſtrafft man ſolt ihn einmaht Radtbrechen: Der 
Fuͤrſt ſagte.: Ja / ja / wann er wider tompt. 

Einem Prediger der ſehr fang zu predigen pfleg⸗ 
te : wünfchte einer: Daß jhn die zuhoͤrer ſo gern 
hoͤreten / als gern er ſich ſelber hoͤrete. 

Etliche Studenten giengen bey einem kargen 
zu Tiſch / der alle zeit den ſaureſten Wein ſpeiſete / 
dieſen begeckte einer am Tiſch mit diefen worten: 
War lich es iſt dieſem Wein ſaur worden / biß man 
jhnauß dem Keller bracht : darauff einanderer 
noch) viel Kurer ift er wider einzubringen: 

Ein Schu gieng Winterszeit vber tie Gaß/ 
ruffte Sehr / Feuͤr 7 die Leuth fragten iu da 

rag 
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frag ich ſeibſt nach / ſagt er / dann er ſich gern ge⸗ 
waͤrmet hette. 

Die Hoff burſch begerte von einem Prediger / daß 
ers weil es Faßnacht were / die Predig kurtz machen 
wolte / als er nun auff den Predigſtul kam / erzehlet 
er der Hoffling anſuchen / ſetzte auch gleich hinzu / 
Gehet hin jhr verftuchten / das iſt jafurg genug / 

ſagte er / wolt jhr aber lange Bratwuͤrſt darbey ha⸗ 
ben / nemet fir hin in das Ewig Fehr / da habt jhr / 
geit genug’ dieſelbe zubraten. 

As fich einer in feinem Leben vnnd wandel was 
vngehobelt verhielte / vnd daruͤber von feinem Pre= 
diger zu redt geſtellet / antwortete: die euſſerliche 
ſitten verdienen den Himmel nicht: Sagte der 
Prediger: Es iſt war / aber das iſt auchwar / daß 
die Sew don Himmel nicht verdienen. 

Einer im Zorn ſagt zu dem andern: Ich bin ſo 
gut als du biſt: dem antwortet ber ander: Allzeit 
jetzunder nicht / dann du biſt zornig. 

Ein Hoͤfling hatte ſeinem Herren im trunck ein 
&rhen abgeſchwetzet / des andern Tags als er die vers 
fiherung auff das Schen unnd des Bürften Sande 

vnd Siegel begerte/sgab jhm der Herr zur antwort: 

Habich dir in trunckenheit auff dein vnverſchampt 
bettelen ekwas zugefagt / fo magſtu einen nuchteren 
fuchen der dir es verfichere, 

Einer freyete under zwo Schweſteren die jüng⸗ 
ſte. Als nun die Ettern ſich entſchuldigten / daß es 
der brauch / daß man ließ die Eitiſten vorgehen / hoͤr⸗ 
te daß die Juͤngere vnd ſprach: Warumb das ? 
legt man doch die jüngfte Kinder zum erften nider. 

Bon Friderich dem erfien Pfaitzgraffen / den 

7 man den Böfen oder Siegreichen nennet / wird er» 
Zzzeehlet / daß anff ein zeit / als er chen groſſe ſchwere 

JRKrieg mit feiner Nachbauren etlichen fuͤhrte / er in 

"einer Inge quff einen hohen Stein oder Felſe ge⸗ 

A ritten/ 
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ritten / dieſes ſahe ein altes Weib / ſieng an vnnd 
ſagte / Ey nun reite / daß du cin gut Jahr hecteſt / 
hat dich der Teuffel hierauff getragen / fo fuͤhre dich 
vnſer QRAR Bot wider herab. Der Fuͤrſt fragte 
fü / was jhr daran lege / es toſtet jhn fein Haißz / 
wann er herab ſiele. Deme antwortete ſie: Du haſt 
aut fagen / wann du jene den Half brechen ſolteſt / 
geſchehe niemand vbelcr/als vns deinen trewen Bis 
dertyanen/ dann ein Feder als dann Ritter an uns 
werden wolte : Der F uͤrſt lachte vnd Fprach : Muͤt⸗ 
terfin/ Muͤtterlin / du haft recht. 

As Marquis Spinofa Amno 1620, nach der 
Pfaltz zoge / ſagt einer von den Burgunbifchen 
Creuͤtzen in den Fahnen: Die Pfaltzer haben bißs 
hero wenig auffdas Creutz geachtet / auch wenig | 
vom Creutz gewuſt / jetzt follen fie Erent genug bes | 
tommen / fo/ dag fie auch kein Ercnger im Hanf 
behalten tverden. 

* Einer verwieſe einem / daß einer bey ſeiner | 
Schweiter gefchtaffen/ das leugſtu / ſagt der ander * | 
woltewinfchen daß er gefchlaffen hette / were fein 
Kind abtommen. | 

Ws der Graff Eofatdo mic feinem Regiment 
ander Ruhr lag/ fragte feiner Dfficirer einer / ei⸗ 
nen Duißberger Burger Wie fern fie noch in 
Nollandt hetten. ? den fragte der Burger / Ob fie 
meinten in das Landt oder in die Garniſon ? Dem 

antwortet jener : neinin das Landt. Ein Tag oder 

zween / ſagt der Burger / Wann ihr keinen wicders 

ſtandt von den nechſt hierumb ligenden Garniſo⸗ 

nen habt. Wie / ſagt der ander/wir ſein darch vier⸗ 

sehen Fuͤrſtenlaͤnder gezogen / nie mandt hat vns wis 

derſtanden / dem ſagt der Burger / Es hat hier cin 

andere meinung / wann Ihr nicht mit Harmſch 

Sad vnd Pad ein tag oder mehr fchwimmen vnd 

ohn geffen harren toͤnnet / fo bleibt nur von binnen. | 
Ein 
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Ein Student der Rechten fahe ein fchöne vom 
Adel / ſagt zu deny der bey Ihm ſtunde / das gebe cin 
fchön Putt/ daß ciner fein corpus drauff legte. 
Das hörte fie / vnd ſagt: Nein Freund / es thuts 
euch noch wohl cin ſchlechter Holtz. 

Auff einem Concilio zu Wormbs giengen auff 
einen fchönen Tag etliche Geifttiche Herren under 
wehrender Predig ins Feldt / fich zuergehen / da 
ſahen ſie einen Hirten auff ſeinem Stecken liegendt 
hefftig meinen / giengen derowegen zu jhm / fragten 
jhn / was er weine ? er antwortet: Solle ich nicht 
weinen/ wann ich diß ungeftallt Thier (wife darmit 
auff ein Kroͤtt /fo vor jhm auff der Erden Ing) ans 
fehe / daß mich Gott fo viel begnadige und mich zu 
einer verflandigen Ereatur vnnd zu feinem Eben⸗ 
bilde aefchaffen / und mir noch darzu den Himmel 
verheiffen/nicht aber zu einem ſolchen abfchentichen 
Zhier mich gemacht / das Erdt iſſet und der Hoff; 
nung def Ewigen Lebens beraubt iſt / ich jhm aber 
noch nicht oder gar wenig vor folche groffeanad 
dand gefagt ? Die Herren beſambt / giengenvon . 
Iomfiesten : Fürwar wir haben hier Predig genug 
gehoͤrt. 

Vor einen Hollandifchen Rittmeiſter tamen 
tlagen / daß feine Retter etliche Leut auff der ſtraſ⸗ 
fen beraubt hetten / dieſe fragte er: Haben fie cuch 
dann alles genommen / vnd kein Zehrpfennig vber⸗ 
gelaſſen / Nein / ſagten ſie / ſie haben vns noch ein 
wenig gelaſſen: Da ſagt er: Dann jrret jhr euch 
ſehr / es ſeyn meine Denker nicht geweſen / dann 
derſelben brauch iſt alles zumeinmen / nichts vbrig 
zulaſſen. 

Ais der Ducde Parma Neumegen belägert vnd 
ſehr beſchoſſe auch einen Trompeter hinein ſchick⸗ 
te die Statt auffzufordern / gab demſelben des 
Guberngtors Diener dieſen befcherde: Er ſolle doch 

zuruck 
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zuruck tehren den Nertzogen zubitten / daß er des 
Gubernatoris mir dieſem gebotder der groben 
Stüd ſchonen vnd jhn nicht erwecken wolte / er her 
te ſich cin wenig zu ruhe gelegt. 

Ein Hollandiſcher Oberſter Leutenant / welcher 
erſtlich ein Frey⸗ Fraͤwlin zur Ehe gehabt / vnd ſich 
hernach an eine Cammer: Magd verheuratet / ward 
gefragt / wie er ſich nım fo verringere? ſagt: Da 
ich noch jung war / hat ich ein Weib dem ich dienen 
müfte / nun ich alt vnd vnvermoͤglich bin’ muß ich 
eine haben / die mir diene. 

Eine Graͤffin von Bruch ſagte zu einem jhrer 
Hoͤ ffling / von dem man nicht wuſte was Religion 
er were / er ſolte ſich auch bey der gemein einfeilen: 
Er aber antwortere: Sie ſolten ihn noch dieſes 
Jahr laſſen Neuttal ſeyn. Da fragte die Graffim: 
Ob er aber auch gewiß fin / daß dieſe ſeine Neutra⸗ 
litet heut oder morgen bey Gott geiten werde ? 

Ein Gelehrter fragt einen / Ob er auch wählte 


wo Gott nicht were ? Antworter der andere: In 


der Hoͤllen. Nein / ſagt er / zu Kom’ dann da hat 
er einen Statthalter, — — 

Ein Meß⸗Prieſter in der Marggraffſchaft Bas 
den als er ander Waſſerſucht / weiche die Medici 
tympanitidem nennen / tödlich tranck lag⸗ fügt: 
Iſt es nun niche zubedanren/ daß derich in meiner 
Jugendt fo manchem Feldzug beygewohnet / undfo 
viel Kriegs⸗ dien ſt betretten / jetzo erſt in meinem 
Alter ein Trommenſchlaͤger werden fol: Dem-antı 
worfet der Medicus: Aber ſo vick ein mächtigerer 
vnd Herzticher Feldherr der ift/ der euch zu diefem 
Zrommenfchläger gemasht/fo viel ehrlicher iſt eueh 
diß Trommenfchläger Ampt / wollan / Sagt der 
Prieſter / ſo iſt cs zeit / daß ich euch auch um auff⸗ 
bruch ſchlage: zo geh damit die Bettdeckt hinweg / 
ſchluge mit beyden Faͤuſten quff feinen Bauch fo 

gut 
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guter vermochte : ſogendt / Nun forget mir dapffer 
nachy folge gern willige/ folge auch vnwillige. 

Ein Eapuciner verwiefe einen Bhrenmacher 4a 
Duͤſſeldor ff / daß er und feines gleichen nichts vom 
Creutz hielten der antworte: Ihr andere ſetzt cs 
vor ewre Thuͤren auff die Gaſſen in Regen / vnnd 
Schnee / wir habens täglich im Hauß / ja manch⸗ 
mahl im Bett bey uns; 

Burgermeifter Frowins Hauffraw zu Elver⸗ 
fetde fagte: Es fen ein Pfennig / den ein Junger 
Geſell erfpare/ beffer/ als der / den ein alter Gritz⸗ 
halß erſchachere. 

Ein groſſer langer Hauptmann fragte einen 
Duißburger Burgersmann / Wie er ſo ticin were? 
Der ſagte: Juncker dieweil ich nur einen Vatter 
gehabt hab. 

Als ein Schweitzer hoͤrete / daß ein Spanier 
sum andern ſagte / Man nenne die Scweitzer Kuͤhe⸗ 
metcer/ Antworter : Ja wir ſeyn Kuͤhemeicker / 
aber wir haben nur zwo Kuͤhe / die wir meicken / den 
König in Spanien/ vnd den in Frandreich. 

Einer von- Meing fagtezuder Statt Speir 
Syndico : Meine Herren zu Speyr / ꝛc. Zugleich 
mit der SJandt vber feine Wammes⸗Knoaͤ pff ſtrei⸗ 
chende; Der Syndicus antwortet: Herr jhr habt 
fie ja von Meintz mit euch gebracht? 

Einem alten Mann ward vorgeworffen/ daß er 
fo gar «in Jung Maͤgdlin gechliche hette / der ver⸗ 
an worttet fichatfo: Mann mag leieht ein wenig; 
dir: Holtz haben / jung fisifch dar bey zutochen 

Ein fuͤrnehm ib ſo in der dritten Ehe ware / 
ward gefragt / welcher jhr vnder den dreyen Maͤn · 
nern der liebſte ſey: Die antwort: der / ſo mir am 
waͤrmſten gibt. 

Einem Hollander warff ein Koͤniſcher Oberſter 
vor / Was fie num thun wolten / der Marquis hette 

nun 
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nun mehr die Mutter der Goͤſen (verſtehe Nider⸗ 
Weſel) hinweg / dem antwortetet der Holländer? 
wohl / wohl / ſo haben wir doch den Vatter noch 
Cverfiche Ihr Excell. den Printzen) der ſoll vns 
vmb cin andere Mutter vmbſehen. 

Ein Schweitzeriſcher Prediger hat pflegen zu⸗ 
ſagen: Die Alten hatten cin Gewiſſen ohne wiſ⸗ 
fon / wir heut zu Tag haben das wiffen ohne Ge⸗ 
wiffen. 

Einer ſagte / das gut muͤſſe zween Schelmen has 
ben / einen / der es gewinne / den andern / der es ver⸗ 
thue / darauff ſprach cin luſtiger Gefell: So bin 
ich ein doppelter / was ich gewinne / verthu ich ſel⸗ 
ber widerumb. 

Ein Soldat trewet einem Bauren auff Leib vnd 
Leben / der antwortet jhm: Gott hat mir vom Teuf⸗ 
fel der wol boͤſer iſt als du geholffen / wirdt mir auch 
von dir helffen. 

Ein Spielmann von Wahlhauſen auff dem 
Hundsruͤck war ſehr fahrleſſig in ſeinem Wein⸗ 
gartbaw / dem verwieſe fein Edelman dieſe feine 
fahrlaͤſſigteit. Er antwortet: Gleichwol tragen 
meine Weingert mehr Wein / als meiner Nach⸗ 
bauren jhre / wie fo ? Fragt der Juncker: Im 
Herbſt / antwortet der ander / ſtellen die Nachbau⸗ 
zen ihre buten vnd Zuͤber in meine Weingaͤrt. 

As Hieronymus Stettter des Kleinen Rahts 
zu Bern in die zweyte che ſchritte / und feine zwoͤlff 
zubringling/ oder Kinder) feiner timfftigen Haufs 
frawen empfahle/ mit begeren daß fie jhr Mutter 
ſeyn wolte/segegnete fie jhm mit die ſer antwort: ſie 
wolten die Kinder nit cinander theilen / er ſolte 
jhrer ſechs vor ſich behalten / fo wolte fie ſechs neh⸗ 
men / vnnd wie er jhre ſechs halten wurde fo wolle 
fie widerumb auch feine ſechſe hatten. 

In einer Vehd / weiche die Eidgno fen wicher 

einen 
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einen hohen ſtandt / jedoch mit vngleichem willen 


fuhreten / da ein theil der orten dieſes / der andere 


ein anders vorfchluge/ entflunde das Sprichwort 


-änder Schweig : 


Eingenoß baut/ zweygenoß verſtoͤrt. 

In einer Inlaͤndiſchen Schweitzeriſchen vnruhe / 
Da die Obrigteit den — vmb etwas wei⸗ 
chen muͤſſen / ſprach ein fürnehmer Politicus / wei» 
chen dieſer Raht am beſten anſahe: In dergleichen 
Spiel ſteche die Saw den Koͤnig. 

Als Bernhardinus, Samſon in Bern Anno 
1518, einen vnerhörten'groffen Ablaß vertimden/ 
vnnd durch Heinrih Woͤlfflin Thumbern in S. 
Vincentzen Kirchen fehr herauf ftreichen lieſſe / 
redte ein anderer Thumbher: den Schuldheiſſen 
Jacob von Wattenwil volgender geftalt an: 
Mein Her: / fo Samfons Füchstin unnd Heinrich 
Woͤlff un vereinet predigen wollen / fo ftimde euch 
zu / ewre Gaͤnßlin und Schäfftin einzuthun. 

Weiland Hertzog Georg von Sachſen hatte 
fehr im gebrauch das Teutſche Spruͤchwort: Ge⸗ 
rad zu gibt einen guten renner. Als nım in feiner 
letzten todtsnoch die Geiſtlichen vmb jhn her lief⸗ 
fen/ der eine ihn hie der ander dorthin weiſen wol⸗ 
te / tratte feiner Noff junckern einer hinzu / hielte ihm 
das Cruciſix vor und ſprach: E. F. ©. errinnere 
fich jhrs Sprichworts / jetz iſt es zeit / Grad zw 
Gnaͤdiger Fürft und Herrꝛ / allein auf den verdienſt 
des bitteren leidens vnnd ſterbens vnſers einigen 
Mittlers Jeſu Chriſti / Gerad zu ohne vmb⸗ 
ſchweiff. 

Eine Geſellſchafft wolte einen / der jhnen auff⸗ 
geſpilt / etlicher maſſen agiren vnnd ſpotten / mit 
vermeiden / er Muſicirt fo lieblich wie der Or⸗ 
pheus: Ja / antworteter: drumb hab ich ſo ein 
hauffen Beſtien vmb mich her. 

De Eis 
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Ein Kriegs⸗ Commi ſſarius wolte bey einer Wins 
ſterung einen Soldaten nicht vor den jenigen / deſ⸗ 
fen Namen or getefen / paffıren laſſen / fondern 
fagte / Er were nicht Der ſelbige A dann der hette in 
lege vergangener Munfternng eine Zahnlucke ge⸗ 
habt. Da traste der Haupeman herfür und ſprach: 
Herr Commi ſſarie / jhr ſeyt fo lang mir der Zahlung 
außblieben / daß dem Kerlen under deffen der Zahn 
wider gewachfentft. 

Don einem Fuͤrnehmen Oberſten / der groffe Zu⸗ 
genden / aber auch Maͤngel an ſich hatte / fagt einer: 
Heroiſche tugenden graͤntzen mit heroiſchen vntu⸗ 
genden. 

Ein Rottmeiſter (welchen die Neuw Teutſchen 
Eorporatunnd dannenhero die Bauren Capperal 
nennen) erlangt von ſeinem Hauptman vriaub 
heimzureiten auff zween Monat lang / blieb aber 
achtzehen Wochen auß. Als er ſich nun wider beym 
Fahnen eingeſtelt / vnnd vorn Hauptman geſtrafft 
werden wolt / daß er nur zween Monat erlaubnuß 
gehabt / vnnd gleichwol ach ehen Wochen außbiie⸗ 
ben were / verantwortet er ſich alſo: Er hette ver⸗ 
meint / der Monat hielte nem Wochen / weit man 
zum und ſeinen Rott⸗der Spießgeſellen: (die jetz 
auff New⸗teutſch Camaraden heiffen) beim zahn 
ampt den Monat atfo rechnete. 

Ein Ruͤhmling ſagte / Er wolte hundert Eher 
fer drumb geben / das man wuͤſte / was er fiir cin 
Mann were: dem ſagt cin guter Freͤnde in cin 
Dhr: Ihr ſoltet billicher zwey hundert drumb ge⸗ 
ben / daß man es nicht wuͤſte. 

Einer ſagte: Wer iſt auff dieſer Welt der nicht 
gern gute tag hette ? Dein antwortet ein anderer 
Die weren leicht zuhaben / wann man nur auch 
wohl toͤnte ſeelig darbey werden, Aber ware Ehri⸗ 


ſten / 
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ſten / ſehen nicht auff tag vnd zeit / ſondern auff die 
Ewigkeit. | 

Etlihen guten Leuten ward mie Feur vnnd 
Schwerdt getroͤwet / deren einer fagte: Wie noth 
vmb das. Iſt doch das Leben nur elend / vnnd ſter⸗ 
ben vnſer gewin. Nimbt man uns das zeitliche le⸗ 
ben / fo befürdert man uns zum ewigen. Bald ge⸗ 
ſtorben / Bald bey Got, | 

Landgraff Ludwig auf Heffen hat befohlen/man 
ſoll Ihne / wann er geſtorben / mit einer Münchss 


 £utten Eiftertienfer Ordens begraben / welches 


auch gefchehen. Daruͤber cine vom Adel geſpoͤts⸗ 
weiß zum andern gefage: Ob fich dann der Fuͤrſt 
nicht rechtfchaffen in den haͤndel fehicten toͤme? 
Da er noch bey eben getweft / hab er in Kriegshans 
dein feinen gehabt / der mit dapfferen Thaten es 
Ihme hett vorgethan. Da er aber nunzumahl ein 
Mind worden/ Halt er fich des Ordens reguln/ 
mic haltung def ſtillſchweigens / fo gemef / daß er 
allerdings fein wort mehr rede. 

Ein Venetianer fragte einen Teutſchen hoͤni⸗ 
ſcher weiß von dem Neichsehafer * In welchen 
Sande die Adler mit zweien Kopffen gefunden wers 
den? Der antwortete jhm: In dem Lande /da die 
Loͤwen Fluͤgel haben. 

Ein Beyriſcher Soldat / als er von einem Sol⸗ 
daten der auff der andern ſeiten dienete / ein Beyer⸗ 
Saw geſcholten wardt / verantwortet ſich alſo: Ja / 


wir geſtehen es / daß wir Sew ſeyn / wann man eine 


ſchlegt / lauffen wir alle zuſammen / Ihr aber ſeyt 


Hunde / wann man einen ſchlegt / lauffen Dieandern 


alfe darvon. 


Ein Pfaͤltziſcher vom Krieg verderbter Bawr / 


ats jhm ein Spanniſcher Befeichshaber / die man 

jetzunder A la modo Ofm̃cirer heiſt / anlage / ſich in 

dns Niderlandt gegen ei — werben zutaſ⸗ 
2 


ſen / 





n 
J 
503 le 


























76 Julij Wilhelmi Zincgrefen 
ſen / redete ſich alſo auß: Ihr Herren habt vnſete 
Himer gefreſſen hieroben in der Pfaltz / jetzt wollet 
jhr vns dargegen die Kappen drunden zutommen 
laſſen. 

Gi entfiete ein find Brodts / der ward une 
willig / vnd ſagte: Es ift mir nicht befcheret / dem 
antwortete ein Heffifcher Theologus: Hebe es wi⸗ 
der auff / vnd iſſe es / ſo iſt dirs beſcheret. 

Einem Theologo ward verwieſen / das er ſchoͤn 
getroffen hette / in dem er von ſeiner vorigen glau⸗ 
bens betaͤntnuß abgetretten were / zu einer andern/ 
bey deren er jetzt ver folget wuͤrde / der antwortet: 
Eben dieſes iſt mir ein gewiſſes zeichen und Pfand / 
daß ich es recht getroffen dann were die verfol⸗ 
gung außbliben / ſo hette ich noch gezweiffelt / ob ich 
die rechte Glaubens bekaͤntnuß ergriffen / ſinte⸗ 
mahl die Kirch niemand verfolgt / ſondern verfolg 
wirdt. R 

Es hatte einer einem Juden Sauren Wein vers 
taufft / mie vermeiden / er wuͤrde auff dem Laͤger 
noch beffer und milder werden/ der Jud antwortet: 
Legt ihr einen Kranden wohin jhr wollet / ſo iſt 
jhm doch nirgendt nicht wohl. 

Einer ſagt von einem ſtrengen Mann / man muͤſ⸗ 
fe jhm fo ſehr flehen: Darauff ſagt ein anderer: 
Sch wolte ihm licher lauſſen.“ 

Ein guter Fremde ſchalte den andern einen Floͤ⸗ 
gel/ der antwortete: Diefes Nahmens hetten wir 
beyde genug: 

Ein Teuefcher Fuͤrſt ſchickte feiner Raͤth einen 
auff einen Reichstag / der gieng / damaliger ein⸗ 
falt nach/ neben einem Boten / der jhm die Bricht 
truge/ zu fuß dahin / wolte turtz rund kein Pferde 
haben / mit der entfchuldigung / er were des gchens 
beffer/ als des reytens gewohnet / alser nun wieder 
yom Reichstag zuhauß Fame / und gefragt ** 

ob es 
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ob cs jhm keinen Fchimpff gegeben hette / dadurch 
etwan auch des Färften Reputation möchte ver⸗ 
Eicinere worden feyn/ Antworter: Nein zes hat 
mich kein Menfch nach meinem Pferde gefragt /fo 


hab ich auch fein einig Pferde in den Naht tommen 


fehen. 
Ein Graff fragte feiner wiederfpanftigen Bau⸗ 


ren ein / Warumb biſen jmmerzu fo rebeilfch. 


Der antwort: Gnaͤdiger Herr/daryınb daß ewer 
Vogt fo tyranniſch ſeyn. 

Sin guter Alter tam bey einer Hochzeit zum 
Dantz/ ſahe daß die andere Jungfrawen alle dantz⸗ 
ten biß auff eine / gieng zu jhr / vnnd ſprach ſie an: 
Weii fie alſo allein were ſitzen blieben / und fie mit 
jhm vor Lieb nemmen wolte / wolte er ein zuͤchtig 
dantzlein mit jhr thun ? die Jungfraw als fie ihm 
faſt hönifch antwortete: Wann man feine Kau⸗ 
tzen hette müfte man wol mie Euͤlen baitzen. Fieng 
der alte bargegenan: Wann man keine Jung fra⸗ 
wen hat/ muß man wol mit Huren dangen. 

Herzog Hanf von Zweybruͤcken / der Eitere/ 

fragte einen fehr alten Bauren / feinen Vndertha⸗ 
nen: wie ers gemacht hette daß er fo altworben 
were ? Der Baur antwortet Ihr F. G. Er hette 
getrunken wann Ihn gedurſtet hette / vnnd hette nie 
che geffen/ ats ihn gehungert hette. 

D. 8. 5 von $. pflegte von den jenigen zuſagen 


die mie jhrem vnordentfichen vnmaͤſſigen $eben 


zu ihrem Grab eyfeten: Es tere einem jedem 


beſtimbt / wie vieler trincken vnnd bulen folte / the⸗ 


te ers nun bald auff ein ander ſo were er deſto ehe 


fertig. 
Einer ward gefragt / warumb er ſich nicht ac⸗ 


commodiren wolte/ (fo heift mans heutiges tags * 


Catholiſch werden ) der antwortet Er were viel zu 


Arm Eathotifch zu = De ander fragte bins 
| 3 


wider: 


EN 
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wider: Warumb das ? Er antwortete ; der Der 
Ehrifins hette gefagt: Es were fo fchwer daß cin 
Reicher ing Reich Gottes tomme : bey den En» 
chotifchen fey es das wiederſpiel / vnnd fchwer daf 
ein armer darein tomme / dieweil Die Reichen bey 
ihnen allenthalben den vortauff hetten. 

Ein Fuͤrſtlicher Raht wurde fehr langfam von 
feinem Herren bezahle / under deffen aber mic der 
Arbeit wol angefpannet/ fo offt er bey dem Herren 
auffden Bofch tlopfft / die beſoldung oder irgend 
fonft ein ergetzlichteit zuerlangen / ward ibm jm⸗ 
merju die antwort: wir wollen ewren fleiß in Gna⸗ 
den erkennen, Der gute Mann der vielleicht vn⸗ 
der deffen mangel Leiden muͤſte / nach dem er ch. fo 
offe vergeblich abweiffen foffen / gieng trauwrig zu 
Hanf / tieffe feine Katz fangen vnnd in einen 
Schanck einfchlieffen/ gab jhr nichts zu eſſen / ſon⸗ 
dern wann fie ſchrie / ſagt er jhr jmmerzu des Fürs 
ſten Wort vor: wir wollen Ewren fleiß in Gna⸗ 
den ertennen/ das that cr fo Lang bif die Katz hun⸗ 
gers drüber ftarb / vnnd dieſe gefchicht nach Hoff 
erfchafte. Als nım der gute Mann wieder ei 
bey dem Fuͤr ſten anhieite / derſelbige aber jhm dem 
befcheidgab/ Er folte fichnoch ein tleines gedut⸗ 
den / er wolt ihn mie Gnaden bedencken / Antwors 
tet er? Auff diefe Gnad hab ich num lang gewar⸗ 
tet / vnnd vber diefer Gnad iſt meine Katz hungers 
geſtorben. 

Ein Burger zu St G. hatte ſich in trunckener 
weiß auff einem Schubtarch vber die Gaſſen fuh⸗ 
ren laſſen / und vnder die Jungen / fo ihm hernach 
lieffen / Gelt aufgeworffen/ daf fie ich darumb 
raufften. Als ihm nım der Ober Ampeinan / des 
andern tags / schen Reißthaler derentharben zum 
Frefel abforderee / vnnd jhm under andern fagte: 

du fo gern gefahren wereft/ hetteſt du > 
wo 





— — 
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wohl ange prochen / ich wotte dir meint Kutſch 

iehen Haben / pedandtre ſich der Burger ganz 

hoͤſlich / mit dem anhang : Wann hn nur cin Rad 

fo viel toſt en ſolle / waren jhn vier Roͤder viel zu 
cheut antommich. 

Ein Vbeithaͤter War Diebftats holben gefoldo 
tert/ als er num etl ıch betriegerifche ſtuͤcttin zuglet 
betante / vnd von der Obrigteit drüber geſcholten 
ward / das er ſich alſo durch vnehrliche ſtuͤct begerte 
zuernehren / ſagt er: Nicht laſts euch wunder ne⸗ 
snen / jhr liebe Herren nach dem jhr vnnd ewers 
gleichen dem Armen Mann alle ehrtiche Narungs⸗ 
mittetducch ſo vielfattige auff ſatz atfo genauw be⸗ 
ſchneidet / daß derfelbe nothwendig vnehrliche mit⸗ 
tel er denck en muß. 

Einer ſagte / das heutiges tags alles durch die 
henckalien / (mit vorfegumg eines Sc. ) toͤnte zumwen 
n gebracht werben / woolte feiner guten Gefellen 
einen hiemit auch bereden / am orth und enden / da 
derfelbige ynb etwas anhielte⸗ Schmier anzuwen⸗ 
den : der antwortet ihm : ann ichs kauften vn 

Gegahten ſoll fo iſt es keine Grad. Vnund ich hatte 

den/ der beſticht / und den der beftechen ieſt / einen ſo 


gut als den andern. 


ein / daß man jhn nicht koͤnte ehe anſprechen / Man 


hette dann zu 
einen zugang zu ihm erhalten ; dem antwortet ber 


andere: Bier Herꝛgot iſt aber niche fo ein hoffer⸗ 


tiger Narr / wie jhr ſeyt. 
Ein Prieſter vermaßnet einen Spielman /daf 


er doch nicht all das feinige worte verzehren. Dem 
der Spielman: Herꝛ jhr habt gut vr⸗ 
fach mich hierin zuvermabnen dans weil (dom 


NReunmahl verdorben/ foͤrcht ihe / wann Ah dy 
8* Dd 4 gehende 
# 


av Google 





>” 


0. 


80 Julij Wichetmi Zinegrefen 

sehende mahl verduͤrbe / fo wuͤrde ich euch heim⸗ 
wachſen / weil man euch von allen dingen den zehen⸗ 
den geben muß. 

Ein Gräffticher Stallmeiſter B.als er die Ges 
lehrte ſehr haſſete und mit allerhand vnnahmen bes 
ſchmitzte / ward deswegen bey feinem Herren vers 
tlagt: der Graff aber antwortete dem Kläger: 

Sicher laſt jhn reden / es wird euch wenig fchadens 
dann eben darumb hab ich ihn zu einem Stallmeie 
fer gemache/ weil er anderft nicht/ats cin Eſel und 
Pferdt reden fan. 

Ein hindender wolte fich bey einem Nauptman 
ſchreiben laſſen / der gab jhm den beſcheid: Guter 
Geſell / du biſt mir ni hts nutz / wann dich die noht 
angienge / du koͤnteſt doch kaum von deinem ort 
büpffen. Diefer verantwortet fich behende und ſag⸗ 
te: Eben darumb gib ich ein befferen Sofdaten/ 
als andere. Dann wann uns north angehet / fo ifts 
nicht hupffens oder lauffens / fondern ſtehen vnnd 
fechtens zeit. 

Bey einem Geloch vnder luſtiger Burſch ent⸗ 
ſtund von der Melancoley zwar kein Metancotifch 
Gefprech/ was derfeiben natur vnnd engenfchaffe 
fey/ und woher fic alfo genenet werde ? warff ciner 
under denſelben die ſe antwort ins mittel vnd fagte: 
Das wort an fich ſeibſt brecht diß alles mie fich / 
dann Melancotey/were nichts anders / als wann 
einer Mehl / Ancken / Roten und Kiey vndercinans 
der vermenchee, 

Es ware einem Bauremim Waßgoͤw neben arts 
dern Sandtstnechten auch ein Befeichshaber (die 
man jetzt Officirer / der gemein Mann aber Affi⸗ 
eirernennet) eingelegt / den nente der Bator als 
Juncker: afs aberder Befelchs haber zu ihm fagte: 
Schelm / wer ſagt dir das ich ein Juncker bin ? ant⸗ 
w*ortet er jhm: Eotfkchen jetzt der brauch ſo / daß 

man 
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u einen jeden Schelmen einen Junckern heiffen 
—2 muß. ; 

Es hatte ſich ein Vatter wider feinen Sohn / der 
jhm jrgendt nicht feinem finn nach gethan haben 
möchte/ verunwilt / ſcholte denſelben / hieſſe ihn ein 
vngeſchickten Eſell / der jhn viel getoſtet / vnd nichts 
gelernet hette / mit der angehengten frag / was haſtu 
doch auff deinen Reiſen drauſſen gelernet ? der 
Sohn antwortet: Eben dieſes / das ich meinen zor⸗ 
nigen Vatter mie gedult vertragen tan, Mit wel⸗ 
chen vernuͤnfftigen worten / er den Vatter wieder⸗ 
umb begüti get hat. 

Im Jahr 1767. im Jenner / da alles in Nider⸗ 
landt / die Religion anlangend / frey und ſtill ware/ 
ſeyn etliche / die fih zu der Augfpurgifchen Con 
feffion betanten / gen Antorff tomen / vnnd haben 
den Schrern der Reformirten Kirchen dafelbit eine 
Difputatton angebotten / darunder waren für- 
nembiich Matthias Flacius Lllyricus und S)ermane 
nus Hammelmander H. Schrifft Licentiat/die bes 
gerten/ man folte der Difputation cinen anfang 
machen von der Vbiquitet das iſt / von der Allent⸗ 
halbenheit oder allentharbgegenwertigeeit des Leibs 
1 Ehriftir dann wo fie diefe nicht zuvor derft glauben 
| wolten / were vnmuͤglich / daf fie toͤnten eins wer⸗ 
den. Als aber cben dazumal Tourned/Audenard/ 
Gent unndandere Stätt vberzogen vnnd befricge 
wurden/ alſo daß die gefahr fihauch der Statt 
Antorff begunte zunaͤheren / lieſſen fie die angebot 
tene Difputation fallen / vnnd machten fich wieder 
von dannen nach dem Dberteutfchlandt. Vnd folk. 
"einer von diefen/ da er gefragt wurde / wie es vmb 
f die Evangetifche Kirchen zu Antorff ſtunde ? ge⸗ 

antwortet haben : Jeſus Ehriftus hienge zu An⸗ 
torff noch zreifchen zweyen Moͤrdern / nemblich den 
Poapiſten und den un 
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Es ward an einem ort geredt / von der vertaufe 
fung der Aempter fo in Franckreich gebreuchtich/ 
darauff ſagt cin guter redficher alter Zeutfcher: Es 
tan nicht wol fehlen / wer ſich zutaufft / der muß füch 
wieder feil bicten, 

Als vndern andern Gefprächen bey etlichen 
Burgern in einer Reichſtatt die frag vorficle : 
welches am beften were/ daß man Reiche / oder das 
man Arme zu Rahtsherrn machte ? antwortet eis 
ner drauff: Seyn fie Geitzhaͤlß / fo taugen fie bey⸗ 
de nichts. 

Ein Maͤrterer ward verdambe / daß man jhm 
auvorderft ſolte die Zung außſchneiden. Als er fein 
Vrtheil hoͤrte verleſen / ſprach er: Das Vrtheil iſt 
wider Bor und Recht / einem Menſchen das Glied 
nemmen damit er feinen Schoͤpffer ioben vnnd be⸗ 
tennen ſoll. 

Einer war ſehr erzuͤrnt vber ſein Geſindt: zu 
dem ſagt ein guter Freundt: Der Herz: wollefeis 
nen Zorn imeffigen, Aber ein anderer antwortet 
ihm drauf. Was boͤß iſt ſoll micht gemäfliger/ 
ſondern gar abgeſtellt werden. * 

Die Nerren zu D. hatten einmahl jhrer Bürger 
einen etlich tag in das Narrenhauß gefaͤnglich ver⸗ 
ſchloſſen / vnnd ats ſie jhn wider außlie ſſen /fagten 
fie jhm: ob er nun noch nicht wolte Klug werden ? 
Antworteter: Iſt dem alfo/ das man an dem orch 
Klug werde / möcht ihr wol ſeiber dahin geſetzt 
werden. 

Einer fragte / warumb die Prediger und Schul⸗ 
meiſter gemeinlich drauf auß weren / daß ſte huͤbſche 
Weiber betemen / dem antwortet ein anderer : 
Dieweil fie begeren bey einer zubleiben / jhr aber 

ſucht neben ewren immerzu was friſches. 
Es fügte einer zu einem Prieſter 7 Wie es mis 
glich daß ſich der Schöpffer aller dingen yon einem 
Prie⸗ 




















a ne ne — — 


na nn ee 


% 











=”..-_ er er 


u A‘ Ar u m A —— 


& - 
9 


* 
y 
4 


f 
y 
e 


[TH ne 


Teutſcher Ration Apophthegmata. 85 
Prieſter als dem Gefchöpff ragen laſſen kön— 
ne? Der Pricfter antworter: Hat er ſich doch⸗ 
= er auff der Welt gangen / gar cin Efel tragen 
alfen. 

Burkart Münch ritte auffder Wahlſtact bey 
Baſel / da der Delphin die Schweiger erſchlagen / 
vnder den Todten vnnd verwundten herumb / ſpre⸗ 
chendt: Nun baden wir in Roſen. Der verwund⸗ 
ten vor todt ligenden Schweizer einer erwiſcht ei⸗ 
nen Stein / wirfft jhme den an den Kopff / daß er 
vom Pferdt herunder fiel / ſprechendt: Ey ſo friß 
der Roſen auch eine. 

Als der Hertzog von Sach ſenheim tam vom 
Reichstag vnnd ſehr ſorgfaͤltig wegen des Inte⸗ 
rims ware / ſprach einer vom Adel zu jyjm: Was 
betuͤmmeren ſich E. F. G. wegen des Interims / 
ich wolte / ſolch Interim nicht allein auffnehmen / 
ſondern auch eſſen vnnd trincken / des gleichen kan 
ich auch mit ſolchem Interim ſchlaffen. Der Fuͤrſt 
fragt / Wie ſolches dann zugehen muͤſte ? Der 
Edelman antwortet: Wann ich Lebtuchen eſſe / da 
eſſe ich weder Brot noch Semel / ſondern Interim 
etwas anders, Wann ich mech trincke / Trincke i 
das Interim auch / dann ich trincke weder Bier no 
Wein. Wann ich nun ſerner heintomme vnd falle 
auff die Schwoͤlle darnider / da lag ich Interim 
weder indem Hauß noch auff der Gaſſen. 
Einer ward gefragt: was guts auß der Lehr des 
Evangelij gefolgt ſey der antwortet im ſchertz: 
Viel frommer junger Kinder / nach dem die P far⸗ 
herrn nun Weiber nehmen. | 
Ein frommer Teutſcher ſagte: Es weren nur 
zwey Hauptreich/ Gottes vnd des Teuffels Reich/ 
derowegen es einem jeden Welttichen Regenten 
gelte / wol zu zuſchen / welchem under dieſen beyden 
er ſich und die ſeinigen anhaͤngig mache. 
Dd6 Ein 
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Ein Zweybruͤckiſcher Bawr fragte einen Pfaf⸗ 
fen/ Ob er auch wufterwas Gott im Himmel 
machte? Als ers nicht wuſie / fagt cr auf dem Pſal⸗ 
ter: Ermacht/ was er will. t 

Es redte einer etwas harte wort bey einer Ge⸗ 
ſeſlſchafft die einem andern mißſielen / welcher jhm 
einredte/ Es ſtehe vbel vor den Leuten alforcden, 

Noch vbter ſteht es / ſagt der ander / einem folches 
vor den Leuten alfo verweiſen. 

Ein Bawr fogen Mark fuhre unnd fein Weib 
auff dem Wagen fizen hatte / ware von einem 

er Stattfpötter gefragt : Wie theur diefe Henn/ der 
Bawrantwortete: Die Henn ift mirniche Zeile 
aber das nechfte Ey darvon. 

Als ettich Fahnen Volcks in Heffen durch ein 
Dorff zohen / fragt ein Soldat / ein altes zum Fen⸗ 

ſter außſehendes Weib : Alte Hex was macht der 
Zeuffel? die Alte antwortet: Er maht Schub⸗ 
tarch / euch ruchlöffe Burß in die Hoͤll zu⸗ 
führen. | 

Ein vielfraß / deffen vner ſaͤtlicher Wanft nicht 

zufuͤllen / ware beyeinemebrtichen Mann zu gaſt / 
vnnd vbernam fich / daß er es / daer wieder heim 
tam / mit züchten von fich geben mufte / da tamen 
feine Ferckel vnnd machten cs wieder ſauber. Als 
jhn nun der ehrliche Mann auff einander zeit wies 
der zu fich beruffen / und ihm gern feine vuvernuͤg⸗ 
lichkeit ho ffrich zuwerſtehen geben wolte / lude er jhn 
mit dieſem geding: Sch will euch allein tractiren / 
eſſet euch genug / nicht aber ewre Ferckel. 

Der Biſchoff von Muͤnſter hatte einen Narren / 
der gieng einmal auff dem Feldt vnd ſaͤhet Stein / 
als er gefragt wardt / was er machte / ſagt er / ich 
ſaͤhe Stein / dem antwortet ein anderer / Er folte 
vier mehr tluge Leut ſaͤhen der Narı antwortet 
berteider: Das Lande tregts nicht, 

Ein 
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Ein Bergifcher Bawr hatte eine Rechtferti⸗e | 
gung die jhn zimlich vich getoſtet / als er nun einngt SER 
alle Ada begerte / gab jhm der Gerichtfehreiber/ 
aber wie brauch iſt / fehr weite Zeilen⸗ und das Pa⸗ 
pier des dritten theil taum beſchrieben / der Bawr 
dieſes ſehend / fragte wie das Fomme / das ſo viel 
weiß platz gelaſſen were / dem ſagt der Gericht⸗ 
ſchreiber / Bawr / das verſteheſtu nicht / das hei ſt 
AAaa geſchrieben. Der Bawr nahme ſich an er we⸗ 
re nicht bey Gelt / erbote ſich die Belohnung der 
abſchreibung dem Gerichtſchreiber mit arbeit ab⸗ 
zuverdienen / das dan der Gerichtſchreiber zufrie⸗ 
da / ſtelt jhn derowegen in feine Scheur zutreſchen / 
der Bawr legte die Garben zimlich weit vonein⸗ 
der / fchlug oben su haupten drauff / iieſſe das halbe 
Getreid in den Ahren / der Serichtfchreiber diß 
ſehendt / ſchalte jhn vnd ſprach: Bawr was mach⸗ 
fen da / das iſt nichts guts getrofchen / das halbe 
ſteckt noch im Strohe. Der Bator jhn mit gleicher 
Muͤntz zubezahlen / antwortet: Herr Gerichts 
ſchreiber das verfteht jhr nicht / das heiſt Acta ge⸗ 
troſchen. 

Der Dechandt zu Duſſeldorff fragt einen 2 
macher / von der Reformirten Religion hönifcher 
weiß z ob er auch je in der Heiligen Schrifft gele⸗ 
fen/ wo die Kinder Iſrael in der Winften jhre not⸗ 
turfft hin gethan / weit die Neformirten in der 
Schriffe fo erfahren weren? dem antwortet der 
Bhrmacher: Herꝛ ich betuͤmmere mich mit denen 
fachen die mir zu meiner Seeligkeit vonnöthen/ 
aber ſolche Materi darvon ihe frage / vberlaſſe ich 
euch Herren / daß ihr darnach ſehet. 

Eben derſelbe Vhrwercker ward von einem Fuͤr⸗ 
ſten gefragt: Ob ein Fuͤrſt nicht befugt were/ 
die jenigen ſo nicht ſeiner Religion weren / au 
feinem dondt zutreiben? SW ſagt der —9 | 

. 0 
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doch frag ich E. F. G. was geſtalt ſte ker - 
außtreiben wolle/ als Schaffoder ats Sen? Der 
Fürſt fage: Wie er das meinte/ Antwortecer: 
Wollen E. F. G. diefeiben auftreiben/ats Schafr 
fo mug fie ein Pfeiff inder Handt nehmen vnd vor 
angehen/ wollen fie die aber außtreiben / als Saͤu⸗ 
fo muͤſſen ſie denfelben hinden nachgehen, Hiermic 
anzuzeigen: Ein Fürft der feine Vnderthanen vers 
jage und verfreibe/ verderbe nur fich ſeiber. 

Ein Schlechter Dorffpriefter harte an den 
Difchoff von Coͤlln ein Supplication Iaffen abe 
gehen / vnd die Bberfchriffe gemacht: Dem Ehrs 
barn vnd frommen. Vom Bifchoff drüber zu rede I 
geftellt / verantwortet er fich atfo: Ihr möche 
ewre Titul machen wie jhr wollet / vnnd gar Alle 
mächtig darein ſetzen / ſo tringt doch allein Erbars 
keit vnd frombteit durch die Wolcken. Das dann 
dem Biſchoff fo wol gefiele / daß er jhm in ſeinem 
begeren willfahrete. 

Einem waren auff einmal zween Bruͤder ertrun⸗ 

* cken / da ſagt er: Das iſt ein gut Bruder Jahr / 
Gott beſchere daß das folgende auch fo ein gut 
Schwefter Jahr werde, 

Bey Schaffbaufen begegnet cin Handtwercks 
Mann einem vom Adel / welcher zu jhm ſprach / 
Gruͤß dich Goct Kaͤrlein / zu dem ſprach der ans 
der: Danck euch Gott Juncker Waͤgelin/ Der 
Edelman war zornig vnd fragt: Warumb er ihn 
alſo hieß ? Derfprach: vnnd Juncker/ Ihr werde 
ja ein par Raͤdlein beffer oder Höher feyn dann ich, 

Der Abt von Einfidten fuhr eins mahls uber den 
Zürcher See / zu jhme ſprach ſeyn Narr: Ey wie 
geb das fo ein huͤbſche Milchbrocken ( fo nent man 
die kalte Mitch mit Weck gebrockt) Bud was wols 
teſtu darein brocken weit es fo groß iſt / ſprach er: 
lauter Muͤnch vnd Pfaffen / vnnd daß cs der u, 
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fel muͤſte auß freſſen / Antwortet der Abt / vnd wol⸗ 
teſt daß mich der Teüffel auch freſſen ſolt / ſprach 
der Narꝛ / Warumb ſolte ich dem Teüffel nicht 
auch ein guten biſſen goͤnnen / dann der Abt ward 
fett vnd groß. 

Zu Zuͤrch wer ein Maurer Geſell / der hatte ein 
vber groſſes Maul / fein Meiſter vexirt ihn allzejt 
darmit / dem gab er dieſe antwort / Meiſter jhr 
hebt mir immerdar mein Maul auff / wann euch 
ewers in Kaht ſiele ich wolts euch nicht auff heben. 

Ein vertriebener Evangeliſcher Pfarrer gieng 
vor einen Catholiſchen Prieſter vorvber / zoge denn 
Hut nicht vor jhm ab / der Prieſter ſprach / Du 
magſt mir wohl ein ſtoltzer Geſell ſeyn / das du nie⸗ 
mand ehreſt / derander antworte / Wann du nicht 
ſtoͤltzer wereſt als ich / wuͤrdeſtu cs nicht an mich 
begeren. 

Agricola ſagt in feinen Spruͤchwoͤrtern / er hab 
einen Fuͤrſprecher getant / der erſtlich Arm gewe⸗ 
fen / vnnd kein fach außgeſchlagen / wann fie jhme 
nur eingetragen / nach etlich Jahren aber wardt er 
Reich / ſeyn Weib vberſiel mit Kindern / vnnd da 
er auff ein zeit die Peſt flohe und jhme das gewiſ⸗ 
fen auffwachte / ſieng er an Auguſtini vnd Hiero⸗ 
nymi Buͤcher zuieflen. Auff ein zeit ſaße er vber 
ZTiſch in gedancken / faͤllet daruͤber nider / bruͤllet 
wie ein vnvernuͤnfftiges Vieh / liegt bey einer ſtund 
lang vor todt / ſo bald er aber wider zu ſich ſelbſten 
tam / ſchrieer: Ach HNER Gott wie mancher 
Menfch verdampt Leib und Seel / vmb Weib und 

Kinder willen. Damit er zuertennen gab / woran 

es jhm lage. | 

Es ward in einer Geſellſchafft geredet / daß bey 
diefem Kriegswefen / die Gelehrten / die Schuten 
und gute Studien/ fo gar in verrachtung tommen/ 
dnruber die liebe jugend verfonmbs EEE 
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hette es beſſer / als Kraͤmer vnd Handelsleut ein 
Kauffherꝛ von N. fo darbey ſaſſe / antwortet / Woi⸗ 
te Gott / daß man die Gelehrten / wie Früchte und 

andere Wahren / aufffpeichern und bebauten toͤnt / 
biß zur Theisrung/ ich wolte mich ins Eimffrig dar⸗ 

ab gewiß keines verluſts / fondern vierfaches ge⸗ 

wins verfichern. — 

Man woite cinen guten Freund bey einer Mahl⸗ 
zeit auff der Rey zutrinden / der entſchuldigt fich 
alſo: Es dürfter mich aber nicht auff der Rey. 

An einem Fürjttichen Hoff wurden etlich Koſt⸗ 
bare Auffjüg gehalten cin Baͤwrlin wolte auch 
hienen eringen zuſehen der Hoffmeifter wolte jhn 
nicht eintaffen / fahe ihn faur an / fragte ihn mie 
murrifchen worten / waß er da zufchaffen hette! das 
Baͤwrlin antwortet / Ich wolte auch gern fehen/ 
wie man vnſer Geldt verthut. 

Auff einer Reichsverſamlung als ein Teutſcher 
Fuͤrſt zu etlichen Biſchoffen ſagte: Gehet fort ihr 
geſchorne Fuͤrſten / antwort einer auß jenen: Fol 
get hernach ihr Geborne Narren. | 

Bor obgemelter Bhrwerder ward von etlichen 

hohen Perſonen vermahnt/ fich auch zu jhrer Reli⸗ 
gion zubetennen/ oder twie man es haut zu ag nen» 
net/ accomodieren / dann fie hetten die andere Re⸗ 
figion nunmehr alfo under fich gebracht vnnd were 
fo hoch tommen / daß fie faſt nicht höher toͤnte? 
Ja / ſagt er / jhr Herren / habt ihr nicht dieſer ta⸗ 
gen den Leiendecker auff dem Schloßdach ſitzen 
ſehen / fieantworteten: Ja: da fragt er fir: Als 
er auff dem hoͤchſten Gipffel ware / muſte er nicht 
wieder abtlimmern? 

Einer nante die Hollaͤnder / Maͤuß / die Lad auß 
bald eintieffen/ dem antwortet einer: Da ſoltet jhr 
vnnd ewres gleichen zu fehen / vnnd euch vor die 
Maͤußloͤcher legen. 


Thur⸗ 
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Ehurfürft Brender zu Meintz fragte feinen 
Narren wie jhm die vergünte Cantzel 7 die Ihr 
Ehurfürftt. Gn. erft hatte machen taffen / gefalle/ 
der antwortet: Eben wie ein Heſſiſcher Guͤldener 
Becher / da [chende man fauer Bier einyfo ſtellt jhr 
ein diebifchen Münch auff die Cantzel. 

Als ettihe Schul⸗Lehrer difputierten von er⸗ 
haltung der Adetichen Gefchlcchter unnd Stams 
baufer/ vnd allerhand dahin gerichtete pacta fami- 
lix, wie mans in Recht nennet / vorzogen vnnd ge⸗ 
dachten: Saat ein ehriicher Mann : Es were beſ⸗ 
fer/ fie difputicrten von erhaltung der Tagent / als 
von deren alle Gefchlechter ihren vrfprung/ anders 
halt und auffnam hetten. 

Ein Geiftticher wurde verklagt / daß er einen 
der jhm gewalt anlente / verwundt / vnnd das auf 
vrfachen weil der Herr Chriſtus zu Petro geſagt 
hette : Petre ſteck ein das Schwerte dein. Recht / 
ſagt der Geifttiche/ aber ihr ſollt wiſſen dag er den 
befehl erft empfinge/ nach dem das Ohr ab ware. 

Einer tlagt / daß ihm der Schneyder feine Klei⸗ 
der am Ruck vichlänger als fornen gemacht hette / 
den hieſſe der Schneyder / dag er fich bucken foltez 
da waren fie jhm gerecht / da fagt er jhm: Da fiheft 
du daß ich fie dir zur arbeyt / nicht zum ſpatzieren 

oder tantzen gemacht. 

Ein beruͤmbter Fuͤrſprech / nach dem er lange 
zeit den Leuthen in Führung ihrer Recht fertigun⸗ 
gen gedienct / vnd vich fchwehre verworrene fachen 
gewonnen unnd erhatten / ift er endtlich cin Münch 
worden / als er nun auch zum Procurator oder 
Sachwalter def Kiofters von den Brüdern vers 
ordnet worden/aber gemeinlich ben Proceß verfohr/ 
ward er gefragt / wie dastomme ? Antwortet er/ 
Dieweil er jetzt nicht mehr tügen oder falſch ſchwoͤ⸗ 
ren dörffte/ wie er zuvor gethan / da er noch cin 
Welttindt getvefen ware, D 
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D.N.P. zu W. pflegte zuſagen: Nugasefle 
nugasin aliorum ore , verum in ore Theologo- 
zum blasphemias. Dasift: Narrenboffen feyen 
Marrenboffen in ander Leut Mund / fenen aber 
Gotestäfterungen in eines geifttichen Mund, 

Ettiche von der Baurfchaffe pflegten gu anfang 
dieſes unfeeligen Kriegsweſens zu feofoden / vnnd 
zuſchreyen: ch muß auch einen Pfaffenrock / ich 
will auchein Chor⸗Rock haben : Als aber das 
wanckelbare Kriegsgluͤck wieder fie aufgefchlagen/ 
jhre Prediger drüber verjagt vnd an deren ſteu die 
Kirchfpiet mit Pfaffen und Prieſtern verfehen was 
ren / vnnd man fie verierte: Ey wiefchön habt ihr 
die Pfaffenröcd befommen ? Antwortet einer: 

rumb nicht ? mehr ats wir begehrt haben / nicht 
allein die Roͤck / fondern auch die Pfaffen mir, 

An einem andern orth tlagten die Bawren / daß 
Ihnen ihre Münch wegen der Retigion und vorha= 
bender Reformation fo groffe trangnuß antheten/ 
darauff ſagt einanderer Bauer : So fey das Got 
gelobt / daß fie nur Münch feyen / wie folcen fie erft 
thun / wonn fie Hengſt weren. 

In einer groffen Thewrung vertaufft cin Sande» 
pfarrer in einer fürnehmen Reichſtatt feine Früch- 
ten vnnd gab fie fehr ctheuwer / ats aber cin Erbarer 
Mann in felbiger State jhn firaffee/antiwortete er/ 
daß er eine geringe befoldung hab / muͤſte derowegen 
auch ſehen / wic er fich aufbringen möge / darauf 
fagt der Burger / Es dörfte dem Sperren wol 
gehen/ als denen /fo die Arch Noe gebaͤwet haben. 
Der Pfariher: ſagt / wieifts ihnen dann ergangen: 
Sagt der Burgersman : Weiß es der Herr nicht? 
dann die fo fie gebawt haben/feyn nicht hinein Loms 
men/ alfo auch der Her: wann er fchon täglich vom 
Himmelreich prediget / vnd die deut darzu ermah⸗ 
net / dem Geitz aber wieder fein eygene Lehr Asch 

| gi / 
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hengt / dörffte er auch wol auf der Himtifchen Ars 
chen bleiben die er bey andern erbawen bilfft. 

Als die Bnion zu Worms mit ihrem Bott 
ſtill lage gieng under dem gemeinen Mann die fag 
vnd Elag + was man alfo auffder Bernhant liege / 
warumb man nicht fehlage? Als nun der Marz 
graff bey Wimpffen vnd der Braunfchweiger bey 
Hoͤchſt / die Schanz zugleich gewagt vnnd verloh⸗ 
ren hatten / ſagte ein Kriegs⸗Oberſter bey einem 
Geloch: da ſchet man es : Ketten fie nicht gefchlas 
gen / fo hetten ſie nicht verlohren/ das wendte cin 


vornehmer Mann ( der vor dißmal under den Vn⸗ 


benahmten verbleibt ) alfo vmb: Hette Tilli nicht 
geſchlagen / fo hette er nichf gewonnen. 

Ein Prieſter zu B. als er nach eingeführter Ca⸗ 
thotifcher Schr ein Bawren Maͤgdlin fragte. DB 
der Menfch die Gebott Gottes halten tönne ? das 
Mögdlein geantwortet: Nein/ Sagt er: Ja / 
wann er wolle könne er fie wohl halten. Da frage 
ihn das Mägdlein: Wie woltet jhr schen Geboct 
Gottes halten / hat doch Adam im finde der Vn⸗ 
fehutde nur eines nicht halten toͤnnen ? | 

: Ein Weib hatte ſich an den neunten Mann vers 
heuratet / tam deßwegen in verdacht / weit jhr fo 
vie Männer geftorben / ats ob fie denſelben vıcls 
leichte Suͤplin zutochen pflegte: Ats fie deshalben 
vor jhren Graffen gefordert unnd zu rede geſtelt 
wardt / entſchuldigte fe fich / daf man mit jhr zus 
friden ware/ dach fragte fie der Graff / welchen uns 
der ihren Männern fie am liebſten achabt hette ? 
dem antwortete fie: Den lebendigen habe fie alle⸗ 
geit lieber gehabt / als den Todten. 


Iſaa⸗ 
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Iſaacus Floͤclerus Superintendent der 
Grafffchaffe Falckenſtein. 


Als er gefragt warde : werden Kirchen Rabe 
zubeftellenhab ? Sagt er: Die Kirch : deren die 
Weitliche Chri ſtliche Obrigteit erſtlich ein Glied⸗ 
ER ein Mitvorfieher/ und letziich ein Schuss 

erzift, 

Den Argwohn/ nente er Ein Sind wieder das 
ache Gebot + nemlich cin. falfch zeugnuß im 
Hertzen. 

Als er gefragt ward: Ob er dann nicht der 
Herrſchafft Diener ſey? Antworter er: Er ſeye 
Chriſti Diener. Vnnd erklärte alſo: Ein anders 
ſeye der Herrſchafft Diener / ein anders der Herr⸗ 
fchaffe Rirchendiener, In dem Kirchendienft ge⸗ 
hörte die fliffeung dem Hexrxen Chriſto: die bes 
ftellung/ der Kiechen : die verrichtung/dem Seel⸗ 
fi oiger: die beſchuͤtzung / der Wetetichen Obrigkeit, 

il er in den Vifitationen vernahm / daß die 
Pfarrer an den Schultheiſſen die mänget fo feharpf 
ſehen / vnnd Hinwiederumb die Schutheiffen fo ey⸗ 
genttich wuften/ was an den PD farcheren zu tadein 
were/fprach er: Man folte auf den Pfarrherꝛn 
Schultheiſſen / vnd auf den Schuitheiffen Pfarr⸗ 
bern machen. 

Als cin Amptman ober alle in feinem Ampt ges 
feffene P farıheren Flagte/ gab er ihm zur antwort: 

ann fie dann alle tadelhafft ſeyen / fo folleer ge⸗ 
dencken man werds under den Menfchen nicht befa 
fer haben können, 

Als feiner Superintendentz zugethaner Pfarr⸗ 
ber: I}. Semproniusin Kleydung etwas Vnpfar⸗ 
reriſch auffzog / beſucht er jhn zu NHauß / vnd fragte 
jhn / wo Herr Sempronius ſey ? Erſprach / Ey ken⸗ 
net jhr mich dann nicht mehr? Ich bin ja de— 

ein / 
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Nein / fprach Feeclerus , Ihr ſeyts nicht ? Herz 


Sempronius tft ein verftandiger Mann / er wird 

alſo nicht auffjichen. Hiemit gieng er von ihm/ 

vnd erlangte daf er die fach alsbald verbefferte, : 
Livius Finck von Gräß. 

Als er berichtee wardt / daß man eine Perfon 
wolte zwingen /ihres Herren Religion zuwerden / 
weil ſie des Herren Vnderthan were / ſagte er: 
Dann muß jhr Her: zuvohr Chriſti Religion wer⸗ 
den / dann er iſt Chriſti Vnderthan / Ja ſagt der 
ander: Sie iſt aber des Herren Leibaͤigen / wolan / 
antwortet ex: So ſeye ſie fein Leibaͤigen / fo iſt fie 
doch nicht ſeyn Seelaͤigen. 

Er hoͤrte daß einer ſo lie derlich zu jeder redt ſein 
Seel und Seligteit fo hoch dem Teuffel verpfand / 
ſagt er: Dieſer Menſch muß ein vberauß groſſer 
luͤgner ſein / weil jhme ſo ſehr bang iſt / wir glauben 
jhm nicht. 

Er ward von einem hindergangen / vnnd deſſen⸗ 
halben von einem andern außgelacht / gegen dem 
entſchuldigt er ſich atfo: Wißt jhr nicht / das die 
jenigen gut zu betriegen fein/ ( Scil, von andern) 
die nicht gut fein zu betriegen/ Scil andere. 

Her: Johann Caſpar Sreinfheimer. 

Ein Schweed / namens Lorentz Vivallius , der 
eines ſchlechten herfommens/ gab fich hin und wies 
der fuͤr einen Graffen / Freyherrn / Edelman auß/ 
brachte dardurch hin und wieder viel ehrliche Leuth 
vmb das jhrige. Bon demfelbenwurde geredt/daf 
er zu Straßburg / fein ſtercke zubemweifen/ein dickes 
Deller mit der Naaß entzwey gebrochen / daranff 
fagte Ser: Freinfheimer / Es feyenach der pro- 
portion vermuthlich / wie er mit der Naaß den 
Zeller / alfo werde er mit dem Half den Galgen 
entzwey brechen, Als 
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As gefragt wiirde / wie mans machen muͤſte/ 
das man den Geiſtlichen die zu groſſe meiſterſchaft 
benehme / ſagte er: Nicht beſſer / als wann man ſie 
zu Fuͤrſten maͤchte / vnd die Fuͤrſten zu Pfaffen. 

Als man von des Churfuͤrſten von Sachſen 
Augapffel redete / ſagt Herr Freinßheimer / Wann 
man mie Blut ſchreiben ſoll / fo hat die Dinten kei 
ſchein. 

Als er bey einem angeſtelten Koͤnigreich zu eis 
nem Narren vorgefchlagen wurde / fagte er / Wo 
fie mich zum Narren machen/fo will ich fie alle wis 
der zu Rarren machen / Welches er auch gerhan. 

Ein Sohn ſagt von feinem Vatter / Wann er 
truncken were/ fo ſeye een Wurm. Darauff 
ſpricht Herr Freinßheimer: So der Sohn das 
ſagt / ſo muß er ein Wurm ſeyn / wann er nuͤch⸗ 
tern ift. 

Alß geredt wurde / daß bey dem Thucydide Pe- 
ricles den Athenienfern geraten / fie ſolten ſonder⸗ 
lich dahin ſehen / daß fie des Meers Meiſter/ 
(Ierunaoxpapss) ſeyen / ſo wuͤrden fie leicht- 
lich die oberhandt behalten / ſagte er darauff / Es 
ſeye tein wunder / daß der jenige / ſo daß Meer ha⸗ 
be / quch des wenigern ſieh bemaͤchtige. 


AN- 
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ANHANG | 


Der Hoffreden anderer Voͤlcker des 
altren gröfferen Zeutfchlandes. 


Ericus der 14. König in Schweden. 


N $s er in feiner Königlichen Kroͤnung vnder 
— I andern auch den Hoch gelehrten Herrn Johan 
J Ruder Beider Rechten Doctor der Stau Luͤbeck 
Sindicum vnd damals Geſandten zum Ritter ges 
ſcchlagen / dieſer aber die Könige. May, dar für uns 
Jderthaͤnigſt gebetten / daß ſie ihm mit dem Ritter⸗ 
lichen ſtande gnaͤdigſt verſchonen wollen / deſſen er 
ſich / weit er Fein Kriegs man were / vnwuͤrtig ach⸗ 
— tete / wendete ſich die Königt. May. zu dem vmb⸗ 
ſtandt mit forgenden worten: Diefe Leuth fem 
dem Menſehlichen Geſchlecht nicht weniger dienſt⸗ 
liech vnd mutzz / als die durch Schlachten vnnd wun⸗ 
7 den / ihr Vatterlandt vnd Eltern erhalten vnd ret⸗ 
ten / dann in vnſerm Reich halten wir es darfür/ 
| 





-  Daf nicht allein die jenigen Edel vnd Rittermaͤſſig 
feyen/ die fich auff Schwerdt/ Schilt / und Harr⸗ 
-  Nifchvertaffen / ſondern auch die fo auf gutem 
grund vnnd geſchicklicht eit ihrer Lehr / vnnd erfahs 
rung in Rechten / mit herrlichen gelehrten vnnd be⸗ 
a flandigen worten/ der armen / elenden vnnd betruͤb⸗ 
| ten hoffnung, Schen/ Hauß / Hoff / Weib und Kins 
doer bef chuͤtzen vnd beſchirmen: Solte ſich derohal⸗ 
| ben der Herz Doctor / nicht weigern/ fondern wils 
(ig darein ergeben / weil es Ihr Königliche May. 
atfo beliebte und diefelbige ihn unndfeines gleichen 
dileſes Ehrenſtands wohl würdig Rn 
| a 
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5 Julij Wihelmi Zincgrefen 
daß der König diefe wort: Ex I. Advocati 14. 
C.de Advocatis diverfor. judicior. genommen 
habe. 

Hermenfrid Königin Thüringen. 

Hatte zum Helffer angeruffen wieder feinen 
Bruder Bertari/ König Ditrichen von Met / vnd 
verfprach ihm halben getwinn. Wach vberwindung 
des Bertarij / wolt er Dietrichen nichts halten/der 
deswegen einen Krieg mit ihm anfing. Hermen⸗ 
frid worte in deffen ein arof Feſtmahl halten / da ließ 
fein Weib Amelberg den Saat nur halb mit Tas 
petzerey behengen / als nun der König die Brfach 
deſſen fragete / antwortet fie jhm vnverzuͤglich / 
Der jenig were nur eines halben Saals waͤhrt / der 
ſich wolte laſſen ſeins halben Königreichs entſetzen. 


Chriſt ianus Xoͤnig in Dennemarck. 


Hatt der Englaͤnder Jagen ſehr außgelacht / vnd 
als er ſie ſahe einen ſchnellen Hirſch zu Pferd ver⸗ 
folgen / hat ihn des Pferdts gedauret / ſtill gehats 
ten / vnd geſagt: Er moͤge tein Pferd verkeren/ 
vmb ein Hirſch zu gewinnen. 
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HENRICH deß IV. 


Genant der Groß, Roͤnigs in Franck⸗ 
reich vnd Navarren / auch etlicher andern 
Potentaten vnd Serien 


APOPHTHEGMATA. 
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Vnderſchiedlichen Schrifften ond 


Büchern zuſammen getragen. 
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Heinrichs des Vierdten / Rönigs in 
Franckreich und Navanıny Scharf 
finnige Reden, 


N Dnig Heinrich der Vierdte / ſagte zu ci» 
ner heßlichen laidlichen Frawen: Ma- 
dame, wie lang iſt es / daß jhr von dem 
Schloß Beaute ( Schoͤne) kommen? 
Sie antwortet: Sire, des fo fang / als 
Ihr von dem Schloß Bons hommes ( frommen 
leuten) hinweg zoget. 


Auß deß Herzen von Aubigny Ges 
ſchichtbuͤchern. 


Als der Hertzog von Nevers zu Roſchell zu 
jhm ſagte / da er nur noch Koͤnig von Navarrꝛa wa⸗ 
re: Sire, oder Her Koͤnig / E. Methaͤte viel beſſer 

ſie wartet dem Koͤnig / als dem Schultheiſſen zu 
Roſchelle auff / da jhr nicht fo viel gewalt Habe / in 
ewren Noͤhten ein einigen Stuͤber den Buͤrgern 
abzufordern / oder auffzulegen. Def Koͤnigs ant⸗ 
wort war dieſe: Wir verſtehen vns nichts auff 
die aufflagen / dann wir haben keine Italiener vn⸗ 
der vns: Zu Roſchell thue ich was ich will / alldie⸗ 
weil ich thue was ſich gebührt. 

Als der König vor Pontoife fort zoge / vnd ſei⸗ 
ne Kriegs macht in die 30000, geſunder / wolbe⸗ 
wehrter Mann ſtarck befunde / forderte er feine 
vertrawtiſte Leuth abſonderlich vor / vnd zugleich 
von ihnen ihr meinung / ob Pariß zu belaͤgern raht⸗ 
ſam were / befand aber an ſeinem gantzen Hoff nicht 
einen/als den Giuri der dem Koͤnig hierin beyfiele / 
fondern waren alte der wieberwertigen meinung/ 

Erz aber 
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aber der König ne s ye. verlaufen, 
des einigen Giuri Rath vor en be 
diefen Worten: Ych befenne/ Sa * 
laͤgerung Verluſt oder Gewinn der g hen Ads 
nigreichs allein beſtehet / ſoll ich Fommen fein/ diefe 
fhöne Statt zu tuͤſſen / und fote Ihr niche die Sand 
in den Bufen ſtecken ? Die Ehr Parif zu betägu 
ven / iſt der einzige Magnet ſtein 7 fo alles Eifen 
vnd Waffen von gang Frandreich in mein Laͤger 
zuſammen ziehen kan. Kuͤnheit macht/ dag man eis 
nem viel zutraut / und das vertrawen macht daß 
man einen vor Starct achtet / die Staͤrck it dann 
ein Mutter der verficherung. 

Als er von etlichen Teuefchen Ubgefandeen ers 
fucht ward / ihren-Principalen in einem Krieg bey 
Rand zufeiften/ ſcagte er: welcher geſtalt er ihnen 
dann am beften helffen toͤnte? Die Gefandten ans 
worteten: Wir haben Dort genug / wann nur 
E. K. Würden/ das Bett berfchioffen worte. Die 
befchiede der König fur alfor "Mein / nein / jhr 
Kerzen / ich will euch heiffen als ern König nicht 
als ein Kauffman. 

Als der König mit feinem Kriegshär die Scatt 
Biſantz naͤherte / und von derfeiben / zu bezahlung 
feines Volcks / ſechtzig tauſend Kronen begehrte/ 
danut fie deſto weniger vrfach betten jhre vmbu⸗ 
gende Orter und Länder zuverwüften/und juplims 
dern : ſchickte ihm die Statt dreiffig taufend, Als 
aber der König gewahr worden / daf fie in der 
Statt diefes Belt/def Königs von Iavarın Al 

moſen nenneten / fprach er zu ihren abgeordneten 
Bey meiner trew / cs iſt doch fein miedem Degen 
in der Fauſt ein Allmoſen begehren. 

Als fein Cammerneifter / der von Sanfier. 
re,dem König nachfofgte/ vnd ſich auch gut Ca⸗ 
choliſch ertlerete 7 ſchalte jhn der Königs vnnd 

ſprach: 
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Vnd anderer Potentaten Ypopht. 101 

ſprach: Ihr ſeyd ein rechter Geck / dann jhr wer⸗ 

det doch tein Koͤnigreich / Franckreich darmit er⸗ 

werben. 

JAls er von Johann Chaſtel in den Mund mit 

1 einem Meſſer verwundt war / ſchrie er auf: Muͤſ⸗ 

ſen dann die Jeſuiten durch meinen eigenen Mund 

J vberwieſen werden ! 

Alcs der König feiner alten vertrawten Diener 

einem das Wundmahl von def Ehaftets ftich an 

ſeinem Mund zeigere,in benfein der Herzogin / in 

— denm Saat zu Chauni, ließ gedachter Diener fol⸗ 

gende Wort fahren: Sire, ats jhr die Warheit 

” Gottes bifheronur mie dem Mund verläugnet/ 

hat euch Gott am Mundt geftrafft / werdt Ihr ſie 

mit dem Hertzen verlaugnen / ſo wird er das Nertz 

ſftraffen. 

4 ‚Er pflegte ſonſt auch zu ſagen: Gute Wore ⸗ 

im Mundt / vnd den Hut in der Hand / toſtet nichts 

vnd nutzet Leut vnd Land. 

J Als er vor eines Teutſchen new⸗gebawtem 

".  Hauf vorüber Spatzierte / vnd am Gipffel deſſel⸗ 

ben dieſe Wort / auß dem 116. Pſalm angeſchrie⸗ 

ben * pie ſoll ich dem Herren vergelten alle 

feine Wotthat/ fante Er: Der gute Mann folte 

die nachforgende Wort darzu haben fegen laffen: 

‘ch will den Heylſamen Keich nehmen / etc. — 
Etliche klagten / daß der König nicht hielte was. 

er den Hugenoten verheiſſen hatte / nemlich / daß ex 

die Edida ſo ihnen zum beften gemacht weren / nicht 

publiciren lieſſe / da doch. König Neinrich der drite 

te fein Vorfahr / Ihnen aulezeit glauben gehalten 

hatte: antwortet der König; Das iſt ein ander 

Werck / König Heinrich / mein Borfahr/ förchtes 

ce euch vnnd liebte euch nicht Ich lebe euch vnd = 

foͤrchte euch nicht. 

Zu einem Edelman / der erſt auß Italien anta⸗ 

Ee; me/ 
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02 Heinrich def 4. K. in Franckreich / ꝛtc. 
me / ſich gefaſt gemacht hatte zierlich vnd wohl zu 
reden / in meinung / der König ſolte jhm mit begict= 
de zuhoͤren / ſagt er: Ich bitt euch machts kurtz / 
ich weiß wohl daß jhr auß dem Sande der ſchoͤnen 
Wort tompt. | 

Ein Prrfidene zu Sedan 7 ein betriegiſcher 
Manns hatteden König getarirt daß er daferbft in’ 
die Hugenotiſche Predig gegangen were. Dee 
König lief ihn gleichwol reden / gieng cin wenig’ 
auff der Schloß Galleri fort / er ſahe vngefehr in 
den Gemaͤhlen cin ſcheußlichen Menſchen / welcher 
trompelte / vnd ruffte zuruͤck: Sehet hier ihr 
Herrꝛen / deß Praſidenten von Sedan ſein Bildnuß/ 
der ohn vnderlaß trompelt; oder 2 weit das Frame 
tzoͤſſſche Wort zweyertey meinung hat / betreugt. 

Als Amiens von den Spaniſchen im Jahr 
1798. vberraguſcht ward / tame der General der 
Barfuͤſſer Muͤnch in Franckreich / den König zus 
verſicheren / daß / wann es jhm geliebte / vngeacht 
der eimemmung der Statt Amiens / die Friedens⸗ 
machung fortgehen koͤnte. Aber der Koͤnig ant⸗ 
wortet jhm: Ich laß mir keinen Frieden abbochen/ 
oder abnoͤhtigen. Wann ich Amiens / Calis vnd 
Arꝛas wieder werd erobert haben / dann wollen wir 
vom Frieden reden. 

Als der Koͤnig die Statt Chartres mit groſſen 
Stuůcken / die man auff Frantzoͤſtſch Canons, auff 
Teut ſch Carthaunen nennet / gewaltig beſchoſſen / 
vnd den Generat ſturm durch die zerbrochene Mau⸗ 
ren wolte anfauffen laſſen / fein die Bürger erſchro⸗ 
een / vnnd haben ihm die Stattſchluͤſſel entgegen 
geſchickt / atsnım der Abgeordnete diefelbige vber⸗ 
reichte mie diefen worten: Daß fie willig weren 
jhm ats ihrem König zu gehorchen/nicht allein. von, 
Goͤttlichen fondern auch von Weltlichen Rechts 
wegen / ſchlug jhn der Koͤnig auff die — vnd 
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Vnd anderer Potentaten Apopht. 103 
ſagte: Vergeſt mir aber auch des Rechts der Ca- 
nons nicht: welches zugleich das Pabſtlich vnd das 
Büchfenrecht mag verteutfche werden. 

Als der. Hertzog von Savoien viel von feinen 
Pretenfionen oder anfprüchen/ die er wieder die 
Statt Genff hatte/ redete: fagt jhm der Koͤmg: 
Es hetten viel diefen Stein zu ruͤcken vnderſtan⸗ 


den / aber jhnen ſelbſt die Finger darüber verquet⸗ 


ſchet. 

Als der Friden auffgerichtet ward zwiſchen den 
Proteſtirenden und Cacholiſchen im Koͤnigreich / 
hatte deß Königs Schweſter die Hertzogin von 
Bor: keine ruhe / wolt auch von Pariß nicht weis 
chen / biß des Friedens Edidt publicirt vnd eroͤff⸗ 
net wuͤrde / als nun eben zur felbigen zeit die Abge⸗ 
ordneten der Kirchen im Sand zu Poictou, beim 
König anhielten vmb etliche fachen/zur Execution 
oder vollſtreckung gemeltes EdiAs gehörig/ fagt er 
zu jhnen: Verfüuͤgt euch derenthalben zu meiner 
Schweſter / ewr Star iſt nun auff die Kunckel 
gerahten. 

Der König aſſe einmahl an einem orch- zu Mit⸗ 
tag / da auffer jhm niemand weiters vorhanden wa⸗ 
re / als die Hertzogen von Maine / Loyeuſe vnd Le- 
digiefes, da ſagt er: vngeachtet / daß man vielerley 
Leuth auff der Welt ſinde / wuͤrde man doch muͤhe 
haben / fo vier vnderſchiedliche gattungen in cine 
Geſellſchafft ( wiedtejhriae ) zuſammen zubrins 
gen / dann vnder jhnen vieren were ein bekehrter 
Süuͤnder / cin Bußfertiger Ligiſt / ein vmbgetehrter 
Capuciner / vnd verkehrter Qugenot. 

Der Koͤnig vnd Hertzog von Biron waren zu 
Fontenebleau im Ballenhauß / der Herzog wolte 
die Parthey außtheilen / ſagte: Ich vnd der Herz 
tzog von Elpernon wollen das Spiel wieder Ewre 
May. vnd dem Grafen von Soiſſon halten. Der 

EEE Dr 








04 Deinrich def 4.R.in Franckreich/ ꝛtc. 


Hertzog von Efpernon wicderfprach behend: Ihr 


ſpielet zwar wohl / aber jhr ſtellet ewer Parti vbel 
an. Dieſe Wort waren zwar von jederman gehoͤ⸗ 
ret / aber nur vom Koͤnig allein verſtanden / der deß 
Hertzogen Practicken wol wuſte / vnd derhalben 

nach geendigtem Spiel ſtarck in ſein Cammer ſpa⸗ 
tieren gienge / da man jhn dann in vollen gedancken 

dieſe Wort murmelen gehoͤrt: Er muß ſich bie⸗ 

gen oder brechen. 

Der Koͤnig pflegte zu ſagen: Er toͤnte drey din⸗ 

ge nicht glauben: 

Erſtlich daß Ertzhertzog Albrecht cin guter 

Soldat were. 
2. Daß die Koͤnigin in Engeland noch eine 
Jungfraw were. 

3. Daf der König in Franckreich gut Roͤ⸗ 

mifchs Eathotifchwere. _ 

Ser: Rhoni Herzog von Suilli / tam auff eis 
ne zeit mit dem Hertzog von Eſpernon vnd vielen 
andern vornehmen Herzen in. Geſellſchafft / der 
von Efpernon fing an mit Worten auff jhn zu 
ſtichelen / gls: Er heteeden tag geſehen / daß er niche 
geweſen / was er jetzt were. Rhony antwortet: 
Man gedencks auch noch wol / daß jhr nicht waret / 
was jhr jetzunder ſeyt. Eſpernon erzuͤrnte fich/ 


vnd fuhre fort / mit dieſen Worten: Ihr ſolt die 


jenigen / fo vber euch fein ein wenig beſſer reſpecti⸗ 
ren. Rhony antwortet wieder: Scherzeig euch 
den refpet „ den ich euch ſchuldig bin / vnd fo viel 
ewren Standt betrifft / ſeyt jhr nichts als durch 
def Koͤnigs gunſt / der kan mich wann es Ihm ges 
liebt / eben fo groß / ja gro fer machen als euch/ mit 
dem zuſatz: So lange mir die Sonne ſcheinet / frag 
ich wenig nach den Sternen. Der Nergog von 
Efpernon entrüftete fich daruber / boch jhm einen 
Kompff an. Rhony war es zufrieden / hs 

cm 





u 


WVrungd anderet Potentaten Apoht. 1os 


dem anhang / weil der König ſolche auß for derun⸗ 


gen und Kampff hoͤchlich vnd offentlich durch ein 


| 
| 
| 


Mandat/ welches er nicht gern vberfchreiten wolte / 


verbotten hette / forte Efpernon beym König deffen 


erlaubnuß aufbringen / wolte er ihm mweifen/ daß 
er eben fo ein gute Wehr als er hette. Efpernon 
lieffe zum König / bath ihn vmb erfaubnug mit 
dem Rhony / der ihn hoch beleidigt hette/ zufechten. 
Der Koͤnig ſagte: Ja / ich bins zu frieden / aber 
ich will daß ewer jeder jeinenlecond , Beyſtandt / 
Nachtaͤmpfer oder Raͤcher habe / wehlet euch einen 
der euch gefalt/ vnd ich will auff deß Rhony ſei⸗ 
ten fein: Welchs als es Eſpernon hoͤrte / gieng cr 
in ſich ſelbſt / bathe Ihr May. vmb verzeihung / 
die ihm antwortet: Gehet hin / vnd ſeyt vorhin. 


witziger. 


Auff ein zeit ſagte der König: Er kenne nur 


drey die beſten Feldoberſten auff der Bett, 1.Printz 


Moritz von Naſſaw / der Klug / Mannhafft/ vnd 
Gluͤcklich ſey. 2. Den Hertzog von Bullion/ der 
Klug und Mannhafft/aber vngluͤcklich fey.3.Sich 
ſelbſten / der zwar glücklich / wiſſe aber nicht / ob er 
auch. King und Mannhafft feye. 

- Als er einmahl einen Nachen voller Frawen⸗ 
zimmer das Waller herab fahren fahe / ſchrie er 
vberlaue: Man ſolte jhnen zu hulfftommen/ fe 
wurden vndergehen/ dann der Nachen were voller 
loͤcher. 


Simon Arnold hatte Ihrer May. ein Buch fo 


er gemacht/zugeftellt/darin er deroſelben allerhand 
mittel vorfhlag und vrfachen anhand gabe / wie 
vnd warumb der Krieg in Spanien geführt wer» 
den muͤſte. Der Koͤnig gab ihm dieſem befcheid: 
Ihr fchreibt zwar recht und wohl vonder Sachen / 
gber ihr wiſſet nicht was ich. weiß. 3 
Ein gewiſſe Dame ſagte guff eine zeit zu jhm / 
— wonn 








106 HNeinrich deß 4. K. in Franckreich / te. 
wann er wolte ſeine Kraͤmerin auß Italien (die 
Newe Koͤnigin) holen / deren antworteter: Wann 
ich ewers gleichen Sranszöftfche Huren · muͤde fein 
werde. 

Nachdem er Bezam gefragt hatte / was er nun / 
nachdem er die Religion geendert / von ſeiner See⸗ 
Sen ſeligkeit hielte? und Beza auff ein ſolche vnver⸗ 
ſehene gefaͤhrliche Frag weder konte noch wolte 
antworten / ſtieſſe der König ſelber dieſe Worte 
auß: Bin ich tein gut Schaff / fo bin ich dech ein 
guter Schaffhundt. 

Als der Cardinat Aldobrandinus dem Koͤnig 
dieſes mit dem Beza gehaltenes Geſpraͤch verwie⸗ 
ſe / ſagt er jhm zu ſeiner Verantwortung: Habt 
ein tleines gedult / ich hab Ihm drey oder vier Wort 
in die Ohren geſagt / daß er bald Catholiſch wer⸗ 
den wird. 


Als er mit ſampt der Koͤnigin ein gefahr zu 


Waſſer aufftunde/ wegen entſtandenen Vngewit 
ters / alſo daß ſie zu erſauffen beforgten/ creilete 
die Koͤnigin den König / an den fie ſich zu halten 
vnd ſich alfo zu retten verhoffte ungefehr beym 
Latz. Als nun die Gefahr voruͤber vnd der ſchre⸗ 
cken hinweg ware / ſagte cr laͤchlendes Mundts zur 
Königin: Mein Schatz / Jhr habt euch vor dem 
erfanffen mit nichten zu foͤrchten gehabt / dann jhr 
habe euch an ein ding gehalten / welches nimmer zu 
grund acht. 

Ein Edelweib vbertieffe Ihn affer orten vonwe⸗ 
gen Ihrer fachen ettichen/ der Koͤnig / der gern von 
jhr werefagte endlich: Mein Fraw jhr fene fo 
fchon und anmühtig/ vnd ioh bin fo fiebreich/ ich 
bitt euch / nicht fompe mehr zu mie / mein Gemaht 
dörffe einen Eiffer wieder euch faffen und uch in 
groß ungemach bringen, 

Zu einem Spanifchen Gefandten fage er: Er 
wolte 
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VBund anderer Potentaten Apopht. 107 
worte feinen König in Spanien wol einen guten 
feichten Rath / die Niederlanden wieder zu vber⸗ 
tommen/geben. Der Geſandte begehrte zumiflen 
wie dann? Er antwortete: Ermerde cin Zuge 
not / ſo wird er fie ohne Schwerdt ftreich erobern. 
Als er erſtmahls der Madame d’Anraguesy ſci⸗ 
ner nahmahligen maiſtrellen, anſichtig vnd in ſie 
verliebt war fragte er ſte: Woman in jhre 
Kammer gienge? Die antwortet jhm: Durch 
die Kirch. | 

As er geragt ward / warumb er füch fo ſchlecht 
in Kieideßh hielte / Antwortet er: Ein König ſoll 
fich vor feinen Vnderthanen nicht durch Kleidun⸗ 
gen / ſondern durch Tugendt aufzeichnen vnd her⸗ 
für thun. H| 
Ein Prafident in einem Parlament in Franck⸗ 
reich hatte von einem Edelman ein Gut ertaufft / 
welcher eben dieſes Guts halben eine Recht ferti⸗ 


gung wiceder den König hatte: Derhalben als ge⸗ 


melter Præſident den König bate / daß feine May. 
jhme das Recht nahſehen vnd den Proceß nachlaſ⸗ 
fen vnd ſchencken wolte / antwortet erjome : Ich 
quitire vnd weiche euch von hertzen gerne / vnd be⸗ 
gehre wieder euch nicht zu rechten / ſonſten moͤchte 


ich in die Vntoſten verdampt werden. 


Die Rod gieng von einem gewiſſen Cavallier 
daß jhme ein vnfall begegnet were / nemblich / daß 
er einer Damenein Kind angeltellt hätte, Dar⸗ 
auffiagteder König: Daß iſt tein Vnfall / daß er 
jhr ein Kind angeſtellt / daß aber were ein Vnufal 


Wwann ſte jhm ein Kind angeſtellt hette. 


Ecliche Geiſtliche beklagten ſich vor jhm / dag 
dic Hugenotiſche Kirch zu Charenton der Statt 
Pariß⸗ zu verderb vnd verführung vieler guter 
Tatholiſchen / viel zu nahe / daß dleſes den hiebevor 
auffgerichten Vertraͤgen vnnd Edieten zuwieder 

ie 68 were⸗ 





108 Neinrich deß 4. K. in Frandreichrre. 
were / in welchen den Qugenoten verbotten / imer⸗ 
halb ſechs Meilen bey den Vornehmen Stätten 
zu Predigen. Der König ſprach: Wie ſo? Es 
fein doch ſechs Meiten biß gen Charenton , ich 
hab fie ferbft gemeffen. Sie antworteten : daß 
man den weg nur vor zwey Meiten rechnete/ und. 
auch bezahlte: Wolan / ſagt er / ich wit fchon bes 
fehten daß man jhn vorchin vor fechs Meiten rech⸗ 
nen vnd zehlen folle. 

As er die Marggrafffehafft Saluz dem Herz 
tzog von Saphoyen abforderte/ der Herzog aber 
darzu nicht verfichen wolte / fondern ſich deffen 
durch feinen Geſandten als einer feindferigen forz 
derung befchwerte/ fprach der König zum Ges 
fandten: ch fordere was mein iſt / darzu Ich 
fug und rechte habe wofern aber ewer Herr fol⸗ 
ches nicht glauben will fo will ichs jhme mit dreifz 
fig tauſend Mannen beweifen. Solchs ift auch 
alſo gefchehen/ indem er dem erzogen bald dar⸗ 
auff das Sand durch den Ladiguire hat einnehmen 
laſſen. 

Einer der in zeit deß Kriegs von jhm abtrunnig 
worden / vnd wie man ſagt / den Mandel oder Ens 
ſack nach dem Wind vmbgewendet hatte / zeigte 
Ihre May. einen Schmuhz⸗flecken auff dero Ea⸗ 
ſacken; der König fagte: Mein Fremd / daf 
macht / fie ift noch nicht vmbgewendt / wie die 
ewrige. 

Der Koͤnig in Spanien hatte ein Geſandten zu 
jhm abgefertigt / jhm neben andern auch dieſes zu 
vermelden / daß feine Gemahl ſchwanger were/ 
König Heinrich (der chen zwiſchen feiner Ge= 
mahlin und feiner Maiftreffe/ in wehrender Au 
dient ſtunde) ſagte: Mein Herꝛ / verkuͤndet ewren 
Koͤnig hinwieder / daß ich hier / wie jhr ſehet / zwo 
ſchwanger hab. 
> Es ward 





J 
— 
—3— N 4 In. 
BR. 


Vnd anderer Potentaten Apopht. 109. 
Es ward jhme ein Paßquil in ſeinem Gemach Pl 
auff dem Tiſch gelegt / diefeo Inhalts: Herz Kos 

nig ſchafft ewer Maiſtreſſe ab / vnd ewre vier Se⸗ 
cretarien / ſo werden ewere Sachen beſſer ſtehen. 
Als er es laſe fagter: Es iſt wol gemacht / vnd 
nichts daran vergeſſen / ats nur des. Authors 

Nahmen. | a 

Der Hertog von Saphoten reifeee nacher Pas 

riß vmb zu verfuchen ob er mit dein König einen 
guͤtlichen vergleich treffen koͤnte ehe fie den zum 

Waffen griffen. Der König ritte jhm encgegen/ 
ohne Wehr und Piftohlen/ dahingegen der Hera 

1309 mit Piftohlen wohl behengt war. Den redet 
der Koͤnig alſo an: Mein Vetter / ſeyt jhr tom⸗ 
men Fried zu machen / fo ſeyt jhr viel zuviel bes 

wehrt / ſeyt ihr aber tommen Krieg zu machen / fo 

feyt ihr viel zuwenig bewehre. 

Ais fie fich nicht vergleichen tonten / vnnd der 

Hertzog alfo vnverzichter fachen wieder hinweg 
zoͤge / dem dam der König das Geleidt vor die 

Statt gab / fagte der Nergog: Herr Koͤnig / 

weil jhr euch nicht zu einem vertrag,verfichen wol⸗ 

fee / fo werde ich euch den Kuͤriß tragen machen. 

ber der König antwortet behendt: Vnd ich 

werde euch den Bettelfad tragen machen, . 

Ein Teutſcher Dberfter hiekte vielfaltig vmb * 
ſeinen hinderftandigen-Sold an / derohalben jhn 
der Koͤnig immer flohe. Aber jener gienge Ihm 
ſc lang nach / biß er jhn alſo faſte / daß er jhm be⸗ 
degnen vnd ſtandt halten muſte / fragte ihn dero⸗ 
halben : Oberſter was begehreihr? Er antwortet: 
I Affe May. nur drey Wort: Gelt oder Briaub ? 
König gſchwind: Oberſter / nur vier Wort: 
weder eines / noch anders, 
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110 Heinrich des 4.R,in Franefreichrze. 
| Auß Pater Richeome Sefuiten Iu- 


ftis Anniverfariis. 


König Heinrich der Bierdte/ pflege zu fagen: 
Königliche Kinder möchten zwar wol die Mufte 
hoͤren / aber diefelbe Lernen/ oder ſelbſt vben/ ftünde 
ihnen nicht zu / fondertich weit ihnen die Kunſt 
nur zu Bulereyen anlaß gebe. 
Der Könige Werckzeug in Friedens zeit ſeye 
das Scepter vnd die Hand der Gerechtigkeit / im 
Krieg aber / das Schwere: dieſe beyde ſtůck ſollen 
Koͤniglich / vnd allezeit ohne vnderlaß gebrau⸗ 
chen. 

Die zuſammen ſtimmung vnd vermiſchung der 
Vorſichtigteit / Grrechtigkeit / Dapfferkeit / Maͤſ⸗ 
ſigkeit / vnd anderer Tugenden ſey eine rechte Kos 
nigliche Muſic und Metodey/ dicdurch heyifamer 
gefer reimen vnd maaß zufammen gefuͤgt werde/ 
die toͤnne cin jeder vor fich allein mic vier ſtimmen 
fingen. Die Muſic vnd Geiger, Runfl weren ges 
meinen Leuten nicht Koͤnigen anftandig. 

Die halßſtarrigkeit ſagt er / ſey den allerbeſten 
Regimenten ſchaͤdlich / vnd wie ſehr ſie fich vnder 
dem ſchein der Vorſichtigteit und Hertzhafftigteit 
verhuͤlle / ſo ſey ſie doch nur eine Tochter des Aber⸗ 
witz vnd faulheit. 

Der Balbierer ſagte Ihrer May. Bart were 
anff diefer feiten grober als auff der andern. Er 
antwortet jhm: Auff diefer feiten haben michdie 
Vngluͤckswind mehr angewehet. | 

Einen vngeſchickten Menfchen/ der cin Buch 
aufgchen laſſen / wolte ein Edelman entſchutdigen / 
daß er nicht Studirt hette / dieſe entſchuldigung / 
ſogte der Koͤnig iſt eine doppele befchuldigung/ 
beydes der Vnwiſſenheit und vermeſſenheit. Es. 
iſt beſſer gar ſchweigen dann pnverſtaͤndig reden. 

Eikis 
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Etliche Vornehme Gelehrte Medici waren vor 
den Kesern zu den Cathotifchen vbergefchritten/ 
welches da cs der Koͤnig hörcte/fagter: Nun iſt 
es mit der Qugenotten Sach auf / welche auch von 
den aͤrtzten verlaffen wird. 

Ein Eatvinifcher vom Adet lobte ihr May. 
Schwefter fehr / daß fie alkein die Ketzer fo heftig 
verthädigte. Der König fagte darauff mit lach⸗ 
tendem Mund: Emer Dach ſteht bamfellig / die 
ein Runde zur wehr / vnnd cin Weib zum Füuͤh⸗ 
rer hat. 

Einer machtedie Jeſuiten auf / daß fie die befte 
Köpff auf der Jugend außleſen / vnd in ihren Or» 
den auffzunehmen pflegeen. Das it lobwärdig 
und wohl gethan / ſagte der König / in einem ding 
das befte außfuchen: Sch pflege auch die befte Sots 
daten zufchreiben. 


Auß Thomä Lanfio. 


Als vor diefem ein Rector der Vniverſitet zu 
paris in einer Oration an den König etwas zu 
weit gangen/ vnd mehr / als ihm von dem Vniver⸗ 
ſitet Rath befohlen war / redte der Königauch fots 
ches merdte/ fragte er alſobald gemelten Redto- 
rem, weicher Facultet er were? als er nun antwor⸗ 
tete / der Medicinſchen Facultet / wendete ſich der 
König vmb gegen den Hoff⸗Adel / vnnd ſprach: 
Meine Vniverſtitet iſt ſehr tranck / ſie iſt vnder der 
artzt Haͤnden. 


CTudwig der Dreyzehende / genant 
der Gerechte. 


Dieſer König weil er in einem Erdbeben auff 
dieſe Welt gebohren / hat jederman, etwas groffes 
auff ihn gefetzt/ wie auch vmb folgender feiner Re⸗ 
de wiilen. Als ihm fein Barter König — 

ce 
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der Vierdte auff cine zeit in feiner Kindheit die 
Frantzoͤiſche Kron auff feinem Haupt zeigete / frae 
gete er: Vatter / wo iſt die anderen ? 

Sein Königlich emblema iſt: Ein ſitzende Iu- 
fticia , inder hand haftende eine gieich entjtehende, 
Wag / mit diefer vberfchrifft: Fi 


Vr genctes tollatque prematque, 


Auß Thuani 28. Buch feiner Ge 
ſchichten. 

Der Hertzog von Biron tehrte ein beym Mon⸗ 
tigni/ da man nun vber Nacht eſſens war / und er 
die Spanier vnd jhren Koͤnig vber die maſſen lob⸗ 
te / daß er die jenigen fo ſich vmb Ihn wohl verdie⸗ 
net / mit Gnaden vnd Gutthaten (welche auch auff 
die Kinder der jenign / die in Kriegen und Schlach⸗ 
ten vmbkamen / Erbten) reichlich belohnete / warauff 
man ſagt / jym vom Montignio mit folgender ge⸗ 
ſchwinder antwort fey begegnet worden : Hinge⸗ 
gen aber iſt diefes auch. nicht ohne / daß am Spani⸗ 
ſchen Hoff feinem / auch dem Leiblichen Sohn ſel⸗ 
ber / der geringfte fehler nicht verzichen werde, 


Vom Betlehem Gabor / Fuͤrſt in 
Siebenbüͤrgen. 


Als jhm ſein Nahme mit verſetzten Buchſtaben 
ſehr kunſilich und muͤheſam in Vers gebracht/ wet⸗ 
che art der Poeſy von Lateinern vnd Griechen Ana. 
gramma genennef wird / von einem finnrechen Poe⸗ 
cen verehret ward fprach er: Was erdenden 
muͤſſige Leuth niche? 

Eliſabet / Koͤnigin in Engelland. 
Dieſe Koͤnigin ward von einem Geſandten in 
etlichen Ihrer ver fahrungen taxirt / als ob ſolche dem 
Wort Gottes vngemaß weren / wie er cin folches 
dann 


* 


— 
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dann mit etlichen Bibliſchen Spruͤchen zubeweiſen 
vermeinte / darauff antwortet ſie ihm aber: Es 
ſcheint wohl das jhr die H. Schrifft geleſen / aber 
die Buͤcher der Koͤnige nicht. | 

Wilhelmus Roͤnig in Engelland. 

Dieſer Koͤnig war ſehr fett / vnd hatt einen groſ⸗ 
ſen dicken Bauch / derhalben er / als er im ſchertz von 
König Phitippo in. Franckreich gefragt wurde: 
Bas cr dach dann endlich guts gebehren werde/ 
nachdem er folang ſchwanger gangen ? demfelben 
geantwortet: ch werde bald gebehren/ aber auf 
Semele weiß / mit Fewer / Donner vnd Blitz. 


Carolus / gegenwertiger Xoͤnig in 
Engelland. 

Als einer under wehrender Predig mie Ihm sw 
reden vermeinte / wiefe er jhn mie diefen orten 
ab: Sieber / hinderemich nicht Gott zu zuhoͤren / 
wann er mit mir redet / damit er hinwieder mir zu⸗ 
hoͤre / wann ich mit jhme rede. 


Matthieu im 5. Buch feiner Hiſtorien von 
der Frantzoͤſiſchen Vnruhe. 
Lernet von mir daß die Gottes furcht iſt cine 
ſchutdigteit der Menfchen gegen Bott / darüber 
der Arm deß fleifches feine macht oder gewalt hat: 
waren die feste Wort König Heinrichs deß drit⸗ 
ten in Franckreich. 
Der Hertzog von Oflunä, Vice-Re 
zu Neaples. 

Es ware ein Reicher Kauffman / der hatte cin 
Tefiament auffgerichter/ vnd darin die Jeſuiten zu 
Erben eingefege / der geſtalt daß fie feinem cinigen 
hinderbteibenden Sohn geben ſolten / was fie wol» 

| 605 
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ten: Tach feinem/ des Teftators Todt / gerahten 
Die Parresynd der Sohn derentwegen ins Recht 
mit cinander/ der Hertzog gabden Patribusinder 
Sachen diefen beſcheid: Der abgelebte / ſagt er/ 
hat euch befohlen ſeinem Sohn zu geben / was jhr 


wollet / nun ſo wollet jhr die gantze verlaſſenſchafft / 


derohalben ſeyd jhr dieſelbe ſeinem einigen Sohn 
zu geben ſchuldig. 

Coſmus Medices Ertz⸗Hertzog von 

| Florentz. 

Pflegte zu ſagen: Das Wetttiche Regiment 
laß ſich nicht mit pater· noftern verwalten. 

Sacob Bongars Frantzoͤſiſcher 
Geſandter. 
Etliche lobten maͤchtig ſehr de Geſchichtſchrei⸗ 


bers Du Haillan Orationes oder vertraͤg / welche 


er in ſeinen Geſchichtbuͤchern / Warmundt dem 
erſten Frantzoͤſiſchen König zuſchreib / Bongars / 
der als cin beleſener Geſchichttuͤndiger Herr / wol 
wuſte / daß dieſe Orationes / nach gebrauch etlicher 
Hiſtorien⸗ ſchreiber nur erdichtet weren / begunte 
zu ſagen: Wie ſo deß Warmundts reden oder 
Orationes ?ijtdoch Kaͤnig Warmund ſtumm ge⸗ 


weſen. Die andern verwundert / fragten / woher 


das ? Daher / antwortet Bongars / dieweil ſich in 
den alten Warhafftigen Hiſtorien / nichts ſindet / 
was er geredet / ſondern nur was er gethan hab. 
Friedrich der Vierdte Churfürft Pfaltzgraff / 
vexierte fih auffeine zeit mie jhm / wegen feines 
Konigs / Heinrich def Vierdten Bufereyen/ befam 
dieſe antwortvonihm: Gleichwol muͤſſen Ewer 
Ehurfürftt. Gn. bekennen / daß es weit natuͤrlicher 
iſt / ein huͤpſches Weib vmbzufahen / als ein Faß 
mit Wein. 
Dbera 
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4 Oberwehnter Bongars pflegte auch zu ſogen; 
‚| Die Ratut vnnd Die Spanier thun nichts ve 
geblich. 
Huldericus der tz Hertzog in Boͤhmen · 
Sahe auff der Jagd eine ſ choͤn Bawren Moͤgd⸗ „+ 
n kein Beatrix gemant/ ander Bach wachen, vnd ge⸗ 
ieel ihm / weil es ſehr zart vnd weiß ware / begehrte 
fie gieich an jhre Eltern zu ſeinem Eheweib / wel⸗ 
die Hoͤffng wegen ihrer ſchlechten Ge⸗ 


| ches / als es 
burth ſehr wiederriehten / antwortet er: Efhcjaım 
ica fuit, eadem 


unanode, 
Es iſt vmb eine nacht 


cras fit Principis mulier. 
guchum / ſo foll das Bawren Moͤgdliein ein Fürſt⸗ 


ich Weib fein. 
Ein Tdelman von Orſelaer / der Fangen Herꝛen 


Marggraffen von Baden Hoffmeiſter wann malt 
yon hiederlichen Obrigkeiten vnd R 
ſonen zu reden anfienge / pfl 
nnet nicht glau 
1 die Welt regirt werden mag. 
Auß Julii Corꝛozet Fuͤrnehmer Leuth 
| denã wurdiger Aoͤen zu Pariß außgangen 

| im Jahre 15 71- 


König Ferdinand vor panien ſagte 
dreven dingentonne man abnchmen/ © cin Man 


wi tzig ober vnwitzig fen / 
fsines Zorns / an ſeinem Noußregiment vnd wann, 
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x ein recht Concept machen / oder cin Briff flellen 
Onne, 

Ein Münch wolte einen Ketzer betehren/ vnd 
ſprach zu jhme: Ich will am Juͤngſten Gericht 
/  voreuc fichen/ vnd will euch deffen ein Schadtofe 
haltung / mit meinem eigenen Blut gefchrieben zu= 
ſtellen / daß ich vor euch will in die Berdamnuß ges 
hen/ wann unfere Schr vnnd Glauben nicht recht 
vnd wahr iſt. Dem antwortet der Ketzer: Her: / 
ich bin nicht gnugſam mit dieſer ewer Caution vers 
ſichert dann weitich allezeit gahoͤrt / die Welt wer⸗ 

de im Fewr verbrennen / moͤchtet jhr mich hernach / 
wann mir ewer Zettul mit verbrennt / der Burg⸗ 

ſchafft nicht mehr geſtendig ſein. 

Als der letzt vnd endliche Fried zwiſchen beyden 
Kronen Franckreich vnnd Engelland geſchen 
ward / vnd die Engliſche Beſatzung auf Ealais.abs 
zohe / ſchrie ihnen ein Frantzoͤſiſcher Spottvogel 
hernach: Gluͤck zu jhr Herren Englaͤndern / wann 
wolt jhr einmahl wieder rommen ? Ein Engliſcher 
NQauptman antwortet gantz behend: Wann ewre 
Beh wieder werden gröffer feyn als die vn⸗ 
eren, ö 

Ein Ehrift begehrte von einem Juden zu Con⸗ 

ve flanfinoper fünffhundere Ducaten zu entlehnen. 
Der Jud ließ jhm ſolche zutommen / mit dem vor⸗ 
beding / daß er ihm nach verfloffenen zahlungs Ter⸗ 
min an ſtatt Wuchers zwo vntzen Fleiſch von ſei⸗ 
nes Leibs Gliedern eines herauß geſchnitten ſolte 
folgen laſſen. Mach verflie ſſung deß ziels / erſtat⸗ 
tete der Chriſt dem Juden ſeine fuͤnffhundert Du⸗ 
caten wieder / wolte jhm aber nichts von feinem 
Fleiſch geben. Der Jud ware fo vermeſſen / ließ den 
Ehriften/ vermüge Eontracts vor dem Tuͤrckiſchen 
Keyſer Sultan Soliman / vmb diefes fein fleifches 
aes intereſſe mic recht beſprechen / welcher * ir 


(ng 
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Vnd EN und Wiederꝛed gnugſam 
KRbommen/⸗ vnd die Sach der billigteit nach vr⸗ 
theilen wolte / ließ er ein Schermeſſer bringen vnd 
es dem Juden indie Hand geben mit dem befeich/ 
vnd mic diefenworten: Damit du ja feheft / dag 
man dir Recht und Gerechtigteit thun will /nach 
deinem begehren / fo ſchneide hiemit den beklagten 
zwo ungen auf feinem Leib / aber hüte dichy daß du 
im geringften weniger oder mehr ſchneideſt / wo an⸗ 
ders koſtet dich es dein Schen. Der Jud als er die⸗ 
fes vnmuͤglich fahe / hat er den Ehriften quit ge= 
fehotten. 

Der Pfaltzgraff hatte den jungen Reingraffen 
fehr werth / vnd gab jhm in geheim dieſe drey beh⸗ 
ren / ſolche / wann er glück haben wolte / fein lebtag 
nicht zu vergeſſen. Erſtlich ſagt er: Was wieder⸗ 
willen oder auch Krieg dein Herr vnd Fuͤrſt mit 
einem oder anderem Fürften haben mag / da ber 
haubte deines Herzen fach mie der Wehr trewlich / 
aber in ewigteit vergeffe dich nicht fo fern / daß du 
wicder deines Herzen Feind einige Schmach re» 
deſt / Fchriäbeft/ oder aber zu reden und gu [chreiben 
engcbejt / dann das kompt auf feinem Adelichen 
Gemuͤth. Bors ander: So huͤte dich mit aller ge⸗ 
walt / daß du dich deines Herren Gelt / Renten vnd 
Kechnungen nichtannemmeft / wegen der gefahr 
beforglichkeiten/ die darbey fein. Zum dritten: 
So gehe deines Herꝛen / deiner Bnderthanen/ und 
deiner Freund Weiber müſſig / daß du deine Trew 
vnd pflicht nicht verletzeſt. 

Aiß Herr Brederod/ der Herren General Sta 
ten vcreinigter Niederlanden Abgefandter im 
Reich auff einen Bandit etwas vericrifch vom 
Fegfewr redee / mit dem anhang / daß es nur ein 
Pfaffengedicht were / antwortete jhm Her: VVil- 
helmus Marefcor Kon, May. in Franckreich Ges 

finde 
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ſandter / vnnd Geheimer Regi etic —— 
Trutz daß ewere Predicanten ſo viel Witz dig 
Verſtand hetten / vnd etwas dergleichen erfinden/ 
daß jhnen fo viel sintrage/ als dieſes Pfaffenge⸗ 
Dicht der Cleriſey eingetragen hat / vnd wir wollen 
ſie drumb loben, 


Herr Bellojocius. 


In einem Bancket zu Auinion fragte cin Edel⸗ 
weib den Parlaments Richter Callaneum: O 
er den Schluß / ſo newlich wieder die Lutheraner 
zu Merindol ergangen / nicht bald ins werck zu ſtel⸗ 
len willens were ? Auff welche vorwitzige Frag / 

‚als der Caflaneus nichts antwortete / ſieng ein vor⸗ 

‚nehmer Mann mit nahmen Bellojocius an/ vnnd 
fagte: Ich kan nicht glauben / daß ſo ein Barbas 
riſch Vrthel im Parlament ſolte gefellt fein / ſon⸗ 
derlich diewei Landtuͤndig / daß die von Merindol 
ehrtiche auffricheige fromme Leut feyn. Das Weib 
antwortete jhm: Sch gedachte wol/es würde dieſen 
Ketzern auch hier an Verthaͤdigern nicht erman⸗ 
geln, Wolte Gott das alle Lutheraner / foin der 

Frantzoͤſiſchen Provinz fein/ ein Horn auff dem 
Kopff hetten/fo würde es gewiß allenthalben voller 
Eornutenfeyn. Darauff alßbald Bellojocius wics 
der antwortete: Wolte Gott daß alle P faffenhu⸗ 
zen ſchnatterten wie die Gaͤnß fo würde man vor 
dem fchnattern nirgendt bleiben konnen, 


Ein Sransöfifcher Marterer. 


Als einer zu jhm ſagte: Mein Fremd ich hab 
zwar mitleiden mie dir / aber erbarıne dich deiner 
ſelbſt und fraaftu ja nichts nach deinem Leib / fo 
nemme doch deiner Seelen heit in obacht / antwor⸗ 
tet er jihm: Ihr jeher ia dag ich mitleiden mit mei⸗ 
ner Seelen trage / daß ich auch lieber meinen Leib 

will 
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will verbrennen faffen / als wieder mein Gewiſſen 


fündigen, 
Eine Märterin. 


Als fie zum Fewer ver dampt ware/doch mie dem 
auffſchub / daß fie zuvor ihres Kindts / mic dem fie 
fchtwanger gienge / genefen folte / und num die Ge⸗ 
burtsftund kommen ware / alfo daß fie fich wegen 
der ſchmertzen fehr tlaͤglich gehebte / fagte der Ker⸗ 
ckermeiſtee zu ihr: Thuſtu heut fo vbel / wie wiltu 
morgen erſt im fewer thun ? Aber fie antwortet 
jhm recht getroſt: Heut leide ich als eine Tochter 
Adams vnd Evz von wegen der Suͤnde / durch 
das gerechte Breheit Gottes: Morgen aber werde 
ich leiden als cine Tochter vnnd Belennnerin Jeſu 
Ehrifti / durch vngerechtes Breheit der Menſchen. 


Kin anderer Marterer. 


Sagte / als man ihn zum Fewr führete: An 
ſtatt daß fie mir gedencken böfes zu thun / bef uͤrde⸗ 
ren ſie mir mein beſtes / dann fie verfürsgen das 
Elend diefes Lebens / und machen/ dag ich dog Ewi⸗ 
gen Lebens wo cher/wo langer genieſſe. 


Indianer achten keines Reichthumb 


Ein Indianer fahe cin Frantzoͤſiſch Schiff mit 
Brafition Holz laden/ fragte derohalben Toban- 
nem Lerium , ob kein holtz bey den Ehriften wach» 
fe/ daß fie fo fern vnd gefahrtich in das Holttz fahr 
ren? Leriusantwortet: Ja / es wächft freylich 
Holtz genug bey vns / aber nicht dieſer gattung / fo 
braucht man auch dieſes Sol nicht zum brennen / 
fondern zum ferben. Der Indianer fragte weiter: 
Db man fo gar viel haben muͤſte ? Lerius antwor⸗ 
tete: Es iſt bey uns ein einiger Kauffman der 
ſaufft allein al diefes Holz / der hat mehr —9— 

zu 








z20 Apopht. Hein. 4. K.in Fran ckreich / ic. 
Tuch / Scheren / Spiegel / ꝛc. (dann dergleichen 
Wahr fein den Indianern am meiſten betandt) 
dann jehmahls in diefes Sand Lommen. Der In 
dianer verwunderte fich nd fragt / ob dann diefer 
Kauffman auch fterbiäch were? Dem gab Lerius 
zur antwort: Er were cben fo wol ſterblich / ats cin 
anderer Menfch auch. Da fragt er weiters: Wer 
dann nach feinem Tode fein groß Reichthumb bes 
fie? Sagt Lerius: Seine Kinder/ oder wann er 
keine hat / feinencchfte Blutsfreunde. Da fieng 
der Indianer vberlaut an zu lachen / vnnd ſprach: 
Seyt jhr dann nich Narren / daß ihr euch mie fo 
groſſer Leibs unnd Lebens gefahr / einen fo weiten 
Weg zu Waſſer unnd Land bemühet vnnd wager/ 
Damit ihr ewren Rindern groß Reichthumb verlaſ⸗ 
fen moͤcht vertrawet jhr nicht daß eben das Erds 
reich / welches euch vnd ewere Vorfahren vor euch 
ernehret hat / auch ewre Kinder vnd Nachtoͤmling 
nach euch ernehren und erhalten könne? 


Fin Crabat iſcher Rittmeiſter. 


Zu der zeit alß Weſel / der Buſch und Fernam- 
buco vbergangen / vnd von den Hollaͤndern einge⸗ 
nommen worden / wolte dieſer Crabat einen Spw | 
niſchen Gubernator an einen Ort anſprechen. Denmn 
ware Vormittag die antwort: Er ſchlaffe noch. 
Naͤchmittag: Er hette ſich einwenig zurrufegu | 
Kat. Darüber er vnwillig ward / vnd dieſe Wort 

fahren ließ: Es iſt tein wunder daß die Spas 

nierdie ganze Welt verlieren / weil 
fie allezeit fchlaffen. 
| 


END E. 





ecutſcher Patlon 
APOPHTHEGMATVM, 
| Das iſt / 


Deren in den Teutſchen Tanden / 
Wehr⸗Lehr⸗Nehr⸗Weiberſtandts Perſonen / Hof⸗ 
vnd Schalcksnarren / Beywoͤrter / ſambt 
anhang etlicher Außlaͤndiſcher Herren / 
Gelaͤhrter vnd anderer / auch Auß⸗vnd 
Inlaͤndiſcher Maͤrtyrer / Lehrreicher 
Sprüuͤch / Anſchlaͤg / Tragen / 
Gleichnuͤſſen / vnd waß dem 
Anhaͤngig vnd Gleich⸗ 
| förmig. 
DRSTTER THETZI - 
Auf allerhand Schrifften/ Mittheilungen 
anderer Leuth / Taͤglicher anhoͤr⸗ vnd ans 
merckungen zuſamen getragen 


Durch 
IOGHANNEM LEONHARDVYVM. 
VVEIDNERVM, 


Auß der Ehurfürft. Pfaltz / jetzo der Schulen 
zu Nimaͤgen Conrectorem. 
Zu denen noch tommen 
Das Leben Herren Iulüi Zinckgreffen I. V.D. 
Auff das kurtzſte vondemfelbigen 
I. L. VVeid. beſchrieben. 


00 
Gedruckt zu Leyden / 
Ben FRANTz HEGERN, 1644. 
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‚Dem ZDochtwolgebornen Grafen und 
Herren / Herrn VVilbelmo , Graffen von 
Naſſaw / Catzenelenbogen / Bianden / und 
Dietz / 


Meinem Gnaͤdigen Herren, 
Nochwolgebohrner Graff Gnädiger Herr/ 


3& haben fich nicht allein Die 
alte Grichen vud Roͤmer 
her duͤncken laſſen / daß die weiß⸗ 
za heit/verftand/gelehrfamteit/ 

er ſcharffſinnigkeit tc. zu lehren 
vnd zuſprechen / bey jhnen allein wohn⸗ 
vnd Reſidentz Platz genohmen / ſondern 
es finden ſich auch noch heutiges Tages / 
vnder andern Nationen / etliche / welche 
jhnen / wiewol gantz vergeblich / einbilden 
duͤrffen / ſie hetten den gantzen Beſitz vnd 
Sack der KRunſt / tlugheit vnd verſtand 
zuſchreiben vnd zureden / allein erhalten / 
vnd were kein Segen vor die Teutſche 
vbrig gelaſſen / als die Kuͤnſte / Klugheit 
vnd Wiſſenſchaft außgetheilet worden, 
da doch im gegentheil ſie viel mehr moͤch⸗ 
tenBarbarigefcholten werden; Dan wo iſt 
nun jhr alte Grichiſche ſprach? Wo ſeint 
jhre Academien? hohe Schulentdie fprach 
liegt in den Buͤchern der alten Scriben⸗ 
*2 te; 









ten;diehohe Schulen feind Haͤuſſer oder 
vielmehr Raubneſter des verfluchten Als 
corans ; Wo iſt nun die onverfälfchte 
Kateinifche fprach anderft sufuchen ond 
zufinden/ als inden LZateinifchen Bis 
chern / vnd anhörungen der Zectionen ? 
Wahr ift es / daß ons Teurfchen die 
Staliener/ Spanier vnd andere Voͤlcker 
fehr hoch vergönnen alle Wiſſenſchafft / 
Gelehrſamkeit / vnd gern die allein vor 
fich Behalten wolten / darumb jener Italie⸗ 
ner ſagt / alß das Buch Eraſmi von den 
Lateinifchen vnd Grichiſchen Sprich» 
woͤrtern geſchrieben erſtlich an den Tag 
kommen / O Erafme quid agis? tu prodis 
noftra myſteria. O Eraſme waß thuſtur 
du verraͤtheſt vns vnſere heimlichkeiten 
vnd verborgentheiten. Aber Gott ſey lob / 
der vns Teutſchen ſo wol Hirn in den 
Kopf gegeben / als jenen / die den ruhm 
der witz jhres bedunckens allein zubeſitzen 
vermeinen: Ich will jetz nicht fagen von 
Oberteutſchland / in welchem / durch den 
verderblichen 24. Jaͤhrigen Krieg / die 
Academien ſehr verſtoͤret / die Studia vn⸗ 
derbrochen / vnd die Mufz verzogen / gleich 
dan in Krigen alles vnder die fuͤß geraͤth | 
vnd zu grund gehen muß: Sondern al- 
leinvon den Vereinigten Niederlanden / 
in welchen fein Statt / ſie hat eine Schul / 
keine Provintz / ſie hat eine oder zwo Aca⸗ 

| demias, 
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demias , oder zum wenigftenein Illuftre 
Gyimnafium , So daß Phabus mit feis 
sen Mufen feinen wohnplatz fcheint alls 
da genohmen zuhaben ; 

erentwegen folche ober muͤthige eins 
bildung vnd Verachtung der Teutfchen 
Nationen / als wan fie pur lauter Bazoti, 
die nicht ober 1. zehlen koͤnten / zu wieders 
legen fehr wol von Herrn lulio Guilhel- 
mo Zinckgreffen I.V.D. meinem lieben 
Schwager Seeligen gran daß er vor 
etlich Jahren der Teutfchen Landen 
Voͤlcker Scharpfffinnige reden oder 
Apophthegmatasufammen getragen / vnd 
an Tag gegeben / in welchen nicht weni⸗ 
ger klugheit vnd ſcharpff ſinnigkeit zufin⸗ 
den / als in Plutarchi Apophthegmatis : 
welches fußſtapffen ich nachgefolget / vnd 
dieſen dritten Theil ſo faſt eben groß als 
die zwey erſte / in dieſen Landen wohnend 
zuſammen getragen / vnd an tag geben 
wollen / damit alſo die vbrige ſpruͤch vnd 
gedaͤchtnuß derjenigen/ fo ſie außgeſpro⸗ 
chen / ſo viel an mir / nicht moͤchten in das 
Grab der vergeſſenheit fallen vnd ver⸗ 
graben bleiben. 

Welche meine geringe mühe E. Gn. 
als die auß dem vhralten hochloͤblichen 
Naſſawiſchen Hauß entſproſſen / vnd ons 
der denjenigen nicht der geringſte / ſoge⸗ 
gen den Xoͤnig von Caſtilien / vor die 

*3 beſchuͤ⸗ 








beſchuͤtzung der Vereinigten Wiederlän 
difchen Provingien Freyheiten / Die waf—⸗ 
fen. ergrieffen vnd noch in handen fuͤh— 
ren: Alß auch dero Herrn Vatter vnd 
Bruder / neben vielen dero Vorältern/ 
mit vergieffung ihres Bluts vnd verluft 
Ihres thewren lebens / zu Ihrem ewigen 
nachruhm erwiefen / Sch puderthänig 
zufchreiben / ond dadurch E. Gn mich 
vnd Die meinige zu Dero hulden empfehlen 
wollen 3 E. Gn. onderthänig bittend 
diefelde geruhendiefe Offerirung mit gnaͤ⸗ 
digen Augen anzuſchawen / vnd fürters 
mir vnd den meinigen mit gnaden ges | 
mogen zufegn. Gott der Allmächtige ' 
molle deroſelben Beſchuͤtzer vnd Be 
wahrer ſein vnd bleiben / damit dero He⸗ 
roiſche dapfferkeit dem Feind ein ſchrecken 
vnd dem Vatterland ein Eyſſerne Maur 
ſein moͤge. e | 





E. Gn. 
Bnderthäniger treuwilligſter Diener/ 


JoANNES LEONHARDYys VVei»- 
NER VS Conreetor zu Nuͤmaͤgen. 


An 


— 
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Anden günftigen Lefer.. 


Er guͤnſtige Sefer ſoll wiffen/ daß / nach 

dm ich Auctor vnd Collectot des 
PR dritten Theiles diefer Apophthegma- 

40% vum teeit von ber hand geweſen / als 
— derſelbige getruckt worden/ den lets 
tern Abtruck / als gebraͤuchlich / nicht vberleſen toͤn⸗ 
nen / derentwegen geſchehen / daß fol. 1. fol. 117. 
fol.295. lulij VVilhelmi Zinckgreffen nahm / vor 
loan. Leonhardi VVeidneri nahm getruckt wor⸗ 
den/ vnd daß das leben lulij VVilhelmi Zinck- 
greffen ‚fo fol. 109, angehet / vornen an feinem 
erften Theit beffer ſtuͤnde. 

Die vbrige fehter/ fo wenig / wird der genftige 
Leſer Leichetich wiffen zuverbeffern : Denfelben bi 
te ich ferner freundlich / Er. wolle nicht alles auff 
das ſcharfſte examiniren / vnd nach den Artickeln 
des Glaubens durchſuchen; Nicht alle Wein ſeint 
eben ſuͤß: nicht alle Koͤch / kochen eben wol; Einem 
gefätt diß/ dem andern cin anders/ waß einer lobt / 
das ſchilt der ander/ vnd diefer ſchilt das der an⸗ 
dertobt ; Worche Haufer anden weg bawen/ vnd 
Bücher ſchreiben / feine allertey Leuthen vhrtheil 
vnderworffen; der muͤſt fruͤhe auffſtehen der je= 
derman gefallen wolt; Jupiter fan es nicht einem 
jeden eben vnd recht machen / vielweniger ich oder 
du. Goͤnt mir Got das leben / ſollen dieſen Apo- 
phthegmatis kurtz hernach folgen / die Sterbtunſt 
oͤder Spruͤch der jenigen ſo Ablebende auff jhrem 
ſterbbett geſprochen fo wol auf der Bibel / Pa- 
tribus,vitis Sandtorum , Martyrbiicher/ als ans 
andern Heydniſchen und Ehrifttichen Seribenten 
gezogen. 

Fahre wol guͤnſtiger Leſer / und wo ich gefehlt/ 
gedencke daß fehlen menfchlich/ und daß ich vnd du 
Menſchen / vnd alle fehlen können. 
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NL 9— A Nam nachernden / vnd nachleſen / das iſt / 
cſo etwan cin ſcharpff ſinnige Red / in die 
V zwey erſte theil der Apophthegmatum 
Zinckgrevii nicht ingebracht / dieſelbige / wo die 
noch verzettelt mögen liegen / zuſammen leſen / vnd 
weil gemefter Herr Doctor ©. ſehr genaw in zu⸗ 
fammen fuchung vnd einführung diefer Sprüchen 
gewefen/ werden wir wenig von denalten Teut⸗ 
fchen Keyſern / vnd andern beybringen toͤnnen / ſon⸗ 
dern vns mit den Jungen behelffen muͤſſen. Dero⸗ 
wegen der guͤnſtige Leſer dieſe meine zuſammen 
Stopffetung wolle vor gut annemmen / vnd thun 
gleich wie die gute Gaͤſte / fo ſich befriedigen laſſen 
mit dem das man haben tan / vnd ihnen auffgeſetzt. 
Niemandt kan mehr geben als er hat / ich kan nicht 
mehr vor den Tag bringen/als mir vbrig gelaffen/ 
Weiß jemandt waß weiters vnd mehrers herfür 
subringen/ der thue das ohne ſparſame gierigteit / 
Sch / hoff auch cin anderer / werden folches mit 
daonck / annemmen, 
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Taufe Nation Apophthegmata. 
Carolus Magnus. 






—— 


Nauffrichtung des hohen Stiffts zu 
Hamburg braucht er dieſe wort/ Vn⸗ 
ſere meinung iſt / daß die Sachſen nicht 
WE uns ſondern Gott dienen mit behaltung 
ihrer Freyheiten. Volumus gentem Saxonicam 
non nobisjzfed,Deo fervire , rerenta libertate. 


Alfted. in Eneyclop. 





Enden icus II. Imperator. 


Ai⸗ dieſer vernohmen daß Sinibaldus ein Genue⸗ 
ſer Papſt worden / der hernach Innocentius der 4. 
genandt / ſagt er: Es hett einen guten Freundt mit 
einem groſſen Feindt vertauſcht. Dann dieſer 
Sinibaldus zuvor ſein guter Freundt / ſo baldt er 
aber Papft worden / fein Feinde worden, 

Als einer zu Leipzig fichen ellen Tuch zu einem 
Bruch und par Strimpff verfchneiden vnnd ver 
than / vnnd daß ein ehrbahr Rath zu Leipzig erfah⸗ 
ven / hatt ihn derſelbig der Stadt verwieſen. Das 
hett auch woll der jenig fo neun vnnd neunzig cllen 
Taft zu einem kleidt ie: set ent er > 

5 





2 Tentfchir Nation Apophthegmata / 

als er gefragt / warumb er nicht noch ein Ell dazu 
genohmen / daß «5 100. elen geweſen / antwort ers 
Neun und neunzig elen lauten beffer als 100 „elen, 


Sriederich 1. diefes Namens Aevpfer/ 
fonften Barbaroffa/ oder Rothbart genant, 


Diefer Kenfer pflegte feine zufagungen alfo zu 
beftattigen. Sch will es hatten bey meinem barth. 
Daf dan Erfo gewiß auch hielte / als wann er ei⸗ 
nen leiblichen Eydt gefchworen. lo. Agricolain 
proverb. p.733., Ob nun der folgende ſyruch quch 
diefent Friderico / oder einem andern Sriderico/ 
gleicher Keyſ. würden zu zuſchreiben tan man 
eigenttich nicht wiffen 7 weil ins gemein vı ı Malz | 
theſio / auf welchen ichjhn genomen/ geſagt wirdt / 
dag Keyſer Friderich zuſagen gepflegt / Wer die 
Belt will lernen tennen / der gehe in ein Kloſter. 
Warumb dieſer Spruch dem Keyſer ſo gemein 
geweſen / daß iſt leicht zuerachten; dan was iſt / daß 
nicht von den Mönchen in den Kloͤſtern erdacht 
würde? fo daß ohne grundt der warheitvonipnn 
vorgeben wuͤrdt / daß ymb die Weit vnd waß Weit⸗ | 
rich iſt / fie fich in die, Kıöfter geben. Bon ihrer 
Vorwitzigkeit tft ſchon vor alten Sahren gefage 
worden, 

Quicquid agit mundus, Monachusvultee 
fecundus. 

Iſt auch was inder Welt zuthun oder anfchaffen 

Da nicht die exſten fein die Mönchen vnnd die 
Pfaffen? | GE | 


Fridericus III. Imperator. 


Wuͤnſchet oftmalen ſeuffzend. Ach das Gott 
den Keyſern ſo viel macht und fieg geb zdf ſte den 
Pabſt tonten zu recht vnd billichteit hringen. Lam- 
bertus Floridus, vnd quß dem Bomdart.lib· a. 

| Keyfer 
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Das dritte Theil / VVebrftant. 2% 


Re yſer Marimilianus der Erſte. 


Sagte von Leone dem zehnden Pabſt in Rom / 
als derſelbig bundebrüchig an jhm worden. Nun 
iſt dieſer Pabſt auch zu einem Boͤßwicht an mir 
worden / nun mach. ich in warbeit fanen / daß mir 
tein Pabſt / fo lang ich gelebt / trew vnnd glauben 
schalten / hoffe / ob Got will / diefer fol der leſte 
fein: Melch. Adamus in vita Hurteni. Thun 
daß die Paͤbſt ihren cignen Religions Verwand⸗ 
ten / waß follen fie dan den jenigen nicht thun / fo fie 
vor Ketzer hatten? Aber wer darf fagen / Papft/ 
warumb thuſtu daß? Dahero er / nach dem er ſo 
oftmal betrogen / dieſe wort an ſich genommen. 
Allzeit mit hut. Semper cum cautione. Es heiſt / 
Siche vor dich/ Trew iſt mißlich. Die Alten 
pflegten zufügen: | 

Traw feinen Wolffaufder Heiden/ 
Keinen Juden bey feinen Eiden/ 

Keinen Pfaffen bey feinen Miſſen / 
Sonft wirftu von dem Schelmn befchiffen. 


Keyſer Carolus der fünft. 


+ Binder andern löblichen Sprücheny deren Ca⸗ 
rolus 5. fich gebraucht/ welche in den ztvey vorigen 
heiten vorgebracht / Iſt auch dieſe feine meinung 
vnd auffag nicht auf der acht zuſetzen ; Als feiner 
Keyf. May. einige hitzige / und dem Rom. Reich 
ongencigte Spanier den Rath gaben/ daß er mit 
dem Krieg gegen die. Teutſche Seand eiferig folte 
fortfahren/vorgebend/ weil feine Keyſ. May. noch 
mehr andere Königreichen/ wehre nicht viel daran 
gelegen / wann fehon Zeutfchland verhärt und ver, 
ſtoͤrt wuͤrde / darauff Carolus gang zornig fügte, 
Das hab ich euch nicht befohlen zufagen/ Bir wol 
{en cin verhaͤrung vnnd verftörung im Teutſchen 

A2 Reich 
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Reich haben / dieweil daſſelb vnſer Vatterland / vnd 

wir auch von demſelbigen die Keyſerliche würde 
empfangen: Vber dis /fo gebuͤrt cinem Keyſer 
dem Wolſtand der gantzen Welt / ſo vier jhm mig⸗ 
lich / vnnd Bott ihn krafft vnnd mache verlehnt / 
rath zuſchaffen. Lieber Gott / iſt nicht ſolcher Spa⸗ 
niſcher Brandſtecker / vnnd Bluts⸗raͤth daß gantze 
Oeſterreichſche Hauß erfullee ? man fehean/ waß 
ſeit der zeit der Böhmifchen vnruhen / vor verderb⸗ 
liche anſchlaͤge vnd vorfchlage gegen das Roͤmiſch⸗ 
reich von den Spanifchen vergenohmen: aber wo 
find man heutigs fans folche gute vnd Fricdferttige 
Carolos ? Gore wolle es beſſern. 


4 Teutfcher Nation Apophthegmata / 


Alſo gab der Herzog von Alba Earolo 5. den 
rath / daß er die Statt Gent / fo fich gegen jhm auf 
geworffen / ſolte gantz vnd gar außrotten: daß ver⸗ 
droß Carolum hefftig / dan es fein Vatterland wwar/ 
ſagt derentwegen zu yym: Er foltauffein hohen 
Berg fteigen/ vnd die Statt Gent wol vberfehenz 
vnd jhm dan fagen/ wie viel Spanifche Hand zu: 
einem folchen groffen Handſchuh / (dan Gant heit 
in Fransofifcher Spraach fo vier / als ein Hands | 
ſchuh) zuverferetigen von nöthen wehren. Vber 
diefe antwort Albanus dapfer befchamt/wänfchend | 
das cr c5 gefchwiegen. Man fage: | 

Ab homine ebrio, ebria confilia. 

Et abhomine fanguineo,fanguineaconfilia. 

Daß hat er gnugſam mie feiner Tyranney indem 
Niderland bewieſen. Gott behuͤtt alle fFronıme Ko— 
nig / vnnd Koͤnigreichen vor ſolchen Albaniſchen 
Rathgebern. Pontanuos in Hilt. Geldr. lib. 14. ' 

Carolus 5. als er der Regierung fich abgethan/ 
wolt er gantz vnd garnicht leiden das man Ihm 
viel Titul gab/fonder ſchlecht vnd allein Carl. nent 
fich auch ſelber alſo. Es were nun mehr gethan / mit 
all den groſſen Titulen / welche er ſonſt pflegte zu⸗ 

| führen/ 
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Daß dritte Theil/ / VVehrftand, £ 
führen / fo das der wol ein halber bogen auffsiner 
ſeiten voll gefchrieben wurd, Drumb auch Frans 
ciſcus / Konig in Frankreich den geck damit frich/ 
vnd eben / fo viel zeit in feinem ſchreiben mit dieſen 
worten erfuͤllet Francifcus König in Franckreich; 
als Carolus mie feinem Titul gemacht. 

Earolus s. ſagt auch: Fürften herfen fein 6% 
fer Bergwerd/ als die Hohe Stifft vnd Geiſtliche 
guͤter / Eben das iſt es waß Eraſmus ſagt: Re- 
formatio Lutheri multos pauperes dominos & 
Nobiles ditavit, qui cum antea pedibus ire coge- 
rentur,nunc non uno, ſed pluribus equis inve- 
huntur, Grumbach fagt von feinem Herren Wars 
grafen Alberto / daß er Fein vrſach hette wicder den 
Biſchof zu triegen / als das fiercicher weren als er⸗ 
vnd font man gelt von memant nehmen / als der es 
heit. Es iſt die alte Soldaten regul / Wer was 
hat / der iſt der Soldaten feind. So geht es auch in 
andern Staͤnden. Die Geiſtlichen haben es vor 
alters den einfeltigen Leuten nit liſt abgeſehen / daß 
fie ihnen die guͤter vermacht / nun kommen die weit⸗ 
lichen / vnd ſuchen mit allerhand practicken daß wie⸗ 
der / daß ihre Voreltern jhnen an die geifttichen ent⸗ 
macht / ſo achts dan rund wider vmb / vnd komt alles 
wider auf ſein principium. Allein die Bauren vnd 
Haußſtand gehen darneben hin. 

As Carolus x. mit Landgraf Philipſſen ver 
tragen worden / vnnd hernach der Keyſer dem Ver⸗ 
trag / nach dem Rechten wolt außlegen / ſagt Churf. 
Moritz auß Sachſen / Ihr Man. ſolt als ein 
Keyſer / vnd nicht ats ein ſpihzig Juriſt in der Sach 
handeln / Es were Vertragen / vnd nicht gerecht⸗ 
ſertigt. Vlpianus fagt: iudicialis lubtilitas 
in publicia non cadit. In gemeinen Sachen 
muß man nicht allzeit ſehr nach der Juriſten ſub⸗ 
tilzteten grublen. Ein Vornehmer Politicus 

U3 ſchreibt / 
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ſchreibt _ Als das Könifchreich die Spraach 
angenommen/welche die Schlang im Paradeis gu 
red / iſt da von das mißtrawen under allen Stans) 
Den geboren worden. Vnd weiter / bey zeiten Ca⸗ 
roli hat weder Sonn noch Monn das alt vertrawen 
vnd gemeinen nutzen mehr gefeben, 

Ein Jaͤger aber hat beide in einer finftern hoͤll 
funden / daß fie an handen und füffen lam / und in 
letzen nöthen gelegen. Vnd am felben ort : die new 
vertrawligteit (Sinceratio) hat die alte redlichteit 
des Reichs verwieſen. Vnd ferner: Vertrawlig⸗ 
teit vnd gemeiner Nutzen feine zween redliche mans 
- ner gemwefen / die zur zeit der Realiſten gelebt / vnd 

in der Archa Nohz in flore geweſt / und nun laͤng⸗ 
ſten mit denſelben geſtorben / vnnd in die Erdt ver⸗ 
graben. Lehmannus. 
Keyſer Ferdinandus der erſt. 
Alf er merdte/ das fein Sonn bald wolt vnter⸗ 
gehen / trug er feinem Sohn Maximiliano die Re⸗ 
gierung auff/ ſagend Sch will mich hinfüro mie 
Gott betuͤmmern / ©. Jacobs tag tomt na herbey. 
Iſt auch auff denſelbigen tag 1864. zu Wien in 
Oeſterreich in HEeRrxRn entfchlaffen. Wer da 
ſtirbt / che er ſtirbt / der ſtirbt nicht wann er ſtirbt. 
Einmal hat erfeinem Sohn Marimiliano auff 
der Vnderthanen anhalten eine verrichtung auff 
gegeben / derſelbige ritt aber auff die Sagt / als er 
wieder heim kommen / fragte er jhn / ob er die fachen 
verricht hette / gleich Ihm befohlen ; derfeibige ant⸗ 
wort / ꝛc. Es wehre fo ein fchöner fag zujagen gewe⸗ 
fen./ auch fonften die Jacht fo anmutig / das er den 
befelch auff ein andern / oder folgenden tag auffge⸗ 
fhoben/ Da füge Keyfer ‚Ferdinand: Wann 
ihr ewer wolluft unnd jagen / der Bnderthanen be; 
ſchwernuſſen wolt vorzichen/ fo verfichere euch / das 
ihr. weder hie noch dort glͤck haben werde. Blieb 
es noch 
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es noch heutiges tags bey einer jacht möcht man 
ſich noch gedulden / abervorjagen in die Kuͤchen / 
in den Kragen / thun die Herren vor das Land fein 
forg tragen. Drumb geht cs auch oftmals als cs 
tan/ nicht ats es ſoll. Jener Italianiſcher Herz 
verzehrt vber einer malzeit zwo Staͤd. 

Keyſer Ferdinandus der Erfte /fagt auff dem 
Yeichstag 1589. Beſſer macht es der Meifter/ 
als die Geſellen. Alß wolt er ſagen: Es iſt beſſer 
das die Herren ſelbſten zu ſammen tretten / vnd Dun 
Wolſtand / vnnd Wolfahr des Reichs beratſchla⸗ 
gen / und Alle ſachen vertragen / als daß ſie Ihre Ge⸗ 
ſandten und Kath allein auff die zuſammen kunff⸗ 
ter ſchicken / wo man ſelber nicht kompt / wird der 
topff nicht wol gewafchen. 1746. Seind in einer 
Fewers brunſt den Bohemen alle jhre Privilegien 
verbrand / vnnd als ſie in zwei fel waren / ob ſie bey 
Koͤnig Ferdinando die Vernewrung vnnd conſir⸗ 
mation derſelben erhalten mochten / ſagt der König 
auß altem Teutſchen geblut vnd redligteit. Ob 
ſchon jhnen die Privilegia im rauch vergangen / ſo 
were doch Treiw / glaub vnd Kon; zuſag in feinem 
bergen niche verbrant / were geneigt alle und jede 
Freiheiten zu vernewren / zu verwehren /unnd gar 
mie Mattern zu zumeſſen. Wehren die Jeſuiten 
damaln am brett geweſen / vnd raths gefragt wor⸗ 
den / ſie wuͤrden einanders gerathen haben / vnd ge⸗ 
ſagt / es weren dieſe Privilegia ein Interims werck 
geweſt / were gut / daß ſie verbrant / ſo dorffte ſie 
der Keyſer / oder ſie nicht verbrennen: ja doͤrfften 
wol gefagt haben / das ſchad were / das die Bohe⸗ 
men / als Huſſiten nicht mit verbrane wehren: vnd 
daß auf dem Evangelio Buch: Hzreticisnon elt 
fervanda fides. Aber die alte Teutſche redlichteit 
vermochte damaln ein beſſers: Heutigs tags ift die’ 
ander Welt von diefen Geſellen gejagt / dann 

A4 wer 
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wer under groffen Herrn trew vnd redlich handelt 
will / der wird von ihnen vor vntrew und vnredlich 
geacht. | t 

Als der Pabſt die huͤff gegen den Turden zun 
zeiten Ferdinan 1. lang auffjog / ſagt des Keyſers 
Geſanter; Fabins Maximus hat mit feinem vorzug 
das Roͤmiſch Reich erhalten / aber ewer Heyligkeit 
wird es mit ſeinem verzug verderben. 


Keyſer Maximilianus der zwehte. 

Sagte: Ein jeder Junger Geſell muß ſieben 
Jahr daß Narren ſeil ziehen / vnd wann er in dieſen 
ſieben Jahren ein ſtund feiner Narrheit verſgumt / 
muß er wieder auff das new ſein thorheit vnd Narꝛ⸗ 
heit anfangen, Dahero ſagen etliche / ein jeder 
Menſch muß ſein theil an der Narren Kap haben 
vnd dran helffen ziehen / thut er es nicht in der Ju⸗ 
gend / thut er es doch im Alter. Semel infanivi- 


musomnes, Der Niderlaͤnder ſagt: Heeft hy 


geraeft/ oft ſal hy noch raſen ? | 
Keyſer Rudolphusder zweyte. 
Bracht dieſe Gieichnus zu feinem Ttroſt vor: 


Cajus Julius Cæſar, Alß er auſff dem Mer / in 


uſſerſter Leibs vnnd Lebens gefahr war / alſo das 
auch die Schifleut ſelbſten den muth verlohren ga⸗ 
ben / war er gleichwol gutes muths / ſterckt diefelbe 
mit dieſen worten: Seit vnverzagt / es hat kein 
noth / jhr habt C. Iulium Cæſarem bey euch im 
Schif: Viel weniger dan haben ſich die zufoͤrch⸗ 
ten / ſo Jeſum den Himliſchen nothelffer im hertzen 
mie wahren glauben / in jhren noͤthen bey ſich haben. 


Keyſer Ferdinandus der zweyte. 


Als dieſes Keyſers Sohn Ferdinandus der drit⸗ 
te einen vmb begangener Vntrew / deſſen er vber 


zeugt / vnd glſo den Galgen wol verdient hatte / wol 


fe auff 
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ec auff hencken laſſen / fagte der Batter Ferdinan- 
dus fecundus zu jhm. Lieber Sohn du muft nicht 
gar ein Bayer werden / fondern gedencken / daß du 
ein Defterreicher bift. Als wolt er ſagen / du muſt 
dich der Beyeriſchen geſtrengigkeit oder vnbarm⸗ 
her zigkeit / nicht gebrauchen / ſondern dic barmher⸗ 
tigkeit den Oeſterrichiſchen Herren angeerbet / ſehen 
laſſen. Wol geſagt / koͤnten es heutigs tags die ara 
me Pfaͤltzer mit der that rͤmen: Doch vnſer 
Ser: Gott wehr oftmal gut genug / hette der Teufel 
die böfe Apoſteln nur cin theil hinweg / ſagt Icner 
Wirtenbergiſche Trompetter. 

Alß der Spaniſche Geſanter / wegen des Fried⸗ 
landers / oder Wallenſteiner Ihrer Keyſ. May. 
wolt inreden / als daß er der verraͤtherey nicht gnug⸗ 
ſam verzeugt wer / antwort erihm, Wir bedürf⸗ 
fen keines Spaniſchen Hofmeiſters / wir koͤnnen vns 
mit vnſern Teutſchen beheiffen / Ihr moͤget bey 
ewrem Koͤnig euch vmb ſolche ſtell / wann ſie erle⸗ 
digt / anmelden. Daß war wol in wort in illo tem- 
pore , nun iſt das lie dgen in einen andern Ton ans 
geſtimt. Spanien hat 1/2/ 3. ſtimmen. Spanien 
ift das fac totum. Ohn Spanien mag man nichts 
thun. Will es aber lang gut ehun? das ſteht dahin. 

Als einmahl die Keyferin Eleonora mit jhrem 
Herren Ferdinando 2. vnnd dem Schatzmeiſter 
Ehurland/ der vorhin ein Schneider gewefen/ vnd 
darnach ein Sandherz in Defterreich worben/ in Die 
Schatstammer gieng/ond der K. Ihr die wahl gab/ 
erwas was Ihr befiebte zum Newen⸗ Jahr heraus 
zunemmen / nahm Sie em Kleinoth in die hand / vnd 
fagte / daß iſt wol ein ſchoͤn ſtuͤck; darauff ſagt der 
Schatzmeiſter Cazu⸗ Es iſt wol cin ſchoͤn ſtuͤck / 
daruͤber der Keyſer jhn ſcharpf anſehend / ſagte: 
Koͤnt jhr welſch / er fagt nein: der Keyſer / Koͤnt 
ihr dan nichts mehr ats dieſes / fo fchweiget gar. 

Urs Keyſer 
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Keyſer Ferdinand der dritte. 


Als die Parres Societaris Iefu , Vornehmlich 
ſein Beichtvatter vnnd Hoffprediger / in der am 
dientz Stuben / in Weittichen ſachen waß vorbrin⸗ 
gen wolten / gab er jhn einen Außwiſcher/ ſagend: 
Gehoͤrt diß auff die Kantzet / oder inden Beicht⸗ 
ſtut / und fertiget fie alſo ab. Dieſe gute Herren 
wollen die Naaß in allen Sachen haben / drumb 
muß man jhnen bißweilen ein lange Naaß langen / 
wollen allzeit mit dem einen fuß auff der Kanzel/ 
vnd mie dem andern in der Kantztey ſtehen 


Conradinus R. von Jeruſalem vnd Si. 
cilien der geburt auf Schwaben, 


Alß diefem Edlen SJerren 1268, Nach dem er 
zuvor von Earolo Undegovenfi gefangen worden/ 
die Sentetz des tods / gleich auch andern/ als Frie⸗ 
derico Hertzog auf Oeſterreich / Herr⸗ Guidon / 
Graven van Piſen / Hurnaſ chemi / von dem Se⸗ 
eretario Roberto Barrenſt vorgeleſen ward⸗ ruff⸗ 
te Eonradintis vberlaut. O lofen Scheim / darff⸗ 
fu wol eines Keyſers Sohn zum fod verweiſen / 
weiſtu nicht / daß gleich vber gleich tein gewalt ? 
Guazius,Nicolaus Cifnerus in orätione de Con- 
zad: Vnd die feraff die rache Gottes iſt nicht auf 
blieben / dan die Frantzoſen hernach auff einen tag 

. vndflundin Vefperä Siculä alle todgeſchlagen / der 
Secretarius ſelbſten erſtochen / ıc, 


Keyſer Sigiſmundus 


Hat diß Wort viel im gebrauch. Wer nicht 


vber cin ding ſpringen fan, Der muf under durch 
Eriechen, Ay 


Sprichwore. Wan man nicht alcken hat / mu 
man mit Eulen beissen, 
Alß 





faft eben fo viel / als das Zeutfche 


. 
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Alß ihm zeytung tam / das fein Bold von den 
Huſſiten gefchlagen / hat er 7 den erſten ſchrecken 
vnter feinem Volck zuverhüten/ einen Kranz auffs 
geſetzt / vnd ein groffe malzeit angeftelt / und vber 
derfelben gantz fröfich füch erzeiger ; So hat mir 
einmal mein Der: Johan Kettler Freyherꝛ zu 
Moncoya verzehlt / dag jhm zu Coͤln wiederfah⸗ 
ren / daß in einem Wirtshauß / allda er logirt / etz 
liche Spaniſch Oberſten mit trincken / zu brechung 
der Glaſer ꝛtc. geſtelt / als wann ſie ein groſſe Vic⸗ 
torien erhalten / daruͤber er dann nicht wenig ver⸗ 
ſtuͤrtzet / doch hab heimlich ſeinen Diener bey etliche 
Kauffleut geſchickt / vnnd eigentlich laſſen verneh⸗ 
men / die jhm dann zu entbotten / daß das gegen⸗ 
theil wahr / daß die Spaniſche dapfer vnden gele⸗ 
gen / das er dran ſich nichts kehren ſolt / dann daß 
were der Spanier Natur / wann ſie ſchaden gelit⸗ 
ten / ſich alſo anzuſtellen. Alß er diß gehoͤrt / war 
er wieder zufrieden / vnd brachen die Spanier ein 
Glaß / brach er wieder / ꝛc. Alſo als die Spanier 
von Martin Herberts in Duns geſchlagen waren/ 
muſt man bey geibsftraff in Spanien nichts davon 
fagen/ oder feine Fremd betlagen / fondern daß ge⸗ 
gen theil glauben / daß die Holländer gefchlagen 
weren : Aber was ſagt Tibullus/ 
Heu mihi difheileeftimitari gaudia falfa, 
Difhcile eſt triſti ingere mente jocum ! 


Friedericus Churfürft hey Nhein r, 
Diefes Namens genant Victoriofus 
oder Sieghaffte. 


Alß derſelbe einmal auff einer Jagt auff cin Hohe 
Steintlip gerieten / ſahe diß ein ate Weiblein / fo 
nicht fern davon Holt zufammen füchte / hub ders 
entwegen an hefftig auff jhn zuſchelten vnnd zuflus 
chen / ſagende / haſtu nun Fein andern weg / hat dich 

A6 dieſer 





ben/ fragte ſie / ob fie auch würftez wer er were / vnd 
wann fie es wuͤſte / warumb fie fo vngeſtům genen 
jhm heraug führsfiefagt: Ich weiß wol daß du uns 
ſer Churf. ſeiſt / vnd das du mit jederman faſt trieg 
vnd ſtreit fuhreſt / wan nun durch dein veriwegenheit 
du dich ſelbſt aglſo vmb das leben braͤchſt / vnnd mie 
mit dein Pferd von der Steintlippen ſtuͤrtzeſt / wer 
wehre in groͤſſer noth als wir arme Bnderthanen: 
Wann du dein nicht ſchonen witez ſoltu doch billich 
diener armen Vnderthanen ſchonen. Als er diß 
gehoͤrt / lacht er/ und zog etwas Gelt herführ / gab 
jhr das / ſagend /Muͤttergen du haſt recht / ich 
ſoll diß hinfort nicht mehr thun. Ein gute Lehr 
vor alle Herren / die ſich / vnnd jhr leben fogering 
ſchaͤtzen / vnnd in allen gefahren die vorderfien fein 
wollen. Menſchen werden alle tag gebohren / aber 
nicht alle tag Fuͤrſten vnd gute Regenten. 


Philippus Churfůrſt von Heydel berg. 
Als in dem Reichstag zu Coͤln / auff welchem 
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dieſer oder der hinauff gefuͤhrt / fo fuhr dich Gott 
wieder herab: als er daß gehoͤrt / rät er nach derſel⸗ 


Keyſer Maximitianus ſelbſt sugegen/das holtz / das 
ohne das allda nicht ſehr wo feil zu fein pflegt / vber 
die maſſen thewer / thet Keyſ. Maximit. mie Phi⸗ 
lippo cine wettung / von welchen er ſelſt gehoͤrt / daß 
er fein. Holtz hect / auch teins vnbs Gele zu tauff 
wuſte / daß wer den volgenden tag / mit der mahlz eit 
am erſten bereyt / der ſolte den andern zu Gaſt ha⸗ 
ben/ vnd die Wertung gewonnen. Was hat Phi; 
lippus zuthun? > Er lich in dere durch feinem’ 
Kuͤchenmeiſter etliche matter Nuͤß aufftauffen / vnd 
des andern tags ein gut Fewer davon machen / vnd 
daß Eſſen bey demſelbigen gar machen. Bmb 10. 
vhren riet er nach K. M. jhn bietende / daß ſeiner 
K. M. wolt gelieben zum eſſen zu kommen / dann 
die 
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die Malzeit wehre fertig Ihre Keyſ. May. vers 
wundert fich/ rict an ſtund mie Churfuͤrſt Philippo 
nach feinem Loſament / und als er fahe tie Practyck 
mit den Nuͤſſen / lacht erund ſagt Ehe man ver 
ſpilen ſolt / ſolt man licher /ich weiß nicht was chun / 
ſagt vber Mahlzeit / daß er fein leben lang iin 
Mahlzeit/ alſo getocht / gehalten. Drumb heyſt cs; 


Practica eſt multiplex, qui nefcit eſt ſimplex. 


Pratica iſt vielfaͤltig und nicht ſchlecht / 
Wer die nicht tan iſt cin ſchlechter Knecht. 


Fridericus 4. Churfürft vnd Pfaltz⸗ 
graſe bey Rhein. 


Sagte von dem Spaniſchen: Die Spani⸗ 
ſchen Mag man wol hören/ aber man mug jhn nicht 
terner vnnd weiter glauben zuftellen / als einem die 
Naaß lang. 

Ein Churpf. Fuͤrſtlicher Adminiſtrator hat cin 
Jungen Pfaltzgrafen in Tutela, der ſelbige Junge 
Herr fchlug auf Kındifchem mutwilien etlichmahi 
die Fenſter im Hoff auf / fagend: wann ihm daf 
vonandern gewehret ward: foll ich heut oder mor⸗ 
gen Churf uͤrſt fein/ vnnd forte nicht macht haben 
die Fenſter auf zufchlagen ? Das thet er etlich⸗ 
maht : enelich der Adminiftraror ließ ihm cin 
product geben / fagende: Vnd fotich ein Admi- 
niftrator fein vber ein fo Yung verwehntes Herr⸗ 
gen / vnnd forte nicht macht haben / demfelben cin 
tehrab geben zu laffen? Junge Herren vnnd 
Reicher Leut Kinder werden es allzu bad innen/ 
das ſie HYerrenund Reich fein, 


Fride⸗ 
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Friedericus 5. Churfuͤrſt / vnnd hernach 


Koͤnig in Bohemen. 

In einer vornehmen Reichs⸗Stad ward er vom 
Magiſtrat tractirt / vnd gefragt / waß er von ihre © 
Stad / vnnd Policey hickte; antwortetr: Es 
were alles wol / doch drey ding heit er fi onderlich an ⸗ 
gemerckt: Nemlich das fie in der Predigt gut 
reformirt: in außtheilen der Sacramenten vñnd 
Ceremonien gut Lutheriſch / in den Glaſern in dem 
Kirchen Papiſtiſch weren / weil diefeibe noch vol⸗ 
ler der alten Paͤpſtiſchen Hiſtorien weren. 

Ein Junger Pfaltzgraff H. R. als er in den 
letzten Kriegen in Weſtphaͤlen gefangen worden/ 
vnd ein Keyſerliche Officirer jhn fragte / wie jhm 
zu muth were? antworter: Daß iſt euch nicht 
beurlaubt mich zufragen / vnnd bin ich auch nicht 
gehalten euch darauff zu antworten. 

Ein ander ſagt zu jhjm. Ewer F. Gn. bat den 
Keyſer nie geſehen / koͤnt wo nu kommen/ daß die⸗ 
ſelb jhn zuſehen triegte. Daß er dahin gered / weit 
er gefangen ſolte zum Keyſer gebracht werden. 
Druff er lachend. Sicht er mich/ fo fehe ich jhn / 
fo geht es dan gleich. auff/ vnd bleibt keiner dein ans 
dern was ſchuldig. 

Zu ſeiner Fuͤrſtl. Durchl. tamen etliche Muͤnch / 
wolten viet mie Ihr in Religions Sachen diſputi⸗ 
ren / druffihr Furſtl. Durcht. Ich glaub was in 
den Articulen des Chriſtlichen glaubens geſchrie⸗ 
ben ſteht / glaube ihr das auch/ fo find wir eins / vnd 
darff nicht viel diſputirens: Oder habe jhr ein aͤl⸗ 
— vnd beſſeren glauben / ſo bringt den vor den 

ag. 

Als fie noch nicht nachlaſſen worten / Sagt er/ 
Ich hab nicht vier feudire/ bin auch kein Diſputa⸗ 
tor nicht; Wolt jhr das ich euch auff alle fragen 

antwort 
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antworegebe/ fo gebt mir meiner Religion einen 
zu. Hie liegt / ſagt er ein Chart / wolt jhr mir die ' 
zeit damit helffen vertreiben / bin ich es zu frieden/ 
mit difputiren Fan ich euch nicht zu willen fein/ zc. 
Al ſo vertieften jhn diefe Geifttiche Herren ; vnnd 
glaubt er noch/ waß er zuvor geglaubt : Got woll 
ihn ferner dabey erhatten, 


Pring von Brandenburg, 
Ein Junges Herrgen auf dem Churf. Hauf 


- Brandenburg hat in der Predig gehoͤrt daf der 


Prediger zum Dftermal fagte/ man folte den alten 
Adam crengigen: Run war an dem Hoff ein alter 
Rath vnnd Her: / den man ins gemein den alten 
Herren Adam nente/ von welchem das junge Herr⸗ 
gen fehr viel hielte; Vber der Mittagmallzeit ſaß 
das Herrgen gant betruͤbt / wolte nicht cffen/fondern 
ſeuftzte viel mal; fein Herr Batter der Ehurfürft 
fragte es / 0b es tranck wehre / oder waß jhm mans 
gelte ; es wolt ein zeitlang nicht herauf / doch auf, 
viel anmahnen / fegtees: Waß hat doch der alte 
Ser: Adam boͤß gethan / das der Prediger fagt/ 
man ſoll jhn creutzigen / ich hab ihn allzeit vor cin 
frommen Mann angefchen / wie kombt es dan/ das 
der Prediger ihn will od haben / vnnd rufft / creu⸗ 
tzigt / creutzigt den alten Adam? Der Ehurfürft 
merckend den mißverſtand / berichtigt jhn / was vor 
ein alter Adam were / davon der Prediger geſpro⸗ 
chen / vnnd daß der am Hoff kein gefahr: da ward 
das Herrgen wieder erfrewet / vnd waß zuvor vers 
ſaumpt / holt er nach. 

Alſo war vor dieſem Herrgen / noch ein junger 
Ser: in Brandenburg : denſelben führe ein Vor⸗ 
nehmer Rath und Fac torum , vom Hoffauff cin 
zeit in ſein new gezimmert behaufung/den fragend/ 
ob er waß ſehe / daß er meinte / dns iuperbefleen 

4 were 
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were / daf ers ſagte. Daß Herrgen fagtja: Er 
hett noch daf nothwendigſt vergeffen. Der Graf. 
fragt / was das were ? Es ſagte: Daß ihr das 
Hauß nichtauff rader oder rollen geſetzt / damit / 
wann ein ander Regirung ſolte in dieſem Land wer⸗ 
den / jhr daſſelb mit euch hettet mogen in Bohemen 
(dahero derſelbige Graf burtig) führen. Vnd es 
geſchahe / das bald der Vatter deſſelben Herren 
ſtarb / vnd er an die Regierung kam / muſt de Graff 
weiter wegen ſeines cignen nutzen ſehr verhaſſet / 
anf dem Land / vnd das Hanf mit allen vbrigen gů⸗ 
tern hinder laſſen. 


Joachmius 2. Churfuͤrſt zu Bran⸗ 
denburg. 


Joachmius 2. Churfuͤrſt zu Brandenburg hat 
etlichen Theologis in Frag auffgegeben von ge⸗ 
brauch der wörter Concreti & abltracti im Abent⸗ 
maht/ Wetche Melanchthon kurtz deutlich be; 
antworttet. Druf der Churfürft mit verwunde⸗ 
runa gefage: Man muß doch Philippum laſſen 
ein Man ſein / Es hat es doch kriner fo fur faß 
fen koͤnnen / vnd Doctor Pomerane merckt das wol / 
ich will es auch mercken / ich bin ſo alt worden / vnd 
hab das ſo kurtz mein leben lang nicht gehoͤrt. M. 
Adamus in vita Buchholceri, 


Beorgius Margraf von Bran⸗ 
denburg. 

Als in dem Reichstag zu Augfpurg den Reti⸗ 
aions Verwandten hart zugefese ward / fagt Jörg 
Margrafvon Brandenburg zu Kenfer Carolo sr. 
Daß er fichtieber den Kopf wolt Iaffen abhawen / 
As die ertahte und berfante warbeit perleugnen. 
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Sriderich der Weiſe / Churfürft 


von Sachſen. 


Diefen fchrieb einer von feiner Bauren ein brief/ 
vnd mache die Wberfchrifft ale. Dem Durch» 
fcuchtigften Hochgebornen Fürften vnnd Herren/ 
Herren Sriderich :c. feinem Gnedigſten und lieben 
Herren. Diefes letzte wort/Seinem lieben Herrn, 
gefiet dem Ehurfürften fo fehr / daß er age: Er 
wolt fin Gelt darvor nemmen/ Lo. Agricola in 
prov. 308. 

Als jhm einer den rath gab/ daf cr die Erfforter 
folte bekriegen / jhm gefobend/ wann er schen Mann 
wolte wagen / daß er jhm die Stat wolte liefern : 
Sagteer: Woltet ihr wol einer von den schen 
fein? Als der ferb fich bedacht / und dic ſchultern 
zog / fagt er: So iſt einem jeden fein leben lieb / vnd 
wuͤſte ich zehen Erfforten mie verlierung eins 
Manncs zugewinnen / ich ſolt es bleiben taffen, 
Sagt auch weiter: Ihr predigt und rach mir zu 
triegen / dieweil jhr eroren nutzen in demſelben fuche 
vnd auch habt: Aber jhr rath nicht wol / vor mei⸗ 
ne Vnderthanen vnnd mich: Meine Ehr ſteht 
mehr in der Wolfahrt meiner Vnderthanen / als 
in dem Vndergang meiner Feinden. Solcher 
Rachsleut gibt es noch heutiges tags allzu dic : 
Uber ſolche Weiſe Friderici vnd guthertzige Fürs 
ſten vor das heil vnnd wolfarht jhrer Vnderthanen 
ſein wol fo din geſaͤet / als armer Leut Korn, 


Hans Georg Churfuͤrſt von Saxen. 


Unns 1627. Lich. Iohann Georg Churfürft 
von Garen auffdenrand der Muͤntz fiellen dieſe 
Satenifch wort s; Vique ad aras. Dan cs —9— 

vm 








e 

18 Teutſcher Nation Apophthegmatar 
vmb die zeit / das Ferdinandus die Reformation ſo 
ſtarck im Reich vnnd Bohemen triebe. Auch das 
Edict belangend die reſtitution der Geiſtlichen gi» 
ter im werd war. Auff der ander ſeiten / 

Bis zum alter/ vnd weiter nit/ 

Iſt mein alter gebrauch vnd ſitt / 

O Teutſche Trew und redfichkeit/ 

Ro find man dich jetziger zeit ? 

Iſt dan das recht und wol gethan / 

Das man den Schalck fo ſtreichen kan / 

© iſt mir auch garnicht vnrecht 7 

Das vntrew feinen Herren ſchlegt. 

Daf war zwar damals fo gefprochen / aber'wie 
das hernach in acht genommen / beklagte manch 
frommes hertz Herren feind auch Mpenfchen/ vnnd 
Her unbeftendigkeit des gemuͤths fo wol vnterworf⸗ 
fen als andere. Kurt zuvor hat ſeine Fraw Mut 
ger jhm ein fehonen Degen verehrt / auff welchen 
dieſe Keimen ſtunden / 

—* Mutterlicher Seaen/ 

Verehrt dieſen Degen/ 

Dem Batter dieſer Land / 

Dem Feind zu wiederſtant. 
Wer dieſelbige Feind/ hat die zeit gelehrt. 

Item zu ermeitem Churfuͤrſt Johann Georgen 
tam ein Keyſ. Leutenant / ſo ein Muͤnch zuvor ge⸗ 
weſen / vmb Volck vor den Keyſer zuwerben / vnd 
Lauffplatz vor dieſelben in Sachſen: Nach langem 
anhalten ließ ihn der Churfürft zu ſich in ſein Ge⸗ 
mac) kommen / fragte jyn / Ob er cin Lauffplatz 
begerte / Ja antwortet er / Wolan ſagt der 
Churfuͤrſt / gehe mit mir an daß Fenſter / auß dem 
weiſt er dem Leutenant ein groffes weites Feld / ſa⸗ 
gend / Dao haſtu platz genug zulauffen / lauff fo 
lang / bis du muͤd werdeſt / iſt das nicht groß ges 
nug/ ich will dir dan cingroffers werfen, 


Sodann. 
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Johann Friderich Churfurſt von 
Sachſen. 


Als er von Carolo 5. gefangen / vnnd ihm vor» 
gehalten / das er von feiner meinumg abftchen / fein 
Religion andern / fonften subeförchten / dag cin 
fcharpffe Sentetz vberihn ergehen möchte: Sagt 
er/ Was? ift es dan vmb ein Rap voll Fleiſch 
zuthun? 

ts man jhm drewete / das man sh wegen det 
Religion von Sand und Lut verjagen wolte / ſagte 
er: _ Gorttes will geſchehe / ich kan euch Fein amd 
der man fein, 


Albertus Hertzog von Oeſt erreich. 
Als dieſer gegen die Bohemen Krieg führen 
wolt / fragt jhn einer /, wern er zum Dberften des 
Heers mach en wol Zantwort er; Wann jhr ein 
andern fucht das Bold uführen / fonent ihr mich 
vergebens Hertzog / dann Hertzog heiſt fo viel gle 
ein Herr der Zugs. 


Friderich auß Oeſterreich. 
Sagte / Daß groͤſt vnnd beſt / ſo ein Menſch 
winſchen tan / ſey ein Seeliger tod. 


Ceopoldus Hertzog auß Oeſterreich. 

Diefen begegnet ein Edelmann / [por vnd ſtreich 
reittend / der Nertzog —* ihn / warumb er alſo 
ertete / er antworttet / er jett feines Herren Mans 
£ct verfohren/ den fuchte er ; der Hertzog antworttet 
jhm: Sch will das botten brom nicht mit dir 
cheilen. 


Ceo⸗ 
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Leopoldus VVilhelmus Hertzog in Oe⸗ 
ſterreich / K. Ferdinandi 2. 


Simafter Sohn / als er ſehr Jung zum Biſchoff 
u Paſſaw erwehlet / vnd die erſte Scheerung / da⸗ 
mit er diß Biſtumbs mochte fehig ſein / bekommen / 
fragte: Ob er gleichwol noch Keyſer werden 
koͤnte? ſonſten wolt er das Biſtumb lieber einem an⸗ 
dern goͤnnen. Es geht wie die Alten zuſagen 
pflegten: Semper imperare & fuperiorem efle 
aliis : Der Reichs, Apffer muß cin füffer Apffel 
fein / das din hohen Perfonen / che fie den einmahl 
geſchmeckt / der mund und verlangen alfo nach dem⸗ 
ſelben ſteht. 


Margraf von Meiſſen. 


Pflegte zuſagen: Ein Fuͤrſt dörfte ſich nicht 
fürchten vor denen Feinden / fd weit von Ihm fein/ 
fondern vor den jenigen fo jhm am negften auf dem 
fuß nach folgten / den dieferben wolten jhm auch gern 
auff das haupt tretten: Amici non funt quipro- 
cul ſunt: & hoſtes non ſunt qui procul ſunt: 
illi enim parum juvanr, vel etiam parum juvare 
poflunt , Schiparum noce 1 David / Chriſtus etc. 
haften die meiſte noth von denen 7 fo mit jhnen jhr 
brott affen ; und ſo gehet es noch heut. 


Hertzog Adolphus von Cleef der 1, 
dis Nahmens 


Hatte ein ſolches anfehen vnnd glauben bey mäns 
niglich / daf man feinen bloſſen tworfen mehr glaub» 
te/ alß anderer Geſtegelten Briefen / vnnd Ends 
ſchwuͤren / dann auch ſolche Reymen der zeit von 
jhm gemacht / vnd in brauch geweſen: 

Sein 


ie 
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Sein Nein waß Nein gerehtig / 

Scin Ja waß Ia vollmanptig / 

Er was fiins Worts gedachtig / 

Sein Mund ſein grund eindrachtig; 

Ein Prinz aller Prinzen ſpiegel / 

Sein Worten warenfeine Siegel / 

Seins NMuths gantz enversagt / 

Wer hat jhn je auf dem Feld gejagt ? 
VVernerus Zeſchenmacher n Anual. Cli. 
Auß er cin herzlich und töfttich Collegium voP 

die Geiſtlichen bawen fies / ward er von einem 
tindern ern gefragt / waß er mit dieſem Baw 
vorhette / antwort ek: Er bawe ein Gefängnif 
vor alterband Tetterteher/ Hurenwirth / Ehbrecher/ 
Zechbruder vnnd dergleihen: Helmericus in So- 
phologicis ciränte, Teſchenm. 

Eben diefer fagte: Das nichts mehr in den Ne⸗ 
gimentern ſchaͤdlicher 7 als wann man in denfelben 
die (after leſt ungeftraft hingehen, Berner den Jun⸗ 
gen Edelleuten bezaͤhme nicht nach der Tugent zu⸗ 
gehen / ſondern ſ pornſtreich nach dar zu laufen vnnd 
zu rennen? dem. Aber man lauft nach der Tu⸗ 
gent / wie die Schnecken pflegen. 

Derferbige Hertzog von Keyf.Sigifm. geiragl/ 
weiche die befte Regenten / antwortete· Erſtlich / 
de fich ſelbſt mie verftand regiren / vnd zum andern/ 
die andern wol vorſtehen / vnd guten rath geben toͤn⸗ 
nen. Bber einem Fuͤrſt. Bancket frage jhn Kınf- 
Sigifmi Ob einem zder von einem Grafen zum 
Fuͤrſten gemacht / nicht bezieme / oder zuſtuͤnd/ mie 
Anem herrlichern fleyd an einer Fuͤrſtl. Tafel zu er⸗ 
ſcheinen (dan er ſich ſehr ſchlecht in Kiendern hilte) 
Ancwortet er: Gnaͤdigſter er Keyfer / wann ich 
meine Kleyder eher als meine manieren verendern 
chet / würden meine Vnderthanen daß gulden ſtück / 
und nit den Herren ehren. Idem ArnolBelmeri- 
‚ chus+Bnd es gehet alſo. Huns 
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Hunc homines decorant, quem veltimenta 
decorant. 
Man chre den Mann vmb das Kleyd / vnnd nicht 
das Kleyd vmb den Mann: da man doch billicher 
daß Kleid vmb den folce ehren, Daß dan Henricus 
Glareanus erfahren/ und drumb das Kieyd / vmb 
welches ihm die Leut ehrten / zu hawen / fagende/ 
Biſtu der Profeffor/ oder bin ich es ? 

Diefer Fuͤrſt fagt oftmalen / Er wolle licher 
ein rechtfertiger Saw Hirt fein / als einem maͤch⸗ 
tigen Königreich mie verrath und vngerechtigkeit 
vorgefet. Arnol. Helmerich, ber diefe Red 
find bey wenigen heutiges tags platz. 


Johann 1. Hertzog von Cleeff. 


Als er in der Statt Soeſt lag / die zuverthedi⸗ 
gen vnnd zubefchüsen / fagt einer zu jhm / das die 
Mauren der Start nicht ſtarck / vnnd dein gewalt 
der Feind zu wieder ſtehen / genugſam weren / ant⸗ 
worteter: Der Feind hat es nicht mit den Mau⸗ 
ren/fondern mit Kriegsleuten zuthun.Helmericus. 

"Als ihm einer ‚gezeigt ward /.der Lahm in einer 
Belägerung gefchoffen ward /fagter: Dieſer 
wird nicht außreiſſen / viel weniger zum Feind ober; 
lauffen: Idem. 

Als ein Capitain ſich bey jhm angab mit ſeinen 
Vndergebenen Soldaten zu jhm vber zu fallen/ 
antworttet ers: Behuͤtt Gott / dag wir mit Vber⸗ 
lauffern und Meineydigen follen gedenken vnſerm 
Feind ob zuſtegen. Idem Helmer, 

Dren ding/ ſagt er / feind / die Gott allein zus 
kommen : Die Ehr/die Rach das Vrtheil vber 
die gewiffen der Menfchen. Idem. Eben feind 
das die drey ding / ſo die Menſchen / fondertich die 
maͤchtigen ſuchen Gott abzunemmen. Ein jeder 
will die Ehr vor ſich haben / ein jeder will ſich ſeibſt 

rechen / 
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rechen / ein jeder will vber die gewiſſen der Men⸗ 
ſchen herſchen. 

Von der Trunckenheit der Menſchen ſagt er: 
Er wuͤnſchte von hertzen / daß Gott mit dem Wein / 
auch den rechten gebrauch des Weins vns Men⸗ 
ſchen gegeben heit; Helmericus. Sed vini, rei 
optimz, peſſimus eſt abufus. 

Als ihm verwiefen ward / das er sehn feine 
Feind vnnd Verbrecher all zu guͤtig / Sagt er: 
Was ſoll ich viel Blut vergieſſen / da ich nicht ver⸗ 
mag ein tropffen Blut zu machen. Gedaͤchten 
das diejenigen / fo. vmb einer nichtigen vrfach wil⸗ 
len / oftmal ein fo blutigen Krieg anfangen / wie 
wurd das Chriftenbiut heufiges tags fo wenig vers 
goſſen werden; mit welchem doch heutiges tags alle 
Ström und Feder gefarbe und gefett werden! 

Zu einem. feiner Ambtleut / der zimlich ſtreng 
gegen die Vuderthanen war / ſagt er: Ihr tkoͤnt 
ſie woll zwingen / daß / oder das zuthun aber / daß 
ſie euch auß zwang ſollen lieben / werd jhr in ewig⸗ 
teit nicht erlangen / oder zuwegen bringen. 

Amor non vult fidibus extorqueri. 

Gemacht roͤth / vnnd erzwungene Lieb wert niche 
lang: ſagt das Teutſche Sprichwort. 


Hertzog Johann von Cleeff. 


Dieſer wolt ein hohe Schutim Furſtenthumb 
Cleeff legen / zu beſtettigung derſelben begehrt er 
vom Papſt feine zuſtimmung: der Papſt ließ ihm. 
andeuten / das er zuvor den Ketzer. ( So nent erden 
fromen Mann nach Pabſtlicher gewohnheit) Mon⸗ 
hemium Rectorem der Schul zu Duͤſſeldorff ſol⸗ 
te abſchaffen / vnnd auß dem Land verbannen; als 
daß Ihr Furſtl. Gn. geſagt ward / ward er hefftig 
zornig / * er fehr.viehvon Monhemio, als an 

ehr 
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ſehr fromen vnd ſehr Gelehrten Mann hielt / vnnd 
ſagt:⸗Lieber in ewigteit fein confirmarion vom 
Pabſt / vnnd reine Hohe Schul / als Dis zu thun / 
Der Pabſt fort wiſſen / das ich Pabſt bin in meinem 
Land / er mag Pabſt fein vnd bleiben in feinem Land. 

Als hernacher der Pabſt ſeine nuncios oder abs 
geferttigte in daß Land fand mie Bann Briefen / 
hieß er die ats bald anf dem Land gichen/ oder wolte 
fie im Saͤcke ſtecken / vnnd vertrenefen laſſen; ließ 
auch zur gedaͤchtenis an den Thoren vnnd Pforten 
der vornembiten Staͤdt im Land von Cleef Süd 
an nagelen/damit die verweifung der Abgeſandten 
des Pabftsanzudenten. 

Rach dem Ihm auch durch einege zufaͤll die zung 
und das anfprechen entfallen/ geſchah / wann er den 
Pabſt wolte nennen / vnd daß wort nicht wol tonte 
herauß bringen / legt er ſeine Haͤnd vber einander / 
fagent: einmal ein Schelm / dann die waß wieder 
hoͤhend / zweymal ein Schelm / vnd noch waß hoher 
auffhebent / dreymal ein Schelm; Ob er nun die 
drenfache- Eron des Pabſts zoder daß der ſelb zum 
drtitenmahl zum Buben an jhm worden / hiemit hab 
wollen zuverſtehen geben / waren verſcheiden mei⸗ 
nungen / ſo diß gehoͤrt vnd geſehen. 

Ein Fuͤrſt von Guͤlch kam in eine Statt / der 
Magiſtroaͤct verehrt jhm den Wein / der Fuͤrſt bracht 
dem Burgermeiſter eins / vnd als er jhm den trunck 
wolt fangen laſſen / entſchuldigt er ſich / ſagend: 
Ihr Fürftt. Gn. wolten den behalten / fie trincken 
alle tag Wein / wer jhn nichts newes / derenthalben 
ſie der Fuͤrſt mit einer Gelt ſtraff belegte. Ein 
wort geſchwiegen zu ſeiner zeit iſt Gotd wehrt. 


Hertzog Hans von Zweybrůuckhen. 


Sagte vielmalen / daß man den Herren Dienern / 
ſonderlich denen / ſo mit verrechneten dienſten vmb⸗ 
giengen / 









— — —— — — 








a. ma 


Daß dritte Theil) VVehrftand. 27 
giengen / folche beftallumgen folte machen / damite 
man ihnen / wegen Kleiner Befoldung nicht vrfach 
geb die Herren vnd Bnderthanen zubeſtelen / daß 
fie ſich auff denſelben erhalten fönten / cheten fie 
aber drüber / unnd würden betretten / folt man fie 
ohne gnad beftraffen/ ats fie verdient/ were ein gu. 
fer Rath / wann ihm gefolgt würde, 

Ein Batbierer folte diefes Fuͤrſten Gemahlin 
ein Ader Iaffen/ vnd weit derſelb ein bebend Handy 
ſchlug er etlichmal fehl / druf ſchlug in der Furft in 
das Geſicht / der Balbierer ſagt / man folt ihm fern 
gewohnlich recht thun / das ıft / man folte jhm vor 
cin guten trund Wein laffen Erinden/ fehle er dan/ 
fo wolt er fiinen Kopf verlieren; Als er den getruns 
cken / traf er die Ader recht / vnnd wol / da fagt der 
Furt: Hatteſtu kein Maul / das vor dich ſprach / 
fo hab ich ein Hand / die dir das Maut aufthut / 
gab ihm cin verehrung vor die Maulſchell vnnd 
Aderlaſſen / vnnd fagte; Ein andermal brauch das 
Mant/ fo biſtu von ſolchen fchlagen frey. 

er allzeietiage vnd nicht ſpricht / 
er weiß was jhm gebricht ? 

Wer nimmer fagt/ 

er weiß was jhn plage ? 

Als Spinola in die Pfaltz tommen / vnd Creutz⸗ 
nach / Oppenheim / vnnd andere Stät/ in anſehen 
der Vnion volck ingenommen / fragt er einen / ſo von 
deren Orthen kam / waß der Vnion volck machte / 
ob ſie noch nicht ſchlagen wolten: vnd der anwort / 
daß nichts zur gegenwehr gethan wuͤrde / antwort er; 
Wollen fie nicht ſchlagen / ſo werden fie doch muͤſ⸗ 
ſen ſchlagen / oder ohne ſchlaͤgen geſchlagen werden. 

Einem Teutſchen / ſagt er / ſoll man jhn zornig 
machen / fo muß man jhm zwo Maulſchellen geben/ 
will man ihn rechſchaffen erzoͤrnen / ſe muß man ihm 
deren vier geben, Es iſt war:wir Tentfchenfagt er: 

B tom⸗ 
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Kommen nicht gern in den Harniſch / bringe man 
uns aber einmahl darin/ bringt man ung mit viel 
Tonnen Pater nolter nicht wieder drauf. 


Landgraf Willhelm von Heffen 
Mauritij Sohn. 


Als er Paderborn ingenommen / baten jhn die 
Jeſuiten / vmb jhres Collegüi zuverſchonen. Er 
fagt: Ihr Herren Patres,wir haben vmb ewerent 
willen nicht die Wafen in die Hand genomen / ſu⸗ 
chen auch das ewer nicht / allein toͤnt jhr nım das 
Fewer leſchen / als das helffen auſtecken / fo macht 
das wieder die vertrichene Prediger ingeſetzt / vnd 
die aewiffen vnbeſchwert bleiben / nicht ein Tag / 
nicht cin Stund follen wir euch / oder den ewrigen 
vber dem hals liegen. 


Dring Wilhelmus von Dranien. 


Hat diefen Spruch gu feinembeiwore: Mediis 
tranquillus in undis : Still vnd guten muth auch 
in mitten Meeres flut. 

Ihm ward verwieſen / das er gar zu freundlich 
vnd gemein / auch mit einem jeden Bawren were/ 
druf antwort er: Daß wort were wol angewend / 
vnd thewer gnug vertaufft / mit welchem man ein 
Menſchen gewoͤnne / vnd auff fein fetten braͤchte. 

Zum Graven von Egemond / als er des Prin⸗ 
ten rath nicht folgen swolt/ vnd den Spantern/ all 
zu viel vertrawte/ ſagt er: Wiſſet das jhr Die 
erſte bruͤck ſein werdet / vber die die Spamer in 
dicfe Landen tommen werden / vnd wann ſie drũber 
fein / werden ſie die in ftücten brechen ; daß dann 
alſo gefchehen, 


Printz 
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Printz Mauritz von Vranien. 


Von der Teutſchen Fuͤrſten Thurnier / Rennen/ 
vnd dergleichen auffsugen/ ſagte er: Die Teut⸗ 
ſchen haben viel zu dia Geit zu Thurnier / hinder⸗ 
laufen / Spielen / Iggen/ vnd anffziigen/ aber viel 
zu wenig Krieg suführen: 

Als in der Belägerung der Star Guͤlch der 
Fuͤrſt von Newburg den Tonne ſtabeln ein vereh⸗ 
rung verhieß / daß ſie des Schloſſes mit ſ chieſſen ſcho⸗ 
nen folten / vnd das vor Printz M auritzen kam / ließ 
er den Fuͤrſten zu ſich eommen/ vnd im reden fage 
er jhm / das er vernohmenhett/ das er begert / da 
die Eonneftabeln des Schloß ſchonen ſolten / aber 
ſagt er ferner Dauwren E. L. die Stein / vnnd 
mich ſolt nicht dauren die Soldaten / deren ſo viel 
alte tag davor bleiben. Bnter deſſen hat er befoh⸗ 
len / daß man / in dem ſchon der Fuͤrſt bey jhnen 
wehre / von allen Battereyen / auff das Schloß 

ſpielte vnd ſchieſſe / das es ſcheinte / als wolten fie 
das in ein augenblick zu grund ſchieſſen. 


Fuͤrſt Chriſtian von Braunſchweig 7 
Biſchoff zu Halberſtatt. 

Sagt von den Teutſchen Fuͤrſten / der den Krieg 
mit liſt vnnd vntrew von ſich vnd den ſeinigen auff 
ſeine Nachbauren verwendet: Er thet chen / wie 
jener Bawer / der ein glüende kol in ſeiner Scheuer 
gefunden / vnnd diefetbe in feines Ngchbauren 

auß oder Scheuer geworffen/ davon beyde des 
Drachbanreny vnd fein eigen Scheuer abgebrand. 

Als er den Pfaffen von Ordingen / ſo zuvor viel 


ſchmehwort vber gemelten Fuͤrſten außgeſtoſſen / 


gefangen betommen /vnnd derſelbige die beſte 
wort gab⸗ der gefahr zu entgehen ; jhn als ein 
B2 dapffe⸗ 
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Dapfferen Helden auff das höchfte lobte / ſagt Fürft 
Chriftianzuihpm: Es iſt nicht mehr vmb Bru⸗ 
Der Cornelij zeiten / der als er auff den Fuͤrſten von 
Vranien Wirhelmum ſehr Gottloſe reden außge⸗ 
goſſen / vnd von des Fuͤrſten volck bekommen / Bott 
danckte / das er nichts boͤſes von dem Printzen ge⸗ 
fprochen. Doch er ließ ihm wieder loß / auff vers 
heiſſen / das er hinſort Gottes Wort lehren / vnnd 
nicht hohe Perſonen ſchmehen wolt. 

Als Fuͤrſt Chriſtian auf des Liborii Bilde gelt 
muͤntzen laſſen / vnnd die Soldaten damit bezahlt / 
ſoll er geſagt haben: Liborius hat nie ſein Freun⸗ 
den ſo viel gutes gethan / als er mir ſeinem Feindt 
erwieſen. 


Fuͤrſt von Büld, | 


Ein Mefpfaft/ der Iacobo Andreæ viel zuthun 
machte / ward auff ein zeit / durch des gemeinen 
volcks fingen von Predigſtul getrieben / vnd D.An- 
dreæ predigt vort / da ruft der Meß⸗Prieſter dem 
Fuͤrſten von Guͤlch / der eben zugegen war zum 
zeugen des vngleichen fo Ihm wieder fahren / ihn bit, 
tend / das Ihr F. Gn. jhm deſſen am Jungſten Tag 
wolte zeugnuß geben; Der Fuͤrſt ſagt / das jhm 
das zu thun ſchwer fallen ſolte: dann entweder er 
der Fuͤrſt / oder der Meß⸗Prieſter allda nicht zu⸗ 
ſamen komen wuͤrden / vnd wann ſchon das geſchehen 

ſolt / fie einander doch nicht wurden tennen. Ada- 
musin vita Andre, | 


Hertzog Ernſt von Lüneburg. 


Hat ein Leuchter / vnd druf ein licht mahlen laſ⸗ 
ſen / mit diefer vmſchrift: Inferviendoaliis con- 
Camor: In dem ich andern vorleuchte / verzehr ich 

mich ſelbs. So ſchreibt Melanchthon in ſeinem 
Buch de anima, daß als man den Leichnam Caſi⸗ 
miri 
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miri Fuͤrſten von Brandenburg geoͤfnet / man ſein 
hertz gantz verzehrt gefunden / das man den ſorgen 
fo er vor feine vnderthanen getragen / zugeſchrieben. 


Hertzog Carol von Burgundien / 
ter Kuͤn genant. 


Hatte einen Statthalter / der hat ein Gefangen / 
deſſen Fraw / damit fie ihren Mann wider frey Des 
kommen möcht/zu feinem willen bracht/und gleich» 
worden Mann enthaupten laſſen / deffen fich die 
Fraw beym Hersogen beklagte: derentwegen ihn 
der Hertzog dahin hielt / das er die Fraw muſte zur 


Ehe nemmen / vnd fo bald er die geehlicht fieger 


denſelben enthaupten / vnnd ſetzte die Fraw in alle 
ſeine guͤter / daß er dan gethan / vmb die Fraw wie⸗ 
der an ihr Ehe zuhelſfen / vnnd auch der Gerechtig⸗ 
keit ein genügen zuthun. Metteranus lib, z. da er 

die Hiftory weitlauffig erzehlet. — 


Friderich 3. Iwperator vnd cin Hertzog 
von Wuͤrtenberg. 


Zu einem Hertzog von Wuͤrtenberg / der ſehr 
hoch gefint und trotz war / ſagt Friderieus der dritte 
Kenferz Wann das end gut ift / ſo iſt alles gut. 
Der Hertzog ließ jhm ein Seinen Kuͤttel machen? 
dud unden herumb auff das toſtlichſt mit Gold vnd 
Edelgeſtein einlegen vnd beſetzen / vnnd tam alſo in 
die verſamlung der Fuͤrſten/ gefragt was das be⸗ 
deutet / ſagt er: Wann das end gut iſt / ſo iſt alles 
gut: Aber der much iſt dieſem Hertzogen her⸗ 
nacher rechtſchaffen gebrochen / weil er in einer 
Schlacht gefangen / vnnd in langer gefaͤngnis ge⸗ 
hatten worden: Melanchthon in Domin, p.3« 
p 620, Baudartiuslib. ı5- 


B 3 Georg 
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Georg Fuͤrſt von Anhaltt. 


Dieſer Fuͤrſt hat ſehr wor ſtudirt / vnd beneben 


dieſem ein guter Theologus, dann er auch ofter⸗ 
malen ſelbſten gepredigt / ſagte: Die H. Schrift 
iſt gleichſam als die Windlein / in welche das Kind 
Jeſus gewickelt war / welches man nicht ſehen noch 
finden kan / cs ſey dann / daß man dieſelbe auffwin⸗ 
dele. Gamerarius in vita ejus vnd Bomd.l. 16. 


Marckgraff Albert von Brandens 
urg. 


Der Biſchoff von Bamberg hat an Marckgraff 
Albrecht von Brandenburg geſchrieben / daß er 
fein Sand und Leut nach dem Buch Inrerim wolte 
Reformieren: Der Marcrgraff antworte jhm: 
Ihr Habt mir das Buch Interim zu Augſpurg 9% 
mache zugefantz ich ſend eueh widerumb ein Buch / 
auch zu Augſpurg gemacht / von Reformation der 
Beifktichteie : Es ift billich das ihr Geifttichen 
vnß Layen mit ein guten eyempelvorgcht: So 
bald ihr Geifttichen ewer Kirch werdet Reformirt 
haben / will ich auch mein Sand Reformiren. Bon 
dieſem Buch Interim füge einer der zeiten Das 
Buch Interim bat cin Scheimen hinder ihm, 
Andere nenten es Interitum. Vnd durch ein vers 


ſetzung der Buchftaben mentiri,ideftlügen. Ein 


Spanifcher legt cs den Teutfchen alfo auf. J. ihr 
NM.naͤrriſche T. Teutſchen / E.ewer R. Reich / 3. if, 
MP. mein.) Ein ander ſagt von diefem Buch / Nar⸗ 
riſch Buch / Narriſcher nahm. 


Hertzog von Areſchott. 


Der ritt einmal mit dem Hertzogen von Alba 
doch etwas hinder jhm / der Hertzog ruft jhm / vnd 
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gert es: als aber Herzog von Alba nicht nachtieß , 
fage der von Areſchot / ich ſolt cs wol —— ea 
foͤrcht aber / daß ewre Wölfe meine Ammer möch» | 

‚ten auffreffen. Daß er darauffredt/ weilder von | 
Alba cin Rock an hatte mie Wolfshäut/unnder 
von Areſchot ein mie Lammers Zellen gefüttert, 


Alter Fuͤrſt von Mechelburg. 


Als dem Wallenſteiner oder Frieblander fein _ 
Sürftenthumb folte von Keyſer ingeranmbe wer ⸗ 
den/ ſagt er: Weil der Keyſer ſo viel newe din, 
ſten macht / vnnd Teutſchland doch nicht groͤſſer 4 
werden fan / haben wir uns leichtlich die rechnung 
machen tönnen / das die Alten Fuͤrſten den newen 3 
werden muͤſſen weichen, Andere fchreiben es ei⸗ 
nem feiner Raͤth zu. 


| | 
in Teutfcher Fuͤrſt. J 
Einem Fuͤrſten ward von einer chen 
Reichs ſtact der Wein verehrt. Er behielt die Fla⸗ | 
fchen (weiche ettiche fagen wollen / daß fie Süber = 7 
geweſen) mit dem Wein/ vnd 509 damit hinweg: — ‚ 
YXıs die Herren die Flaͤſchen wieder forderen lieſ ⸗ 
fen / gab er zur antwort / Er here allzeit gehört: 
Ber einem das Pferd verchr/verehr ihm suchten 
Zaum : drumb hetten fie jym den Wein verehrt / ſe 
verhoft er / fie würden von jhm auch die Flaſchen ⸗ J 
den Wein darin zuverwahren / nit wider abfordern. 


Graf Werner von Salm / ꝛc. | 

Als die Viſitatotes vom Bifchoff von Ein 

vberall gefchickt wurden / vber das leben vnd wan⸗ A 

det der Geiſtlichteit zu Inquiriren/ vnd alles was J 

argerlich nbzufchaffen / fchrich er jhnen nacher 
| B4 Stein⸗ 
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Steinfeld: Ich bin nicht wurdig/ das Ihr unter 
. mein Dach tommet. Eben derfelbig : Man fage 
mir nach / ich fenein Hurenjager / aber man thut 
mir vnrecht / ich fehe ſie gern: Diefe aber die Vili- 
ratores fein die rechte Hurenjaͤger / dann ſie ver⸗ 
jagen ſie auß meinem Land. 

Als cin Doctor luris den Bartholum vnd Bal- 
dum gegen ihn anzoge / ſagt er: Man ſolte bey 
der Sands ordnung bleiben: Dieſe ſeyen Welſche⸗ 
vnd haben nichts vmb vnſer Lands brauch gewuſt 


Ein Graf. 
Dieſem ward verwieſen / das er mit Bawren 
Madlein butte. Druf gab er zur antwort: Die 
Eble wehren Einheimiſch / dieſe aber Wildprat. 


Geuſen vnd Barlamont. 


Als die Regentin Anno 1566. 5. April vber 
die Supplication von den Staden eingelieffert / 
verſtort vnnd vnmuͤthig war / ſagt der von Barla⸗ 
mont zu jhr / fie ſolt zu frieden ſein. Eos wer nur 

ein haufen Geuſen / ideft Bettler. Die Staden 
dig vernehmend / fagten / das fte fich diefes Na⸗ 
mens nicht ſchambten Geufen oder Bettler vor 
des Koͤnigs Dinſten vnnd Lands Wolfahrt vnnd 
gluͤck genant zu werden. Machten jhnen guͤldene 
Meta illien / henckten das an Halt / auff welches einer 
ſeiten ſtund die Bildnuß des Königs / auff der 
andern zwo Haͤnd in einander geſchloſſen / mit einer 
Frantzoͤſiſchen vnderſchrift dieſes Inhalts: Dem 
Konig getrew biß zum Bettelſack: Trugen auch 
Better Schuͤſſeln vnnd Loͤffel artig gemacht auff 
ihren Hůeen und Kleydungen / welche graw / gleich 
wie die Minnbruͤber. Metteranus. Thuanus. 


Fuͤrſt. 
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Fuͤrſt. 


Ein armer Sawhirt bat den Burgermeiſter in K 


feinem Dorpff zu gevatter: der Burgermeifter 


dauchee fich zu gut zw Diefem wert / gab ihm den 


rath / er ſolte den Fürften bitten / das er dan that? 
dieweil aber der Fuͤrſt leichtlich erachten konte/ das 


ihm ein ander das gerathen/ fragt jhn darumb= 


der Sawhirt betent das der Burgermeifter hm 


dasgerathen. Der Fürft des andern tags mit wol | 


dreiſſig feiner Hoͤſting / hebe das Kindt / vnd 


verrichtung deſſen gehet er mit feisen Hoͤſlingen in 


des Wirtshauß / leſt ſich auff das beit tractiven / 
Darnach ſchickt er nach dem Burgermeiſter vnnd 
ſagt zu jym: Weit du dich zu gut erkene dem ars 
men Hirten / vnnd feinem Kinde den Chriſtlichen 
Dinſt zu thun / ſo hab ich es vor dich gethan / vnnd 


dein ſtatt vertretten. Iſt alſo billig das du mir zut 


danckbarheit die Zech bezahlſt / vnd dem Kindt ein 
ehrlichen Pfetter Pfenning gebeſt. Muſt alſo dem 
Wirth wol dreyſſig Reichsthaler vor die Zech / 
und dem Rinde auff befehl des Fuͤrſien zum Tauf⸗ 
pfenning auch fo viel geben / und ward darzu vom 
Burgermeifter Ambt entſetzt. | 


Wuoallenſtein oder Sriedländer. 


Ein vornehmer Herr hat einem Doctor in 
Summa 11000. guld. verehrt : Wallenſteiner 


soiit wiffen/twarumb das gefehehe : lege danfentdas, 


zu/ fagend: Weil jr Apofict feind fo smihffen 


auch 12900. guld. fein/ und iſt die ein tauſent vor 
den Judam. J 

Ars jhm fein Calſation wurd angezeigt / ſagt er⸗ 
Die Keyſeriſche Kelormation bringt den Keyfew 


ymb fein Kron/ vnd mich vmb mein reputation, 


Br Dorft 
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Reit fich vermeffener weißund auff gut Senna- 
| c 


van 
rn \ 


” 
fr. 


eribs verlauten laffen/ als er Stratfund belaͤ⸗ 
gert Warm fchon die Stat mit Ketten an 
den Himmel gebunden were / fo wolt er fie doch ho⸗ 
len / oder herunderhofen. Doch es hat jhm gefch > 
let / vnd iſt Stralſund der Papiftiichen Lige ein 


Strall oder ſtraff jhrer Sünden worden / dann fie 


die thuͤr / durch weiche der König von Schweden 
in das eich tommen. Bon diefes Wallſteiners 
Anfchtag/ end Betägerimg der Star Strellfund 
fagt einer : der Schiefer/ id et, der Wallſteiner / 


- dann diefes wort hat er allzeit im mund/ ) hat vns 


fchier vnſern Sincerations zaun vber cin hanffen 
geworffen. | 

Wann diefer Wallenflein etwas im zorn ge⸗ 
than / daß er etwan einen hencken laſſen / oder fon, 
ſten hinrichten / ( deren er dann ſehr viel / ohn eini⸗ 
gen verhoͤr / oder entſchuͤldigung alfo vort geholt; 


fen) vnd hernacher berewte / ſagte er: Abermal ein 
Schiefer gehabt. Aber als er andern gethan / iſt 


jhm wieder fahren : Er ſoll auch geſagt haben / als 


er gefragt, ward / waß vor Proceß mit den Teut⸗ 
ſchen zuhaltten / Wiltu nicht / ſo muſtu. 


Man ſagt auch von jhm / das als ſein Gemahlin 
drey tag vnter den Weibern gelegen / vnnd endlich 


erloͤſet / vnd jhm die zeittung gebracht / das ſie einer 


Jungen Dochter geneſen / er geſagt / ein Junge 
Dochter: Laſt mir die Beſtien ertrencken / das 
fie uns vnſer Gemahlin fo lang tormentirt vnd ge⸗ 
quelt hat. Alß ein Tyrann hat er gelebt / vnnd iſt 
geſtorben als ein Tyrann. | 


Graf Henrich von den Bergen. 


= As er mie der Keyſeriſchen und Spanifchen 
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anfchlag von den Stadifcheningenommenworden/ 
vnd er die zeitung befam: Daß heiftunndiehre 
vns vnd andere / das wirden Geuſen jhre Kirchen 
vnd Predigen laffen follen/ vnd gegebene revera- -· 
lia haften. Welches er dahin geredt / weil er nicz 
mal gern gefihen/ das man —— vnnd wieder die 
gegebene reverfalia , die Kirchen in den Gulchi⸗ 
ſchen / Bergiſchen vnd Kleviſchen Landen verſper⸗ 
te7 wie damaln durch Pater Böfen mit zuthuung 
des Fürſten von Newburg geſchach. 


Pappenheim. X. May. Marſchalck. 


Sagte von dem vnweſen in Teutſchland. Es 
werde nicht ehe gut thun in Teutſchland / bis man 
wieder anfange Ritter vnd Schelmen zu machen. 


Herr Ernſt Mollarth Rudol. 2. Ge⸗ 
heymer Rath / Hofmeiſter / Hoff⸗ 


marſchalck / :c. 


Als von Heuraths Sachen geredt ward / ſagt 
er: Ein Reiches Weib were leicht zuernehren/ 
ein fchöne/ Leiche zu lieben / ein verftendige leicht zu 
regieren. 

Keyſer Rudolphus wolt jhn / nebendem Herren 
von Liehtenſtein zum Fuͤrſten machen/ druffage 
er: Er were Edel genug / aber nicht reich genug? / 
thet fich gegen Ihr Keyſerl. May, derentyalben = 


Als Keyſer Rudolphus fich verwundern thet/ N 
daß er nicht eyferte / in erwegung er die fehönfte 7 
Gemahlin der ganzen Chriſtenheit hette deren 
birdnuß auch der Zurdifche Keyſer zuſehen beach 7 
te / vnd alle Potentaten drüber fich verppumderteny 

J | B6 antwort 
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antmorcer: (Entweder es bitftniche / oder es be ⸗ 
darff es nicht, x | RE, 


As jhn Keyſ. Rudolphus fragte / warum er ein/ | 


obwol fehr ſchoͤnes / doch gar Junges Frawlein ge⸗ 
heyrat / da er doch wiſte / das Jung vnnd Alt nicht 


wol ſich zu ſamen ſchickten antworter: Damit 


ein alter Appetit betomme / muß er ein zartes biß⸗ 
kein haben. Daruff ſagt K. Rudolphus / wann es 
vmb die digeſtion zuthun iſt und ewer Magen zu 
fchwach iſt / mag fie verdawen / was jhr nicht vers 
dawen koͤnt. Item alle Menſchen weren Narren / 
vnnd wenn man ſturb begieng man dic letſte Nar⸗ 
rerey. 


lohannes von Bruchauſen. 


Edler Herr in Dinſten Adolph. Hertzog von 
Cleef vom Hertzogen gefragt / wen er vor ein dapf⸗ 
fern Helden hieite/ antwort er: den / der vor den 
gefahr nicht zugefchtwind und allzu Kuͤn / vnnd in 
der gefahr nicht allzu versagt. Tefchenm.ibid. 

Schweichard Wambord von Vmbſtatt ein 


z Evangetifcher Edelman war bey einem Bıfchoff 


zu Wirtzburg / der Biſchoff ſagt zu hm Ihr 


Evangeliſchen verdampt uns; Nein fagt Wam⸗ 


bold / Ihr ſelber verdambt euch / dan es ſeind nur 
drey Stand in der Were: der Ledig oder Jungs 
frawen Stand/ indem feit jhr nicht; der Ehſtand/ 
darin ſeit ihr auch nicht : der drit ifi der Buben und 
Huren ftand : wann jhr nun mit diefem nicht in 
das Himmelreich tomt / fo tomt ihr nicht hinein, 


Herzog Eberhard von Wirtenberg 


ar cin ober anf auter Herr / und hertzlich von 
einen Vnderthanen beliebt / alſo das dieferbe auf 


groſſer Kid zu jhm ſagten: Wann Got nicht Gore 


were⸗ 


Apophthegmataa / 
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were / wer fofe billicher Got fein / als unfer Here —3 
von Wirtenberg. — NER —— 


Philippus der aͤltere Freyherr zu Win⸗ 
nenberg vnd Beylſteinenn. 


| h 
Sagte von den drey gerabdender Muͤnchen / das — — 


fie Keuſch / wann fie auff jhrem tods Berh liegen / 
vnd nicht mehr toͤnnen. Das gelubd der armurh 
haften ſie / wann fie todt vnd nicht mehr beduͤrfen / 
vnd gehorſam / wann ſie in der Helle. 


Phllippus der Juͤngere Freyherr zu 
Winnenberg vnd Beylſtein. 

Als er gefragt ward / Welches das Fundament 
der Roͤmſchen Kirchen were / ſagten etliche / der 
Pabſt / andere fein Decreren , andere die Conci« 
lien, andere die patres: Aber er Philippus Frey⸗ 
herz ſagte / der Keyfer vnnd König in Nifpanien/ 
dann wann diefe zween Lutheriſch / oder Calviniſch 
weren/ würde der Roͤmiſche Stul zu grund gehen / 
vnd alles Lutheriſch und Ealvinifch werden. Sag⸗ 


te auch vielmaͤlen / Wer zu Hoff gunfthaben will/ “ 


thu / wie die Pfaffen im der Kirchen intoniren. 
Der Pfaff fing gleich wie er woͤll / 
So fpricht Amen dazu fein Geſell. 


Dum cantat Flamen refponder clericus Amen, 


Ein Schmweizerifcher Capitain. 


Welcher dem König Earl in Schweden gedies 
net/ tam mit fein Sordatennach Stodholm/ vnd 
fogire fich in eine Heberg / allda zehrend / fordert er 
600. Reichsthaler von dem Konig reftanten: der 


K. ſaht / er wort jhm soo. Zeufelaufdentopfgeben: — 


fs nun die Wirtinne jhm die rechnung macht / das 


er zod reichocholer bey jhr verzehtt / amewort er ht? 
| Er wolt 
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Er wolt jhr drey hundert Teufel guff den Kopff 
geben. Die Wirtin klagte. Der König leſt den 
Capitain durch feinen Cantzler vornehmen: der 
Capitain entſchuldicht ſich alſo / der König iſt mir 
600, Reichsthaler ſchuldig / als ich fie gefordert/ 
hat er mir 600. Teuffel auff den Fopff gegeben; 
darvon hab ich der Wirtin das halbe theil die 3 00. 
Teuffel geben / das ift ja gut Konigiſch bezahlung. 
Als dem König diefe höfliche antwort vorbracht 
worden / hat er befohlen dem Eapitain die gantze 
Summam zubezahfen / vnnd der Wirtin das jhre 
auch. 

Ein Alter Wolverdienter Kriegs Oberſter bes 
Gert fein abfeheyd von Carolo 5. Earolus fragt 


ibn vmb die vrfach dieſes begehrens. Er anworttet: - 


Es muß zwiſchen der vnruh meines lebens / vnnd 
tag meines flerbens waß zeit vnnd ſtillſtand fein, 
 PontanusHiltoria Geldricä, 


Graf von Onholt. 


Den Graf von Vnholdt ſagt im anfang dieſes 
Boͤhmiſchen vnd Teutſchen Kriegs: Die Tents 
ſehen Fuͤrſten wiſſen nicht / was vor ein ſtarcken 
rucken das Hanf Oeſterreich hat / werden aber das 
mit ihrem ſehaden empfinden: Druf fagt ein 
Mardifcher Edelmann / vnnd das Hauß Oeſter⸗ 
weich weiß nicht / was vor ein Wirdpferd die Teut⸗ 
fche Nation / und das der ein wol berieten Keuter 
fein muß / der daffelbig bezwingen / vnnd in vollem 
gehorſam haben will. Ich meine fie haben es auff 
beyden Seiten erfahren/das auch Srembde tommen 
muſſen / vnnd beyde theil fo abgeritten/ das fie Faft 
gantz zu reh geritten, 


? | Herr 
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Daß dritte Tfeily VVehrfand, 9 


Herr Johann Rettler Stepper von 

Monjoyen. — 
Einem Hoͤfling / den er doch wol wuſte / das er * 
ihm nicht gunſtig / thet er alle ehr und traectamenten 
an / gefragt wie cr das thun koͤnte nach dem ex woiii 
wuͤſte / das er jhm ſehr abguͤnſtig / anewore m: 
Wann ich jhn nie mie gutthaten fan getwinnen/vich 
weiniger werd ich das zuwegen bringen mit zor⸗ 
nigen vnd vnwilligen Geberden. Man muß dem 
Teufel oftmahl zwo Kertzen anzuͤnden / da man 
vnſerm HERRN Got nur ein anzuͤndet. 

Zu einem feiner Prediger / der von jhm auffein 
ander Dorffin cins andern Herren gebieth füch be⸗ 
gab / fagt rim Abſcheid: Es geht mir / Nerr 
Prediger / eben wie den Müttern mit den Rindern/ 
wann diefelbe von ihren Muttern wollen verreiſen / 
thut es jhnen weh / weil fie allzeit gehoft das jhnen 
jhre Reiß nicht ernſt / alſo hab ich mir nicht inbil⸗ 
den koͤnnen daß ihr verziehen ſolt / biß das ich fehe/ 
das es nun recht ernſt / tont ich ewer Reiß mit groß 
Gelt abwenden / ich ſolt es nicht ſparen. 

Er hat einen alten Diener / der wolt ſich in ſei⸗ 
nem groffen alter Verheurathen / und Wirtſchafft 
anfangen/ den fragt er/ waß er vor ein Schilt wolt 
auf bangen / alß der fich etwas bedacht / ſagt er bez 
hend: Hengt ein Reh vnnd druff ein Hanen / fo 
heift die Herberg/ zum Hanenreh. 

Oftmals fagt er: Ein Feld⸗Oberſter muß mie 
einem bfeyern fuß reifen. £ 

Item: Niemand iſt / der glles weiß / auch iſt 
niemand der nichts weiß. 
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40 Tecutſcher Nation Apophthegmata⸗ 
Oberſter Hannencrot von örfch. 


Nahm nach dem tod feiner ziweyten Haußfra⸗ 


- wen / feine Magd /gefrage / wie cr fich fo vers 

» nidrige / nach dem feine erſte Qaußfraw eine 

Freyfraw auß Böhemen/ vnd fein zweyte eine Ade⸗ 

liche Perſon geweſen: Antwort er/ der erſten 

muſt ich dienen dieweit fie Hödern flands war / als 

4 ich. Der zweyten diene bißweilen ich / bißweilen fie 

mir / vnnd damahls war ich noch in meinen beſten 

tun: Nun ich aber alt und vnvermoͤglich / hab ich 

eine genomen / die des dienen gewohnt / vnnd mir in 
meinem Alter zu dienen fich nicht zugut duncke. 


Sunger Graf von Sulg Nofmeifter. 


Tier zu Bm zum Fenſter hinauf ohne verle⸗ 
tzung / allein das er ein groffe Beul auffder Stirn 
kriegte / da fage er: die Mutter Gottes her jhm 
den fallgebrochen / vnnd in ihren ſchos auffgefans 
gen / deſſen Hofmeiſter antwort: die Mutter 
Gottes muß ein harten Knie haben dan E. Gn. 
haben ſich ein groß Beul auff die Stirn gefallen, 


Conradus Graf von Pappenheim. 


Iſt zwölf Jahr mie dem Keyfer in Spanien 


| geweſen / alß er einmal geſehen / das die Bettel⸗ 
Muͤnch vor einer Thuͤr ein Almoſen vor ein Seel 
| im Fegfewer bettelten / vnnd Sardelli forderten/ 
ſagt er: Ich meinte ſie doͤrfften da keine Sardelli, 

ſondern hetten ohne das dorfi genug; Welches 
| jun neben andern dingen / fo ihm im Bapſthumb 

mißfieten / feiner eignen auffag nach / jhn fo geaͤr⸗ 

gert / daß er dadurch zum Evangefio fich begeben. 
Hichero gehört die Hiftoria von Maria Hembd zu 
chen drunden im Lehrſtand / vnter Petri Curtenii 
Sprüchen zu finden, 
| Sun; 
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Juncher Dienhemier in € hurpfalg | | h 


bey Oppenheim. 


J 


Gab einem / der ſich was gewegert mit jhm zu 


eſſen / dieſe vier Lehren. 1. Woman Rach gibe/ 
ſoll man weg gehen. 2. Wo man arbeit ſoll man 
ſich da von machen, z. Wo man gelt zehlt / ſoll man 
weit davon schen. 4. Wo man iſſet und trincket / 
fol man teck zugehen Woman Kath gibt / dar⸗ 
umb / fo ſolcher Rath nicht wol glückte / ſo hat man 


cs vndanck; Wo man arbeit / da möcht man leicht 


ein Singer verſtauchen / oder ſich ſonſten weh thun. 
Wo man Gelt zehlt / vnnd etwas davon verlohren 
wuͤrde / möcht man in verdacht tommen / als wann 
man das entfrembd / aber wo man iſſet vnnd 
trinckt /das were ein Sach / die dem gantzen Leib 


e * 


wol befam. 
Herr von Sintzingen. 

As von Keyſ. May. der General Eommiffes 
rius Oſſa geftelt vber die Ercef vnnd vbel aufs 
halten der Soldaten nachfrag zuchun Ann. 163 1» 
dero Drehen kam / fagt der Her: vom Sintzingen / 
ann die Küh weg feind/ Eombt der Ochs / Was 
die Pferd vom Hew nicht veraͤtſt / frift der Ochs. 


Als diefem / als er in die Schlacht ſolte gehen/ 


von feinen Edeljungen/ ein Bettbuch zu betten? / 
bracht ward / ſagt er: Iſt es nun zeit betten / 
ſprang auff fein Pferd / vnnd fagt : das geit mir 


vor / ein jeder volge mir / vnd befehl ſich Gott vnd 
feiner Dame. (eins rawen Weittinds Rede) die 
beffer wehre geſchwiegen geweſt / als den ſpott mit 
Gott / vnd feinem Wort alſo getrieben, * 
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gr Teutſcher Nation Apophthegmata / * | 
Fin Edelmann. 


Hat vmb ein groß Ampt zubefommen fein Re⸗ 
figion verlaſſen / vnd ſich zur Papiftifchen Religion 
becgeben / als nun einmahl vber Tiſch geredt ward / 
welches die beſte Religion wer/ vnd die frag an Ihn 
tam / ſagt er : die Pabſtiſche / druf antwortet ein ans 
derer: Soo ſeit jhr ein doppel Schelm / das jhr | 
wiſt / das diefe Religion die befte/ vnnd laſt euch 
noch. Gelt / dieſelbe zubeterinen/ zugeben, Auff die⸗ 
fen aberunnigen hat Herr J. S· P. N. dieſe Verß 
gemacht. 
ui pretio Miſſam facris defertor avitis 
ẽrætulit, huno iſto de grege Myſta rogat; 
- .Dic sage cui ſaera ſunt nunc utraque cogni- | 
ta, quenam 
Sunt meliora ? Mihi, miffa, ait ille,placet. 
Alterad hæc: Falfum dicis, velfraude mali- | 
8u4 
> Mercefuper pretium vis meliore dari. 
Ar h W. hat diefe Teutfche Keimen druff gt 
macht. 
Ein Schelm vnnd doppel Schelm der billich iſt 
zu nennen / | 
Der vor den beiten glaubn das Pabſthumb thut 
befennen / * 
Vnd zu betennen das gleichwol noch nimmet 
gelt / | 
Iſt das ein Schelm / fo iſt Erin Schelm mehr 
in der Welt. | 


Corput. 


Als Anno 1580. Steinwick von Rennecher 
belaͤgert / vnd in euſſerſter noth / ſo das viel ſuchten 


die Statt zu vbergeben / begab ſich das den 4. Feb. 
er: mor⸗ 
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deß deitte Theil, Vvchrftand. e Fr 
morgents früh / drey Feldhuͤner auff den Pe 
geflogen kamen / vnnd mit den Händen Sefangen z 
Als diefes dem Gubernarori Eorputerzehlt ward/ 
fpracher auffichendem fuß: Gott iſt — 


der ſchickt den Wanckelmuͤtigen Iſraeliten des 
gleichen ſpeis / vnd er wird auch dieſe Statt gewiß⸗ 


lich ſpeiſen / vnnd weil der Feldhuͤner drey / ſo ſoll 


das ſelb nicht vor drey Wochen geſchehen / vmb das 


man jhm nicht trawt noeh glaubt. Daß dann auch 


alſo geſehehen / dann eben denſelben tag nach drey 


Wochen die Star volltomlich geſpeiſt worden. 
Metteranus lib. ro. 


Herr von Ben. 


Ober Ambtmaunn zu Creutznach gefragt/welche 
Schaͤlck man am meiften ehrte/ antwort er: Die 
Jenigen fo fich indie Capuciner Rap ſtecken. 


Fabian von Feylitz / Ritter. 


Rhuͤmbt des Churfürften zu Sachfen Hertzog 
Bricderichs befcheydenheit / fagendte: Mein Herz 
iſt heimlich / vnnd verbirgt feine befcheydenheit / 
ann er fchonauffein Dorff gebohren were / fo 
were cr doch zum wenigften ein Schultheiß wore 
den. lo. Agricola prov. 278, 


Herr Onico Pe Nouland in de | 


Als einer vmb ein — von ihm zube. 
tommen jhm anlag /da doch der jenig/ fo es genoſ⸗ 
fen/noch im leben / ats fich hernach befunden / ſagt 


er zu demfelbigen / das er waß gemach chun wolte/ / | 


vnd nicht den Ichendigen daf fleifch von den beinen 
nagen/ die Hund laſſen die lebendige Thier zufrie⸗ 


den/ wann fie aber todt vnd außgeführe/ machen fe 


fich an diefetben, 
Teut⸗ 








— * 
— 
* 
2.45 


JS 








44 Teutſcher Station Apophthegmata / | 


Teutfcher Oberfter. 


Ben dem ward geklagt / oder er vielmehr ben ſei⸗ 
nem Sperren verklagt / das er böfe ordnung unter 
den Soldaten hielt/der antwort. Ordnung iſt qut/ 
das Gert ift noch beffer/ fchaft mir des Muͤntzmei⸗ 
fters Creatur / ich full / fo bald ich deren cin Ton⸗ 
nen voll betommen/ darthun/ das ich gufe ordnung 
haften tan: Gele macht gute Oberſten / vnd re⸗ 
gulirte Soldaten. 


Martin Schenk von Niſdeck 
Oberſter. 


Als in einem Anfall der Stadifchen/ die Spa⸗ 
nifchen/denen er damals noch diente/jhn hicffen mit 
feinem Regiment inhaltten/ fie wolten die Stadis 
fchen allein fehlagen ; aber von ten Staden gu 
fchlagen wurden / ſchicken fie cin Trompetter an 
ihn / er ſolt kommen und ihn helffen: Da faat er: 
Sie haben die Ehr allein haben wollen / fo haben 
fie auch die Schläg allein. Wann er cinem Ans 
ſchlag vorhatt / gleich er dan deren viel in das werd 
geſtelt / gieng er / unter deffen füin andere Kriegs 
Officirer truncken / oder fpielten / das gemach auff 
vnd ab / vberlegte die Sach / biß das er meinte mit⸗ 


tel gefunden zuhaben / die zuverrichten; Wanncer 


dann ſein Rath bey ſich gefunden / ſagt er: Ein 

Knipp ſchlagend / die Glock iſt gegoſſen / Trompe⸗ 

ter blaß zu pferd: Als dan muſt in der eyl alles auff 

fein. Alſo ſagt Thomas-Aquinas in ſich ſeibſten. 
Concluſum eſt contra Manichæos. 


Hohe Perſohn. 

Dieſem kam ein ſehr langes weitlauffiges ſchrei⸗ 
ben / von einem Doctor / als er daſſelbige ſahe / 
ſprach 









das cin Teuffel mehr in der Helen iſt. Die Fürſtin 


ſagt hierin. Dan mir fo viel Teufel von einem 


mum nolle culpam emendare. 
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Daß dritte Theit / VVehr 
ſprach er; Ich glaub getwißtich/ da 
Doctor wolle zu todt ſchreiben. | ß vns der 


VVilhelmus Philippus von Bernſaw 
Her: zum Hardenberg. 


Sagte vielmalen: Es ift nichts newes ben - 
aroffen Herren daß nach gelegenheit der zeit fie ein 
Dieb vom Galgen nehmen / vnnd zu Ihrem dinft 
brauchen ; vnnd wann fie den genug gebraucht den 
wieder an den Galgen hencken. | 


Dfalsgrapifcher Rah. 
Ward vor cin Gefandtenin 9. gefant / als der 
wieder zu Hauß tam / vnnd gefragt ward / wie tie 
Reyß abgangen / fagt er: Alles wol / allein mich 
deucht / man fraͤß die ganß in H. mit den federn/ 
dann ich nirgents vnder wegen in ein Federbeth 
tommen toͤnnen / ſondern mit Junckherꝛ Halm mich 
behelffen muͤſſen. 


Doctor Iuris G. 


Diefer hat vielnewe fund vnnd befchwerungen 
auff die Bnderthanen feines Furften bracht/fo das 
er von manniglich verflucht ward ; der fagt einmal 


zu der Fürftin. Gnedige Fraw / Ich giaub nicht — 


Jeden in den Leib gewuͤnſcht / das nicht glauben 
tan das noch ein eintziger Teufel in der Nelleee 
Ruchloſer ſpoͤtter / ſpott nicht mit dieſen Gaͤſtfte/ 
es iſt wol mehr geſchehen das einer den Scherz 
mie ihn getrieben / vnd vbel betommen. Malum eſt 
male facere , pejusin malefactis gloriari, pefi- -·-· 
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fagt/ wo fie dan weren ? Er Elopft auff fein bruftz 
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46 Teucſcher Nation Apophehegmata / 
Ein Teutſcher Graff. 


So etlichmal in dieſen Teutſchen Kriegen von 
einer partey zur andern vbergefallen / vnd jhm das 
verwieſen ward / ſagt: Wer ein ‚behalten Schiſ⸗ 
man will bleiben muß ſich nach allen Winden 
wiſſen zurichten. 


Gulſcher Herr. 


War in des Reyſers vngnad / den verhieſſen 
etliche Vergebung / wann er ſich wieder auff des 
Keyſers ſeiten wolt begeben / da ſchrieb er einem 
Herren: Ich bin fo ſchwartz alß ich werden tan⸗ 
vnd gleichworfinden ſich etliche / die vermeinen / fie 
koͤnnen mich wieder weiß machen. 


Beyeriſcher Officirer. 


Als der Koͤnig von Schweden in der Schlacht 
vor Luͤtzen blieben / ſagt dieſer: Es were num zeit / 
das wir frieden machten / ſo toͤnten wir in vnſerer 


Edelmann. 


Einer der den Adel mit feinem Gelt ertaufft / 
ruͤhmt ſich vber die maſſen ſehr ſeines Alten hertom ⸗ 
mens: dem ſagt einer vom Adel / Er ſoite nicht 


zu weit gehen / ſonſt moͤcht er vnder die Inden 
tommen. 


Schultheiß. 


Ein Dieb ſolte gehangen werden / der verwiß dem - | 


Schutcheiffen der den ſtab vber jhn brach / vnd zus 
vor zu Pferd gedient / vnnd manche Sattel⸗taſch 


guff der Straffen funden / ehe fie verlohren worden/ 


das 
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Daf dritte 


das er / wann man ihm fein Recht foreeehunsfo wol 
den Galgen verdient / alser/ Dem antworedeer 
Schultheiß . Du folteft gethan paben/atsich; 


als ich merckte / das ſtelen / ein ſolch handwerck were/ 
das gemeiniglich mic hencken lohnte / ſo hört ich bey 
zeiten auff/ vnd thet waß guttes. 


Franciſcus von Sickingen ein Pfaltzi⸗ 
ſcher Edelman. 
Fuͤhrte dieſen Spruch zu feinem beywor?. 
Nichts ohne Vrſach. — 
Eben dieſer von Sikingen hat auch dieſes vor 
fein beywort: Confilium ſalutare non ſpecio- 
ſum ſuadendum: Man muß das beſt vnd nicht 
ſchonſt den Leuthen rathen. Mancher raͤth einem 
ein ding vnd ſagt: Daß daſſelb ein Liecht in den 
geſchaͤfften fein ſoll / vnd wann mans recht betracht / 
fo iſt es nur ein Augenblendung: Viel wollen am 
dern rath/ aber fie verrathen ſte mehr. 


Bon‘ achfchtägen/ wie die follen bewand fein/ J—— 


find man bey den Teut ſchen Schribenten viel ſchoͤ⸗ 


me Kegufen/vnnd Sprüch/ Ws r. Mathenift 


nach der Scheiben fchieffen/ man fchieft ofter druͤ⸗ 
ber / drunder/ neben. hin/ als in die Scheib/vic we⸗ 
niger indaß Schwark. 2. Im Rathgeben muß 
man Gott laſſen die erſte / mit telſte vnnd letzſte ſtim 
haben. 3. Die Aelteſten vnd erfahrneſten ſeind die 


befte Raͤthsherren. 4. Mit vielen iſt gut rathen / 


aber boͤß zu ſchieſſen. x. Mit wenigen ſoll Mana, 
ehen / mit vielen zu Krieg ziehen. 6. Kath ſoll 


man pflegen mit getrewen Freunden. 7. Ein Re⸗e 


gent oder Rath ſoll das beſt rathen / wie es wird 


Zerathen / kan er nieht errathen. vide Lehmanni ve 


Aorileg. Tit. Rathen. 


heit WVehrfland.. 
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43  Teutfcher Nation Apophtegmata / * — 





Henricus Copes von Foͤrden. * 


Sagt: Die Galigen weren nicht vor die rech⸗ 
te und groffe/ fondern vor die vngeſchickte vnd vn⸗ 
gluͤckliche Dieb gebawet. | | 

Chriftophorus Ludovicus Rafcus. 


Ser: von Saganaz Schweirifcher Geſandter 
bey denSchweigern/vergtiche die Neutratiften den 
Krebfen die hinder fich und vor fich gehen/ armirt 
fein/ vnd fich doch nicht wehren toͤnnyn. 


Nymmegen. 


Als Printz Mauritz Anno 1591. im Octobri 
die Star Nimmegen belaͤgert / vnd dieſelb Kriens 
gebrauch nach ließ auff heiſchen / ward jhm höflich 

eantwort / das Printz Mauritz noch ein Junger 

reyer / vnd die Statt Nymmegen noch ein Jun⸗ 
ge Dochter were / welche er taͤm zu freyen / aber 
fo feichttich nicht zubetommen / er muͤſte noch mehr 
arbeyt vnd mul) die zubefommen anwenden Mett. 
29. Doch er lag nicht Länger als vom 14. Octob. 
biß den 21. Dctobris davor. 


Dberfter Heil. 


Dieſen ließ einer zu ſeiner Hochzeit laden / als er 
eben in todts noͤthen lag / demſelben ließ er dancken 
vnd ſahen: Wann er eine bottſchaft in den Him⸗ 
mel thun wolte / er were eben auff der fahrt / ſo ſolt 
er die geſchwind jhm zuwiſſen thun / er wolt jhm die 
gern verrichten / ſtarb auch in einer viertel vhr 
darnach. 

Als er auß Vngern mit etlichen ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft / nach zimlich verwichener zeit wider zu Nauß 
tam / ſetzt jhm fein Groß⸗Vatter cin Kannen mie 

N: Rothen 
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Daß dritte Theil  VVehrftand. 49 
Rothen Wein vor / ſagte aber dabey / ſolten nicht 
zuſehr trincken / dann der Rothe Wein ſchad den 
Augen / druf ſagt Heil. Großvatter wage jhr 


ewren Wein / wir wagen vnſere Augen. 


Bartholomæus VVeis. 


Haubtman im Wallis / als jhm der Biſchof zu 
Siten lang angelegen / er folte Catholiſch werden/ 
hat er endtich füch fo fern erflart/ Er wolt cs 
thun / wann jhm der Bifchof wolte bürg werden/ 


das ein platz im Himmel wehre/ da die Neuchler 


Teutfcher Herr. Ai) 
Als nach abfterben eines Pabſts jhm erzehle 


hinfommen, 


ward/das die Cardingel / in Wehlung eines newen 
Pabſts nicht toͤnten vber ein tommen / in dem der 
eine theil ein Pabſt fo gut Keyſeriſch / der ander cin 


der que Spanifch/der dritte cin fo gut Frantzoͤſiſch 


haben wolten / daruff ſagt dieſer Nerꝛ. Es were 
beſſer daß ſie daruf bedacht weren / wie ſie einen 
Pabſt Wehlen oder machen theten / der Chriſtlich 
geſinnet wer ; Eben dieſer hat auch geſagt/ Gleich 
wie die Italianer keinen gröfferen Gott auff Erden/ 
ats ihren Pabft : Alſo haben die Spanier kein 
grofferen Gott / ats ihren König. Gefragt / was 


der Pabſt vor ein Mann wehre/ antworter: Dir 


Allerheyligſte Schalck / vnd aller ſeligſte Narꝛ. cos 
Herr von Bernſaw ond Bellinghofen. | 


Als fich ein Dechant von Reeß beruhmterdase® % 
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Teufel auftreiben koͤnte / vnnd auch außgetrieben /⸗ 
an twort er; Kan er Teufel auß treiben / ſe wunn 
dert mich ſehr / das er als einer ſo nicht gt Cu , 
difch / die Stadiſche Guarniſon nicht auß Reeß 
vnd Emmerich ꝛc. treibt. 
Er Teut.. 
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so Teutſcher Nation Apophthegmata / - =}. 
Teutfcher Edelmann. 


Saat / Wann ich folt und müfte betteln / fo 
wolt ich ein Jeſuiter werden/ denfelbigen gibe man 
es nicht mit Pfennigen oder geringen Summen/ 
fondern muß shnen mie viel tauſenden geben, 


Fuͤrſt. 


Ein Hoͤfling hat beim trunck von ſeinem Fuͤrſten 
ein lehen erlangt / deſſen begert er des andern tags 


ſchriftliche verſicherung; dem antwort der Fürſt. 


Hat euch ein trunckener Herr was verheiſſen / ſo laſt 
euch denſelbigen daß auch lie fferen. Der Nüchter⸗ 
ne weis nicht was der trunckene gelobt oder ver⸗ 
heiſſen. Wir ſeind jetzt nůchtern / vnnd nicht beim 
Wein / ſondern am ort / da man alles mit rath 
vnd verſtand thun mufi. 


Graf von Friefland. 


Als einmal von Cometen vnd deren wirckungen 
geredt ward/fragt cin Graf von Frieſland / ob man. 
auch exempel hett / daß fiefchiff angez und oder wol 
meint / das fie die mache ſchiff anzuzuͤnden hetten. 
Als darauff mit Nein geantwort ward / ſagt er: 
Wolan / fo haben wir vnd die Hollander feinnothz 
das ſie vns ſchaden thun ſolten. 
Einer der Augſpurgiſchen Confeſſion zuge⸗ 
than / Als Keyſer Ferdinandus die reformation ſo 
heiß im Reich anfing / vnnd von dem Cometen / fo 
1613. geleüchtet ee er nach einemtich, 
| ir haben bifhero gemeint / der 
Comet fo Anno 1618. gelehöhtee/ here allein den 
Ealviniften gedraͤwt / vnd ſie allein wehren die/die 
das Kalb in das Aug geſchlagen / vnnd haar laſſen 
— er muͤſten / 








fo were ich ein ellender — 
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Das dritte Theit / VVehrſtant. 14 
muͤſten / Aber Gott erbarm es / die Prageriſche 
Execution, Bohemiſcher Predicanten verjagung 
vnd heutige Proceß gegen die Evangeliſche Stand/ 
geben vns viel cin andern Glauben in die Hand. 

Fuͤrſt. | 
Wolt einen Soldaten zu voflbringung einer 
Berrächerey auff cin State / mit der er flreittig/ 


gebrauchen / etfichefeiner Leut wicder riechen jhm 


das / ſagende / das er ein vntugend und verz weiffel⸗ 
ter Bub. Deſto beſſer / ſagt der Herr / dann were 
er ein tugent vnd fromer Menſch / dient er zu keiner 
verraͤtherey. 


Caſpar Jung. 

Gubernator der Schantz Knotzenberg / Als 
der Duc de Parma dieſelbe belegert / vnd mit ſchieſ⸗ 
fen hart zuſetzt / ſchickt er ein Trompeter an jhn / 
vnd üeß die aufffordern / aber ihm ward auff befehl 
Caſpari Jungen geantwort / Er Caſpar Jung 
ſchlieff fie ſolten doch nicht fo cin geſchrey machen / 
das er mit Ruh ſchlafen möchte / der Parma ſchickt 
den folgenden Tag wieder an denſelbigen / aber er 
bekam die vorige antwort. Vnter deſſen wiegten 


die auß der Schantz manchen Spanier in den ewi⸗ 


gen ſchlaff: vnd ward Ducde Parma durch Print 
Mauritzen wieder abgetrieben. | 
Edelmann. | 
Einer wolt einen ſo blut edel/ aber gut arm war / 


troͤſten / jhm zu gemuͤth führend / das er einer von 
dem aller Altiſten vnd Edelſten auf gantz Thuͤrin⸗ 


ger Sand were; druf antwort der Edelman. Wann 


ich auch fo Edel were/ daß mir die Federn der Feld⸗ 


hüner zur Naaſen auß wuͤchſen / vnd hette kein Gelt / 
Et ge- 














s2  Zeutfcher Nation Ayophehegmata/ 
Et genus & virtus nificum revilior alga eſt. 


zugene Ag her / geſchlecht hin/ geſchlecht 


Wer hat tein Gelt iſt in der Felt cin armer 
Herr. 


Eines Furften Canceler / wann der einem auff 
feins Fürften befehl ein Ambt gab/ fagte / wann er 
gefragt ward / waß es vor cin Mann ſey / Wir 
wiſſen noch nicht waß es vor cin Mann / vnd was wir 
an jhm haben/vber cin Jahr follen wir.es fehen vnd 
gewahr werden/ was es vor cin Mann iſt. 


Dfalgifcher Edelman Kettenheimer. 

Verdugo Spanifcher Gubernaror in der Vn⸗ 
dern Pfaltz vermahne einen Pfatsifchen Edelman / 
dos er ſich zur Eathotifchen Religion begeben ſolt / 
der Edelman ſagte; Ich bin cin alt betagter mann / 
vnd mein gedaͤcheniß iſt ſehr hinweg / fo das ich alle 
tie myfteria, ceremonien vnd gebreuchen / deren. 
Die Eathotifihe Religion voll/in meinem alter nicht 
begreiffen tan. Bat jhn derowegen / das er jhn 
init dem begehren wolte vnange ſochten laſſen. 

Eben derſelbige / als ſich die Jeſuiten berühmten / 
das ſie fo viel zur Cathol. Religion in der Pfaltz 
betehrt hetten / antwort / nicht Ihr / ſondern die Pro⸗ 
voſen / Geweltigers und Evecutores vber die Con⸗ 
tribution / vnd ſtraffen deren ſo nicht in ewre Kir⸗ 
chen gehen wollen / die haben es gethan. 


Ein Hoͤfling. 

Hat mit zween Grafen zuthun / von dieſen ſagt 
er: ch hab einen Gn. Herren an N. Aber fein 
Gnad die aibe mir nicht. Vnd von dem andern / ich 

hab einen Vngnedigen Herren an N. Aber fein 
vngnad acht ich nicht / ſchad mir auch nicht. | 


 Sarfl, 
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Daß dritte Theil VVebrfltand. 5 9 
Fuͤrſt. vr 5 —J 

— Ein Vnflatt an einem Hoff / als er das Muß auß 
geffen hat/ feht er die Schuffet an den Mrund/ vnd | 


foff die vbrige bruͤhaußf. Bat darnach ven Fürs 
ſten vmb verzeihung. Dem antwort der Fuͤrſt. 


u Bit die Saͤw vmb verseihung/ das du ihnen das ihr 
1J entzogen / mir haſtu tein ſchaden gethan. 

J Ein Edelman. 

"u Vom Oberſten Bönnighauffen/fo gemeiniglich/ 


wann es zum £reffen tommen thet / den Hafen pfad 
/ inrit / fagt ein Bornehmer Edeiman/ Bons 


“ ninatshaufen Pferd ift fehr finreich / dann es den 
’ Feind drey tag zuvor ricchen kan / che cs den anſich⸗ 
M tig wird / von dem möchte man gedendenals De- 


M mofthenesfagt/ Vir fugiens iterum pugnabit. 
u Bliebe ich jetzt todt / fo taͤme ich ein andermal nicht 
d wieder, 
& 


J Juncker Albertus von Hattenſtein. 





Junckher Albertus von Hattſtein ſagt viclmal/7 / 
Er hett viel Verwandten / aber wenig Freund. 

2 Das es fo viel Donin Hifpanien geb / ſagt er / 
tomme dan hero / das alle Jahr auf gewiſſen tagen 

die groſſe Glock zu Madrill geleut wird / vnnd die 

— — gern Don wolten ſein / kommen als dann / vnd ſtellen 


ſich vnter die glocken / vnd fo oft der glockenſchwen⸗öä⸗ 
gel anſchlag an die glocken / vnd Don, Don iaute / ſoe 
| batd und oftmal ſey ein newer Don gemadt, 
Bon den Spaniern/ Italianern / Frantzoſen ⸗/⸗ 
Weſtphaͤlingern / gaber dieſe gleichnuß. Die 
Spanier weren wie die Filgläuf/ wo dteeinmalin 
il gewuͤrtzelt kan man der nicht wider loß werden;die 
— Italianer weren wie Kopflaͤuß / wollen allzeit oben 
an / vnd auf dem haubt — ae 4 

3 won 





z4 Teutſcher Station Apopheheamata/ 

die Kleyder Laͤuß / wolten allzeit gefehen fein drumb 
fröchen fie allzeit oben auff den Elendern/befhambs » 
ten alſo fich undihre Herren. Die Weltphälinger 
werenden Wandleuſen gleich / die beiffen bare und 
ſtincken vbet. 

Die Eapuciner / ſagt er / weren aroffe Narren 
gegen die Jeſuiten gerechnet. Die Capuciner / ſagt 
er / eſſen vbel/ ſchlafen hart / giengen zu fuß / vnnd 
darzu barfuß / wohnten vbel. Hergegen die Jeſui⸗ 
ten eſſen und trincken das befte/ ſchlafen auff guten 
weichen Betten / fahren auff Kutfchen gleich grofs 
fe Herren / wohnen in ſtattlichen Pallaͤſten / haben 

ute tag / die Capuciner aber böfe. Vnd gleichwol 

—6 die Jeſniter fo wol durch jhre gute tag in 

Dimmer zu tommen / als die Capuciner durch an 
böfetag. 

Item ſagt er werde fein Lebtag kein Hurgermeis 
ſter / dann er nicht wol trincken toͤn. 

Item fagter/ Ein Bator vnd zwo Kůh ſeind 
zuſamen drey grobe thier. 

‚Item, von einem im ſchertz angefprochen "das | 
er jhn auch einmal worte zugaft laden dent antwort 
er wieder in ſchertz / Es werennun die fag am 
tuͤrtzſten / fo das man ſich nicht fang tonte mit ein, 
‚ander froͤlich inachen / wolt es thun / in dena 
Hmdstagen / tönt man von Morgen an bif, 
‚Abend zeit genug haben fich sueuftign, Re . 


it‘. 7 


— Ferdinand von Effern Z err 
zu Maubach K. May. vnd Ertz Hertzog 
| Wilh. Leopolds Rath vnd Director. 


Da etliche ſagten Es weren viel ding / 
Regierung vorgelauffen/ von dem Herren / ſo hren 
Dienern zuzufchreiben/ antwort er/ Keyfer/ Koͤ⸗ 
nige / Fur ſten vnnd Herren werden a = 

geben 
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ertheilten rachfchlägen. 


Auf einen difcuvs der Zhumſtiſfter undbeweifen 
der Ahnen und Geſchlechten / gab er zur antwort: 
Woaun Ehriftus der Herz kein vnterfcheid gchab 


een / die Fifcher zu Apoſteln / Jungern vnnd Biſ⸗ 
hoffen zumachen / der H. Geiſt aud) noch heutigs 
tags cher eins ſchlechten hertommens Doctor auff 


den Stut Petri in der Roͤmiſchen Kirchen fezen 


ehut : der Pobſt auch eben ſo baid einen / weis micht 
woher / ats cinen groffen Herren zum, Earbinat 


machen thut; warumb dann die Teutſchen witziger 
ſein wolten / vnd durch dergleichen fcrupufiren die 


Zeutfche Kirchen Reformiren. 


Item: Mann man nach.der Schr Pautinum 


mehr Bischoff in Teutſchland ſuchen wol / wuͤrde 
man wol nicht einen finden; druf antwort einer/ 
Die Zifcher haben vorzeiten das glůck gehabt / das 


De 


bie Baer. | 
iner ſagt von den loſen und tahlen entſchuldi⸗ 


gungen. Die Spanier tragen lieber ein zerriſſen 


Kleydt / als cin geflicktes/ ſo iſt es mit den loſen 


entſchuldigungen / das oft die Suͤnd ertraglichen/ 


als die entſchuldigung. 


Bon folchen fage ein anderer / Das dic faute * - 


entſchuldigung ſo viel zur vnſchuldt dienlich / als 
Adams Feigen bletter zum par hoſen. Es gehet 
ſolchen Leuten wie dem Papier / auff welches mit 
Allan und ander ſachen geſchrieben iſt / diefes tan 
man nicht ſehen noch leſen / bi man das Papier in 
das Warfer ſteckt / ats dann werden die Buchfkaben 
veranderf/ und ſchwartz / vnd die Schrifft betant; 


Alſo manche Suͤnd toͤnte verborgen bleiben / könte 


man ſelber fchweigen; darumb verrieth der ſich auch 
ſelbſten / der die geiß geſtolen / vnd zwen bey einander 
7 #4. ſtunden / 
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46 Teucſcher Nation Apophthegmata / 
ſtunden / vnd was heimlichs ein ander in ein ohr ſag⸗ 
ten / er meinte ſie redeten von jhm / vnd frage/ Ob 
ſie ſagten das er die Geiß geſtolen hette. 

Einer ward gefragt / warumb hohe wuͤrden vnd 
aͤmbter nicht denen gegeben würden / die an hohen 
verftand / weißheit und erfahrung andern vorgiens 
sen? der antwort: Groſfen laft legt man auff 
Eſel / und nicht auff Menſchen; drumb jenes Herz 
Bogen Koch nicht fehr vngleich geantwort / als ihm 
fein Herr: eine gnad verhieß / dieer begehren wurd 
und feinem fand gemäß/ Erbegehree /der Herz 
1308 ſolt jhm zum Efel machen/ dann ſolche macht er 
batd zu Herrn und Ambtleuten / oder fole ein Rat⸗ 
sen guß jhm machen/ denen ſchenckt er gelt vnd gut. 


Dberfter. s 


€ Ein Oberſter fage: Man muß fich def Teufels 
0, „miedem gebett und Creutz erwehren / des Menſchen 
mit den faͤuſten: Item gegen dem Feind fol man 
viel Hand und wenig Koͤpff brauchen / viel Bol 
wenig rath. | 
Vom betrieglichen Frieden ſagt ein Vornehmer 
Qerr. Ber Reincken Fuchſen fried vnd anſtand / 
tehren gemeiniglich die Huner vnnd Gaͤnß die bein 
vber ſich. 
Item: Land frieden wirt nicht mit dem WBE, 
fondern mit dem Schwerde erhaltten. 
Item : Wer Srieden mit einem Geharnifchen 
will machen / muß ein Mußquet in Händen haben, 


Herr von Staden, 


As 1737. die Konigin Elifaberha in Enge 
land fich zur Vnterhaͤndlerin stwifchen dem König 
in Spanien und Herren Staden erbote / gaben die 
Herren Staden zur antwort Müften das fichers 

ſte mieten braychen/und dem Feind nicht trawen. 
| Sm 
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Daß dritte Theit / vvehrſtand. — — 
Von der fromteit hat ein Edelmann dieſen 


dirbt nicht bald. Drumb ein anderer fagt; From 
aber nicht gar zu from / damit ich durch tomme. 


Doch frommer Chriſt ſtoß dich nicht hieran / der 


fromteit hat niemand zu viel / je frommer je Chriſt⸗ 
licher vnd Seeliger. 

Es ward einem Fuͤrſten ein frommer Ambemam - 
prefentirt/ zudem ſagt er / Brom ſein richt nicht 
alles anf/er muͤſt fich wiffen in die Leut und Hände 
der Wett zuſchicken. 

Der gute Herr als er hernach vmb Sand vnnd 
Leut kommen / hat wol fagen mögen : Fromteit 
hat mich vmb Land vnd Leut bracht / das macht / das 
ich nicht an meins Vatters Lehr gedacht / Aber ehe 
ſol man den glantz von der Sonnen / die hitz vom 
Fewer ſcheiden / als ſolche falſche verraͤtherliche 
Abitopheles auf groſſer Herren Höfen konnen. 
abſchaffen. 

Ein anderer Herr ſagt / Es iſt cin loͤbliche 
furcht / wann einer vmb des gemeinen beſten willen / 
vnd nicht vmb feine eygen Perſon forchtſam iſt. 

‚Ein Herren ward geſagt: warumb er jenige geſetz 
vnd befehl nicht ſelbſten in acht nehme vnd gehor⸗ 
ſambte: der antworttet: Imperativus caret pri- 
ma perſona: Niemand gibt jhm ſeblſten cin gebot. 
Es heiſt aber i pra ſequar. cin guter Vorgaͤnger 
mache einen guten Nachgoͤnger. Vnd die Alten lo⸗ 
ben den Regenten / qui facienda jabet, quique ju- 
benda facit. | | 

Ein Füuͤrſtlicher Racth pflegt dieſen Spruch ju 
fuͤhren / vnnd in die Stambücher zu ſchreiben. 

Groſſer Nerren Sachen find Sorgen vnnd 

cheb er): 

Wach gun 





Spruch / den er andern in das Stambuch fehrich. 
- rom fein ſchad nicht/ allzu fromm reichet nich / 
halb From vnd halber Schatet nehrt wo und vers 
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8 Teutſcher Station Apophthegmata / 
Ein boliticus ſagt / In ſchweren Sachen / muß 
man es machen wie die Seyler / die vor ſich drehen 
hinderſich gehen daf man mie glimpff davon 
mine. cs 


Einer fügte er were zu Parif fang geweſen / kon⸗ 
te aber die Stat oder die groͤſſe derſelben wegen 
menge der Heuſer nicht ſehen. Druf ſagt einer, 
Gleich fo kan man in groſſen Sachen / wegen zu 
ſammen fommenden verhinderniffen/ond befchwer; 
niß nicht wor fehen/ was am beften und ficherften zu 
rarhen oder zu thun fen, | | 
Friedrich der 3. Churfürft vnd Pfaltz⸗ 
| Graf bey Rhein. | 


SEben dieſer Churfuͤrſt gab feinem Sohn Ludwig 
dieſe Lehr. Halt was du verſprichſt / und verdrehe 
deine zufage nicht / dann fo du ein anders ſagſt / vnd 
anders ehuft/ fo Liftu des Teufels Sohn / der ift ein 
DBatter der Sügen/ bedenck dich wot / ch du was zu⸗ 
ſageſt im Schimpff oder Ernft, Der Teufel helt 
nichts was er zuſagt / dann er hat nichts / die ſtind 
aͤrger / die es haben vnnd halten koͤnnen und thun cs 
nicht / ꝛc. Aber wie ſagen die Weltkinder/ſte hats 
ten ja was ſie geloben ? daß fo zuverſtehen / fie hat, 
“ ten cs vor fich / und geben es nicht dem / dem fie es 
geloben. Drumb jener auff cin Juncthern / der viel 
gelobt / vnd wenig hielt / alſo gereimbt 
Nichts ich von dem chu halten/ 
Fi Der was erfobr ehuehatten. 
Margraff Albrecht von Brandenburg ſagt: 
Die Leut geben nichts mi lieb / man ſtreif jhn dann 
die Haut vber die Ohren ab / dann geben fie mehr 
als man begert. Aber hie iſt die frag⸗ wie lang 
ſolcher Proceß beſtand haben ſoll / ſchlag das Hun/ 
das daß guͤlden Ey legt / auff sinmaltodr/ fo * 
un 
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Daß dritte Their VVehrland. 59 
Hun und hoffnung des guͤldenen Eyszugfeihvor · 
tohren ; haw den Baum auff einmat ab /v fi 
mir vbers Jahr wieder Früchten davon. Schlaf 





das Schaf/ vnnd feher mir vbers Jahr wicder 


woll davon; Ein Spanifch wort war es / das die. 


Meutinirer in Antwerpen brayshten/Todo,todo, 
Alles / Alles. 


Fuͤrſt. 


Als etliche geiſtlichen vber den laſt / ſo in dieſen 
kriegen jhnen fo wol als den Weltlichen aufferlegt 
wurde / klagten / ſagte ein Fuͤrſt vnnd Oberſter: 
Wann Geiſttiche vnnd Weltliche nicht an einer 
Stangen tragen / ſo gibts ſcheele Augen / vnd muß 


der Eſel beim Pferd niderfallen / vnnd kombt end⸗ 


lich der laſt dem Pferd allein zu hauß: Aber das 
will man nicht hoͤren / man darff es auch nicht wol 
ſagen / vnd gehet als im glten Lutheri Reim ſteht. 
Daus, Es / kan nicht/ Fex cinquen, Wollen nicht / 
Quater, Drey/ die geben frey. 
Es kombt all auff den armen Naußman. 


Richter. 


Ein Richter hat ein vmb einer Sachen willen 
sum todt verdamt / er verantwortet fich/ er hett das 


gethan als ein Piloſophus / wicht als ein Chriſt⸗ 
der Richter antwort / Richtet jhn dann als einen 
Philoſophum / vnd nicht als ein Chriſten. 


philippus Candgraff in Heſſen. 
Hat einmal ein ſchwere Sach vor / die jhme 
feinen Nähen hart wiederrathen ward / Er gut⸗ 
wort rath jhr was jhr wolt / ich thu was ich 
laſſets in Gottes Namen gehen / ch will co nicht 
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60 Teutſeher Station Apophthegmata / | 
ein jeder wag cs wicht auff das exempel: gerath es 






Schon einmal / es geraͤth nicht allzeit. Wann der 


Fuͤrſt allzeit feinem eygnen Kopf folgen will / 
kancer der Raͤth wol enthaben fein. Sie müffen 
nicht Chun / als jene Junge Wittib ehet / die Ihre 
Nachbaurin frage vmb rath in einem Heurat mie 
dieſen worten. Big rath mir mein beſtes / allein 
rath mir nicht davon. ; 

Ein Fuͤrſtlicher Nach wuſte gueeanfchlag zus _ 
geben / vnd die mit guten vrfachen subshanbten/ / 
aber ats die oftinals nicht glůckten / und er daruber 
gefragt ward /antworter: Er wer ein Meifter 
feiner reden / aber dus Gluͤck were Meiſter feiner 
thaten/ Es iſt war vnd bleibt war/ der Menſch 
nimbt fich ein ding vor/ aber Gott gibt das ac, 
deyen: Wir Chriften erkennen fein Gtäd gleich 
Die Heyden/ fondern verjtchen hie allein vortganek 
vnd gut gedeyen vnſers Borhabens / das muß von 


Gott erwart vnnd erbetten werden. Sonftenfagt 


man: Wer Gluͤck / vnd ein Nußſchal voll Hirn 
im Kopff hat / der kan cin halbe Welt regieren. 
Zum lauf hilfft nicht ſchnell lauffen oder ſein / ſagt 
Salomon. So iſt an Gottes Segen alles gelegen. 
Ein groſſer Herz hat under zweenen die Wahl / 
Deren er einen zum Ambt wolt Promoviren: da er; 
wehlt erden kurtzen vnd ſagt. Hohe Heuſern ſeind 
gemeiniglich vndern Tach Leer. Iſt gleichwol kei⸗ 
ne Sybyllifche weiſſagung / gleichwol auch dgs fol⸗ 
gende. Groß vnd vngeſchickt. Groß vnd tlein hat 
fein Lob / vnd auch feine gebrechlichteit. Elt proce- 
zumyvere procerum corpus habere. Auffrecht 
und lang/ ſteht ein Fuürſten wol an. er: 
Ein vornehmer Her: ſagt: Gutte word feind 
Mauerbrecher / damit man groſſe loͤcher in der 
Reichs ftae Schatztammer brechen fan. Iſt wol ge⸗ 
redt: ein gut wort find cin gute a 
Bm 


wort thun Fein fe haden. 





Daß dritte Theil  VVehrftand. 61 
se Einem Dberjien ward von einem foldatın gefagt/ 
er were jung vnd hett teinen bart:der antwort/daran 
uuiggt mit / wan er nur hand hat / einem andern den bart 
f auf zuranffen. Vnd ich meine fotche Leut die beſten 
„ fotdsten zuſein / dann die mutiger vnd Eimir als ans 
gi dere/die viel zuverlieren. Der bart macht wol einen 
— mann / aber ten Philoſophum / auch Erin ſoldaten nit. 

Ein beruͤhmter Oberſter ſagt: Wan fried wererfo 

werd er kaum ſo viel geltten / als ein ſtallbub:vnd cin 
anderer ſagt: Wann Fuͤrſten vnd Herren fried vnd 
recht in ehren halten / ſo gelten die ſoldaten fo vielals 
warme Dfen in den hundstagen. Derentwegenfas 
gen die ſoldaten ins gemein: vnfried in alfer Weit⸗/ 
fo gelten die foldaten das meifte gelt. Thun deren 
halben die jenigen Potentaten fehr vnweißlich /die 
verdorbene Edellent/ Kriegsgurgeln vnnd derglei⸗ 
chen / die alles ſilber aufgemacht / vnd mit dem eiſſen 
gedencken das jenig / ſo fie verzehrt wider zu gewin⸗ 
nen / rathfragen / ob man Krieg führen/ / oder 
frieden machen ſoll. Kein Kaufman rath jhm auß 
ſeinem Beutel oder Kram, Ad ſaum quæſtum 
quemque callidum efle oportet. | 

Ein anderer kriegs Oberſter ſagt. Ein vngehorſa⸗ 
mer ſoldat ſey jhm lieber / beim —5 im Leger. 
Ein gewiß wort / dan ein vngehorſamer vnd menti⸗ 
nirender Soldat kan ein gantz Leger in vngehorſam 
bringen / aber nicht ein gantz Leger ſchlagen. 

1d. Wan ein groſſer Potentat cin Erica anfangt / 

fo muß der Teufel die Hell noch etlich 100. Klafter 
weiter machen. Dann der beſt zoll / jehendt und In⸗ 
£ommen des Teufels iſt der Krieg. Iſt der Hellen 
Franck fürter vnd Leipſiger Meß vnd zahl wech. 
Ein Teutſcher Fuͤrſt ſagt. Es iſt nicht mehr zu 
triegen / die verrächeren iſt zu groß... Sch glaub es 
wol / Teutſchland hats erfahren/ Pfaltz beklagt es / 
die gantze Welt weis 19. NÖ Bat 
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62 Tentfeher Nation Apophthegmata / 
As Ehurfürft Johan Friderich Anno 1y47- 
gefangen / fagt einer von feinen redlichen vnnd ga 
frewen Haubtleuten. Die Teut ſchen feind jetzo kei⸗ 
ne gute Krieger ſondern nur Stuͤmpler / ſo das ich 
mich meines Handwercks ſchamen muß / vnnd das 
ich ein Teutſcher geboren. Die zeiten vnnd Leut in 
den zeiten beſſern ſich wie cin alter Geißkopf/ vnd 
08 gefchicht nicht allein bey den Zeutfchen / ſon⸗ 
dern in allen Sanden / das die heutige Italignen fo 
dapffere Leut follen fein? ats ihre Vorfahren / die 
alten Roͤmer /das vberredt mich heut auch morgen 
feiner. Das alter nimbt ab/ die Statur nimbt ab/ 
dic Tugenden nemmen auch ab / drumb fagten Die 
Spanier damaln fie hetten die Teutſchen in Ihre 
Mannheit auffachenett / fo das nun mehr Feine 
Mannheie mehr bey ihnen zufinden. Aber hör 
Spanier/ betrieg dich nicht, das Wort Mannheit 
wie es zuverfichen / verftehe ich wol / du nemeſt cs 
wie du wolſt / dů wirſt gleichwol noch bey den Teut⸗ 
ſchen finden: Aut putas ſolummodo Aritiæ efle 
Marnios. Vber dem berg ſeind auch Leut / fie find 
noch nicht alle todt / ſo euch den todt toͤnnen anthun. 
Der anfang iſt zimlich in den Niderlaͤndern ge⸗ 
macht / vnd woi geluͤckt / ſeind ſchon jetzt die aft an 
dem Baum geſtummelt / vnnd was zerhawen / fie 
toͤnnen wieder wachſen / vnſere Kranckheit iſt auß 
vberfluß hertommen / iſt darumb deſto beſſer zu 
purgiren. Auf einem truncknen Teutſchen wird 
wol cin Nuͤchterer Teutſcher. Wir Zentfchen has 
ben uns ſelbſt dufch unfere vneinigteit / vnnd nicht 
ihr Spanier durch ewre Mannheit/ vberwunden/ 
Haß Spanifch verraͤtheriſch Gere hat auch viel ge⸗ 
than/ aber es fcheine der Spanier hab den Schluͤſ⸗ 
fet zur Goldgruben verlohren / und die Holländer 
und Portugiefen den funden/ fie feind todt / die das 
Spanifchegeit mehr liebten / alsihr eigen Man 
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Daß dritte Theil/ VVehrltand. 63 
Vom Krieg fagen etliche jhre meinungen. Der 
erſt ſagt: 1. Im Krieg feind die Rathfchläg 
feheinbartichy der anfang leicht Adas mitte fchwer/ 
der. aufgang. vngewiß. 2. Biel fommen vom 
Krieg/ rathen zum Krieg / und wiffen nichts vom 
Streit... 3. Ein Bawer wolt die Mauß vom 
Keeß treiben / ſetzt die Katz dazu/tie fraß den Keeß 
vnd tie Mauß. 4. Ein Bawer wolt die Muͤcken 
vertreiben / zuͤnd ſtro an / und macht ein rauch / das 
von verbranten Muͤcken und das Hauß. 5. Krieg 
lehret ſeinen Herren / wie der Teufel ſeinen Knecht. 
6. Krieg bluͤhet fchön/ bringe aber boͤſe Früchten. 
Georg von Fronsberg wolt nicht laffen plüns 
dern) brennen oder brandſchetzen / fagent/ Ich hab 
fein Krieg mit Hafen / fondern mir Hirten vnnd 
Hunden sufchaffen: Solche Oberſten ſeind heuti⸗ 
ges tags wol fo dim geſget / als armer Leut Kor 
fie wiffen beſſer Ihnen Ihre fachen zu nuß zu mas 
chen : dann Ihre Ars artium iſt alles das/ fo diefer 
from̃e Oberſt vor ein fund vnd unengent gehalten. 
Matthias der Erſte. 
Als die Clerifei bey Konig Matrhia den erſten 
in Bngern klagten / vber die kriegs laften / antwort 
er jhm. Er konte das Volck nicht an ſeyl führen/ 
man muͤſte cin. gemein vngluͤck in das gemein helf⸗ 
fen tragen / die Clerifei behielt doch das beſte / fol 
fen allcın die brofamen den armen Soldaten folgen 


laſſen. Drumb jagt Dodtor Leoninus Gelderts 


cher Canceler, — 2 
Dat compos impos dabit cum cuftode Sa- 
cerdos, . * | si 


Ein Teutſcher Herz ſagt: Der Teufel Gay in 


dieſen legten zeiten/in feinem alter noch zwo Döchs 
ter. gezeuget / welche der Teutſchen vertrawligteit 
vnd redlichteit den letzten ſtoß geben / die —— 

| uübtil⸗ 
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64 Teutſcher Nation Apophthegmata / 
ſubtilſte betrug / vnnd argliſtigſte fügen: weil fich 
aber jederman vor jhrer abſchewlichteit gefoͤrcht/ 
hab er jhnen die Teutſche nahmen in Lateiniſche nah⸗ 
men verendert / vnd die eine Simulation, die andere 
Aquivocation genent / vnd ſie beyde ander Fuͤr⸗ 
ſten vnd Herren Hoͤff verheurat. Pan | 
Bon denen fo/wann fie in oder an den Regiment 
erfifich Eomen/ alles wollen verendern/fagt Herzog 
‚ Hans von Zwenbrücden/das fie es machten/ wie die 
Schneider mit einem often Kleydt / reiſſens auff/ 
ſchneidens auff / wendens vmb / ſetzen das hinden 
vor / vnd das vorn hinden / vnnd wann ſie lang ge⸗ 
macht / machen fie co nicht anders als es war /aber 
fetten beffer. newe Fleyder und ſchuh liegen hart any 
vnd truͤcken härter als die alten. dieCrerenfer hielten 
darvor/das cin Sand ch verwuͤſt und verderbt werd 
durch newrung / als durch Krieg / hunger und Peſt. 
Chuͤrf uͤrſt Fricderich der z. Pfaltzgraf ſagte/ 
man ſolt ſich hüten / etwas newes vber das alt zu 
machen / ſagend / Vngewohnliche ſpeiſen machen 
den Magen vnruhig / newe gebreuch das Regiment. 
Johann von Walleroda Biſchoff zu Lüttich. 
1416. hat ſeine Ambtleut oftmalen alſo angeſpro⸗ 
chen/ Ihr ſolt der Leut Schutzer / vnd nicht Tru⸗ 
tzer fcin/ die Vnderthanen hegen / und nicht fegen/ 
fich ihrer erbaumenz nicht machen verarmen/ in bes 
fchwerden erfreiwen / nicht mit fEraff betrewen / Lie 
Geiftlichen chren/nicht befchtweren. Hetten das bie 
Defterreichiiche ammbtleut in Schweitzer lant in acht 
genohmen / Schweitzerland were nicht auß dem 
Oeſterreichiſchen gehorſam kommen. Hetten das 
die Spaniſche Regirer in Niderland auß der 
acht geſetzt / die Landen hetten ſich dem Koͤnig nicht 
widerſetz / hett man das gethan in Caralonien ſte 
weren nicht kommen in das Hauß Boubonien: 
Will nicht ſagen von denen in Lortugal, die eg 
De EN umb 
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Daß dritte Theil/ VVehrfland. 67 
umb vom König ſeind abaefallen / daß die Diener 
wolten nicht ats Diener fein / die Sand und Ständ 
in ein Borhorn fchlieffen cin. Daß muͤſſen nun der 
König und Diener büffen / der Herz das Sandy die 
Diener die Aembter miffen. 
Bon den Ambtleuten groffer Herren ſagt einer, 
Der Obrigteit beambeen feinnur Ratten / die der 
Fuͤrſten und Herren gefällt heimlich freffen. | 
Die Teutſchen / ſagt einer/feind im Rathen / Re⸗ 
den / ſchreiben weitlauftig / im ex equiren zu ſehr 
ſorgfeltig. So das wann der Feind in ein Sta 
ingefallen / ſo muft der Burgermeifter erft den Rath 
verfamten und fragen/ob man fich wehren fol. Bon 
forcher langwirigteit der Teutſchen ſagt der Admi- 
‘rant von Arragon, wann er 60000, gute foldaten 
here / wolt er in cinem halben Jahr das halbe Reich 
innemmen. Dann wann die Teutfchen Fuͤrſten den 
In fall vernehmen wuͤrden / würden fle cin zufamen 
Eunffe auffchreiben/ das fordert auff das erſt ein 
Mont / biß ſie jhre Eredens ‚fchreiben eröfneten/ 
vnd ein ander willkomten / lieff wider ein Mont hin⸗ 


weg / die propofitiones nemen den dritten hinweg / 


und weil die Fuͤrſten gemeinigtich ihre Gefandten 


ſchickten / nehmen die die Sachen ad referendum 


an ihre Principaten / das wehre der viert Mont. 
Die wieder antwort erheiſt auch ein Monat. Das 
were der ſechſte biß man ſchließ / Volck werben lieſ⸗ 
fe / wol vier oder ſechs Monat hinweg. Vnter 
deffen thet er was er wolte. 


Tenfcher Fuͤrſt. 
Ein Fuͤrſt begchre einen vom Adelzum Nathy 
der ſagte. Er hette feine fprachen in Landen gelernt 
vnd fein Satein / Aber Rathen onnd Warſagen het 
er nicht gelernte, Heutiges tags Lauffen wol schen 
oder zwantzig vmb ein Seell / ſo cin Rath — 
zubre⸗ 
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65 Teutſcher Nation Npophtheamatv  — 
subetommten ; Diefer Junckherr wuſte beffer / was 
zu einem Rathöherren gehört als folhe: Vorwar 
thun es die Spraachen nicht / viel weniger thun es 
die Schaarlacken Roͤcke 7 vnnd lange Doctorn 
Tabart. 

Hertzog Henrich Julius von Braunſchweig 
ſagt von Inſtitz weſen / das es ſey wie lin Rocken / 
wann man meint er ſey abgeſponnen / ſo fuͤhrt der 
Teufel new verworren werck daran / das man nim⸗ 
mer zum endt tommen tan. Ein ander ſagt / Hat 
einer ſchon ein gantzen Hopfen oder Woͤllen Sack 
voll recht / vnnd nicht ein Beutel voll Gelts zuver ⸗ 
rechten / vnnd zuverſchencken / ſo gewint er doch nur 
das lauffen / haupttratzen / ſorgen vnd verlangen. 

Als einmal vnd etlichmal die Vnderthanen eines 
Fuͤrſten bey demſelbigen / vber jhre Ambtleut ge⸗ 
klagt / vnd auff deren vielf aͤlttig tlagen er ein Re- 
formation gethan / vnnd gleichwol wieder vber 
die newen tlagten / ſagt er: Straffen wir die 
Ambtleut / fo werden fie verzagt vnnd fahriaffig: 
die tlagen der Vnderthanen nicht an zu nemmen / iſt 
bedencklich: Iſt derentwegen das beſt / das wir ſelb⸗ 
ſten ein Aug in das ſpiel haben / vnnd bißweillen 
Fuͤrſt / bißweillen Ambtman / bißweillen Vnder⸗ 

than fein. Es tan nicht allzeit gleich zugehen / 
Die Vnderthanen muͤſſen mit den Ambtleuten / der 
Ambtman mie den Vnderthanen / der Fuͤrſt vnnd 
Her: mit jhnen beyden gedult haben, 
Einer der nicht bey der Regierung iſt hertomen / 
vnd gleichwol nach feinem Kopf will regieren / dem 
gehets / wie Claus Narren mit der Sackpfeiff⸗ 
daruff macht er wunderliche ding / dann grob / dann 
klein / das ein gelaut gab / al wann man ein Dreck 
mie Ruthen ſchluͤge / das er endlich ſelbſt ſagt / es 
were Narren wer / das wollen thun / das man 
nicht gelernet. An fr | 
| En 
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Ein Roͤnig. 


Einen Juden / der etliche Kleinodien ein Koͤnig 
subeftellen gebraucht / ward eins von dem vmb⸗ 
ftand vnſichtbar gemacht/ der König fagt/man folk 
ein Scehüſſel voll Kleinodien herbey bringen / ſtelt 
die auff die Tafel/ vnd ein jeder mufte drein greifz 
fen / alſo ward das Kleinod wieben in der Schuffer 
funden / vnnd ders gehabt / blieb bey chren. Was 
man mit gantzen. ehren nicht tan erhalten / muß man 
mit liſten / vnd ſubtilitet verfuchen Lehman.p. 713. 

Ein Herr / warn gefragt/ waͤrumb er im fraffen 
fo gelind / antwort er: Erfindallzeitan fich fo 
viel zu —— / das er fo genaw andere nicht 
ſtraffen könte. Auch theten heutigs tags alle 
Spfitter Richter ſo / wuͤrden ſie nicht ſo genaw 
auff andere Leut maͤngel vnnd fehl ſehen. Aber der 
Reim zu Heydelberg am Hauß vfin newen Marck 

geſchriben wird von vielen oben hin geleſen / vnnd 
von wenigen zu hertzen genohmen: 
Wer mich außricht / 
Gedenckt ſein nicht: 
Gedaͤcht er fein/ 
So vergef er mein. 

In noftris vitiis talpæ, in aliorum nævis lyn- 
ces ſerpenteſque Epidaurijfumus. ı x F\ 

Beffer were es / das ein jeder eher die folgende 
Heimen: 

Siehe auff dich/ vnd nicht auff mich“ 
Waran ich fehlen thu Darvor dich häcu du— 


Die Menſchen ſtraffen ſich mit Reinicken / der eh 


Aanbrfein Sind zu büffen ein Reiſlein nider auf die 
Erde / vnd ſprang dreimal zur ſtraff feiner Suͤnden 
ohne anſtoſſen darvber / darngeh hub er das guff 


und kuͤſſet eo, 
Herr 
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63 Teutſcher Nation Apophthegmata/ —— 
Hertzog Carl von Guͤlich. 
Hertzog Cart von Guͤlich pflegt zuſagen. Sub⸗ 


ditrum benevolentia eft principis boniſſima 
Gauardia. Wunderlich Latein / aber herrtiche Lchr/ 
dor Fuͤrſten vnd Herren / das ſte jhr ſicherheit vnd 
verwahrung nicht auff Leibsguardien / Veſtungen 
ſondern auf der Vnderthanen gute zuneygung / Lieb / 
vnd Trew ſtellen. Es ſteht wol / wann die Herren 
nicht jenem hin ſagen moͤgen / das ſie ohne Wacht 
vnnd Trabanten in eines jeder jhrer Vnderthanen 
ſchoß ſchlaffen moͤgen. | 
Ein Weltticher Herꝛ ſagt: Die Politici feind 
gegen jedermann freundfich mit worten willig vnd 
thatig/ meinen doch keinen trewlich. 
Graf Rudolphus von Habfpurg traff auff der 
£andftraffe feinen Feind an/cinen guten Soldaten / 
dieſer / als er den Grafen von fern ſah / ſtig geſchwind 
vom Pferd / ſetz ſich / als wolt er thun / das teiner vor 
jhn ehun tkonte / der Graf rict auff jhn an / ſich anſtel⸗ 
lend / als wolt er jhm den reſt geben / dieſer bat / er 
wolt ihn doch zuvor die Hoſen laſſen aufziehen; der 
Graffages ihm zu : drufantwort der Soldat / So 
siche S. Belten die Hofen an/ich nicht. Dieſe ge⸗ 
fchteindigkeit gefiel dem Grafen fo. wol / das er all 
den zorn fallen ließ und gab jhm dazu Beſtallung. 
Alſo hiefch ein Jud einem Edelman / der eben unter 
dem Balbirer ſaß / eine Schuld / der Edelman ſagt / 
er ſolt ihm ſo lang zeit geben / biß das er gantz ge⸗ 
fchoren were / der Jud ſagts jhm zuhe, der Edetman 
hieß den Balbierer auf horen / nam den zuz eugen des 
verheiß / des Inden; ließ ſich auch hernach nie gantz · 
uich ſcheren. Iſt cin Hofpoffen/meis aber nicht / mit 
waß Rehten er zuverthedige. 
Keyſer Rudolphus von Habſpurg hat ein groſſe 
vnd ktrumme Noaf/ als derſelbe einem; der —* 
leicht 
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Daß dritte Theil VVehrfand,. 60 
feicht mehr tuͤhnheit oder vnverſtand ats Weiß, 
heit vnnd verftand in feinem Hirn hatte / in ei⸗ 
nem engen weg oder ſtraͤßggen begegnet / ruften des 
Kenfers fordaten jhm zu / das er dem Keyfer weichen 
fottezer aber fagt. des Keyſ. naaß tft mir im weg ich 
fan vor derfelbigen nicht außweichen: Kehrteder 
Keyſer das geficht vmb / vnd ſagt / gehe / gehe / ich hab 
die Naaß abgewend / ſie ſoll dich nicht hindern. Ein 
andern ſolt wol ein abkehr auf den ruͤck zu theil wor⸗ 
den ſcin. Crifpinianus. | 
Churfürft Friderichen von Sachfen wort war. 
Die Alten / die Beſten. * * 
Keyſer Maximilianus der erſte ſagt; Das ein 
Fuͤrſt vnd Herr ſey nicht tuͤglich oder bequaͤm ans 
dere zu regieren / der an tugenden nicht weit anſehn⸗ 
licher / als andere gemeine Leut / dan fo viel ein Fuͤr ſt 
oder Herr mit anſehen vnd gewalt hoͤher iſt / als feine 
Vnderthanen / ſo viel mehr ſoll er denſelben mit 
Gottes furcht / fromteit / gerechtigteit / maͤſſigkeit 
vnd guͤtigteit zuvor gehen. * 
Ein Herr hat ein Metzger oder Fleiſchhawer zus 
einem Burgermeifter gemacht / dem bracht er vber 
der Matscit einen zu / vnnd als er jhm den trunck 
Langen ließ / nam der ſelb nach der Metzger gebrauch 
das Meſſer in den Mund / griff mit der einen Hand 
nachdem Glas / mit der andern nach dem Hut der 
Herr diß fehend/ ward lachend/ vnd fagt ; Wir 
haben ein Pferd außgeſetzt / vnd ein Eſel ingeſetzt. 
In einer vornehmen Stat hat ein Müller Eſel 
cim Apothecker etwas Malvaſier ‚anfgefoffen / 
drumb der Apothecker den Matvafier vom Müller 
wort bezahlt haben / ats fie fich lang gezweit / frage 






der Richter / ob der Efetgeßanden/oder geſeſſen / vnd 


ihm geantwort ward / er were geſtanden; ſagt er: 
So iſt es nur ein ehr en trunck welche man ſtehend/ 
chut / geweſen / den pflegt man nicht zubssahlen: UL 
ſo ward der ſtreit geſcheiden. Ein 
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Ein Edelman ward gefragt: Banner meint? / 
das im Romiſchen Reich frieden fein werd / ant⸗ 
worttet / Wann allevhren im Romifchen Reich 

zugleich eins ſchlagen werden. | 
Ein Herz wolt feine Vnderthanen zu einer an⸗ 
dern Religion zwingen 7 ats fie. gewohnt / ſagend / 
er wolte gern jhre Seelen curiven und gefund mas 
chen. Dem antworttet einer feiner Bornembften 

Seelen curiren vnd gefund machen we⸗ 

ve Gottes werck / dem ſolt er fein ingriff thun fon» 
dern dem die Sach befehlen. Er koͤnte zwar den 
Vnderthanen die ſeckel purgiren / aber die Seelen 
nicht curiren. 

Stephanis Yan Burgermeifter von Metfen/ 
wolt einen / mie dem er ſtreittig / nich ftraffen / das 
mit er / vnnd andere nicht meynen / das er dns anf 
eygner rachtrigkeit thete. | 

Ein Pfaltziſcher Edelman / der in diefen Teut⸗ 

ſchen Kriegen alles zugeſetzt / tröftet fi ich mit dieſen 
worten. 
J Es muß gelitten und geſtritten fein/ 
Der will im Himmel Ritter ſein. 
= Die Bafeler vnnd Straßburger waren wegen 
P Keyfer Ludovici Bavari inden Bann vom Papft 
gethan / der des Keyſer gefchtworner Feind / vnnd 
ats die Geiſtlichteit wegen des Banni Ihren Dienft 
under ließ / lieſſen Ihnen diefe Staͤtt anfagen/das fie 
| Ihr Ambt thun ſolten / oder muͤſten aus Stat * 
| guß mit dieſen worten: | 
Wolt jhr niche die Meß fingen» 
Sb můſt ihr zur Stat außſpringen. 
Petrus de Vineis Imperat. Frid. Raht. 
RKeyſer Briderich Hat feinem Secrerario auff boͤ⸗ 
ſer Leut anklagen im zorn die Augen laſſen außſte⸗ 


chen ‚über —* — beſſet * / macht er jhn zu 
ſeinen 
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feinem Rathsherrn / Als der Keyſer einen Krieg 
gegendem Pabft führe unnd groffer mangel von 
Gelt erfchiene/ gab ihm Petrus de Vineis den ratlyy/ 
das er die Kirch und Regirer der Kirchen mit dem 
Gelt unnd gut der Kirchen beftriete : der Keyſer 
nahnı den rath an / und vertaufft die güldene vnnd 
fitberne gefchire der Kirchen / vnd bezahle die Sol⸗ 
daten der Kirchen. Da fügt Perrus de Vineis: 
Nun hab ich mich an euch Keyſer gerochen / Ihr 


habt mich / derichnur ein Menfch bin/ verletzt / vnd 


er zoͤrnet / Ich aber hab durch meinen rath gemacht / 
das Gott nun vber euch er zoͤrnet iſt / vorthin habe 
Ihr anders nicht als vngluͤck zuerwarten. Recht 
haben die Alten geſagt / das daß Geiſtliche Gut 
Adlers Federn art hab / weiche alle die Federn / bey 
welche fie gelegt werden / verzehren: alſo auch das 
Geiſtlich Gut. Es iſt ein recht Tholoſſaniſch golt / 
alte die daſſelbe genoſſen / ſeind druͤber zur kurtz tom⸗ 
men / aber das acht man heist nicht. Es heiſt bey 
vielen / Pfaffen gut/ raffen gut. 

Quod non capit Chriftus rapit ſiſcus. 

Seu captum raptum hon curo mihi fimodo 

‘ firaprum, 


Aembter außfchreibung. 


Sn einem fonderlichen Buch find ich von Er⸗ 
fangung der Wembter/ diefe Cafas vnnd Beſchrei⸗ 
bung. Ettichetommen zum Ambt per Nomina- 
rivum , daß fie groſſe Namen haben. 2. Et 
per Genitivum wegen groffes Gefchlächts vnnd 
Herkommens. 3. Etliche ‘per Darivum durch 
gaben vnnd geſchenck. Etliche per Accuſativum, 
das fie andere verleumbden / vnnd faͤlſchlich antra⸗ 
gen. Das in den Riderlandern fehr gemein wird/ 
vnnd man dero orth auß tippen nent. 5. Etliche 
per Ablativum , daß die Herren einem ein vo 
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2 Teutſcher Nation Apophthegmata / 
vmb ein oder wol keine vrſach nemen / wieder einem 


andern geben. 6. Etliche per Vocativum , daß 
man ordentlicher weiß zu einem Ambt beruffen 


wird : und das iſt rechtmeſſig. = 
Brederodius. | 


Brederodius Stadifcher Agent in Heydelberg 
ſagt / Das die Jefuiter höher find alsder Pabſt/ 
dann der Pabft ich nur ein Visarium Chriftinent/ 
die Jeſuiten aber nennen fich Socios lefu , das iſt 
Jeſu Burſchgeſellen oder Mitbruͤder. Eins groß 
fin Herren Compagnion wer mehr als fein Vi- 
carıus, 

Ein Spanier fchnarchte/fchnaubte und drewete 
gewaltig / wann cr den Pringen von Vranien köns 
te betommen / wie er mie jhm fo vnd fo wolte vmb⸗ 
gehen / das hörte einander Officirer / fo auch in des 
Königs von Hifpanien Dienften war / vnnd fagte 
Kachend darauff. Ach hette der Pring nur einen 
auten Freund / der jhn vor diefem Spanier wars 
nete / damit cr ihm nicht in feine hand tommen eher, 

Ein alter Schweiger /fo lang dem Kricg gu 
folgt / vnd viel in der Welt geſehen / vnd erlebt / auch 
oft dabey geweſen / das man ſchwere Sachen vers 
handelt / die zugeſagt / mit Eyd beſchworen / vnnd 
doch nichts gehalten / ſagte: Ich wolte / das man 
einmal ſchweren thet das man feinen Eyd mehr 
haiten wolt / fo wift man woran man were / vnd Fonf 
man ſich deſto beſſer vorſehen. | | 

Einem Pfatsifchen Edelman unnd Rittmeiſter 
war gefagt / wie das der Feind ſtarck zu Pferd und 
zu Fuß were/ der ſagte druff. Biel Pferdunnd 
Fuͤß haben iſt gut zum außreiffen/ aber nicht allzeit 
zum fechtem. Ei 
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Statt Harlem. | 
Us An. 1773. Harlem von den Spaniern bele⸗ 
gert / vnd die Spanier etliche gefangene enthauptet / 
vnd deren haubter in die Statt geſant / henckten die 
in der Stat eilff Spaniſche Soldaten / und ſchick⸗ 
ten dieſelben darnach dem Hertzogen von Alba zu / 
mie einem Brieflein / dabey / daß dieſe vor den 


zehenden Pfenning / der jhm bißhero noch nicht be⸗ 
zahlt were / der elfte were vor die Penſion. Mer- 


teranus. 
Die Statt Enden = 
ar Anno 1574. hart von den Spanifchen 


geänaft / unnd in eufferiter hungers noth ; derent 
wegen die Spanier fie vermahnten/ daß fie fich ſol⸗ 
ten auffgeben:. Die von Leyden antworten: Sie 
hetten noch keinen mangel/ fo lang noch Hund vnnd 
Katzen in der Statt weren/ zudem fo het noch jeder 
ein linken Arm / den wolten fieauff eſſen vnd mie 
dem rechten fo lang fechten / biß das fie diefelbige 
von ihrer Statt abeehreen. Schlugen damahl auch 
Gele auff Papier, / druff diefe work. Leyden in 
der noth, vnd ‚Gottbehuer Leyden. In weis 
render Belegerung / als etliche vngedultige mie 
gewatt von dem Burgermeifter haben wolten / er 
fort die Star auffgeben / ſagt er: Er heit cin 
Eydt geehan / den wolt er mit Gottes huͤlff halten / 
wann jhnen micfeinem Todt gedient were / were 
es jhm chen viel / ob fie jhm den antheten / oder der 
Feindt / er muͤſte doch einmahl fterben / weiter ein 
gut Sach hett / were er defto getrofter / fie moͤch⸗ 
cenfein Leichnam in ſtuͤcken ſchneiden / vnnd vn⸗ 
der ſich außtheilen / wann fledas was helffen moͤch⸗ 
te / darüber fie ſchamroth zu Hanf giengen. 


Metter. 
D a ER 
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Ein Bornehmer Herr auf dem Ritterſtandt der 


Guͤliſchen Ritterſchafft frage einen Münch auf 
dem Klofter Aldenberg / im Bergifchen Sande: 
Warumb nur cin Got vnd fo viel Teufel weren : 
Der Münch fchwieg / weit er deffen Fein vrfach 
tonte anzeigen : Der Her: fagte/ Das kombt ds 


her / dieweil jhr Geifttiche alle Tag ſo viel Her 


gotten in ewrer Meß freſt / alſo das wunder / das 
noch ein Herrgott vbrig ifl. Die Teufel aber laſt 


jhr wol ungefreffen/ / darumb feind jht noch fo viel, _ | 


Juncker Rettenheimer in der Pfaltz. 


Als jhm vom Waldecker zugeſetzt ward/ das er 
fich zur Enthotifchen Religion folte begeben / fons 
dertich weitdas die alte Religion were/ fagt er : 
ann das altfte das beſte were/ were ohne zwei ffel 
der alte famen / den jhr vor eim Jahr auff ewre 
Her geſaͤet / nicht außblieben / fondern auffgan⸗ 
gen / als der den ewre Nachtommen vor cin Jahr 
geſaͤet. 


VVenceflaus & Zedlitz Nobilis Ictus. 


Hat neben mdern Sprüchenauch diefen: Wann 
Bot durch einen verriche hat / was er durch jhn 
verrichten wollen / fo gibt er ihm Feyerabend / vnd 
heiſt jhn ſchlaffen gehen. Adamus in ejusvira, 

Ein Erfahrner Politieus fage :: Wann die 
Obrigteit nicht Ohren hat/ die Vnderthanen zus 
hören/ fo hat ſie auch kein Kopff die zu Regieren. 

Idem: Groffe Herren wollen fich von Niemand 
vrtheilen noch richten laſſen / muͤ ſſen gleichwol lei⸗ 
den / daß fie von ihrem eygnen gewiſſen / vnnd von 
dem gemeinen geſchrey gerichtet vnnd verdambt 
werden. | — 
idem: Die Alten haben ſehr wol die Herren / 
ſo alles nach ihren haubt allein haben wollen/ ge⸗ 
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ſtalt eines Narren abgemahlt / der die ganze Weit 

wolt auff feine Achſel nemmen/ vnd weg fragen. 
Ein alter Höfting fagt: Die groffe Herren 

gehen mie ihren Hoff dienern vmb / wie die Kinder 


mit den Poppen / dann ſchmuͤcken / Euffen / teas E; 


gen fie die auff den armen/ wider enttleyden fie die / 
werffen fie hinweg / batde holen fie die wider : vnnd 


iſt dem Hofleben eben fo wenig zu trawen/alsdn ) 


Katzen / die man auff dem ſchoß hat / baldt fpielen 
fie mie eim/ batde Erasen fie ein. Selten donnere 
es bey fchönem Wetter : Aber zu Hoff donnert es 
oft / auch wann man meint / es ſey ſchon Wetter / 
vnd die Sonne fchein in das Waſſer. 


Teutſcher Fürft. | 

Hertzog Bernhardt von Weymarn / Als der 
König von Schweden Guftavus Adolph. Hoͤchſt⸗ 
feetigfter gedachnuß / vor Luͤtzen in der Schlacht 
vmbkommen / vnd er das Bold führen muſt / rede 
er die Sotdaten alſo an: Dun ihre Schweden / 
Nun ihr Finnen / Nun jhr Tentfchen / ewer vnnd 
vnſer Freyheyten Verfechter iſt todt / vor mein 


Perſon iſt mir das Leben fein Leben / ſol ich ſeinen 


todt nicht rechen. Wolan jhr Schweden / jhr Fin⸗ 
nen / jhr liebe Teutſchen / greift vnverzagt den Feind 
an / der beweiſen will / das er den Koͤnig lieb ge⸗ 
habt / der beweiß es jetzt / mir gilt es vor / der den 
Koͤnig geliebt / der folge mir / vnd fecht als ein ehr⸗ 
lich Soldat. 

Ein Vornehmer Herꝛ im Choͤliſchen Sand ward 
gefragt / wem die Stat Siburg zu kaͤm / antwort / 
Siburg were drey Herrifch / oder taͤme dreyen 
Herren zu / die Maͤnner dem Fuͤrſten / die Weiber 
den Canonicis,die Canonici dem Teufel. | 

Ein ander fagt: Es were darumb die Eheden 


gndern Beifttichen vom — verbotten / dieweil 
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er allein 
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76°  Zentfcher Nation Apophthegmata / 
er allein der Erbgenahm der Kirchen fein wolte / das 
dann nicht fein koͤnte wann die vbrige Geiſtliche 
Kinder jeugten. y 
3u Semben in Steyrmarck / war einer wegen 
groffen ſchulden / vnnd dag er den Leuten das jhr abs 
betrogen hatte/ vor Bericht verklagt/ derfelbig bat 
die Herren / daß fie ihm einen auf ihrem mittel 
verichnen wolten / weil jhm fonften fein Procura⸗ 
ter dienen wolt / der jhme beklagten das Wort the⸗ 
te; die Herren ernenten einen auß jhrem mittel / der 
das zwar nicht gern thet / doch entlich ſich erbetten 
ließ; derſelbige / weil er des beffagten gelegenheit 
wol wuſte / vnnd daß derſelb mehr als einmahl dem 
Hencker vnder den handen geweſen: ſagt / Ich 
ſoll dieſem betlagten fein wort thun / vnd beweifen/ 
daß cr fein glaubiger nicht ſchuldig zubezahlen / vnd 
das fie ſelbſten ſchuldig wegen jhrer leichtferttig⸗ 
teit im glauben. Erſtlich fo ſtet man / den jhme die 
Naaß abgeſchnitten / und dahero hetten fie leichtlich 
erachten können / das er einer von denen / welchen 
nicht viel zuvertrawen. 2. So feind jhm auch 
beyde ohren abaefchnitten/ vnd folte ihnen auch ein 
warnung geiwefen fein. 3. Iſt er ander Stirn/ 
vnnd auff dem ruͤcken gebrantmerdt/ das dann das 
dritte Argument / warumb ſie jhm jhr Gele niche 
ſolten vertrawt haben / anderer vrfachen jetzt zuge⸗ 
fchweigen. Ward auch vmb diefes / vnnd weil er 
doch nicht hatte zubezahlen / abſolvirt. 

Sriderih Glockner Heſſiſcher Guarnifon zu 
Calcar Empfanger/fchricban 3.8. W. Spas 
nifche Duppfonen machen doppele Schelmen. Iſt 
mehr als war / Pfaltz und andere Sanden haben das 
genugfam erfahren/ were kein Spanifch Gere / ich 
glaͤube nicht das Verraͤther weren / oder doch fehr 
wenig, | 
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Bon dem hentigenzuftand in der Welt ſagt er : 
Bann die Canones Bartholi vnd Baldi nicht helf⸗ 
fen / So muf man die Niderländiſche Canones 
in die Hand nommen, 

Bon der Sinceration zu Muͤthauſen gemacht/ 
fagt er: Newen betrug und newen fuͤndten / man 
newe Samen thut erfinden. | 

Us Oppenheim von Margis ingenommen 
war /fagter /das alte Sprichwort ſagt. Von 
Funken gieng Oppenheim an/numfprech ich von 
Dppenheim wird das ganze Reich angehen. 

Fridericus III. Ehurfürft vnnd Pfatsaraff/ 
Das vornembfte band der einigfeit in dem Lam | 
den ift die Eintracht und einigfeit/die Religion vnd E 
Gottes Dienft. J 

Ein Edelman der anders nicht gelernt / als 
Teutſch ſchreiben vnnd leſen / war gefragt / welches 
die beſte ſpraach were; die Griechiſche / Lateiniſche 
oder Teutſche? antwort er; Die Griechiſche: dan 
die hat er nie angefangen zu lernen / dann er nie ſo 
fern kommen / were alſo niemaln vmb dieſelbe ge⸗ 
ſchlagen worden / aber vmb der Teutſchen und La⸗ 
teiniſchen viel mal / aber am meiſten vmb die Teut⸗ 
ſche / biß er ſo fern tommen / das er die het lernen 
ſchreiben. — 


Here Wilhelm von Bernſaw. 


Sagt von einer Statt / fo cin Außlaͤndiſchen 
Herren zum Schutzherren angenommen : m 
die froͤſch den Storcken / die Tauben den Habich/ 
die Schaffden Woiff / die Hüner den Fuͤchſen zum 
beſchirmer erwehlen / ſo iſt es zeit das ein jedes ſei 


ner Haut warnehme, 
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Als die Keyferifche Anno 1629. wieder zu růuck 

anf der Velaw tommen / vnnd wenig aufgericht/ 

fagten dieſelbige / Vnſere Dberften haben uns/ 

der Keyſer die Oberſten die Pfaffen und Geifte 

lichteit den Keyſer / der Teuffel die Pfaffen betros 

gen/ fo feind wir all betrogen. 


Don den Vteutraliften fagt ein Teuts 
fcher Herr. 


Nun iſt es wolgemacht und fih Neutral gehalt; 
ten Wann man gleichwol fein Ruh und Pferd 
mehr fan erhalten. 

- Ein Eleine Stat zu zeiten des Kriegs zwiſchen 
Carolo 5. vnd den Teutfchen Fuͤrſten / hat fich wies 
der des Kenfers Dberften denvon Buren/ nad 
Ihrem Stand zimlich getwehrt/ hergegen ein andere 

groſſe vorncehme Start bracht deimfelben die 
Schluͤſſel entgegen. Als er nım von derfelbigen 
Rath in der Stat zu Haft warsfagter: Er wols 
te ihr K. May. rathen / daß er die von der kleinen 
in die groſſe: vnnd die in der groffen Statt / in die 
fleine ſetzen thet. | 

Ein kluger Weltweifer man und alter Hofling 

faat: Der Herrficht und hoͤrt nicht wol / der nicht 
merckt / wann ihm ſeine Diener wol vnnd fang ge⸗ 
dient / das ſolche trewe dienſte ohne maul vmb ein 
recompens ruffen. 

Margraf Chriſtophorus von Baden. 

Hat dieſen Spruch: Man muß dem Wetter 
ſeinen lauff laſſen / dann gegen Gott nichts zu thun. 
Drumb ſagt ein ander / Wann es donnert vnnd 
regnet / mach ich es / wie die zu Calis. gefragt / 
wie ſie es dann machten / ſagt er: Sie laſſen es in 
Gottes Namen geſchehen. Vnd ein anderer ſagt. 


Wer ſieht / wo das Wetter hinwill / wann es an 
einem 
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Sonne haben. | N 
Ein Hoͤfling fupplicire bey einem groſſen Her · 
renaiſo Es were ein Dienſt ledig / nun wiſte er/ Die. 
das erder Herr nicht willig / denen die jhn bitten / 
deren aber / fo jhn nicht bieten / were er nicht inge⸗ 
denck/ Bette man / fo woll er niche/ Bit man ſo 
bekomme man auch nicht: Wolte derentwegen dem 
Herren vnterthaͤnig gebeten haben / das er jhm doch 
einen guten rath gebe / wie er es doch) machen ſoll / 
wie erden Dienſt bekommen möcht. Deſſen der 
Herr gleich gelacht und jhn den Dienſt gegeben. 
Als Enno 153 0. die Teutſche Fuͤrſten ein Bund 
u Schmaltalden machten / ſagt einer von Ihnen⸗ 
Es iſt gut / das man Verbuͤndnuß mache / aber weh 
dem / der der letzt bey der Verbundnuß heit vnnd 
bleibt. Das hat man damaln vnd wider An. 1620. 
erfahren. | | 
Ein Canonicus bekam mir Pabfticher Aeilig 
keit difpenfation viel prebenden , zu dem fügt 
ein Herr / Zuvor mochte jhr ohne difpenfation 
in die Helle fahren / forthin moͤcht jhr mie Paͤbſt ⸗ 
licher Difpenfation drin ſahren. BA 
Groffer Herr. | 
Hat ein groſſe Summ Gele bekommen / das legt 
er vngezedit auff den Tiſch / ſtelt ſich als wann er in 
ſchlaff gefallen / fein Diener der jhm aufwart / nicht 
anders meinend / er were recht in ſchlaff gefallen / 
griff zu / und nam ein Hand voll/ vnnd ftechtdasin 
Sach/ vber ein weil ermuntert fich der Herz / ſagt "v4 
zu dem Diener / er ſolt cin griff in das Geit thunn / 
waß er in dem griff betaͤm / das ſolt jhm verehrt 
fein / der Diener weigert ſich etwas- doch entlich 
chet er ein griff / der Herz ſagt zu jhm / nun leg das 
fo (ang auff den Tiſch mider / und zehl das du zuvor 
D 4% geariffen 
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gegriffen / vnd in Sack geſteckt / vnd zehle auch was 
du zu letzt gegriffen / vmb zuſehen / welches mal du 
am meiſten gegriffen / der Diener was beſchamt / 
muſt cs thun / befand ſich / das er das letzte mahl 
mehr als das erſtemahl gegriffen; der Herr be⸗ 
ſtraft jhn derentwegen / ließ alſo dabey bleiben / mit 
vermahnung / das er nicht meinen ſolte / das alle 
die / die Augen zuthun / warhaftig ſchlaffen / ſon⸗ 
dern viel hetten den Haſen ſchlaff. 

Ein Zunfftmeiſter eines Handtwercks in einer 
Reichs ſtatt / als jhm vom Raht ein beſcheyd gege⸗ 
ben worden / der jhm nicht wolgefallen thet / ſagt 
er: Herrn das wird ein guffruhr geben / dem ant⸗ 
wort der Burgermeiſter / So wird es dann auch 


Koͤpff geben. 
Ehrlicher Fuͤrſt. 

Engelbert der s. Biſchoff von Coͤln Graf von 
Falckenburg ward von Furſten von Guͤlich gefan⸗ 
gen / der jhn zu Nydecken in ſchwere gefangeniß 
lechte. Ließ ein eyſeren torb machen ſetzte jhn darin / 
als nun etliche Herren vor demſelbigen batten / ant⸗ 
wort der Fuͤrſt er hett ein Vogel in ſeinem Landt 
gefangen den muſt er wol in einem ſolchen Kefig 
verwahren. Er hette feinen Pfaffen fondern einen 
ander vnnd Sandverderber gefangen / der ihn has 
ben wollt / der ſolt ihn hofen. Chron.Colom.p.2;f. 

Hertzog Dirich von Würtenberg. 

Fuͤhrte ein vnglucklichen Krieg / in dem er Sand 
und Leut verlohr/ von dem fagt er: War wolten 
Biſchof werden / fo fein wir Bader worden. Gas 
hend. auff das Sprichwort. Biſchof oder Bader, 
Aut Cxfar,aut nihil , gleich Gorgias pflege zufas 
aen. Aber es gehr gemeiniglich auff dem Vers 
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Mi Keyſer zu werden iſt cin flimme fach/ 
| Nichtes zu fein/ tanſt werden alle tag. — 
p RKeyſers Ferdinand der 1. Secretarius. 


r Laß diefe Buchſtaben W.R.M.G.M.M.M. 
u M. die lege er alfo auf.MentiturNaugea,. Naugea / 
der damal Biſchof zu Wien war/ der leugt. Meh- 
titur Gallus. Gallus fo Keyſerlicher Hoffprediger 
war / der leugt. Mentiuncur majores. Die Fran⸗ 
ciſcaner die liegen.Mentiuntur minores. Die Mi⸗ 
noriten die liegen. 


Pfaltziſcher Edelmann. 


Gefragt warumb die Pfaffen / weil ſie ſonſten 
von allen Sacramenten Gelt nehmen / nicht auch 
von der Kindertauff ſich lieſſen Gelt geben (wie⸗ * 
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wol es etliche nicht anfchlagen.) Antwort / weil die 
Kinder nackend vnnd bloß auff die Weit fonımen/ 
vnnd nichts beſitzen / vnnd alfo auch nichts geben 
fünnen. —— 
Alß gefragt ward ob Herodes oder der Pabſt 
der groſſe Kindermorder were / antwort ein Weit⸗ 
weiſer. der Pabſt. Vrſach dieſes. Nerodes hate 
es nur in Judea / vnnd in kurtzerzeit gethan / der 
Pabſt thut es durch die gantze Welt / ſonderlich an 
dem orten da ſein Creaturen die Geiſtlichen woh⸗ 
nen / vnd das nun vnnd etlich hundert Jahr / in dem 
er den Geiſtlichen die Ehe verbeut. die vnder dieſen 


— mm 


in aller vnreinigkeit leben / vnnd dieſelbige zubede⸗ 
cken / die junge vnſchuldige Kinder / in Fiſchteichen 
in Graben / in Heimlicheiten werffen vnd verder⸗ 
ben / ja wol in Schorſtein in den Rauch verſtecken 
vnnd vermorden / gleich Anno 1641. zu Nym⸗ 


megen auff dem Eſchen / oder Rechter Heſſen⸗ 
berg im Kloſter Bethlehem sin Laͤdgen / als 
— Ds man 
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man den Camin oder Schorſtein vermachen wolt / 
von ſolchen Kindergen gefunden / vnnd von viel 
hundert Menſchen auch Coile&ore dieſer Sprüch 
ſelbſten geſehen worden. — 


Fuͤrſt. 
Dieſer hat ein Schatzung auff fein Land gelegt / 
doch befohlen das man der Wittiben / vnd ſonder⸗ 
lich deren ſo viel Kinder hetten / ſolte verſchonen. 
Gieichwol ward einer Wittiben ſo ſechts Kinder 
hat / dieſelbige zubezahlen auch auffgetrungen. 
Derentwegen fie jhre Kuh vertauffen muſt / vnnd 
im heim gehen / ſtoſt ihr der Fuͤrſt / fo Ihr gantz vn⸗ 
betant / auff / der fragt fie wer fie were vnd was Ihr 
ehun were, Dem fie den ganzen handel erzehlt. 
Der Fürft verehrt jhr ein Reichsthaler / vnnd hieß 
fie ihre Kuh wieder holen / fie ſolte dismahl der 
Schatzung enthaben fein / ſie danckte jhm vor den 
Thaler 7 vnnd im gehen beſach fie den Thaler oft⸗ 
mals / dabey ſagend / nun wuͤnſcht ich das der Tha⸗ 
ler gluͤend heiß wer / vnnd dann der Fuͤrſt im Leib 
hett / der Fuͤrſt den fie nicht kante / das hoͤrend / ward 
im gering en nicht zornig / ſondern ſagt lachend 
zu denen dic bey jhm wahren Seht doch / hab ich 
meinen Thaler nicht wol angelegt. Doch Kazın 
gebect geht niche durch die Wolcken. 
Hertzog Vlrich von Wuͤrtenberg. 
Verwieß einem Pfaffen das er die Leut betrog/ 
in dem er ſagt das die Leut ſo das Heilichthum / ſo 
er ihn vom ſtul weiſen thett / kuͤſſeten / kein noth von 
der Peſt ſolten haben / Aber der Pfaff ſagt / er be⸗ 
trog ſie nicht / dann ſie kuͤſſeten nur das Glaß vnd 
nicht das Neyligthumb im Glaß. 


Jun⸗ 
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Juncker. 


Den fragt ein Priſter waß er were / vnnd was 
Religion er were / der Juncker ichbin cm Rarı/ 
der Prifter fprach weiter / ich frag was Religion 
ihr ſeit oder was jhr glaubt. Der Junder ich 
glaube das jhr ein Narꝛ feit als ich. 


Ludovicus der Eyſerne / Landgraf 

| zu Neflen/ 

Alß cr in einem ſtreit ſein widerfpanfte Edel⸗ 
leut vberwunden / hat er die gezwungen den Pflug 
ein zeitlang zuzichen/biß das fie ein ftück Sand vmb⸗ 
geackert / vnnd wann fie nicht vort wolten / hat er 
dapffer auff fie gefchlagen / fie damit lehrend / das 
was ihnen nicht wol thet / auch dem armen Vnder⸗ 


chanen / die fie fo geplagt nit wol betomme. Chron, 


Thurin. 
Inncker im Land von der Marck. 


Alß feine Haußfraw in Kindsnöhten / ging er 
mie den andern Kindern in Garten / hieß dieferbige 
berten damit die Muter defto beffer vnnd leichter 
erloͤſt ward / bald bracht die Maget zeitung daß fie 
erloͤſt / der ſchenckt er ein Keichsthater / vnnd hieß 
die Kinder Gott dancken vor die gnedige erloͤſung / 
das ſie dann thetten / da ſie noch im gebett / kompt 
die Maget vnnd ſagt ſie were noch eins Kinds ge⸗ 
neſen / der Juncker ſagt: Noͤrt auff jhr Kinder 
zubetten / jhr werd mir ſonſt Das gantze Nauß vor 
Kinder betten / doch es war jhm kurtzweil. 


Biſchoff zu Coͤln. 
Ein Canonicus zu. Coͤln hat 12. præbenden, 
den (ud der Biſchoff von Coͤln einmal zu Gaſt / ließ 


in 13. Schuſſeln mie Kraut vorſetzen / der Ca⸗ 
D 6 nonieus 















84 Teutfcher Station Apophthegmatg / J 
nonicus ſagt / was er mit fo viel ſchuͤſſein mie Kraut 
machen ſolt / der Biſchof ſagt weit er zwölf Pra⸗ 
benden hett / ſo muſt er auch vor zwoͤlf Perſonen 
eſſen. Der Canonicus merckend wo der Biſchof 
Gina uß wolte / rechnenete elf vnnd behielt nur ein 
Præbende. Was ſagt aber der Biſchof ſelbſt dazu/ 
der drey oder vier Biſthumber hat? 


Churfuͤrſt Friderich von Sachſen. 

Saat: Er wolte licher daß jhn die Erdt ver, 
fchtunge / als das er des Pabftes Schr und meinung 
fotte beyfallen / oder dieferbige folte helffen verthe⸗ 
digen, Crociusin Martyr.lib.15. 


Schultheiß. 


Hatt einen fo ein andern hart verwund / in Thurn 
gelegt / zu den kamen andere / vnnd batten vor den 
Gefangenen/ fagendt / das er nicht. aller ding weiß 
vnnd verftandia / davon antwort der Schultheiß 
mein Ampt ift auch nicht/die weifen und verſtaͤndi⸗ 
gen zu firaffen/ fondern die Darren vnnd die Ihren 
verftand nicht wollen gebrauchen. 


liche veritandiger Herrn ver⸗ 
gleichnuf. | 


Don Ian de Auftria , war fo engenfinnig / daß 
er fich niche von andern wolt berichten lafen / vnnd 
in Sachen nicht fo fehr erfahren / das er alles vor. 
fich ſelbſt het toͤnnen fehen/oder verrichten/dannens 
her fagten etlich Politici, von jhm / Das er ein durch 
ſcheinende Latern / aber in der kein liecht were. 
Thuanus lib. 69. | 
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Renyoyſſer Otho | 


Klagt eine Fraw / wie fie von einem vberwel⸗ 
tigt / doch hernach kam fie vnnd ſagt / ſie hette ſich 
init dem vertragen / vnnd denſeiben zu Mann ge⸗ 
nomen; Der Keyſer antwort / Es iſt Quren und 
Buben werck / mit euch / ſeit jhr fchon mit einander 
eins / fo iſt gleichwol dem Recht noch fein genügen 
geſchehen / ließ derentwegen den Thater enthaupten/ 
Crantfiuslib. 3. Metropol. cap. 14. 


Carolus IV. 

Hat etliche Raͤth Phitippi Hertzogen anf 
Oeſterreich / mit weichen er Krieg führte / vmbge⸗ 
tauft / das fie machen ſolten / daß der Hertzog / dem 
er ſich zu ſchwach fand / mit dem Laͤger auff braͤch / 
das ſie dann verricht / vnd gab jhnen das verſpro⸗ 
chene Gelt / das er dann ſonderlich darzu falſch hat 
muͤntzen laſſen / ſagend / Falſcher Eyd vnnd fal⸗ 
fche Dienften verdienen falſch Gelt. Crantzius 
lib. 9. Sax. 37. 

Albertus II. 

Dig Rahmens Hertzog in Defterreich / hat ſieh 
Lang zeit geweigert das Keyſerthumb in zunemmen / 
endlich gleichſam gezwungen dazu / ruft er vber⸗ 
laut. © prodigiofa Fortuna, nec diu manſura- 
a unoanno obtrudis regnanobis. O wunder⸗ 
liches vnnd wandelbares gluͤck / du wirſt nicht lang 

- bey mir bleiben / du traͤgſt in einem Jahr mir drey 
Kronen auff. Pogſius in Hercule ſuo. 


Maximilianus I. Imperator. 


Sagt von Sand von Tyrol / das cs ein ſchlechter 
Bawren Kittel pon vielen falten zuſgmen —— 
vn 
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vnnd alſo was vngeſtalt / fey gleichwol ein warmer 
Kittel / und der andere wol warmen koͤnt. 


Carolus Magnus. 


Gefragt von den feinen/als er auff feinem ſterb⸗ 
beth lage waß vor Waffen Schilden / vnd Sieg⸗ 
zeichen man jhm auff fein Grab ſolte auffrichten/ 
antworfer: Die Siegzeichen des tods / dann der 
were es / der auch jhn Carol. vberwindern fo vieler 
Voͤlcker vberwunden: Kurs vor feinem todt / hat 
fich auß einer feiner Bberfchriffeen/Inferiptionen, 
die da hieß Princeps Carolus , das wörtlein Prin- 
ceps verfohren / ftarb im 72 Jahr feines alters : 
42 feiner Regierung. Petrus Beck Canonicus 
Aquenſis Comment. de Aquisgran. 


Adolphus Graf von Naſſaw. 


Iſt 1238. von Joanne Hertzogen von Brabant 
den s. Junij gefchlagen und gefangen worden bey 
Worringen ein Meil under Com: Als jhn der. 
Hertzog fragfe / wer er were Zantworteter: Er 
were cin Graf von Naſſaw / ein Herz von kleinem 
Inkommen / druff den Hertzogen wieder fragend/ 
wer er were/der Hertzog antwort ibm / er were ein 
Hertzog von Brabant den Ihr mie Krieg vber; 
fallen vnd fünff dapffere Dberften vmbgebracht ; 
druf Adalphus/ So wundert mich/ wie ihr meis 
nem Schwerd enerunnen / das ich. auff euch ge⸗ 
wege: Vmb dieſer freyen red willen tief ihn der 
Nertzog frey. In Annalib. Clivicis Teſchenm. 


CLazarus Schwendig. 


Sagt: Der Studenten lich und freundfchaffe 
komt auf lieb der — — ehr her / Der Hofleut 
auf geſelſchafft / zuctincken vnnd Gott geſegne es. 
der Kauflent guß wucher / gewinn vnd eigen nutzen. 

Maxi- 
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—* Maximilianus II. 


Da jhm einer glückwinfchte / das er den groffe 
annum Climadtericum,das ift das 63 Jahr feines 
ſlebens / welches den Menſchen fehr gef aͤhrlich / gleich 


1 


rn 

iv es die erfahrung bezeugt / vbertebt/ antwort er · 
Arlle Tag meines Lebens feind mir Climaäerici. 

: Fridericus Barbarofla. 

x Sagt: Italien ſey gleich wie ein Aal / den man 
weder bey dem kopf/noch in der mitte/noch bey den 
ſchwantz hatten toͤnne / vnd gleichwol fen der leicht 
„zu fangen/ Blondus vnd Nevizan in Sylva Nu- 

1 ptiali. 


idem: Als cr dem Pabſt im abſteigen den lin⸗ 
cken vnd nicht den rechten Steigreiff gehalten / vnd 
das den Pabſt verdroſſen / antwort er ihn : Heili⸗ 
ger Vatter / Ihr ſeit der erſt / dem wir dieſe Ehr 
gethan / gleichwol begehr ich zu wiſſen / ob ich daß 
su thun ſchuldig / oder nicht / iſt es ein werd / das 
in meinem guten willen mir zu thun Frey fund/ 
was vrſach hat man dann vber mich zu Elagen in 
| einer Sach / die ich hette mögen laſſen oder thun. 
| Seind wir es zu thun ſchuldig geweſen / ſo achten 
| wir gleichwol darvor / das nicht viel dran gelegen / 
es ſey sur lincken oder rechten ſeiten verricht, O 
hoefart/ O ſtinckender vbermuth / Chriſtus / deſſen 
Statthalter der Pabſt fein will/ Petrus deffen 
nachfofger er fich rühme / haben fie je dergleichen 
gethan / oder zu thun ſich nur vermercken laſſen. 
Crantfius lib..@. Sax. c. 16. | 


J Fridericus II. Imperator. 

Als der Königin Frandreich vor etliche gefana 
gen Prxefaten bey diefem Keyſer bate/ antwtort er 

| | ihm; Mach dem alle Thier Die Suefappin * 

| oͤwe 
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Loͤwens foͤrchien / ſol ſich der Koͤnig nicht verwun⸗ 
dern/ das er die Præalaten in gefangnif helt / die da 
gefuche ihn den Kenfer in gefaͤngniß zu bringen. 
Gran, lıb. 7.cap.30. | 


Otho Rex Saxoniæ. 


Als Hugo Caperttus fich ruͤhmte / das er mehr 
Gewehr vnd Waren het/ ats. Otho je gefehen/ vnd 
das er drey pfeil der. Sachfen in einen trunck wolt 
infchlingen oder trincken / ließ ihm Otho wider ans 
fagen/ das er mehr Strohuͤt in Sachfen als Qugo 
je gefehen / maft jhm derentwegen deren etliche zu⸗ 
ſchicken / damit cr vort Pilearus , das ift gehut vor 
Capette / das iſt vor ein gekfopten Hugone genanf 
werde. Als auch Hugo die Sachfen Waldtekrie⸗ 
ger genent / befahl Otho / das feine Soldaten cin 
jeder ein gedrehte fpindel Wuͤrtel aufffeinem Hut 
fofte ragen, Crantfiusin Sax. lib. 3. cap. 23, 


Henricus Repfer. 


is er von feinem Sohn Henrich / unnd den 
Ständen des Reichs / vornemtich der Bifchoffen 
feines Keyſerthumbs entſetzt unnd nach Speyer 
gekommen vnnd vom Bifchof / der doch zuvor fein 
guter freund gewefen / begehrt/ Ihm cine Præbend 
zu verleihen / der jhm das abgefchlagen / hat er der 
Keyſer mit ſeufftzen vnnd fhranen gerufen vnnd ge⸗ 
tlagt: Erbarmt euch mein meine Freund / dieweil 
die Hand des QEREN mich geruͤhret. Crantſius 
in Saxon.lib.s. cap. 24. 


Otho Grafvon Schawenberg. 


Als er Herzog Magnum vberwunden/der auch 
inder Schlacht ſelbſten blieben unnd weil er Ma- 
gnus zuvor gefchworen/ daß er dieſelbe Nacht in 
des Feindts Sand wolte ſein fchertseg Graf Otho 

druf 
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druf und ſagt / Vorwar Magnus hat fein Eyd 
schatten / niemand fol jhn derentwegen meineydig/ 
oder einen Lügner fchelten / dann er diefe Nacht in 
feines Feinds Sand ift und ligt. Cranthus lib, 9» 
Sax. cap. 39. 


Rudolphus Imperator. 


Als einmahl groffer mangel in feinem Laͤger ers 
ſchien / iſt der K.ju einem Acker gegangen/fo voller 
ruͤben geſtanden / vnd deren etliche auß geropft / vnd 
alſo dieſelben roh geſſen / Als die andern gefehen/ 
das der Keyſer fich mit einer fo geringen Koſt lieſſe 
vergenuͤgen / ſeint fie auch zugelauffen / vnd dic auß⸗ 
geropft / vnd geſſen. Paralip. Abb. Vrfperg. 


Conradus von Berenfelß / Burgemei⸗ 
ſter zu Baſel. 
Als der Biſchof von Bamberg viel gegen Caro- 
lum Anno 1348. die wahl deſſelben betreffent / 


reden wort / in beyſein des Raths zn Baſel / ſagte 


dieſer Conrad /Herꝛ Biſchof / das ſolt hr wis 
ſen / das wir nicht betennen / auch nicht giauben 


koͤnnen / daß Carolus hochſel. gedaͤchtnuß jemahl 


ein Ketzer geweſen / vnd den jenigen / den vns das 
Ehurfürftt. Collegium vor ein Keyſer vorgeftelt/ 
den haften wir vor vnſern Keyſer / ob er fchon nie⸗ 
mafn den Pabſt darüber erſucht / wollen auch nim⸗ 
mer was gegen das Reich und ſein Hertomen ehun/ 
wolt ihr uns Abſolviren / nehmen wir es an wo 
nicht/ 2c. Sind alſo Abſolvirt worden/ vnd haben 
den End an Carolum gethan. Es war aber diefer 
Carolus ein Marckgraf auf Mehren / Sohn 


Joannis Königs in Bohemen / der es mit Ludovi- 
co Bavaro , der indss Pabſts Bann geweſen / ge⸗ 


haften, Paralip, 
Caro- 


F 
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Carolus Imperator. Au 


Eben diefer Earolus hatein Reichstag zu Mentz 
gehalten / Diefer fage zu des Pabſts Geſanten / dem 
Biſchof von Canabe. Her: der Pabſt hat euch in 
Zeutfchlande gefant /, auf welchem ihr ein. grofl 
Summ gett holt und wegführt/ fonften nichts Au 
formirt in der Rirchen/ nichts verbeflert. 

Idem: Bnd als Cuno Graf von Falckenſtein 
vnd Eononich zu Mentz noch dabey fund mit ch 
nem fehr £öftlichen Sue von Gold und Silber gu 
ſtickt / nam jhm der Keyſer den ab/ fest jhm felber 
auff vnd ſagt: Scheichnun in des Cunonis Huf 
mehr einem Sofdaten oder geifttichen Mann chns 
Lich oder gleich / / vnnd damit fich zu Gerlaco dem 
Bifchoff von Mens wendent / ſagt zu jhm sNer: 
Bifchoff/ ich gebiet euch auffdengehorfam onnd 
trew / damit jhr mir verbunden feit / daß Ihr ewer 
Clerifei unnd Geiſtlichkeit Reformirt / vnnd den 
mifbrauch in Kleydungen / Schuhen Huͤten / vnd 
jhrem gantzen leben abſchaft / oder nemt jhn jhre 
præbenden / wann ſie es nicht thun wollen / vnd ver⸗ 
weiſt dieſelbe in vnſere Renttammer damit ſie beſ⸗ 
fer angelegt werden. Paralip. 


Iohannes Ziska der Huffiten Oberſter. 


Als einmal die Feind hart auf ihn drungen/ und 
die Feind ihre Reuterey hatten Laffen von den Pfer⸗ 
den ſteigen / befaht er das die Weiber / deren dann 
viel dem Laͤger folgten / jhre ſchleyer folten auff die 
Erden werffen/ in welchen ſich die Feind mit jhren 
Sporen verfangen theten/ vnnd che fie fich von dus 
nen loß machten’ und wider zu pferd taͤmen / mach⸗ 
te er die darnider, Paralip. 

Idem : Geſagt / wie er woltebegraben ſein / ſag⸗ 
te man ſolte jhm / wann er todt were die Haut ab⸗ 
ziehen / 
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3 gichen/ vnd über die Drommel fpannen / und wann 


die, Feind die hören wuͤrden / folte gefchehen/ das fie 
die flucht nemen theten. Paral. X 

Weil meldung von dieſem Ziska hie gemacht/ 
find nicht vnrathſam / fein Grabſchrifft Zweit viel 
feicht die in den vielfartigen vnruhen des Königs 
riichs Böhmes von den Feinden der Huſſiten ver⸗ 
hört / vnnd auß den Augen der Menfchen mag ges 
nohmen fein/ hicbey zufügen. Gleich die in Paral, 
Abb Vrfperg. pag. 337. zu leſen. Ä 

Ioannes Ziska, nullilmperatorum, Ducum- 
ve, reimilitaris peritia inferior , fuperbiz fimul 
& avaritiz Clericorum feverus ultor, patrizque 
acerrimuspropugnator , hic jaceo , quod'Ap- 
pius Claudius Czcusbene confulendo, & M.Fu- 
rius Camillus ftrenue agendo fuis Romanispre- 
buere (forte przftitere.) hoc ipfum Bohemis 
meis præſtiti, fortunz belli nunquam defui, ne» 
que illa mihi : omnem oportunitatem rerum 
bene gerendarum, etiam Cxcus previdi: fignis 
collatis undecies femper victor depugnaui, vifus 
{um mihi miferorum & efurientium juftifimam 
caufam adverfus delicatos , pingues & fanguina- 
cos facerdotes egregie egifle, & ob hoc auxilium 
Deifenfifle : Nifi illorum invidia obftaret, inter 
illuftres viros numerari procul dubio meruif- 
fem :Tamen ofla mea hoc facrato loco cubant, 
—2 papa, invitoque. 
Divis manibus Sacrum Idanni Zickæ Georgius 
upvunculus F. F. Gr 

Das ift ; Hie lige Ioannes Ziska „ feinem Keys 
fer / keinem Feldt⸗Oberſten in wiffenfchafft des 
Kriegs weichend / ein eifferiger Necher / unnd bes 
firaffer des hoffarts / vnnd geiges des Geiſtlichen 
hauffens/und ftrenger Verfechter vnd Verthediger 
des Vatterlgnds. 

Was 
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92 Teutſcher Nation Apoyhthegmata ⸗ >= 
Nas Appius Claudius der blind mie < "u 
Kath Was Marcus Furius Camillus mit ef 
ferer that bey ihren Roͤmern gethan / Das hab ich 
bey meinen Bohmen gethan und verricht. Un gu 
tem gluͤck im Krieg hat es mirnie gemangelt / und 
ich Hab auch die nicht verfaumt ; Alle vorjtchende 
Gelegenheiten die Sachen wolan zufahben / hab ich / 
wiewol bfint/ zu vorgefehen. Eifmaten Hab ich 
offentlich vnd allzeie obſteget mit meinen Feinden 
Feldereffen gethan. Mich dauchre das ich der elen⸗ 
den vnd hungerigen Leut gute vnd rechtfertige fü 
che/ wieder die fette / zarte / und gemefte Pfaffen/ 
redlich verfochten vnnd geführt / darumb ich auch 
allzeit Gottes ſegen geſpuͤrt. Vnd wann jhr Haß 
vnd Neid mir nicht im licht ſtuͤnd / het ich verdient / 
in die zal der beruͤhmſten Maͤnner geſetzt zu wer⸗ 
den. Gleichwol das vngeacht / ſo liegen vnd ruhen 
mein gebeiner an dieſem geheiligten orth / auch ohne 
außſprechung vnnd zulaſſung / ja vielmehr gegen 
danck des Pabſts. 


Vlrich Hertzog von Wuͤrtenberg. 


Als der 1497. auff ſein Todtbeth lag / hat er 
alſo gebetten. O Schoͤpffer Himmels vnnd der 
Erden / mach das ich dich erkenne / Iſt jemand / 
dem ich vnrecht gethan / dem ſoll alles von mir wie⸗ 
‚der gegeben werden / oder iſt cs fo viel / das ich es 
nicht wider geben kan / ſiehe guͤtiger Gott/ da iſt 
mein Leib / den ich dir auffopffere / den ſtraffe / den 
zuͤehtige daß er fey das Schuldopffer. 

Dieterich von Dalberg. 

As von den Eoncitien gered ward / ſagt er / das 

in denfelben vier Richter muͤſten geſtelt unnd vor 


geſtelt werden/ Nemlich die Hebrzifche/ Grieichi⸗ 
fche/ Sateinifche und Teutſche Biber, 





Idem: 
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Idem: Gage vielmahl zu den Eheloſen Geiſt⸗ 


— 


lichen / das er all fein Wein wolte geben/ (er hat 
aber allzeit zum wenigften vber die dreitig fuder 


* Keller /) daß ein jeder Geiſtlicher ein Ehweib 
ett. 
idem : Wann einer auß feinen Vnderthanen 
indie ſtraff verfallen / ſtraft er den nicht am Gele/ 
den das ſagt er / ift mehr die arme Weiber vnnd 


Kinder ſtraffen / fonder legt die in die Gefangniß/ 


fpeift die mie Waſſer und Bros des trubſals. 


Philippus Landgraf von Heſſen. 

Als Anno ıy21. gefragt ward/ ob man Luthero 
frey gelenenaher Wormbs zufommen / folte zuſa⸗ 
gen / fagte diefer Sandgraf /der damaln noch fehr 
Jung / man ſolt ihm nicht allein Frey geleyt zufagen 
fondern auch auffrecht und redlich halten. Paral. 


ZegatenderTeutfchen Fuͤrſten. 


Als die auff dem Reichstag zu Speyer 1429. 
gehalten / gefragt wurden/was fie von dem Reichs⸗ 
tag bieften / antworten fie / wenig Belt / viel 
Suͤnd / noch viel mehr vnruh vnnd ſtreitigteiten. 
Paral. 


Albertus Margraf von Branden⸗ 
burg. 


Als jhm Mauritius Churfuͤrſt von Sachſen 
Anno 1573, ließ Feindſchaft anſagen / ſagt er zu 
dem Herolden; Dein Her: iſt num dreymal meins 
endig und zum Buben an mir worden / das iſt nun 
das vieremat/ laß ihn tomen / vnnd fehen was Ich 
tan. Sleidanuslib. 25. 

Her⸗ 








— — 
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Hertzog Henrich von Sachſen. 


Als die Geſandten Hertzog Georg von Sach⸗ 
fen an Hertzog Henrich begerten/ daß er / wann fein 
Bruder Georg todts wurde ver fahren tie er dan/ 
ehe die Gefandten wider zu ud kamen / geftorben/ 
Has er dann nichts in der Religion / oder mehr 
Papiſterey / wolt verendern / vnder andern auch 
zum Argument brauchten / die groſſe Reichthumb / 
Golt vnd Silber / die er alſo zuerwarten hett / antı 
wortÿhnen Hertzog Henrich’ Ihr macht es eben wie 
der Zeufel mie Thriſto / in der Wuͤſten / der Chri⸗ 
ſto verhieß alle die Schaͤtz vnnd Reichthumb der 
Welt / zugeben / wann er vor jhm niderfallen / vnd 
jhn anbetten thet / Meint jhr wol/ das alle Schaͤt 
und Reichthumb der gantzen Welt bey mir fo hoch 
geacht / das ich vmb die zu erwerben von der er 
kanten und befanten warheit ſolte wollen ab fallen / 
und dieſelbe verleugnen. Nein vorwahr / wen jhr 
dan meine / ſo betriegt Ihe euch ſehr in ewrer mei⸗ 
nung. Sleidanus lib. ız: 


Maximilianus von Büren. 


Caroli 5. Feld⸗Oberſter / als jhm der Tag vnd 
Stumd feines Todts von Vefalio Medico vorge⸗ 
ſagt / vnd er ander Braunſucht kranck auff dem be⸗ 
ſtund / ſtelt er ein groß Gafterey any ſetzt ſich mit 
den Geladenen anwefenden Gaͤſten zu Tiſch / ver⸗ 
ehrte die mit ſonde rlichen geſchencken / ſagt jhn 
nach einander gute nacht / legt ſich druf zu Bech / 
ſturb vmb die ſiundt / die jhm von Andrea Vefalio 
vorgeſagt war / Anno 1548. 

Keyſer CarolusV. 
Als Philippus Olerius Hertzog von Arſchot 


von dem Koͤnig von Franckreich in einer Schlacht 
gefan⸗ 
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gefangen / vnnd zu Vnicennen gefangen gehalten/ 
durchlift auf der Gefängniß enttommen / ſpott 
Keyſer Carol / fagent / er ift in Niderlant als ein 
Bettler (weil er fich in Bawers Kleyder vertleidt 
hat.) gefangen / vnd auf Franckreich als cin Dieb 
auf der Gefangnif entgangen. Thuan.lib. 17. 

idem : Als er Anno 1556. in Hiſpanien / nach 
dem er fich des Roͤmiſchen Reichs / vnnd der Ni⸗ 
derlanden Regierung abgethan / antommen/ vnnd 
auff das Sand auf dem Schiff kommen iſt erauff 
die Erd nidergefallen / vnnd hat die gekuͤſt / ſagte: 
Sey willkom mein allerfichfte Mutter / natent bin 
ich auß meiner Mutter Leib tommen / natend werd 
ich auch / als meiner zweiten Mutter zu dir tom⸗ 
men/ vor alle die wolthaten / die ich die zeit meines 
lebens von dir empfangen / vbergebe vnnd geb dir 
dis mein Leichnam. Thuan. lib. 17. ſub finem. 

Berfchtoß die Fenſter / wo er fchöne Weibss 
yerfohnenfah vorüber gehen / fage auch wan er ſolt 
gewuſt haben/dss fein Bruder Ferdinandus fovich 
Leibserben ſolte befommen / wolt er: fein lebenlang 
nicht gehe yrat haben. Goblerus. 


Abertus Margraf von Brandenburg 
Ehurfürft/ Achilles Germanicus 
genent. 


Hat groſſen Krieg mit der Stat Nuͤrnberg / 
tiefere jhn neunmal Schlacht / achtmal ſiegt er ob/ 
einmal lag er vnden / als er einmal wol mit hundert 
Mann / ſo allein auff ihn anfielen / fechten muſt / 
vmbwand cr feine beyde Arm mie feinem Feldzei⸗ 
chen / ſagend: Ich kan doch nirgent vnd nimmer 
ehrlicher ſterben als hie / ward aber gleichwol noch 


entſetzt. Nicolaus de Clerck ein Coneel. 


Ein 
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Ein Teutſcher Herr. 


Als dieſer Albertus von den Teutſchen wegen 
der Statt Nuͤrnberg von allen ſeiten angefochten 


9 


— 


ward / ſagt ein Teutſcher Herr / es neme jhn wun⸗ 


der / daß ein ſo groſſe meng Herren vnd Volck ge⸗ 
gen jhm / der nur ein Fuͤrſt were / dem antwort ein. 


anderer Herr / Inder tlugheit vnd verfchlagen 






heit Alberti ſteckt die macht vnd mitteln vonan den 


Fuͤrſten des ganzen Teutfchen Sandts. 

Nicol. de Clerck in Toneel. Iſt nie im Thurnie⸗ 
ven vberwunden / deren er ſiebenzehen begangen/ 
ftarb Anno 1486, den 12. Merz. Ligt zu Heil⸗ 
brim begraben. 


| VVilhelmus 54 rſt von Vranien. 


Als er 1734. den 10. Julij toͤdlich geſchoſſen / 
waren daß feine letzten wort. Her Gott ſey meiner | 


Seelen genedig / ich bin hart gewundt: Herꝛ Bott 
ſey meiner Seelen vnd dieſem Bold genedig. Ni- 
colaus de Clerck in Toneel. | 


Sriderich Churfuͤrſt von Sachfender 
weiſe genent, 

Sagt /das die Cantzler der Fuͤrſten unnd Her⸗ 
gen weren das hertz jhrer Herren / vnnd ganzen 
Fuͤrſtenthumbs. 

Chriſtophorus Hertzog gon Wuͤr⸗ 

tenberg. 

Sagt / Wann er mit einem heller hundert Jahr 
fein leben verlängeren koͤnt / wolt er es doch nicht 
ehunydie Erd ſagt er fol mein Artzney fein. Con- 
radus Butenius in Analyfı Euangelica in fefto 
purificationis Mariz. ft geftorben Ann. 1568. 
28, Dctobris, 

Herr 


— 
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Albertus Srn Hergog in Defterreich vnd 


J Gubernator der Niderlanden im Nomen 
r des Konigs von Hiſpanien. k 


2,08 


⸗ Franckreich / ſagt er / das die Chriſtenheit verlohren 

het die Ehr vnd Zierat der Königen, ae 

f Printz Henrich Sriederihbon 
Vranien. — 


Als Petrus Mulder von Weſel einer von den 
dreyen / ſo den Anſchlag auff Weſel 1620. gu 
macht / vnd mit hat helffen innemen / an fein Nochet 
die zeitung bracht das die Statt inder Stadn 
händen wer / ward der fehr freundlich von Ihr 
Hocheit empfangen mit diefen worten/ Dmen 
r Sohn / mein Kinde/ mein Sohn /ift es glſo go 
#  fchehen/ iſt es ein lauter were von Gott / vnd niche 
N Yon Meenfchen. Daniel Gonterius in der Dan) 
ſagung vber Weſel / p-ısı. * 





Carolus V. 


Sagt / Wan er ſchon den Koͤnig in — 
gantzlich vberwunden / vnnd das gantz Franckrei 
in ſein gewalt gebracht / wolt er jhm doch das wie⸗ 
P der geben/ damit er ſeine Reichen möcht in ruh bes 
ſitzen / vnnd Regieren / wie jhm viel diß zeugniß 
geden / daß er der tlugſte Nathsherr / dapfferſte 
Feldherr vnd ſtrengſte Richter wer. Goblerus. J— 
ldem: War ſehr gut Armß / alſo das er in ſe 
ner Jugent oftmahl ſeinen ſeckel in einen Tag / in 
N. dem er doch viel Gelt plegt zu haben / ledig macht. 


dem: ; | 
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Sagt / Es iſt leichter Sand und he su — 


nen / dann die im gehorſam zu vnterhalten. 


Fridericus der 3. Dis Nahmens Romi⸗ 


ſcher Keyſer. 


Hatt an cin Stat im Reich dieſe wort aaſſen — 


ſchreiben. Felix civitas quæ tempore pacis cogi- 
tat de bello. Glůuͤcklich iſt die Statt / ſo in zeiten 
des Friedens an den Krieg gedenckt. 


Fridericus III. Churfäuft vnd Pal 


Schrieb einem din der es von jhm begert 


dieſe Verß / fo.er der Churfuͤrſt gemacht / in fein 

Stammbuch. 

Simplicitas Chriſti nobis placet optime, qua ndo 
Sub pulla vefte candida corda latent. 

At fi corda etiam tetro ſunt tincta colore, 


Vas quantum monſtrum eſt ĩntus d extra ni · 


Das iſt/ | 

einfaltigteit uns gefelt/ / wann vnter 

— ren Kleid cin: auffseche Hortz vorbor⸗. 

gen; Wann aber das Hertz auch mit falſcher farb/ 

das iſt falſcheit und betrug erfuͤlt waf ein wunder 

er * / daß auß vnd inwendig — 
etriegli 


Fride- 
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Eridericus der Weiß genant  Churfürflt 
Er Sachſen. * — 


von 
Pr: Hatt diefe wort viel im Mund : Morgenröthe 
vBnnd Abendröthe ſeind boͤß: Aber Morgenräthe 
nd Abendräthe find gut: vielleicht auff das alte 
Sprichwort fehend/in dem man ſagt / Rome Tag / 
N ſo tomt Kath. Vnd in eim andern. Heut wollen 
wir es. beſchlaffen / morgen berathen. remanecon- 
h ſilium. Et tritum eſt illud. Inter poculanon eft 
philofophandum , non deliberandum : Wie wol 
zeugent Tanto: Das beyden alten Teutfchen ſehr 
gemein. Da von ich die Politicos till faffen difpus 
tiren / 0b es wol oder vbelgethan. Es heift fonften. 
| Ab homine ebrio ebria confilia. Der Wein ſagt⸗ Far 
z man iſt der Poeten Poftpferd / vnnd gibt autei 
fluentz. Ob es nun im Rathgeben benmaffigbs 
ſchaffen / hat man zu bedencken. Geraͤth in Yin 
⸗ ſchlag im trunck gemacht / ſo mißrathen widerumb 
hundert. Ein Blinder hat einmahl ein Hufeyſen 
gefunden / aber das war in illo tempore, ſagt je⸗ 
» ner/ Ringeltauben ſchieſt man nicht alle tag. 
Das er die Tugent geſucht / vnd als er die nicht 
funden / hab er die macht belommen. Nicol. de CI. 





— — 
Sigifmundus Romiſcher Keyſer. 
| Hoͤrt einmal wie man diſputirt / ob es beffer we⸗ | 
/ re das die. groffe Herren von Ihren Vnderchanen 
geliebt oder beſſer / das fie gefoͤrcht würden Sagt / 
Gott willhaben das man ihn Lieb vnd Förhesm 
ggleich / Alſo iſt es auch mie.groffen Herren. Auneas 


Sylvius, lib, 4. desebus Alphonti. 


E 2 Nider⸗ 
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Niderlaͤndiſche Provincien. — 


Haben ein Muͤntz geſchlagen zu dem seiten / als 
der von Egmond vnd Herren/vom Hertzogen vom 
Alba enthaubt worden / Druf dieſe wort ſtunden. 
Melius Pugnare pro patria, quam ſimulata pace 
decipi, | 

He ſſer vors Vatterland gefochten vnd geſtorben 

Als durch ein falſchen Fried in grund werden 

verdorben. 


lacobus Cats, Rath der Herren Geo 
neral Staden. 2. 


Man ſiehet eines Monnes Weißheit / wann 
er cin Regent iſt Eins Dans bezahlung / warn er 
guten glauben hat oder glauben wann cr wol bes 
zahle / vnnd gedult wann er in nöchen iſt fein Iris 
drigteit vnnd demut / wann er in groffem anfehen/ 
fein Reichthumb / wann er todt ift. k 


Wilhelm von Staden Richter, 


Wann andere in den Herbergen fragten nach 
guten Wein / und guten Gerichten / oder Mallzei⸗ 
ten / fragte er nach einem guten Bech / vnnd reinen 
Leylachen / ſagend / das die Malizeit ein ſtund oder 
zwo nur wehrte / aber die ruh oder ſchlaff wehre ein 
gantze Nacht / Bebel.lib. ı. Le 





Ludovicus Herzog von Beyern. - 


Als demfelben vier ſtarcke Kerlen / aber die viel 
wunden im haubt und in den gefichten hatten / vor⸗ 
‚bracht wurden / das er die folte zu Trabanten ans 
nemmen / Sagt: Es ift wol war / das diefe Kerlen 


dapffer 
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dapffer gefochten / aber ich wolt Ticher vier fehen/ 

denen fie ſo lche Wunden vnnd Schrammen geha⸗ 
wen als die ſe vier / ſo die von andern empfangen 


Bebel.lib.2. 


Syatten ihrem Abt den behörfichen Tieutniche \ Kun 
gegeben/als der fich drüber ben ihn befchtwerd/ anf 


worteten ſie jhm / das er der Abe vor Mittag zwar 
ein Fuͤrſt were /fie aber hetten jhre Brieff nach 
Mittag gefchrichen. Bebel. lib. z. 


Ein Fuͤrſt. 


- Zu dieſem ward ein Artzt / als er Kranck wa / 
gerufen / dieſem ſagt der Fuͤrſt / er brauchte feinen 


Art / der nicht zuvor dreitzig vom Leben hett ge= 
holffen; der Artzt antwort / ich bin noch bey der 
zal / dann ich der fchon 29. da von geholffen: Der 


Fuͤrſt antwort / weg / weg / ich will nicht der dreiſ⸗ 


ſigſt ſein Bebel. 


Fridericus Candgraff von Thuͤringen. 
So vor etlich hundert Jahren gelebt / iſt ſo ein 


treflicher Kriegs Heide geweſt / vnd ſo von ſeinen 
Feinden gefoͤrcht / das man von jhm zuſagen pflegt / 
wann er feine Sporen in Thuͤringen anthet / wuͤr⸗ 
de der. Klang derſelben firads in Franckenland 


gehört. | 
. Zohan. Sriederich Churfürft von 
© Sachen. 


Als er von Carolo s. gefangen / vnnd ihm ſein⸗ 


vrtheil / das er ſolt enthaubt werden / vorgehalten 


ward / ſagt er vnerſchrocken / is eſt dann vmb ein 


Hud oder Kop mit Flei F su thun / wol hie ſeind 


wir / 
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102 Teutſcher Station Apophthegmata /·/ 
wir; des Herren will geſchehe. u she {55 
haftige vnnd vnerfchrodene Reden braucht hre 
Fuͤrſtt. Gn. noch viel mehr / die weitlaufftig von 
Thuano / dem Frantzoͤ ſiſchen geſchicht Schreiber in 
feinem 5. Buch beſchrieben fein. Vnder ans 
dern dis/ Er wolte keinerfey weiß daß Interim 
vnderſchreiben / vnd als er von Carola 5. Darf an 
gefochten ward / daß er auff das wenigft feine 
Kinder darzu vermögen folt / das zu vnterſchrei⸗ 
den / antwort er: Er tönte feinen Kindern niche 
rathen zuthun / das er ſelber ſich im gewiſſen zuthun 
weigerte. | 
Als er auch mit feinen Augen fchen muſt / das 

Anno 1548. den 24. Febr, die Ehurfachfen vom 
Keyſer Carolo / Mauritio ward gegeben / fagt er: 
Seht / wie Mauritius fein Hofgefind fo mechtig 
feind wegen der Ehr die er vnß gegen alle Hecht 
vnd billigkeit abnimbt. Gott gebe/ das cr in gutem 
Fried unnd Ruh die beſitze / unnd meiner oder der 
meinigen huͤlff nimmermehrbedürffe ; vnnd ohne 
weitere betrubung hat er fich zu lefung Gottes 
Worrts begeben / Thuanusp. 5. 


Ein vornehmer Herr. 


War in die Mönchstap getrochen / und wie ſie 
fagen die Welt verlaffen / zu diefem fagte cin vors 
nehme Fraw / daß fie/ und alle höchtich fich verwun⸗ 

4 derten / daß er die Welt hette toͤnnen verlaſſen / in 
deren er ſo herlich vnd ehrlich gelebt; Der antwort 
der Geiſtliche / Es iſt wahr / wie jhr ſagt / Ich 
hab mein reineſt vnnd feineſt Mehl verſtaubet / in 
Der Welt / nun das verzehrt vnnd auff iſt / geb ich 
x die ffeyen meinen Sok, 
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9 EBridericus IIII. Imperator. 
Als er zu Achen auff feiner Kroͤnung 1492.. 

die zeitung bekomen / daß Conſtantinopel vom Tur⸗ 


een exobert / ſagt er Kerum irreparabiliumfum- -⸗· 
ma felicitas eftoblivio. Der dingen fo hinweg? 


v — 







vnd nicht wider zubetomen / iſt am beſten / daß man 
— vergeß / vnd die gedaͤchtnuß deren auff ein ſeit ſtell. 
Graf Werner von Solm vnd Ric⸗ 
n ferſcheid. —— 


Als die Jeſuiten zu Muͤnſter eyfel angefangen 
zu bawen / begehrten / fie auch cin ſtewer vondem 
# Grafen / zu ihrem Baw / da befahl er feinem Rent ⸗ 
5 meifter/daß er ihn drey malter Korn folte meſſe / 
/ vnd ſchickte die mie unfern vnderthanen nah Min: 
J ſter eyfel; Als das Korn. gemeſſen die Jefuiter 
; aber nicht einmahl darvor danck fagee/fondernnch 
f fawer ſahen / vnd ſagten mit drcy malter Komtan 
h man nicht viel bawen fage der Graf zum Rent 
g  Meifler Kaltenbach / geht fchiit das Korn wieder 7 

auf / vnnd wann vortan fo reiche Bettler vor di | 

P forten fomen/ das der Pförtner dieſelbe drauſſen 


laſſe. Zogen alſo wider tedig hinweg. Crantz, 
Kin Rönigin Bohinen. 
; Der verheyrath fiehan eines Bawren Dochter / 
ynd als jhm ſeine Landſtaͤnd das vbel anf legten / vvdd 
drüber zu rede ſetzten / gab er denſelben zur antwort / 
Daß fie ſich deffen nicht zu beſchweren hetten die weil 
ſie nicht frey mit ihm außreyſen doͤrften / vmb jjm 
ein Gemahl zu hoien / vnd alſo deſto weniger toſten 
i muͤſten anlegen / weil auch fie cin befferngugang zu 
; derfelben haben werden / wann fie ein Yntiegem 


hetten. 9 
JE 4 Criſto⸗ 9 
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Chiiftophorus Graf von Werdenburg. 





= Wan 4 


| Ein getauffeer Sud hat einem Ehriften/ den er 


am Bodagra Kranck ligend / curiren follen/im vers 
reifen fein Pferd entwendet. Auff die ſe that ſchertz⸗ 


ti der Graff Chriftophorus von Werdenburg. Er 


bat ihm warlich auff die Fuͤß geholffen. Daß iſt/ 
Nun mag er zu Fuͤß gehen / zuvor da er das Pferd 


noch hat thet er reiten. 
Ein Graff von Arnsberg Robertus betant ſich 


cin Feind aller Welt / außgenomen Gott vnnd des 


Koͤnigs in Franckreich / druf ſagt ein anderer Nerr/. 


Was freundſchaft er mit Gott hab / iſt mir vnbe⸗ 
tant / daß weiß ich / das er ſchon vor lang em der ge⸗ 
rechtigteit vnnd billigteit Krieg vnnd feindſchafft 


2 angefagt 


Ein Fuͤrſt ruͤhmt fich gegen cin Nuͤrnbergiſchen 
Patricium,, daß er von den Geſchlecht der Troja- 
ner vnnd Roͤmer were ; Der Nürnbergifche Herz 
antwore/ Ich bin Nuͤrnburgiſches herfommens/- 
die weiß und kent man/die Trojaner aber weif man 
wegen lenge der zeit nicht: Allein das weiß man/ 
das Anneasein Berräther feines Batterland / und 
Romulus ein Bornehmer Land Rauber gewefen/ 


Bebel, lib. 3. 
Maͤtthias von Hoheneck. 


Sagt / Gleich wie andere gelehrte jhren glau.⸗ 


ben vnd Religion mie Studiren vnnd Diſputiren 
muͤſſen behaubten vnnd verthedigen: Alſo verthe⸗ 
digen die Muͤnch und Pfaffen mie Pancketiren vnd 


nn 


ſauffen jhren glauben / Bebel, lib: 3. | 


Ein 
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Ws der in der Belägerung der Stat Buſch 
Anno 1629.bey den Gubernatorem Grobendund 
von feiner Nocheit Prinz Henrichen geſchickt / vnd 
der Gubernator Grobendund zu ihm ſagte Was 
leſt fich ever Pring dunden/ fein Bruder Pring 


Mauritz hat den Bufch zweymahl belagert / vnnd 


davon můuſſen vnverrichter ſachen abziehen? Was 


meine dann fein Bruder wol? vorwar er hat 1 Sr 
v fr» 


nicht wor bedacht / daß er ein fo wichtige Sad) 
darff vnterſtehen / ich here ihn vor weifer vnnd vors 
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Daß dritte Theit / VVehrftand. E77 — 
— a Bi 2 — 
Ein Stadiſcher Trompetter. 
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ſichtig angeſehen; Druf jhm der Trompetter ſehr 
behend vnnd artig antwort: Sat vnſer Pring 


Seelig zweymal fein aufftuͤndigung mit der Jun ⸗ 


gen Dochter dem Buſch gehabt/ vnnd nicht tͤnnen 


Zn 


dic erwerben / drumb fo kombt unfer Pring Hen⸗ 


rich das dritt gebor oder aufftundigung I thun / 


vnd die Braut damit zu beth zu fuͤhren / da 


duͤncken redlich bezahtit. Daniel Gouterius in der 
Danck ſagung vber den Bufch/ p. 26. 


Cleviſcher Haußman. 


Dieſen war ein Pferd geſtorben / als jhm der 
Knecht das botſchafte / ſagt er: Es iſt gut / daß 
es geſtorben dann das Hew / Haber vnnd aka 


wir auff. 


Arme Side. 0007 
Der war vom Gericht vertiefen Enthaubezu 


werden / als er nun am Gericht / vnnd der Hencker 


dann 
- Grobendund feiner groben gedanden vnnd gut⸗ 


- 
. 


1 


jhm dns Hagr / das zimlich lang / wolt auff binde 7 
| | Er)- oder 
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106 Teutſcher Nation ARE | 
oder abfchneiden/ damit er kein fehtfireich chete / vnd 


befand das er cin grindigen Kopff hat/fagterz 


pfuyy was cin vnflätigen [handlichen Kopff haſtu⸗ 
Dir Arme Sünder antwort ihm ; — * der Kopf 
ſey wie er wol / er were mir gut genug/ ch * 
nur behalten. 


Soldat. 


Als der im kalten Winter nur ein ſchlecht Leinen 
Kleid anhabend / im zug auff der Reiß ſehr ſchwitz⸗ 
te / fragt jhn fein Hauptman/wie cr im Falten in 
ter in fo geringer Kleydung ſchwitzen toͤnt / ant⸗ 
wort / der Hr Hauptman ſoll noch mehr ſchwi⸗ 
sen / wann er ſolche Kleydung / auff fein Harniſch 
weiſend / anhette. 


Soldat. | 
Diefer als er erfttich den Harniſch anzog / zittert 
vnnd bebet er fehr / red derenthatben ſich ferbit an 
vnnd ſprach / nun foͤrcht ich mich ſelber / wann ich 
mich in dem Harniſch anſehe. 


Wilhelm von — Herr von 
Sintzich. 


Hatte einen erwachſenen Sohn / als derfelb den 
Vatter fehr erzoͤrnet / ergrieff er denferben bey den 


Half /fprechend + Ich will dir den Halß vmbdre⸗ 


hen / antwort der Sohn / der Batter hat mirden 
DnE gemacht/ mag denfelben auch widerumb jene 
Frechen. 


Erneſtus € hurfürft zu Coͤln. 


Als die Keformirte Religions Berwanthenzu 


Achen verdrichen worden / vnd cin Newer en 
rat 
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Burgerincifter geſetzt / Als nun einsmals 4 tus * 3 
Ehurfürftzu Coln von ar auff Achern tomnien/ 
und den Rewen Burger vnd —* [of — 
geladen / vnnd der C für dem B | 
—* zubracht / vnd der Pe las 
empfangen ſolte / vnd das Meſſer in der eh hats, 
* Abs er nicht / woer fo — mit dem Mech 
fer bleiben ſolte / nimt er dos Meſſer / auff Fteife a — 
hawers branch in den Mund / ward der Churfü 
lachend ſagt / Herr Burgermeifter ich ſehe id wis 
Handwercks jhr ſeit. a K 
Sunger Fuͤrſt von Sachfen. 5 
Als in zeiten des Teutſchen vnnd Bohemiſchen 
Kriegs / vmb das Jahr 1620/ ꝛc. Im Jahrı632. 
vnd der zeiten: Der Churfuͤrſt von Sachſen Grid 
mie dem Keyſer gemacht / gegen den Verbundt zu⸗ 
vor mit der Kron Schweden auffgericht / war vn⸗ 
der andern auch ein Doctor und Sachfifcher Rath / f 
Doctor Düringer oder Thüringer genane/ der dia 
fen der Religion vnnd gantzen Roͤmiſchen Reich 
ſehr nachtheitigen friden/ zwifchen dem Kenferund 
Hanf Sachen hat vornemtich heiffen befordern ⸗ 
tarumb er auch von Keyfer Ferbinandozucinem 
Freyherren gemacht: Als er nun wider nach Dre 
den gekomen / pflegte der Junge Herr vnd Sohn 
des Churfuͤrſten Ihn allzeit alter gewohnheit vnnd 
titul nach nur Her: Doctor zunennen: Der Does 
tor num was hoher intonirt / ſagt Mein Nergenssch 
heiß nun nicht mehr Doctor / fondern als mir She 
Kenf. May. geintitulirt Daß Junge Nergen 
wolte wiſſen / wie dann ? er ſagt / das er cin Gray 
herz von Keyſer gemacht / vnnd darüber cin langen 
Brief und Siegel hett Das Herrgenbegcehrteden 
zuſehen / und als er hm den vorwieſe / ſagt es Hera 
E6 Doctor⸗ 
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Doctor / Iſt dieſer Brieff auch ein Copey odee 
cheil der Abſchrift des Briefs davon beim Pros E 


* Zacharia am 5. zuleſen. Ob das Junge 


errgen das von ſich ſelbſt / oder jhm zuvor ein ans ⸗ 
derer das ingeblafen / ſteht dahin. Allein D. This 


ringer hat fein rechte antwort betommen / vnnd iſt 
jhm erger gegangen / als Doctor Langenberg⸗ Kath 
su Cleeff vnnd Emmerich / der wolte Fein Docter 
geſcholten fein / ſchlegt derentwegen drumb ein 
Spieiman auf dag Maut/der Spielman wuſt ſich 
nicht beffer zu rechen/ ats das cr allenthalben den 
Doctor ſo befchiede / der Sangenberg / der fich nun 
feines Tituls ſchamt / vnnd nicht mehr will Docter 


genent ſein. 
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Esel yvLıvs GVLIELMVS vinck⸗ 
74 geef iftim Jahr Ehrifti Ann. 
"E 1591, den 3. Junij zu Heydel⸗ 
Se berggeborn. Sein Datter 
1 Akten war LAvreEntıvs Sinck- 
gref von Simmern burtig / dero beyden 
Rechten Licentiatus, vnd vierer Churfuͤr⸗ 
ſten vnd Pfaltzgrafen am Rhein nach ein 
ander / Raht / von welchen weitter zu ſehen 
in ſeinem leben von Melckiore Aclamo in 
"yiris Ittorum beſchrieben. Sein Mutter 
hieß Margaretha Drefchin fo von Heydel⸗ 
bers bärttig. Sein ſtudieren hatte zu Hey⸗ 
dehderg angefangen / da er auch das ſelb / 
fobiel die Schul Lectiones angeht / Ann. 
607 geendigt / vnd Ad Lectiones publi- 
cas promobirs worden, Inden er 
—X u un Tu 








110 Julij Withermi Zincgrefen / 
Auditoriis hat er die Philologos alß M.Si- 
monem Stenium, Æmylium portum, &c. 
Vnd vornemblich den Weitbrruhmten 
Hiftoricum Enticum, vnd Philologum Ia- 
numGruterum den Tacitum offentlich pro⸗ 
fitiren in Philoſ. practica Diet. Baccho- 
vium, in Phyfica, D. Loſſium. Biß endt⸗ 
lich er fich an daß Studium Iuris begeben / 
da er den Dionyfium Gotofredum Ante- 
ceſſorem Iuris, Danielem Nebelinum,Cal- 
vinum , vnd Hofmannum gehört publice, 
priva'imReimerumBacchovium vonEcht. 
Vrachdem Anno ısıo. den 25. Julij 
fein Vatter Laurentius im Herrn —5*— 
fen / iſt er biß 1611. bey ſeiner Mutter 
verblieben / in welchen Jahr er erſtlich 
sen Baſell / von dannen in Franckreich / 
von dar in Engelland / vnnd auß Engel⸗ 
land durch die Niederlanden wieder nach 
vmbgang 5. Jahren in ſein Vatterlandt 
gen Heydelberg gekehrt. In welcher zeit 
er in vieler gelehrten ond berühmten Zeus 
ten Kundſchaft kommen / als Herren Au- 
gufti lacobi Thuani, Philippi Mornei,Plef- 
(zii, Hrn. HenrihBilderbeulen. Zu Hey» 


delberg hatt er gradum Doctoris in Iure 


angenohmen/ond beyfeiner Mutter Dero 
in shrem altter mit raht vnnd troft bey 
wohnend / ſich auffgehaltten / biß die Ann. 


1619. ablebend worden / vnd Daß vnwe⸗ 
ſen 


Su GE N ——— 


zu 


- 
» 


io =, B. D. Leben. 11 
ſen in Teutſchland / ſonderlich Chur⸗ 


pfaltz fich anfing / iſt er ein zeitlang 


auß der Statt Heydelberg nach Heil⸗ 
brun verzogen / doch alß man hofte die 
Sachen ſolten beſſer werden / wieder 
kommen / vnnd fich zum General Audit⸗ 
teur der darin liegenden Guarniſon an⸗ 
nehmen laſſen / biß endlich die Statt 
Anno 1623. mit gewalt von den Baye⸗ 
riſchen erodert / er mit der Guarniſon auß⸗ 
gezogen / alles Hauß / Hoff / Buͤcher / vnd 
ander Haußraht hinderlaſend / iſt auch 


nach der zeitt nicht mehr in die Statt 


fommen. Alß zu Franckfurt kein auffent⸗ 
halte bekomen kont / iſt er nach Straßburg 
gezogen / allda er gut gelegenheit bekom⸗ 


men / mit dem Frantzoͤſiſchen Geſandten 


Herrn Wilhelmo Mareſchotto zu den 
Teutfchen Churfuͤrſten vnnd andern des 
Keichts Fürften/ vnd Landen zuverreis 
fen / vnnd fich alß ein Interpretem. oder 
Dollmetfcher zubrauchen zulaffen’ auff 
welcher Reifen in einhigig Fieber gefal- 
fen / ſo daß er zu Stutegard verbleiben’ 
vnd Herrn Wilhelmo Mareſchot verlaſ⸗ 


ſen muſt. 


Aiß waß beſſer mit jhm ward / iſt er 
nacher Straßburg vnnd endlich von dan⸗ 
nen auff Wormbs kommen / allda er biß 
Anno 1626. verblieben / in welchen abe 

er 
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tricken Herrn Hermanni eier ve 


Dochtergetrertenimit Der er etliche Jahr 
alß ein privat Perſohn gelebt / biß daß jhre 
X. May. in Schweden Guftavus Adol- 
phus Ereugnacht ingenohmen/ er von 
Pfaltzgraf Philippo Eudwigen alba 
zum Tandſchreiber angeſtelt / von danen 
er von Churf. Garolo zum Landſchreiber 
in daß Oberampt Allzei verordnet / in we 
chem Ampt er biß nach der Schlacht vor 
Nordlingeu bliben / nach welchen die Zer⸗ 
threnten Weimmarſchen in die Vnder⸗ 
pfaltz Inquartirt worden / aber vbel drin 
Hauf gehalten / fo das fie wenig vnder ⸗ 
fehied Wwiſchen Freunden / vund Feinden 
hielten / derentwegen er verurſacht wor⸗ 
den ein zeitlang vor den vnweiter 
bergen / von dannen nach S. Goar zube⸗ 
geben/iftaber vnderwegẽ von den Weim⸗ 
marſchen ftreiffenden Dolch angetrofen / 

erwund / geplundert vnnd mas € zw 
vor erhalten vor den Spauiſchen vnnd 
Bayerifchen von denen jhm genohmen. 
Rue zuvor / oder eben in dieſem d 
ſtarb ihm fein älsefter Sohn zu Sims 
mern / iſt alfo befchriebener geltale ber 
raube / gewund zu feinen Se x 

| ; 
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Datter Hern Nordeck kommen /beydem 
er mit den ſeinen biß 1035. ſich auffgehalt⸗ 
ten / daer dan den 1. Novembris alten 


Sthyli an der damaln graſſirenden Peſt 


geſtorben / vnnd allda begraben worden. 
Hinderlaffend ein betruͤbtbe Wittiben mit 
zwehn Sungen Söhnen in den betruͤbſten 
zeiten fo mögen gedacht werden / alt 34. 
Jahr 5. Mohnat / weniger sween Tag. 
Don wenig Jahren zaber wegen vieler 
ellendigteie deß Lebens faat. In feinen 


Todbert war allein feine Haußfraw / vnd 


Here Aſpach bey ihm. Einman dem ein 
langes leben wegen ſeiner Kinder zu 
wunſchen wer geweſen / der auch dem 
Datterland wollhettnugen mögen. War 
hs den Buͤchern ergeben/fonderlich dem 
lefen der HiftorienPoeten vnb gefehichten 
der Teutſchen Nation. Don fein gefchries 
benen fachenfind in fein lebzeiten an Tag 
gekommen. ı. Carmina Latina ven loan- 
neLeonh. VVeidnero beygefügt der Tri- 


—— 2. Emblematum Centuria. 


on ihm ſelbſt in truck geben. 3. Tents 
Icher Tieffinnige reden erfter vnd weiter: 
Theil. 4. Penaloder Schulboſſen / aber 


ohne nahme. Sonften hat er noch onders 


handen Centuriam zwehte Emblematum, 
2. Carmina Latina vermehrt. 3. Teuts 


ſche Carmina. 4. Etymologiam der 


Teut⸗ 














— ar — * | 
aber weil die gantz ohne o g 
under einander ligen / vnd nur ein en 
iſt wenig hofnung zu machen⸗ 
mogen an tag gebracht werden. War 
Menſch der gr oſſe e Ceromonien vnd hof 
geprang nicht — 28 tleicht zoͤrnte⸗ 
zeit zum Heften reden thett. Der gern mit 
gelehrten Leuten vmbging / n 
wendig in KRleydung / deffen 
im nachtruchen alß man wol meine / ders 
felden find der Zefer einzimliche an 
in 3. u / — a) 





eh welche — Hon gem 

Afpachio wolan mich verricht. Denub 
mich allein daß nach ſeinem begehr / vnd 
meinen willen / fein begehren dergeſtalt 
nichttan vollziehen / alß _ voot thun ſolte⸗ 
wann die zeit waß beſſer nnd den feine 
waß näher wohnen thett⸗ in wehrender 
Krauckheit / turtz por ſeinem tod macht er 


ſich ſelbſt dis Grafſchrift. 


Multa vidi, adverfam; (ecundam fortunam, 
lilam ſæpius, & ceu in febri inter duosdies walos 
Vnum bonum expertus: ANAiſtorias legi. populos 


vi i 2 
Nune. 
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J. V. D. Leben. 11% 

Nunc cum Heraclito flens, nunc cum Demo- 

crito ridens, | | 
 Adfpiravi ad aliquid: omnia vana, 
Scivi aliquid : omnia nihil, 
Aligeid in hoc mundo fui, imo nihil, 
Adomniaaliquid, 
Vaum.neceflatium, unum conftans, 


Difcite pofteri. 


Vzcungüe- anhelatis,nihil efle quam ven- 

trem& carnem,quz vos urgent. Anima 
homoeft, hanccurate: adzterna exfurgite, ad 
infinita. Non melugete, mibibeneeft , ego gau- 
deo. Quid eftaliquis? quideftnullus? Vmbra 
hominum, Homo. 


In Teutſch von Joh. Leonh. Weid⸗ 


nero vbergeſetzt. 
N .. Pilgramſchaft ich vier ding hab ge 


ehen / 
Dann thett mich guttes glück / dann thet mich boͤß 
an wehen | 
Doch mehr das boͤß als gut / gleich in der Fieber 
la 


plag 
Da zwiſchen zween boͤſen nur iſt ein guter Tag. 


Dan tehrt ichs widerumb / mit Demorrit da lachet 
Ich trachte waß zu fein, Aber oͤ eytelkeit 
Ich wuſt etwas / aber waß iſts dann nichtigkeit. 
War etwas in der Welt:ja nichts acht er zu ſagen / 
In allem etwaß nur, Eines thut mir behagen/ 
Daß nöhrig/beftändig : jhr nachkomeling Ichrk / 
Daß altes waß jhr ſucht / vnd ewer fin nach hoͤrt / 
Nichts anders als der Bauch / ein fact der Wurm 
vnd Maden/ | 
Die Seet dem menfchen mache / drumb ſeid doch 
nbeladen / Bis 
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2 | Riht — mich / Pr we wis ges * 
Ich bin — in der Frewd / ihr hoft die noch J— 
Waßi Kir der Menfch? Waß? nichts / ein (chat i 


ten ander Wand 
Ein Traum / ein uch Traum / ein Ranch’ ein 


fauter Tand 


ws 
ME, 
m 4 














— 


— Ben B 
—— 


Teutſcher Nation Ahophthegmata / 
Lehrftand. | 
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Johann von Hilden. — 
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ah St Franciſcaner Muͤnch im Cloſter 
A Die), von Evfennach ward von ſeim Guars 

dian in cin finfter Gefängnif / wenig 
N Yahr vor -Sucheri geburt geworffen / 
weil er waß zu frey von den mißbraͤuchen des 
Pabſthumbs gefprochen / als der ein mahl von fei- 
nem Huardian beſucht / fage er vnder andern / ich 
bin allhier gefangen / weit ich ewer mifbrauch und 
Aberglauben getadeit / aber vmb das Jahr Ehriftz 


- 





1516. wird cin anderer Mönch tomen / der euch 


Moͤnichen redfich Keformiren z vnnd daß Pabſt⸗ 
thumb ſtürmen wuͤrd / denſelben werd jhr wol un, 

geſtockt und vngeplockt bfeiben laſſen Dav. Her- 

licius difcurfu fuo de bello Turcico. 


N. Pr&torius, 3 


Prediger in Churpfaltz hat M. Reinero pro- 


feflori Heidelb. diefe Reymen auff fein Nochzeit 
gemacht. | j 


er mL haben will zu Beth und Tiſche / 
Der ver jeytache fich aneine Frifche, 
Daß er 


5. from R. reich / J. jung / S. ſchon / E keufehr 
H · hauß⸗ 
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ßlich / E⸗ ehrlich. Dabey —— / — g 

fchon tein Friſche / ſo ſey es —2 eſt 3 

fie fehonmicht Deich / fosft.e6 $ fiedie 
den und ſtucke an ſch 






Eraſmus Rotterodamus. 


Alß ein mißverſtand zwiſcheryn m / vnnd vvil- |; 
helmo E Budeo encore — udeus ſich * 


mo Bars u 
uten Freund / er wöll oder ör nie icht Budaus 
den Briefin Die Sand betomen de vnnd die Ober⸗ 


ſchrift leſende / lacht vnnd fagt / muß er dann me 
Freund fein / fo fen vnnd r mel 
Zreund / was ſoll ich mit jhm machen / Er iſt ein 
Ind bleibt Exaſmus. 

dem: Sagt⸗ der ſich zu viel fchame 7? /oder zu 
ſehr ſchamhaft fen y geb tein gut con Horfehrangen? [ 
vnd guten Mönchen. | 

Als Eccius vnd abe aber reichtich / weil ſie e wieder 
Lutherum die Feder dapffer geſcherpft abt wor⸗ 
den / ſonderlich Fober das Den uud zu Wien er 
Worben / ſagt Craſmus nnd geringe 
Sutherus macht viel geich. — lib 7. > 


Nicolaus von Noſtitz / Rent. Rath · 
Sagt Abents zuvor / eh er des des andern T 


gemäth Hard. sefchiet dein Sachen / morg 


e gar wiſiu ſterben Beben | 
* ————— in —* Euangelica feto 


| 
. 
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daß dritte Theit / Lehrfland. 119 


gend / dis geiſtliche Lied angefangen zu ſingen und 


als das geendt / Gott der Batter wohn vushen, 
Dietericus. | a 


Martinus Lutherus fast. 


Vnſer Her: Cor wehre cin groffer Gebhart / 
ideft , der cin gute Natur vnd art zu geben hette. 
dann gleich jener after Kircheniehrer fagt. Deus 
promptior eft ad dandumquam,homines adac- 
cipiendum. | 

Viel williger Gott ift das. gut ons her zu langen 

Alß daſſelbig von Gott der Menfch iſt zu cm» 
pfangen. | 
Rennicherus. | 
Sagt / zu Hof gibt es viel Paulo-poft futura. 


Viel beyd cin weil / verzieh ein weil. 
Zu Hoff thut man die Leut mit loſen worten 
ſpeiſen / 
Von eim ln andern tag auff die lang bancke 
weiſen. 
Morgens Vbermorgen oder Eronis zeit 
Das ift / wann fommen wurd der Juden 
Chriſtags freund, | 


Albertus Magnus Bifchofzu Regenfpurg 
voud Provincial der Prediger Manch. 


Ram zu Engelberten Bifchoffenzu Coͤln / dm 


maln von einem F uͤrſten von Guͤleh auf dem Hanf 


Nydecken in harter gefaͤngniß gehaͤlten / laſe dem⸗ 
felben eine ſcharpffe Lection, vnter andern ſagt er/ 
waß man verheiſt / ſoll man halten / ſo wol dem klein⸗ 

ſten / als dem groͤſſen. zꝛein man der mit luͤgen vmb⸗ 
geht / toͤd fein Seel / vnd verleurt ſein ehr. 3. Ewer 


Pfaßffenſchaft / Ritterſchaft vnnd Bürger hätt in 


chren / ſo halten ſie euch wider in ehren. anne 


|  Golonienfe, 
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Ein gute Schr vor groſſe Herren / die da meinen / 
Gefoben ſey Edetifch/ hatten aber Baͤwriſch. Som 
fien auch / juramentis ludunt ur pueri nucibus. 
Mit den Eyden ſpielen fie/wwie die Kinder mit den 
nüffen. So fagt einmal ein kahler Junckher zu mir. 
Sch Hab es euch wor gelobt / aber nie gedacht zu 
haften. Pfuy der Schandfleeten das Adels ? Ein 
Herr for vber fein worten halten als ein Maur/ 
aber viel hatten diefetbe / als ein Haaß fich Here bey 
dor Trommel / fechen auffjhren worten als cn Er⸗ 
mel auff einem Beltz. 
Erafmus Rotterodamus. 

Schertzte von Julio 2. Pabſt alſo fagend, 
Julius der hat mie dem Schluͤſſel der Wiſſen- 
ſchaft den Himmel nicht toͤnnen auffſchlieſſen / 
drumb er den zweyten das iſt den gemalt indie 
Hand genohmen. Melanchtr. part. 3. poltill. 

Diefem Erafıno wiefe einer fein Yauß/daser 
von newen Auffgebawet / fagend / das cr das dar; 
umb gethan/ damit zubezeugen/das esihm an Geit 
nicht gemangelt / druf fagt Erafmus: Eben auff 
diefe weiß moͤche es gefchehen daß es euch an Gele - 
gebrechen thet; dann wie der alte Berg ſagt / 

Adificaredomos & corporapafcere multa . 

Ad paupertatem proximuseltadictus, 

Groß Hauferanffbawen und viel Mauler thun 

ſpeiſen / —V 
Der negſte weg iſt / der zum bettelſtab thut weiſen. 








Vnd der Bauwer von Freinßheim ſchrieb auff ſein 


Thuͤr / 
Bawen iſt in cin luſt Das hat Velten nicht / 
Nur das viel koſt / Gewoſt. 


VVolfgangus Muſculus. F 
Sagt / es gehe den groſſen Herren / vnd ſonder⸗ 


lich den Tyrannen / eben wie den jenigen een 
“ e ' 


— — — —— — — — rn 
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die an Waſſer ſetzen / vnd jhre Fuß in daſſelb laſ⸗ 
fen / hernach nicht wiſſen / welches Ihre Fuͤß / biß ei⸗ 
ner fo vorbey ging / die mit ſtecken ſchlug / da zog 

ein jeder ſeine Fuͤß wieder nach ſich: Alſo groſſe 
MO gene vnd Tyrannen erkennen nicht ehe / das fie auch 
uf Menfchen fein/ biß Got tomt vnnd ihn auff der 
WMaenſchen Haͤnd ſchlaͤgt / da Fühlen fie es / vnd wer⸗ 
"den dann gewahr / das fie auch Menſchen feind. 
⸗⸗ Keyſer Maximilian wuſte es beſſer. Der ſagt viel⸗ 
mahl. Ich bin ein Mann / wie ein ander Mann/ 
yur allein das mir Gott die ehr gan, 


‚Rudolphus Gualtherus, 


‚# Schreibt/ dag die jenigen/ die zu Rom Heylig⸗ 
keit vnd abſolution jhrer Sünden fuchen / vnnd zu 
betommen verhoffen / thun eben als die jenige / fo 
im Huren Hauß zucht und Keuſcheit ſuchen / oder 
in einem heimlichen Gemach ſich ſuchen zu rei⸗ 
nigen. 
© Idem: Sagte von H. N. einem ſonſt zwar ge 
lehrten Mann / aber der fonften viel Naͤrriſche boſ⸗ 
fſfen anrichte / daß er fein Lebenlang fein gelehrten 
jr Narren gefchen het. Drumb recht gefagt wird ; 
* Ei proficit in literis & deficit moribus, plus 






2 eficit quam proficit. 

% 5 Der ingefchietichteit viel weiß / vnnd wolers 
fahren/ 

— In ſitten aber ſonſt ziehet der grobheit tahren / 

r, Mehr in Tugene abnimbt / als in Kunſt ni⸗ 
met an 

Dann Tugent / nicht die Kunſt / preyſet den 
* > > Mann. | a 
Yu er Fate ı 98 Inftus 
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Iuſtus loſephus Scaliger Profeflor hono- 
rarius zu Leyden in Hollant. 


Klagt in feiner letzten Kranckheit Domino Da- 
nieli Heino, Profeflori alldar / daß er feinem Stu⸗ 
diren wegen feiner Kranckheit nicht mehr toͤnte abs 
warten’ vnd daß er nicht mehr Ichte / fondern allein 
noch) auffder Erden und under den lebendigen were. 
Henfius in Epl ad Ifaacum Caufabonum. 

Idem: Berfangte fehr auffgetöft und bey Chris 
ſto zu fein/und daß alles inder Weit er nicht fo viel 
achtesdaß erdarumb ein Stund lenger zu leben ſol⸗ 
fe begehren / Ibid. 

Wann ihm ertiche dic hofnung machen wolten / 
daß er noch wol waß lenger leben koͤnte / ward er vn⸗ 
willig/ und fagt / die hofnung folten fie vor ſich bes 
hatten/ einen alten Menfchen were nichts dran gu 
legen / wann er ſtürb / unnd dem einmahl geſetzt zu 
fterben/ derfelbig werc allzeit alt genug zu ſterben / 
gebürte derowegen feinem Ehriften zu begebren zu 
wiſſen / wann er flerben ſolte fondern fich dahin 
zu Era daß er Ehrifttich vnd Seelig ſterbe / 
Ibid. 

idem: Ws Olaſius Med. ſich durch feinen Dies 
ner bey jhm entſchuldigen ließ / daf er wegen Ab 
ters vnd ſchwachheit feines Leibs nicht taͤme Ihn zu 
befuchen / danckte er jhm vor diefe entſchuldigung / 
dabey ſetzend / daß fie einander batd im tod nach fol⸗ 
gen wuͤrden / vnnd am ort der freuden ſich genug 
ſehen wuͤrden / 1bid. 

Idem: Als jhm Her: Heinſius einmal ein Hochs 
zeit Gedicht / weiches cr Ioanni Melandro 9% 
macht / zeigte/ fagt er zu Heinfio/ daß er bald noch 
ein anders werde machen müffen/ gefragt wen ? 
antwort/ Ihm Scaligero und der Waſſerſucht / 
dan dieſelbe füch mie jhm Verehelicht / Ibid. - 

Jdem ; 





ET DZ Tu — —— = 
. 5 ur, R » r * — = — 


2 Daß dritte Theil VVehrftand. 123 
ei dem: Rent fich oftmat cin zweyten Diogenem» 
” daß gleich wie Diogenes in einem Faf gewohnt/ 

atfo er auch in einem Faß / anff fein geſchwollen 
Bauch weifend/ Ibid. 
— 2 on dieſem Scaliger ſagt der Frantzoͤſiſche Ge⸗ 
ſant Ianinus, er wehre fehr von andern betrogen/ 
die ihm geſagt / Er wurde ein ſehr gelehrten Mann 
an Scaligero finden / er het aber cin ſolchen Mann 
| an ihm Funden/ der alles wuͤſte / Ibid. 


— Dionyfius Melander Theologus vnd 








— Infpe&tor der Claß Caſſel. 
ae Sagt von einem fchlechten Prediger: Es muſt 
ein armer vnd ſchlechter Teuffel ſein / dem dieſer ein 
m Seel entführen thet. 
* 1dem: Sagt: Alle drey Faculteten giengen mit 


purgiren vmb / vnd were alſo feine der andern vor 
z⸗ zuziehen. Die Theologi die Seelen / die Iuriſten 
7 den Seckel/ die Medici den Magen vnd Leib. 
⸗ ts cr ober einer Mallzeit waß ſtill / vnd gleich⸗ 
⸗ ſam trawrig ſaſſe / vnd jhn der Gaſtgeber vermah⸗ 
nen thet / er ſolte ſich auch froͤlich ergeigen/ antwort 
9 er / gebe mir materiam froͤlich zu fein / meinend/ 
daß man ihm einen guten trunck Reiniſchen Wein 
ſolt einſchencken / dann er tein Bier zu trincken 


— pflegte. Vinum lætificat cor hominis, Et vinum 
9 facit ora diſerta. Ben guten Wein / iſt gut froͤ 


⸗ lich ſein. | 
Idem: Sagt / Das dreyerley arten der Juden 


wehren. Die erſte weren deren / ſo auff dem Kopff 
geſchoren platten hetten / die Pfaffen verſtehend / 
‚he weil die eben fo geitzig als Judas / unnd Chriſtum 

täglich creutzigten vnd toͤdteten / wie die Juden / gquch 


— gleich der alte Teutſche Reim laut; 
fi Der Winter nimmer fo talt / 
# Oder der Prieſter je fo alt / 
| Ö2 Daß 
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Daß er der Kohlen begehrt/ 
So lang daß opfferen wehrt. 

Die zweyten wehren die / fo die gůlden Ring in 
und an den Fingern trugen. Die Kauff leut / Wu⸗ 
cherer/ die trieben gröffer fchinderey 7 als die Ju⸗ 
den/fo befchnitten. Die dritten wären die rechte be⸗ 
fchnittene Juden. Sonſten fagt einer/ Es weren 
dreyerley Leut zu wenig inder Welt: Erſtlich der 
Junckherrn / dann jetst ein jeder hallund vnnd ſtall⸗ 
jung ein Junckherr fein will, 2. Der Artzney Dos 
eter/dann jetziger zeit Juden / Kühireen/ Weiber/ 
alles will Doctoriren / und rath zu den Krandheis 
ten aeben/ 3. Yuden/ dann wann deren gnug/ 
lieffen niche die meifte Chriften mie dem Juden 
fpies. 

Idem : Sagt von gutem Wein: Es were ders 
feib ” Meter / der Leib und Seel zu ſammen bins 
den thet. 


Ein Apt. 


Yard gefragt/ warumb er allzeit rechtete / da er 
doch gemeinzgtich cin böfe Sach / vnd alfo den Pros 
ceß verlieren thet der antworttet: Er mache es 
wie die Jungen / wann die vor einem Nußbaum 
vorbey gehen / nach den Nuͤſſen werffen / geräth es 
nicht zum erſten oder zweyten wurff / geräth es 
doch entlich einmahl. Laval, Comment. in pro- 
verb. Sal. 


Drediger. 


Sn einem Dorff begehreen die Bawren von 


Ihrem Prediger / daß er ihnen einen Regen von 


Gott zu wegen bringen folt/ weit er ihren in der 
Predig gefagt / daß der Glaub alles vermög. Er 
gab jhn zur antwort /daf er cin Prediger vor alle/ 
vnd nicht vor etliche allein / folten derowegen zufas 

mm 
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men kommen. Als dif gefchehen/fragt er cin jeden 
in das befonder / waß er vor Wetter begehrte / der 
begehrte Regen / der ander fchön Wetter; Da 
antwort er ihnen / weil fie vnter fich wegen des 
Wetters nicht eins weren / fo koͤnt er jhnen auch 
nichts von Got zu wegen bringen. | 


Hermannus Bufchius. 


Sagt von: Francifco Samberto der. alle Meß 
gen Franckfurt zog / daß er vmb dreyer M. willen 
dahin zoͤg. Ad Manducandum „ad Mendican- 
dum ‚ad Mentiendam. 34 freffen/ zu betteln / zu 
liegen. 5 


Cafparus Rudolphi. 


As ibm in einer Comadien das Weibs vor 
bare auffdem half lag / ſagter: Wann ichs ges 
wohne were/ und koͤnte Saͤck tragen / wolt ich mich 
in cin Mut verdingen. | 

Idem: Hat einmahl im zorn eins Schuͤlers Ele 
tern geſchmaͤcht / welcher fich dargegen fee / jhm 
trewend / mit recht vor zu nchmen wegen diefer 
Schmaͤhwort; zudem ſagt er: Ich meyne beine 
frome Eltern nicht. 


Petrus Vincentius. 
Prediger zu Marpurg ſagt oftmahl. Qui non 


honeftis moribus funt afluefadi ii â fue facti 
ſunt. Der nicht wol gezogen / vnnd gute ſitten an 
fich hat / derift von einer Sam gezogen. Das La⸗ 
£ein laut was artiger. Gleich dann einer von eim 
andern Grobiano fagt/der da ſagt er were cin Scu- 
diofus, fa in zweyten worten Scudio fus. 


52 Vrunge⸗ 
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Vngenanter Gelehrter. 

Saat auf kurtzweil zu einem feiner betanten / det 
ein fehr boͤß Weib hat / Tu habes valde malus mu- 
lier: Ihr habe ein ſehr boͤß Weib. Derander 
ſagt / Was bö f Latein iſt das: Druf der ander ant⸗ 
wort’ böE Weiber/ boß Wein / miffen haben. 

Mein. Doch ich will leichtlich anf dieſem böfen 
$atein machen gue Satein: aber Ihr werd anf ewren 
hören Weib nicht leicht ein gut Weib machen. 

Petrus Paganus, vnd Petrus Negidius, 

Gatten mit einander aewertet/ welcher die meifte 
Verſen gemacht / vnd obwol Paganus biel gemacht / 
und auch in Truck laſſen außgehen / ſo gewan gleich⸗ 
wol Negidiusdie Wettung: dann ſagt er / ich 
ochler / 3 Soͤhn / ein Jedes hat zween Verſen / 
machen 14 Berſen / das habt jhr Paganc nicht ge⸗ 
ehan/ deſſen lacht Paganus,vnd gabj gewonnen. 

| Kin Przceptor. 

Sagt von einem feiner Schüter / ſo ſeht vn⸗ 
fleiffig vnd vnwillich; Es weren nur zween Tag 
im Jahr / in den er nicht fernen mocht. Der Som⸗ 
mer vnd der Winter. 

Murmelius. 


Als erden Verß Vergilij 
Omois in Afcanio chari ſtat cura parentis 
feinen zuhörern auflegte / ſagt er diefe wort da⸗ 
ben diefen Verf werd und toͤnt jht niche recht vers 
ſtehen / ich fag euch was ichwol / bif das jhr ſelbſten 
einmaht Bacer werd: Es heiſt aber der Verß vn⸗ 
gefehr ſo viel. 
Des Batters hertz vnd Sorg allein / 


Sericht iſt auff den Sohne ſeyn. — 



























— — TE — Pr — en" 7 — 
m x — — 7 
* 


Daß dritte Theil / Lehrliand. ı * 
Doctor Mattheſius. 


Sagt von den Jenigen / fo allzeit wollen groſſe 
| Gafterenen halten / vnnd doch wenig Intomen ha⸗ 
see ben: Es ſchiet ſich nicht wor / wehret auch niche 

long / wann arıme Gefellen mit groffen loͤffeln eſſen 
wollen. So pflegte D.Ioan. Antonius Bibern, 
Re&or der Schut Zütphen zu fagen von denen/ 
ſo allzeit das befte biffen auff dem Mare intauf⸗ 
fen / vnd eſſen wolten. Esf chmackt wot / wann cs 
nur fang währen mag. Ein ander ſagt/ Leckerman 
len toſten viel. So fagt auch das Teutſche ſprich⸗ 
wort: 
Leehts leber / Karpffen zung/ Barben mäufgen 
Drache den Kaufman vmb fein fahr geulgen. 


Philippus Melanchthon. 


Sagt / das bie jenigen / fo. ohne teiffenfchafeder 
Artigm trivialium diefummasfacultates wollen 
ſtudieren / eben fo viel außrichten ats jener Rarıy 
der Holtz ſolt in die Küch tragen / vnd mit groſſer 
MAD das vnderſt herfůr zog / vnnd als er gefrage 
ward / warumb er daß thet / antwort er / damit das 
ander / oder oberſt defto Leichter folgen moͤcht. 

Als die Interims Schmidt / ſoannes Iflebus 
vnd Michael Sidonius fehr ſtactlich von Earoto z. 
vnnd Ferdinando wegen des Interims verehrt / vn⸗ 
der anderen aber Michael Sidonius Bischoff zu 
geil Mersberg gemacht worden / haben etfiche Geichr⸗ 
finden * uꝛi fat ut” te damit gefchimpft und geſagt / daß ſie nicht ohne 





is in ae ET e groffe vrfach den Ehrifam vnnd die Delung im 
3 a ah Pabſthumb gebräuchlich fo eifferig. verchädige/ 
er den Bert * — y⸗⸗ dann fie gute fette Küchen / vnd fette Suppen da⸗ 
2* ind a von wůſten zu machen / Sleid. lib. 11. 
—* 


aeſcht ſ vicl. ge “ $ % Gelehr⸗ 
— 
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—. Gelehrte. — | 
i Zu den zeiten des Tridentiniſchen Concilij hate 
2 een die Patres des Eoncitij alle Reſolutiones vnd 
befcheyd von Rom Auff diß ſpotteten etliche alſo / 
daß ſie ſagten / das der H. Geiſt von Rom naher 
Zrident in einem Weeſcher oder Taſchen / in wel⸗ 
cher des Pabſts Brieff vbergeſchickt worden/n 
Zrident geſchickt werd / weit der Pabſt auff der 
Doſt alle Reſoluttones dem Concilio zuſchickte / 
Sleidan. lib. 22. | 
Martinus Lutherus. - 

Nent die Cantzler der groffen Herten / ſonder⸗ 
lich aber fromme Raͤth die Engel im Reich / Apo⸗ 
ſtei der Keyſer / grund vnnd Eckſtein des Freidens 
zuff der Erdeny die Schreibfeder cin Keyſerin. 

‚Henricus VVincklecus ein Student, 

Hat ein Tag vor feinem Tode jhm ſeibſten dieſe 
Perf gemacht: “ 

Terra vale, difeedo libens, hunc.rapis ab orbe 

Qui mala perpetuo femina litis babetz 

Nam vehor in cœli fedes,ubi corda piorum 

Candidus zterna pace ſerenat amOr- 
Gut nacht ich geb der Welt / gern Ich auß der thu 
fcheiden/ 
In deren anders nichts als haß / neid / allzeit (iden/ 
Den Himmel ich zu eyl / der auſſ: erwehlten freud 
Da tieb ohn haß/ da wohnet fried ohn ſtreit. 


D.Matthefius im Joachims Thal 
Prediger. 
Seufftzet vnd ſagt vielmaht. Diſolye Domi-, 
ne, diflolve Charifime Domine, paratus eltier” 
vus tuus, tempus eft , ecce paratus et, Span 


anf Herz / ſpan anf Herr / Sieber Herr fpan auß/ 
| Siche 
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 keifzesiftgeit, Diereric, in Analyf, Euang, in 
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Siehe ich bin bereit, ja Herz dein Knecht binbr 






Feito purif, Mariz., 





loannes Staupitz, Doctor Theol. 

Klagt vielmal bey andern vber ſich ſelbſten / das 
er Bor fo oftmals gelobt befferung feiner ſelbſten / 
aber doch allzeit dem böfen anhieng / derentivegen 







Vlricus Huttenus. 


Sagt / das drey ding ſelten zu Rom geſehen wer⸗ 
den. I. Der Pabft / weit der ſich vieLin einer zu⸗ 
ee fenfften fragen leſt. 2. Are Gore. 
3. Schöne Weiber / weil fie wegen der Manner 
cyfer Geiſt nicht doͤr ffen außgehen 


Vngenanter Gelehrter. 


Bewieß / das der Pabſt vnnd Sathan ein d 
weren / agiſo: Die Papiften ſagen / der Pabſt fey 
Petri Nachfolger ; Ehriftus ſagt zu Petro / heb 
dich weg von mir Sathan / als Petrus ihm wieder 


ſprach. Soift dan Petrus vnd der Sathan vnnd 
der Pabſt ein ding, 


Alcuinus CaroliM. CLehrmeiſter. 


As Carolus Mag. wuͤnſchte zwelf Maͤnner in 
Gelehrtigteit vnnd Wiſſ enſchafft in Gortichen 

schen zu haben / gleich ats Hieronymus vnnd 
Auguſtinus/ ſagt Aicuinus. Ihr wolt jr ſolche 

anner haben / da doch Chriſto⸗ fo ein Herr Hins 
mels und der Erden / nicht mehr / als ız, gebüͤhren 
moͤgen / vnd big erfktich ſehr ungelchrr. | 
Si 
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Ein vngelehrter Pfapff hat einem Bauren eine 
Supplication an den Hertzogen von Guͤlch inge⸗ 
ſtelt / vnd dem Fuͤrſten diefen Titul gegeben. Dem 


Ehrbaren vnd fromen Johann Wilhelm. Als der 
Bawr dieſes ingeliefert / fragten jhn die Herren 
Raͤche / wer ſolches gefchricben / fagte der Bawr / 
mein Herr Paftor : Darauf lieſſen die ach den 
Paſtor zu fich fordern/ fragten denſelben / ob er dis 
Supplication gemacht / antwort er Ja / fragent 
ober dem Fürften feinen Titul nicht geben koͤnte / 


 fagteder Pfapff / er meinte / der titunwer⸗ gut / ſie 


often jhme einen andern lehren / fagten die Herꝛn 
Käthe / er ſolte ſchreiben / Dem Durchleuchtigen 
Syochgebornen Furften vnnd LHerren / ie Drauff 


fage der Papff / ach jhr liebe Sperren / 19 heiter 


Durchteuchtig/ Hochgeboren : Doch Ehrbar v 


From ift der deſte Zitul / vnnd dringt durch die 


Wolcken. 
Guardian von Dueren. 


Als Anno 1607. zu Hambach im Land von 
Gütch ein Landtag gehaften/ Fam der Guardian 
von Dueren auf dem Berteimünchen Cloſter / be⸗ 
gert ein Almiſſe von den Herren rächen  diefelbe 
fagten / er ſolte mit feinen Hunchen fleiſſig betten⸗ 
daß Ihe Fürftt. Durchl. Erben herommen moͤch ⸗ 
ten / fagte der Gardian : Ja jhr Herren wir wol⸗ 
fen als Bert, betten. Aber Ihr Durchl. müflen 
fich mic rühren / font hilft vnſer betten nichts» 


Abt zu werden. 


Als ein Newer Abt zu werden erwehlet worden / 
vnnd auf dein Wahltag des lieben Weins 
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 fngenomen / alſo das er des folgenden tags Kranck 
vnd Bethlegerig liegen blieb gehen andere Herren 
5u ihm / jhn zu beſuchen / vnnd fragen ihn / vie 

vmb jhn vnnd feine ckheit ſtuͤnde / fagter: 

Ach ihr Herren ich bin ein gar chtwacher Fürft/ da 

des vorigen tags noch ein Kabler Junckher ge⸗ 
*5 war. ——— 

Zu NRymmegen war im Johanniter Stifft oder 
Lommandurey sin Herr Henricus genant / zu dem 
tam cin Fraw / vnnd klagt jhm mit betruͤbniß / dag 
man auf jhrem Dorff in jeiten der erſien Refor⸗ 
mation die Bilder / vnnd unter denen auch unferen 
Sieben Her: Bot mie feiner Lieben Mutter vers 

kant hett / Der antwort / gemelter Joanniter Herr: 

Seit zufrieden / liche Mutter/feie zufrieden / baid 
wird Kirchmeß zu Rymmegen / fo wollen dann toir 
wieder newe Poppen kanffen. 

Eben diefer Ordens Her: ſaß einmahl bey einer 
Frawen auff einem Karch/ vnnd weil er zimlich 
/ vnd fie nicht fehr duͤn / vnter deffen fie mie dem 

chütten vom Karch jhm etlichmahl auff. den 

Lib fiel / jagt er: Liche raw / vergangen Mache 
fickt jhr mir nicht fchwer/ Die Sram fich inbitdene/ 
daß ihr zu nah an ihre Ehr gered teiırde /vertlagt 
jhn beim Nach zu R⸗ mmegen ; Als er fein verant⸗ 
worttung thun ſolt / fagter/es iſt ja wahr / dann jhr 
ſchlieft ein meil von Arnheim / vnd ich zu Arnheim. 
Kaufen ward die Fraw befchame / vnnd erabz 

olvirt. 


Hertzog Georg von Saren / Cantzler. 
Als der Hertzog auff feinem Todsbech lag / vnd 
Ihm die Pfaffen viet vom verdienft der Heyligen/ 


von jhren vorbitten / Seelmeſſen vnnd Bigitien/ 
die fie vor feine Seet / dieſelb defto eher auf dem 





a —* Tegfewer iu erld fen / thun wolten / vnnd daß ſein 
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Cantzler / fo daben ſtund / hörte/ 


beſten Schuͤtzen. Weil dann vnſer Seligmacher 
Jefue die arme Sünder heiſt gu ſich tommen / mit 


Jer heiſſung daß er ſie erquicken woll / ſo rathe ich 
&. Gnade daß fie gerad vnnd allein auff denſel⸗ 
ben hr Troſt vnnd zuftuche nemme / vnnd ule a 

dere neben vnnd vmb weg vorben geht. 


Welche 
wort dann der Fuͤrſt alſo zu hertzen gefaſt / doß 
er auff denſelben Troſt in den HERREN ent⸗ 
ſchlaffen Dierericus in Analyſi Euangel. die Pal- 
marum, * B— 
Bey dieſer gelegenheit muß ich auch erzehlen/ 
wao gemelter Dierericus an gemeltem ort ſchreibt 


vom Sefniten Georgio Scherern: vnnd iſt d 


diß. Wiss fchreibe er / der Baron von Nase 
Keyfer Marimitiani 2. Rath / ſehr Krane lag / vnd 


er von Helmhardo Jorgern ſemper Freyherrn be⸗ 


fucht ward / vnd chen der Jeſuita Scherer bey dem 
Sperren Harrach zugegen 7 unnd jhn allein guff de? 
Teiden und fterben Chriſti werfen chet / das er fich an 
den mic feftem Glauben halten ſolt/ verwunder 
ſich Joͤrger / ſagend zu Ihm /, Wie Nur: Pater 
verſtehe ich / das jhr kein Wort dnnd anmahnung 
ehut von den guten Wer cken / Seeimeflen/ vnnd 
Berdienften / ſondern den Krancken Herren allein 
uff den Tode vnnd Verdienſt Chriſti weiſet; 
Druff der Jeſuita Scherer / Herr / anders reden 
wir mie den Gefunden vnnd Lebendigen⸗ anders 
mie den Kranden und ſchon hatb Todten. Band 
fchreibe Dietericus noch dabey/ das chen auff dieſe 
weiß Lambertus Gruterus Biſchoff zur New 
Keyſer Marimil.2. getroͤſt / Anziehend Bucholze. 
rum in Chron, p.648. von Carolo f. fiehe * 
emo⸗ 


ſtum in der Vorred Tom. I. Lectionum m 
| sabi- 
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age er: Gnediger 

Herꝛ/ Ich hab manchmahl vor E. Gnaden ge⸗ 

hoͤrt / daß fie pflegt zuſagen. Gerad zu gibt die 








(chtafen/ Dir in A Bor 
Den Def ac * ir 
mus gemäter — Sem ai 


thu andern den⸗ 
Ver aan vnnd ee 
au NE fun Che a 
daf der vun yand LEN 


— 
— 


Das dritte Theil/ Lehrftand, 1375 
rabilium. Auguftum Thuanum lib.2r. An.15;8, 

Waß von der gleichung troͤſtung / der Koͤnigin in 
Polen vorgehaleen⸗ daß dieſelbe von dem Jefucen 
allein auff das Verdienſt Chriſti gewieſen / vnd fie 
ſich nicht vor dem Fegfewer zuforchten weil fein 
Fegfewer / anders wo geſchrieben / kan der Leſer da 
ſinden / allein das iſt drauß anzumercken/ das die 
Jeſuiter anders Ichren / anders in Ihrem hertzen 
fühlen/ vnd das fie gering von dem Fegfewer vnnd 
andern gedichten halten, Das fie aber der Were 
die allzeit verhalten / kom dahero / weil ſie fagenz 
* das pix , oder wir andere ſagen / Lucroße 

taudes. 

Us Alckmar noch Spaniſch / vnnd alſo die Pa⸗ 
piſtiſche Religion der orten noch vblich / geſchach / 
das auf ein Heyligen tag ein Haußman ein Goͤlten 
oder Eymer Milch haltene/ yor der Kirch vorbey 
gieng/ vnd vmb fein Ave Maria zubetten / ſtelt er 
die Mitch vor der Kirch nider / vnnd befahl die ei⸗ 
nem Hoͤltzern Herz Got / fo vor der Kirch ſtundt 
Mit guffgereckten Fingern / daß er jhm vnter des 
de Mitch ſolt bewahren biß er wieder anf der 
Kirchen eäm / unter des der Kuſter oder Glöckner 
diß wahrnemend/ nam die Milch hinweg / fchmiere 
dem HQultzern Hergor was vnb dem Mund: Der 
Hanfınan als er wider auf der Kirchen tam / vnnd 
fein Eymer leer fand / ſagt er / lieber Hergoct / hab 
ich dir mein Milch nicht befohlen / wer ſoit fie mir 
beffer verwahren Eönnen ats du / gleichwol ift fie hin⸗ 
weg. unter deſſen wird er gewahr / daß er Mitch vmb 
den Mund hat / weilerdann ſich inbild / der Her⸗ 
gott muͤſte fie auf geſoffen haben / fagt er auf zorn/ 
Nun hof dich diefer Und der/ du muſt cin Eyd thun 
mit deinen auffgerichten Fingern/ ich glaub dir es 
nicht / die Mich henge dir noch vmb den Mund⸗ 
vnnd guß vnwillen fchlege er nach dem Efet / er 
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hthegt ata /⸗/ 

den Eſel vnd Het⸗ 
/Dif mal vnd fein 
fohlen / du ſolt mir es 





J Oeſterreichiſche Bawren. 

8 Ks Anno 1626. Ferdinandus der zweyte in 
Oberoͤ ſterreich den zwang der gewiſſen / gleich er 
zuvor in andern feinen Landen / und auch im Roͤ⸗ 
mifchen Reich gechan here / infuhret koͤnten viel 
denſelben nicht vertragen / vnder andern ten 
ſich bey 2000. in Hberöfterreich zuſamen / gingen 
alte in ſehwartze eleidern/ trugen weiſſe Creutz qu 
der bruſt / hatten Fahnen / in welchen dieſe wort 
geſchrieben: | 

Dieweil es gilt die Seel und auch das gut / 
-  &o gilt es auch daß leben und das blut / 
Sot gebe uns ein helden muth⸗ 


Daniel Gonterius in der Danckſagung vber We⸗ 
fel/ p- 105. | ” 


Iacobus Auguftus Thuanus: 


Scchreiht / das mit groͤſſer gefahr die Könige 

reieh verlohren als betomen werden / und das ander 
Seut ihre Aembter wurden ohne ſchaden / gleich an) 
ihre ileider anzichen / vnnd wider abfegen toͤnnen / 
aber Königreichen tan man nicht / al mie dem le⸗ 
ben ablegen / auff dem Königlichen Stul tan mat 
auffricht ingehend / aber werd mit den Fuͤſſen wies 
der davon gezogen / vnd könne der jenig/ der ei 
den Koniglichen Thron hetreeten/fchiwertich davon 
wider abgehen. 


Didi- 





Draß dritte Theil, Lektſtand. 1376 
Didacus Menehos ein Portugalle re 
— ſcher Oberſter. a ir 

Acs der Anno 1780. in einer Schlacht von 

chm. Daue de Alba geſchlagen und Peg 

u Bum dem Schwerdt gericht worden / if damahl davor - 

| Pi) 609— gehalten worden/ daß er den Ducde Alba ſehr ver⸗ 
gu Ya! 546, ‚uhr Acht darumb fo vom Alba tractirt worden. Unter 
hr Geh DO vet er Brr. andern hat er von Alba gefage / er möche oder 
den fi et Iwuͤnſchte wol / ſein Degen mit des von Alba De⸗ 
ſuvot — ch an be / Pen gen zu probiren /unnd gegen einander zu meffen/ 

* vertrggen/ VEN a vmb zu verſuchen / ob er Alba auch die Portugal⸗ 

3 ker ſolte damit fallen/ als die Niderlander / Thua- 


rd 
ich ber 1000. * — nus lib. 7, 
in | 


bee un | Anthonius Koͤnig von Portugal. i 

Mles gilt dit — Ws der Duc de Alba jhm den Titul Celũtudinie 

Dim! us uch babe md nicht geben wolt / ließ erihm fagen / König weren 

So giht ns fr.) König vnd KriegsDberften weren Kriegs Ober⸗ 
| zſten / Gott aber gebe den Sieg/ dem er wolle, 





Ioannes, Bafilii Groß Hertzo en in d 
‚105 | un der 
ſcp·! * fr — Moſcaw Eitifter FE 
Te] 15 Bafitius fein Vatter Fehr auff fein Macht / 
Ochreibt/ das * 555— Golt vnd Schaͤtz bochte/ Ai zum — 


ufren aa bee t rühmte / fage er: Daß die tugent vnnd dapfferkeie 
——“ ee alle Schäs vnnd Reichthumber weit vbertreffen 
* — ni man nt un theten / dieweii der fo Tugentreich vnnd Mranhaffe 
—* Königreich imigticen® ⸗ oder fereitbahr / dem aller Reichſten in der Weit 
—** er oftmals feiner Schätz berauben fönte, 
naeh. anne der ſ 
* a Englifcher Herr, | 
den Kumigiiehen ir | Gefragt / wie der König fo zu groffem Reich⸗ 
wider abgeht thumb kommen were/ antwort; Daß er sie ER 
gc 
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136 Teucſchet Nation Apophchegmaea / 
Sachen erſtlich verricht / darnach des Koͤnigs. 
Der Koͤnig antwort: Er ſolt viel mehr es vmbge⸗ 
wendt / vnd erſtlich des Königs Sachen / und dar⸗ 
nach die eigene Sachen verricht haben. Druff ant⸗ 
wort der ander: Es iſt war / aber das hab ich alſo 
gemacht / die zeit die gndere geſchlaffen / vnnd jhrer 
tut abgewart / hab ich mein Sachen verricht / vnd 
als dann hab ich dis Königs Sachen in acht ges 
nomen. Vielleicht hat diefer im Aug den Spruch 
Terentiiin Andriagehabt At. 4.fc. ı. Proximus 
ſum egomer mihi. Es denckt ein jeder in feinen 
Sad / vnd in warbeit/ der fich felbften Fein nutz / 
iſt auch einem andern fein Mus. 


Henricus IV. Rönig in Srandreih. 


Zween Tag vor feinem Tode fage er zu etlichen 
Haubtlenten / fo ipeen Soldaten zu viel mutwillen 
zulieſſen / vnd Ihm das vorfommen/ verwiß er dem⸗ 
ſelben das / vnter andern ſagt er: Wann vnſere 
Vnderthanen verdorben ſein / wer wird vns vnder⸗ 
hatten / wer wird euch und die Soldaten bezahlen / 
wer mir dienen will muß ſich genügen laſſen mit 
dem daß ich jhm gebe. 

Als dieſelben die Kroͤnung der Koͤnigin zu Pa⸗ 
riß anzuſehen vonder Armee nach Pariß kamen / 
ſagt er zu jhnen / Binb meinem Feinde cin ſchlacht 
zu tiefferen/ woltich worhundere Meil reifen/ aber 
yınb ein auffzua / Thurnier / Krönung / vnnd ders 
gleichen Pompen zufchen/ wolt ich nicht einen Fuß 
perfegen. 

Als er gewarnt war / fich wol vor zu fehen/ das 
ibm nicht ein vnverwachtes Vngluͤck von einem 
Meuchelmörderifchen Menſchen zu komme ant⸗ 
wort er / es ſeind ein vnnd zwantzig und mehr Jah⸗ 
ren / das mir die ohren von ſolchen wahrſchawungen 
tlingen / Es ſoll gefchefen was Gott will, 

Saat 
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nicht mehr ſein werd / wird man erſt ſehn / wer ich 
geweſen / was man mir vor ehr ſchuldig fer. 

Als einer ſagt / das er wuͤnſchte / das der Daul⸗ 
phin / oder elteſte Sohn des Königs ein dutzen Jar 
von des Königs Jahr haben moͤcht / antwort / vnd 
ich / das er nicht ein Jahr meiner Jahr habe. Das 
er vicheiche verſtehen wollen von feinen vnruhi⸗ 
gen / und allzeit mit Krieg und vngelegenhciten er⸗ 
fuͤtten Jahren. 

Als gegen Abend er einmahl zu Pariß inzog / 
ſagt einer / Es were beſſer / das er ſich auß der Kut⸗ 
ſchen vnd getraͤng des Volcks / vmb mehrer gefahr 
zu verhuͤten / weit der Kutſchen oft muͤſte ſtill 
hatten / zu Pferde begebe / da toͤnt man beſſer vmb 
fich ſehen / ats in der Kutſchen / antwort er: Wann 
jemand vrſach hat die Kutſchen zu meiden / oder in 
denſelben zufahren / fo were ich cs Adann mir | chon 
tangft propheceit/ das ich in einer Kutſchen fters 
ben fol. | 

Ats die Königin wenig Tag vor feinem Tode zu 


ihm fage/ Ihr hette geträumt / das er mit cinem 


Meffer geftochen wer / antwort er: Got ſey ge⸗ 
lobt / das es nur ein Traum gewefen, 

Ais ober einer Kirchthuͤr / die Baflompierre hat 
bawen laſſen / diefe wort auff befehl Baflompierre 
gefchricben ſtunden: Quid reflituam Domino pro 
omnibus , und Henricus diefe wort laffe/ ſagt er: 
Ballompierrus , als ein Teutfcher (dergem ein 
runde mit het) ſolt die folgende wort Calicem ac- 
eipiam. Ich will den Becher nemen / dabey geſetzt 

ben. | | 

Bon der Fransofen dapfferkeit ſagt er einmal/ 
as ift in der Weit / das ihn entgegen ſtehn mag? 
pas follen und können nich 2000. Frantzoͤſi fche 
Edelleut aufrichten? fie ſolten Berg pber ein hauf⸗ 
fen werffen. | Idems 


Daß dritte Theil "Lehrfänd; 7 137 | 
Sagt oftmaln zu feinen Hoͤfl ingen: Wannich 
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138 Teutſcher Nation Apopheheamata/ 

idem: Groffen Herren Diener ſteht wolan/ 
das fie den Dienfien / fo fie ihren Herren gethan 
vergeffen/ vnd den Herrn gebürt/ das fie deren wol 
in gedenck fein/ und reichlich belohnen. 

Idem: Nach groſſen wolthaten vnd verdienſten 
folgt groſſer undandt und vndanckbarheit. 

Zis kurtz vor ſeinem tod jhm etliche verzehlten 
etliche Kächerfiche Sachen / fo ſich zu ©. Denis zu⸗ 
getragen / vnd es eben Freytag / ſagt: Laſt vns nicht 
zuſehr auff ein Freytag lachen / damit wir es nicht 
auff ein Sondag muͤſſen beſchreyen. 

Als Bitri ſich entſchuldigt vmb gefahr / ſo in 
feinem abwefen dem König möcht begegnen von 
der Guardia zu gehen / vnnd zu beftellen / fage der 
König zu ihm geht geht / ihr feit ein Mund ſpieler / 
es feind nun sehn und mehr Jahren / das Gott mich 
hat bewahrt/er wird mich auch fort bewahren. 

Gebetten/ das er mehr forge vor ſich unnd fein 
Schen tragen ſolt / als er thet antwort: Der den 
Zodt förche / for fich an mein geben nicht legen / die 
den Tode nicht förchten/ werden es fo thun / daß ich 
es nicht hindern werd können. Ein Leben das allzeit 
in forchten ift / iſt arger als der Todt / i ch befehle 
mich Got / wann ich fchlafen gehe vnnd auff füche/ 
das vbrig ſteht in feinem handen / den er bewahrt/ 
iſt wol bewahrt / vor Narren vnnd Tollen wurd er 
mich bewahren/ vor denen fo weiß vnnd Flug ſeind / 
foͤrcht ich mich niche: Ich lebe alſo / das ich nicht 
vrfach hab mich zw fürchten. Tyrannen fürchten 
fich allzeie / gute Hirten ſchlaffen in guter ruh / die 
—* ſich bewuſt / ſeind allzeit in bangigteit vnd in 
forcht. 

Idem : Sagt: Je rechtfertiger vrſach ein Herꝛ/ 
je loͤblicher iſt die barmherszigeeit und verzeihung. 

Von Pariſeern ſagt er: Das Bold zu Pariß 
iſt gut / es geht / wie man es führt / das boͤß — es 

thut / 






\ 


Das dritte Theil Lehrftand. 139 
thut / lehrt es von denen die vorgehen/vnd nicht von 
einfeltigteit deren die folgen. 

Idem: Man legt meinem Volck doppel Schw 
sung auff / die eine tomt mir zu / die andere nemen 
die Dfficirer nach fich / die zweyte machte die erfte | 


vnerträglich/ dann die vntoſten der beambten auft | — 


hoher / als die Schatzung felbften / ſchwerlich iftes / 
zu verhüten/ das ich nicht beftoten werd / noch ſchwe⸗ 
rer / das daß Bold nicht beſtolen werd. 

Idem: Meine vorfahren hielten es vor ein [hand 
su wiffen was ein teſton wehrt / ich wunfehte/ das ı 


ich wiffen möchte was cin Heller werth / unnd was 


mich es toſte meine Vnderthanen den zu verdienen, 


Michael Surianus Denedifcher 
Rathsherr. 

His wegen der vntoſten des Kriege gegen den 
Tuͤrcken zuführen der damaln Enprum belägere 
hat / viel reden infielen / vnnd der Pabſt nicht gern 
viel zum Krieg thun / oder herfchiffen wolt / ſagt 
diefer Surianus / Es were ein Lächerliche ſach / daß 
man fagen wolt / der Pabſt heit kein Gele / weil je⸗ 
derman betant / daß kein reicher zoll in der gantzen 
Ehriſtenheit als des Pabits/ der mit einem zug ein 
unglaubliche Summam Gelt toͤnte zu wegen brin⸗ 
gen/ Thuan. lib. 47. 


Ludovicus XU. Rex Galli. 


Sagt: Das er alles an feinem Hoff gnug het / 
allein vere groſſer mangel der warheit / dabey thuen⸗ 
de / mein Vatter pflegt zuſagen / das die warheie 
Rrand zu Berh lege raber ich ſage / das fie ohne 
Beichtvatter ſchon geftorben, 


Car⸗ 
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140 Teutſcher Natton Apophthegmata / 


Cardinal. 


Sagt / das ein boͤß gewiſſen ein ſehr boͤſes wildes 
Thier / dieweil daſſelb macht / das der Menſch ſich 
feib entgegen / vnnd gegen ſich ſelbſt auffruͤhriſch 
wirdt / Lutherus in Genefin cap. 43. | 


M. Antonius, Zamaria. 


Sagt / daß die Geifttichteie und Mönchen dar⸗ 
umb den Tode alſo fürchten / dieweit fie von natur 
talter complexion und melancholici / und dieweil ſie 
foͤrchten / das wann ſie abſterben / ſie gantz vnd gar 
verſterben vnd verderben. 


S. Kioldungus Roͤnig in Dens 


nenmarck. 


Sagt / die beut von den vberwundenen Feind 
tom den Sotdaten zu / die Ehr aber dem Seldhers 
gen. Sax. Crammaticuslib. ı. 


Wiggo ein Dänifcher Küngling. 
.  Diefen ward ein guͤlden Arınband „von feinem. 
Herren verehrt / daß ihm an die rechte Hand gethan 
ward / druf verſteckt er die lincke Hand / gefragt / 
warumb er das thet / antwort / weil die ſelbe ſehe / das 
die rechte Hand ſo geziert / ſcham ſie ſich ſehen zu 
laſſen / weil fie vngeziert ward derowegen jhm auch 
| e " Armband an die lincke Hand verehrt. Idem 
iD. 2+ 


Stareatherus Dänifcher Ritter 
vnd Heldt. 


Als er gefragt ward / ob er zugleich gegen die / 
fo mit ihm zu fEreiten tommen waren / wolt ſtrei⸗ 
gen / oder mit eim nach demandern / mtworters 

Wann 


br 
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Wann mich ein hauffen Hund anfallen / treib ich 


ſie zugleich / vnnd nicht einen nach dem andern von 
mir/ Saxo.lib. 6. 


Abſolon Daͤniſcher Edelman. 
Fragte Koͤnig Steno / Warumb er ſein Feld⸗ 


‚zug ingefteit/ vnd gantz auffgeheben / dem antwort 


er / er hett nicht rathſam gefunden / ſo viel dapffere 

Manner in gefahr zu ſetzen / So hör ich wol / ſagt 

Ab ſolon / fo gedenckt jhr euch zubeſchuͤtzen / vnnd 

ewer Koͤnigreich zu beſchirmen mit einem hauffen 

pn vnd Weibiſchen gemuͤthern / Saxonium 
ib. I. 


Italianiſch Weib. 


Als Theobaldus Fuͤrſt der Camernier in Ita⸗ 
lien die Griechen vberwunden vnd gefchlagen / ließ 
er die jenigen fo er gefangen betomen entmans 
nen: zu diefem fam cin von der Griechen Weiber 
gelauffen / rufft vnnd ſagt / cin hertiche That vnnd 
Ruhm / das ihr gegen uns arme Weiber ſtreit / 
dann in dem ihr unfer Männer ihrer Manlichteit 
beraubt / beraubt jhr uns unfer beftes gut / Nemt 


alles hin / was fie und wir haben/ vnnd laſt ihnen 
diß theil allein / damit wir aume Weiber noch das 


ben / deffen wir ons zu erfrewen vnnd zufröften. 
Darüber lacht der Fuͤrſt / vnd der ganze vmbſtand / 
tieß jhr Ihren Mann vnd alles das fie hat Crantz. 
lib’ 3. Metropol. cap, 9. 


Kanulus König in Dennemarck, 


Ließ etliche Straſſenſchender henden / vnnd als 
einer vnder denen ſo gehenckt ſolten werden / rufft 
vnd ſagt: Es were des Koͤnigs Verwandter / ver⸗ 
ho ffent alſo gnad zu erlangen / ſagt der Koͤnig / * 
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142. Teutſcher Nation A pophthegmata / 
ſolt jhm ein Galgen / der was hoͤher als die andern 
Bawen / Damit er als ein Verwandter des Koͤ⸗ 
nigs die Ehr here / hoͤher gehenckt zu fein. Ctantz. 
in Vandalia lib.3. c. 32. 


Ein König in Vngarn. 

Als Henricus Conradi des Keyſers Bruder 
ſeinem Bruder Conrado wiederſpaͤnnig worden / 
vnd darumb fluchtig werden muſt / floch er zu dem | 
König in Vngarn / der jhn dann freundlich auff⸗ 
nam / fest ihm aber auff ein Char freytag Fleifch 
vor zu effen. Henricus hat cin abſchewen am Ehars 
Freytag Fleifch zu effen / dem antwort der König : 
Ihr ſchewet euch auff ein Freytag Fteifch zu eſſen / 
vnd fonderlich guten Freytag / vnd macht euch fein 
gewiſſen Kriegs der fo vich Blut toſt / gegen ewrem 
Bruder dem Keyſer an zufangen / Darüber Hen⸗ 
ricus in ſich gehend / ſich wider mit ſeinem Bruder 
verſoͤhnte / Crantz. lib. 4. Saxoniæ p, 36: 


VValdemarus Xoͤnig in Dennemarck. 


Hat einen Deniſchen Edelman Kalb genant / da⸗ 
zu bered / und mie Gelt ertauft / das er jhm etliche 
Schloͤſſer / ſo jihm von einem Denifchen Herren 
zu verwaren ingeraumbt waren / vberlieferte / dar⸗ 
uͤber der König ferbft ſchertzte / ſagend Bonus 
vitulusbovi comparandus cum duabus arcibus | 
abibat , cum tribus revertitur. Ein gut Kalb 
dns wol einem Dchfen mag verglichen werden / 
mie zwey Schlöfferen Ift er weg gegangen / mit 
dreyen komt er wieder, Crantziusin Saxon. lib.9, 
cap. 25» 


Nico- I 
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Nicolaus Lembecken Nobilis Danus. 


Solte gezwungen gleichſam dem Koͤnig Wal⸗ 
demaro den Eyd der getrawlichteit leiſten / da er 
doch einem andern Herren vnterworffen / Endlich 
als er nicht lenger dargegen ſtreben kont / Schwur 
er dieſe geſtalt. Weil ja der König haben will / daß 
ich jhm ſchwere / ſo ſchwere ich jhm / das ich PH 

* 


nimmer Trew vnd Hold ſein woll. Ja ſagt der 


nig / ich glaub es wol / das du vns hierin einen wah⸗ 
ren Eyd gethan vnnd geſchworen / Crantz. lib. 9. 
cap. 25. Saxoniæ. 

Idem : Als er gern gefchen / das der König von 
dannen were/fage er vertrewter weiß einem Biſchof 
in das Ohr / das er vernohmen/das etliche dem Kö⸗ 
nig fuchten zu vergeben / der Bifchof Font nicht 
lenger fchweigen/ biß das er zum Koͤnig kam / druf 
der König fo bang / das er ohne allen verzug / ein 
zeitlang auf dem Königreich verzog. Ibid. 


Ioannes Mendoza Frantzoͤſiſcher Herr. 


Als etliche von der Sorbon zu jhm kamen / und 
vber Perrum Caltellum klagten / das der in der 


Leichtpredigt / vber Francifcun König in Franck⸗ 
reich / fo viel zu verſtehen gegeben/ das die Seel des 


Franciſci ſtrack nach feinem Tode in Himmel auff⸗ 


genohmen / vnnd alfo tein Fegfewer von nöthen/. 


hat er fie alſo beſchey den / Ich weiß das jhr darumb 
hieher komen ſeit / nemlich zu fragen / Wo König 
Franciſci Seel / weil jhr mit Caſtellano daruber 


nicht eins / hintommen; Doch ich. kan euch ver⸗ 


ichern/ Das Franciſcus in feinem (eben alſo ge⸗ 
ne vnnd gewoͤnt iſt geweſen / das er nicht lang in 


Wein ort/ wie ſchoͤn / wie lieblich / vnnd anmutig der 


such war / tonte perbleiben / Alſo das ich darfuͤhr 
— halte / 
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1244: Teutſcher Nation Apophthegmata / | 
halte / dag er zwar in das Fegfewer verreift / aber 
nicht der meinung fang da zu bleiben/fondern allein 
ein durchzug dardurch zu thun Thuan,lib. 3. 


Pabſt Sulins 3. 

Ks jhm von den Eardinalen verweifen wart / 
das er den Cardinal hut einem Innocentio / der 
gantz cines böfen lebens und nahmens war/ verchre 
hat / antwort er jhn. Was habt dann ihr in mir go 
fehen oder gefpürt / das ihr mich drumb gewürdigt 
zum Pabft / vnd alfo haupt der ganzen Kirchen zu 
machen / Thuan, lib. 6. 


Ein Ongarifche Weib 
Als jhr Mannvor Agria/ das die Tuͤrcken be⸗ 
laͤgert / vmbtommen / vnnd fie neben andern Wei⸗ 
bern mit die Waffen gegen die Tuͤrcken / in die 
Hand genomen / aber als jhr Mann erfchoffen/ von 
jhrer Mutter vermahnt ward / das ſie das todte 
Leichnam jhres Mans ſolte auffnemmen vnnd be⸗ 
graben / ſagt ſie / da behuͤt mich Gott vor/ das mein 
Mann vngerochen ſolte von mir begraben werden / 
es iſt jetzt zeit zu ſtreiten / vnd zu fechten / vnd nicht 
zeit todten zubegraben / nam auch das Schlacht; 
ſchwerd jhres Mans / vnnd macht damit drey Tur⸗ 
cken / ſo die Mauren wolten auff ſteigen / darnider/ 
darnach nam ſie das Leichnam / vnd begrub das. | 
Eben in diefer Belagerung begab fichts / das ei⸗ 
ner Frawen im Sturm das Haupt abgefchoffen 
ward / die Tochter / fo bey ihr / nimbe ohne forcht 
den Stein / den ihr Mutter auff dom Haupt getra⸗ 
gen / vmb den vber die Mauren / auff die auff ſtei⸗ 
gende Tuͤrcken zu werffen / wirfft den vber die 
Mauer / und toͤdt zween Tuͤrcken / ohne etliche fo fie 
noch damit beſchaͤdigt / dns ein ſolchen muth vnder 
| die 


Das dritte Theil Lehrftand._ 14% 
Die ander Weiber macht / daß fie ein außfall theten / 
Die Feind zuruck ſchlug / vnd zwey ſtuͤck vernaget⸗ 
ten. Dergleichen exempel begaben ſich nur damahl. 
Thuan. — 
So ſchreibt auch Thuanus 1. 12. Daß die Wei⸗ 
ber zu Senis / Anno ı5 53. under fich ein Armee 
von 3 000, vffgericht/ und befonder fahnen mit fon= 
derlichen Figuren und Sprüchen gemacht/und vn⸗ 
der fich Officiter vnd anführer auffgericht. 


Iana Suffolcia , Röniginin En⸗ 
gelland, 


Als die Anno 1554. in Engelland von Köniz 
gin Maria gefangen/ vnnd zum Todt verurtheife 
war/ vnd ihr noc) drey tag ſich zu bedencken / ob fie 
Papiſtich wolt werden / vergönt waren / vnd der 
Geiſtliche jhr das botefchaffte/antwort ſie gant uns 
verzagt / Nein / meine nicht das ich ein verlangen 
hab / mehr oder Langer hie zu leben / dann die drey 
Tag mie fo lang worden/ daß / weit ich fo fehr nach 
dem ewigen verlange /ich den Todt nicht achte / ja 
noch mehr ihn verachte/dann ich auch gern und wil= 
lig / weil es der Königin alſo gefallen / will anf ſte⸗ 
hen. Thuan.lız, 

Als jhr Herr Gilfort / fo auch vmb eben der vr⸗ 
fach gefangen war / ſie vor jhrem Todt noch begehre 


einmal zu ſprechen / vnd noch zum abſcheid ſie zu ſe⸗ 


en vnd jhr gute nacht zu ſagen / wolt ſie das nicht 
ben / ſagend / dz diß mehr wer cin vermehrung des 
ſchmertzens vnd trawrens / als troſt / vnd will fah⸗ 
rigteit zum Todt / ſolt alſo das laſſen / dann ſie hofft / 


das fie beyde wieder zuſammen kommen werden an 


einem viel beffern orch als hie. Thuan.l. 13. 
Zum vmbſtand fagte fie: Ich muß den Tode 


Könige 


leiden / nicht als wann a nach der Kron oder 
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| Caraffa Päpfcher Nuncius: 


Als er fein Eintritt zu Paris thet / vnd das Volck 
von allen orthen zulief / vnd vor jhm / als des Pap 
Gefandten nicderfielen / hat er in ſich gelacht / vnd 
etlich mahl dieſe ort bey ſich gefprochen. Quan- 
doquidem populus iſte vult decipi, decipiatut · 
Hei diß Boick ja will betrogen fein / fo fen es be⸗ 
irogen. Thuan.. 17. 


Ferdinandus Gomaga · 


Inn ſeiner Red⸗ Anno 1556. gethan / ſagt daß 
es wahr ſey / was man von den Frantzoſen im Alten 
Sprichwort pflegt zufagen / das nemtich Ihrer 
er anfall mehr alf Mannhaffe/ aber endtich vnd 
beſchließlich weniger als Wabiſch. Uorum im⸗ 
petus plus, quam viriles, ad extremum minus 
quam faemineos eſſe. Thuan.l,17° 


Sohannes der zweyte / Koͤnig 


gonien vnnd Sicilien. 


Als er dem Tode nahete / hat er diefe Wort gm 
ſprochen: O elendige Makhen / ſo nach Fuͤrſten⸗ 
chumen und Koͤnigreichen ſtreben / die oe Reich 
thumen vnd Ehren ftehen! O gluͤckſelig eind die 
Amen/ geruhig leben Die ſchige vnd weit von ſor⸗ 
gen / die jhr Brot effen im Schweiß ihres Ange 
ſichts / die fich nehren der arbeie ihrer Hand: 
haben mir meine Königreiche / alle Menie vnd 
alte dienſien / der Armen vor nutz g⸗ acht, BR? 
anders nicht alß groſſe arbeitem/ forgen/ mühe und 
gefahren Leibs und Sehens / in allem meinem lang⸗ 
wuͤrigen schen hab ich taum einen guten ag Bu 
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“- . Das Dritte Theil, Lehrftand. 147 
habt / o mir elendig en und ungluͤcklichen Menfchen/ 
sch het viel ein beſſer vnnd geruhiger Leben gehabt/ 
wann ich nie Koͤnig / ſondern nur ein armer Bau⸗ 
ers man geweſen were. Luc. Matinæus I, 8.de rebus 
Hiſpanicis. 





Tarckiſcher Keyſer. 


Es ſchreibt Aventinus in ſeinem dritten Buch / 
das der Tuͤrckiſche Keyſer von der Teutſchen zu⸗ 
ſammentunfften / alſo pflege zu fügen. Ipfi(Germa- 
aiæ Principes) confultant,ego faciam, ie (die 
Teutſchen) rachfchlagen/ aber ich will es hun. 
4.3. Daß er dann gnygfam mie der that bifhero 

eriviefen. 


Ein Perfianifcher Gefande. 


Als erden Pracht / vnd menge des Tuͤrckiſchen 
Keyfers vffwaͤrtern fo 11000. waren / fahe/ frage 
er cinen Zurdifchen Ofhcirer „ Worzu all dif 
Boldt dient / der antwortet jym: Der Türdifche 
Keyſer were vff der Jagt geweſen. Der Prrfian 
‚antwortet. Zur jagt ift diefes Volck viel zu viel: 
vnd vmb feine macht damit zu beweifen iſt es viel 
zu wenig. Schvveiggerusin Itin: fuo Conftanti- 
nopolitano.l.2.c.ı5. 


Eduardus Koͤnig in Eingeland. 
Sagt Daß tein fchwerer ding vor die Weiber 
wehre alß ftitlfchweigen. 
Petro Mexiaein Spanier; 


Pflegt zu ſagen: Daß ein Weib ein Himmel 
ſey dem Mann / ein Hell vor deſſen Seel / ein Feg⸗ 
fewr vor ſeinen Seckel. 
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348 Teutſcher Nation Apophthegmata. * 
Avennamor, Koͤnig der Mohren 
Diefen fragte Zerdinandus König in Hiſpa⸗ 
nien/ den er gefangen Hat / vnd ein betagter Mann 
war: Wis er fo alt were worden / der antworte/ 
Ig habe nie geſtanden / da ich mochte ſitzen / ich hab 
iangfam ein Weib genommen / vnd bin bald wieder 
ein Wittman worden. 


Alphonſus Xoͤnig in Arragonien. 
pflegte zu fagen: Ihm geſielen Bier Alte 
Dinge fehr wol. 1. Ein alt Holz zum brandt. 
>. Ein alt Pferdt/ druff gemaͤchlich zu reiten. 
3. Wein der ein Jahr alt. 4. Aite Scribenten 
vnd dero Bucher. 


Don Ian, Hertzog zu Medina vnd 


Sidonia. 


Ward einmal von ſeinem Schatzmeiſten erin⸗ 
nere/ daß er nicht all zu Mild vnd aͤußgebiſch ſein 
ſolte. Dem antwortet er: Sch will die Ehr ben? 
daß mein Hauß betande fen durch Freygebigteit / 


und nicht durch beſitzung ber guͤter. 


Grand, Prior in Franckreich. 


Den fragte in Courtifan an des Königs in 
Franckreichs Hoff / der einen Ehebruch begangen 


hatte / Ob er nicht cin Eyd ſchweren moͤcht / daß et 
den Ehebruch nicht gethan? Der Prior antrortet 
jhm / Wann es euch beficht/ dann cin falſcher Eyd 


iſt nicht ärger als der Ehebruch. 


Carolus, Koͤnig in Franckretch. 


War ſehr berůͤhmt / wegen ſeines hohen Ver⸗ 
— ſtands / 
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Das dritte Theil Lehrftand, 149 
ſtands / ward von einem Fürften gefragt / Ob ein 
Weiſer Mann wol moͤcht cin Weib nemhen? Der 
König fragt jhn wiederumb: Mas dunckt euch 


n mir? Der Fuͤrſt antwortet· Daß ihr ſeyt de⸗ 


Berühmteſte König in der Weit/ wegen ewerer 
Fheie vndverftands, Wol dann / antworter 


der Koͤnig / fo wiſſet das ich ein Weib genoms 
men, 


Confalvus Fernandus, ein Spanis | 
fher Her, 


Fragte einen Prieſter / der gantz ſtille bettet: 
iſt das vor ein Gebett / das ihr bettce ? ° Er 
anfteorfet: Prima. Er antwortee drauf: Spans 
net es nicht zu hoch / daß es nicht fpringe. Dann 
x ma heiffee die erfte vnnd ſubtielſte Seyt an der 
uten. 


Spaniſcher Edelman. 


Der gab einem groſſen Commandeur in Spas 
hien das geleyt / der cine Gülden Ketten mit einem 
©. Jacobs Bild an der Bruft bangen hatte/ vnd 
als er feinen abfcheid von demfelben nahm / fprang 
fein Pferd / vnd ſtieß den Commandeur auf dem 

9. Dir Commandeur fragt’ Bas mangelt 
dieſem Pferd? Der Edelman antwortet: Es iſt 
wie ein Poſtpferd / wo das ein Schilt ſieht außhen⸗ 
gen / meint es / es ſey ein Herberg / alſo thut es auch 
wegen des Schildts vnd Bilds / fo jhr ander Bruſt 
hangen habt. | 


ER 
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Sach der zeit ver ſamleten Tieffſin⸗ 
| nigen Reden 


IVLII CESARIS SCALIGERI! 


Auß dem Gefchlecht der Fuͤrſten 
von Veronen. 


vnder der Zoran 


a mei vnnd Zoch eines vnvertragl 
SHerien lebte / ſagte er: Daß es wert 
DRS af ein gezaumt Pferd⸗ das ſelbſt fein 
traͤffte und ſtercke nicht wuft. 
- Zyrannei/ Font anderft niche alß mit Zyranneh 
gedämpffe werden / were derenewegender Teile! / 
daß man fich in der ruh hielte / ynnd weit es ſo ſein 
muſt / alſo gehen ließ. | 

Einen Batter beſchrieb er alſo daß er nemlich 
were ein Fromme oder Gottfeltge Raſerey © 
Dolheit / oder dolle frommigteit oder gottſeli eit. 

Yıß er fehr vngedultig vber den Todt ſcines 
Soͤhnges Audedi,fo von der Magd zu nach 
verfehens Todt gelegen / oder als andere meinen’ 
auf lieb / ſo die Magd zum Kind hatte / todt 9 
druckt / erzeigt / vnd jhn etliche yermahnten/ ß 
er fein trawren ſolte mafl igen / antwort er. 
Vatter ſein. ut 

Die Weiber nente er ein vierstagtg fiber / von 
gem man nicht ats durch den Tode tan befreyet 


werden. 
Ein Roch eines andern geſchmack oder taͤhl. 
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Die Steräuber/ein fewer oder brand / der waſ⸗ 


% ſer oder Sechrandt, 
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Die Bauren die nent er Koͤnig / dann fie weren/ 


bie Herzen der Erd. Item / Bein der Erde, 


Das Bett ein gebettet Grab. 

Die Huren / offentliche und gemeine Gräben. 

Die Richter Befemeder Göttlichen Roach: 

Die Poeten/ Tapezereyen und Vorhaͤng ſtattli⸗ 
cher Waͤnden / dann fie mit jhren verbiämten A 


| 
| den die Warheit bedeckten. 


Die Reichen faule Leuth / ſpiel der Fortun oder 
Gluͤcks. 

Die Gottloſe Reiche Leuth / Pilaren oder Seu⸗ 
von der Fortun vffgericht / vffgeblaſene Wind⸗ 

allig. 

Zu einem Vffgeblaſenen Hoffertigen ſagte er / 
Wart biß daß du ſtirbſt / dann ſoltu erſt ein Zeus 
gen fein deiner Reichthumben / vnd eben zu demſel⸗ 

en / dein Gut iſt mehr geacht als du ſelber. 

Zu ſeinem Koch / der die Speiſen offtmals ver⸗ 
ſaltzte / ſagte er Dubift ein wunderlicher Menſch / 
du giebeſt deiner Speiß das du ſelber nicht haft/ 
machft die Speiß ſchmackhafftig / und bift felber 
ohne ſchmack vnd verftande. 

Die Paraficen, Tellerlecker weren Kuhen Cha- 
meleontes. 

Wercheffer Koͤnigliches Gemahls unnd vers 
ſtandt ſein / als König fein. 

Kein zeit wer mehr im Leben verlohren / alß eben 
die man vff das leben anwendt / drumb wann er zu 
Gaſt war / ſagt er: Freunde / dieſe Zeit die wir hie 
in Gaſtmahlen zubringen / leben wir nicht. 

Gefragt / wo er hingieng / als er eben nach einer 
Gaſterey gehen woit / antwortet er Pecoratum, 
su leben als dns Vieh / oder zu einem Viehiſchen 


Leben. 
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152 Teutſcher Nation Apophthegmata / 

Eſſen vnd Trincken wer nichts / weil man es all⸗ 

zeit wiederholen muſt. 

Sein Zuſtand were anders nicht als ein Win⸗ 
ter See / indem fein Haven oder ſtillſtandt des 
Vngluͤcks were. | 

Die Fuchsſchwaͤntzer weren bofe Mater / ges 
born den fachen ein andere farb und geſtalt / als fie 
an fich ſelbſt / zu geben. 

Gefragt / waß Rom were ? Antwort: Ein 
böfer newer Eſſig / von guten alten Wein, 

Daß Leben were das zweyte Faß lovis, yon dem 
die Poëten fo viel dichten / in dem nichts guts ver» 
faſt oder zu finden. 

Sein Buch / von den Bhrfachen der Lateiniſchen 
Spraach / verglich er mit den aichymiſten, die da 
aflzeit fuchen/ daß fie Doch nimmer finden. 

Wann er fchlaffen wolt gehensfagte er: Laſt uns 
schen zuverfuchen oder zuvernehmen/ wie angenem 
oder freundlich der Todt fey. 

. Wann er vffitimdt/fagte er er were wieder new 
oder jung gebohren / wann cr allein nur ingedend 
were / wie vielfaltig er jhm mit feinen Suͤnden das 
Leben ſelbſt benommen. 

Als er zum Ballen ſpiel von andern geladen 
ward / antwort er: Ich will meines Gluͤcks ſchwe⸗ 
ſtern nicht ſchlagen. Dann er das Gluͤck mit dem 
Ballenſpiel vergliche. 

Die Schalcks⸗oder Hoff Narren nent er Cym- 
balen ſehellen / vnd pfeiffen / dann / gleichwie man 
den Pfeiffen tantzet / ſo affet man denſelbigen 
nach. 

Zu einem der viel entſchuldigungen macht / ſagte 
er: Lebt als jhr Verſtand habe, Das iſt: Lebt als ein 
Eſel / dieweiln er Efels Verſtandt in jhme ſpuͤh⸗ 
rete. 

Bon einem der vber der Mahlzeit gantz ſtill⸗ 

a fehwigr 
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ſchwieg / ſagt er: Gleich bey den Knechten die 
flucht ein art der Freyheit iſt / alſo iſt bey dieſem 
Menſchen das ſtill ſchweigen ein anzeigung der 
Wiſſenheit. RN 

Mehr Lönten von dieſem Adler der Edelheit und 
Gelehrtigteit beygebrache werden/ aber weil der 
Author darauf diefe genommen fich entſchuldigt / 
daß es kaum der 100. oder 1000, theil ihm zu han⸗ 
den kommen / auch etliche fein/ die auß dem Lateini⸗ 
ſchen ſchwerlich alſo toͤnnen vbergeſetzt werden / daß 
ſie von jederman ohn groſſe vnd lange außlegungen 
mögen verſtanden werden / wlleo ſich vor dĩßmhal 
der guͤnſtige Leſer mit dieſen vergnuͤgen laſſen. 

| Außländifche. 

Zu Kom in der Engelburg ſtunden diefe Wort 
vff einer Pforten gefchrieben: Alexander P. P. VI. 
Diefe Wort lege Antonius Agnellus von Manz 
tus alſo auß: Alexander Papa Vi Lcilicer fa&us. 
Alexander der VI. ift mie Gewalt / dann fo fan das 
Wort Vigelefen werden/ Papft worden. Vnd uff 
einer andern Pforten finden diefe Buchitaben: 
N.P.P. V. Nicolaus Papa quintus. Diefe Buchs 
ſtaben legt er ſo guß: Nihil Papa præſens valet, 


Der gegenwertige Papſt iſt nichts werth. Balth. 


Caſtilio l.2.Carialis five aulici ſui. 

Ein Einaͤugiger / hatte etliche zu Gaſt geladen’ 
vnd alß jhm etliche vor Ladung danckten / vnd fich 
ent ſchuldigten / ſagt einer / So will ich bleiben oder 
tommen / dieweil ich ſchon ein lehren platz / vff das 
vergangen aug / deſſen der jhn geladen hatte / wei⸗ 
ſend / vor mich aufgefehen. Idem. 

Ein Procuratot rufte und ſchrie ſehr / druff fagt 
fein gegenpart / warumb er alſo rufte und fich fo an, 
ſtellte / druff fage er / weit ich den Dieb ſehe drumb 
ruf ich alſo, 
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174 Teutſcher Nation Apophthegmata. 
Hieronymus Donatus. 


Als einer fagte von den Kömifchen eibern 
und Töchtern: 


Quot cœlum ftellas,tor haber tua Roma puel- 
las. 


So viel Stern am Himmel/fo viel Töchter bat 


om. 
Mache er ſtrack druff diefen Bers/ 
- Pafeua quotque hados, rot haber tuga Roma 
Cynzdos. 1bid. 

So vier Boͤcke vff den Weiden/fo viel Knaben, 

fchänder hat Kom. 

Ein Geiftticher Herr und Beichtvatter hat in 

einem Klofter zu Patavia in Italien / alle Begie⸗ 
nen oder Nonnen / deren 20. waren / gefchwängert; 
Zu dem ſagt einer Marcus Antonius, wann er am 
Juͤngſten Tag von Got ſolt zu rede geſtellet wer⸗ 
den / daß er folte Rechnung thun feines Haußhal⸗ 
tens / daß er zu feiner entſchuldigung diefe Wort 
des Evangely forte vorbringen: Nerr / jhr habt 
mir $. talenten gegeben / vnnd fiche / hie fein noch 
s.andere fo ich damit erworben. So artig wiſſen 
‚diefe Italianiſche Heren das Wort Gottes zu jh⸗ 
rer furgweil anzuziehen I&. Ibid. 
Ein getchrter Italianer ward gefragt / warumb 
mannichtam Eharfreitag/ vff welchen man zu 
Kom vor die Heyden und Juden pflegt zu betten / 
nicht auch vor die Kardinal beten thet der antwor⸗ 
tet / daß fie under den Worten oremus pro ſchi 
matis & hzrericis , laß uns vordiefp Spaltung 
vndKenercien an richten/betten/begriffen weren, 


Camillus Halleottus. 
Einer fagtein der Beicht/ dag er die Faſttag 
pud 

















DETAIL 


as 





Der dritte Theil. Lehtftand. Ise 
und alle andere Papftifche einftellung fehr eiferig 
in acht nehme. Der Beichtvatter fagt zu jyhm / In 
dem jhr mir ewre Sünde klagen vnnd die beichten 
fose/fo ruhme ihr euch. Dein fage der ander / nicht 
erzehl ich ſie vmb ruhm zuerlangen / fondern eben 
weitich fie vor laͤſterliche und ſuͤndthafftige Werck 
halte / vnd begehre / dag ihr mich darvon ſolt vnd 
wolt abſolviren. Idem. 


Carolus, Iacobi VI. Sohn vnd 
Printz Wallis. 

Als Anno 1623. er in Spanien war / ward jn 
gegenwart feiner und des Königs in Spanien ein 
Comeadi gefpielt/ in welcher under andern ein Ca⸗ 
tholic vnnd proteſtant eingeführt wurden / welche 
beyde tranck; Alf der Proteſtant ſtarb / tam aan 
gemachter Teuffel vnd fuͤhrte jhn nach der Hell. 

Als der Catholic ſtarb / kam ein gemachter Engel 
vnd führte jhn nach den Himmel zu / im vffuͤhren 
fiel er mit feinem Engel von oben ab / vnd brach der 
vermeintetodte Catholic den Halß / vnd fein Engel 
ein Bein. Der König diefes fehend / ward fehr be⸗ 
truͤbt / der Print aber von Engelland ward lachend, 
Da fagte der König zu jhm / Bruder / möge jhr 
lachen in einem ſolchen betruͤbten fall? Der Print 
antwortet / ich Iache nicht vber das Vnglück diefer 
armen Menfchen/ fondern eines andern infalls, 
Der König fragte/ was dif vor cin infall wehr? 
Der Prinz antwortet / ich lache darumb / dieweil 
ich ſehe / daß die Teuffelen ihre Proreftanten beffer 
verwahren/ ohne Halß und Bein zubrechen / dan 


die Enger ihre Cacholicken / und fich ſelbſt nicht. das 


ben bewahren können. Sonften betruͤb ich mich/ 
daß diefe arme Menfchen/ vmb vns cin luft vnd 
fremd zu machen / einer den Halß / der ander daß 


Bein gebrochen, Bandartiusl. 15. 
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156  Zentfcher Nation Apophtegmata / 
Kin Trompeter. 


Als deffen Herr durch cin tieff Waſſer reiten 
ſoit / vnd foͤrchtet es mogt zu tieff fein / ſagte zu feis 
nem Trompetter er ſolte vorzeiten/ der Trompet⸗ 
ter forgte auch vor fich / nahm feinen Hut ab/ und 
fagte: Den Herzen gebührt die Ehre / daß fir den 
Vorꝛitt und Vorzug haben/ die Diener aber folgen 
ihnen nach. | 


Philippus Beroaldus. 


Zu diefem fage einer feiner zuhörer vff der ſtraſ⸗ 
fen/ Deus det tibibonum fero: Gott geb euch ein 
guten Abend / ats fein meinung war / aber recht 
qufgefagt heißt es: Gott gebe euch das gute lang⸗ 





_ 


fabm. Dem antwortet Beroaldus, Et tibimalum 


cito: Vnd dir das böfe geſchwindt / Lateinisch laut 
es bejfer alß im Teutſchen. 


Ein Genueſer. 


Ward von einem Wucherer geſtrafft / weil er 
alles verthat / vnd verſchwendt / mit dieſen Worten: 
ann er einmahl wolte vff hoͤren zu verzehren. 
Der antwortet jhm / fo bald du wirft vff hoͤren die 
Leut zu betriegen / vnd zu beſtehlen. Idem. 


Selezza de Pedræda. 


Sobt cin alte Fraw fehr wegen jhrer ſchoͤnheit 
Sie ſagt daf fie diß lobs nachdem file fo alt / niche 
würdig. Darauffantworteter: Eben darumb 


vergleich ich euch den Engelen / dann fie. die Er> 


fen unnd Eiteften Creaturen Gottes / vnd fo auch 
jr. idem. | 


Stalianifcher Capitain, Diego Garzia. 
Saß an einer Tafel die ganty beſetzt vnnd vol 
wars 






i 
— 


⸗ 
x 
⸗ 


ae MB ne DB 2 


34 — 


— 


—— — — 


Das dritte Theil. Lehrftand. 157 
war / vnd ſahe einen feiner beften Soldaten neben 
Der Zaffel ſtehen / da ſagt er zu den andern an der 
Zaffel: Entweder wil sch vff ſtehen und diefem platz: 
geben / oder jhr muͤſt naher zuſamen ruͤcken und jhn 
pᷣlatz machen: dann hetten fies nit gethan / wir wire 
den hie nit ſitzen / beym eſſen vnd trincken. Id. 


Diego Garzias. 


Als ihn einer vermahne er folte cin wenig bey 
ſeyt gehen / weil das grobe Geſchutz fehr off dem 
ort gericht ware. Antwortet er: Weil mır Got 
fein * gemacht/fojag doch du mir Feine forcht 
ein. Id. | 


Archiepifcopus Florentinus. 


Sagt / der Menfch hat oder beſitzt nichts eigent⸗ 
lich. Dann vber daß gut diſponirten oder regirten 
die Rechts⸗gelehrten / vber den Leib die Medici, 
vber die Seel die Geiſtliche. Latine: De fortunis 
diſponunt rapaces Iurisperiti, de corpore hallu- 
cinantes Medici, de anima Theol. inconſtantes. 


Nicolettus. 


Dieſer ſagte vielmahl: Turisconfultos perra- 
ro in lure contendere, Medicos rarius medice 
vivere: Theologos vero rariſſime efle Chriftia- 
nos. Die luriften hatten felten vber dem Rech⸗ 
ten: Die Medici feben feltener auch Ihrer eigenen 
Ordnung mäffig: Die Geiſtliche aber weren gantz 
feitzam oder nimmermehr gute Ehriften, Ibid. 


Ioannes Gonzaga. | 


Als fein Sohn Alexander fahe daß er ein groffe 
ſumma Gele verlohren mit Spielen/weinet er/ das 


ſah fein Vatter / der ſagt: Mein Sohn macht es * 
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alß Alexander der Groffe : der weinet alß er hörte 
daß fein Barker Phitippus fo herzliche vitorien 


erhielte/ fuͤrchtend er wurd ihm nichts hinderiaffen/ 
das cr gewinnen möge: alfo fürchtet mein Sohn 
Philtppus / ich werd auch alles verſpielen und ihm 
nichts vberlaffen/ das er verſpiel / vnd darumb weis 
net er aljo. 


Laurentius de Medicis. 


Alß einer einige boffen umb ein gelechter zu ma⸗ 
chen / aber ſehr tahl hermachte / ſagte dieſer Lauren- 
tius zu jhm: Ich will und kan nicht lachen wann 
jhr mich ſchon kitzelt. 

Alß jhn einer beſtraffte / daß er ſo lang ff claffen 
thet / antwortet er jhm / ich richte mit meinem ſchlaf⸗ 
fen mehr guß / als du mit deinem wachen. * 


Auguftinus Follietta. 


As ihm ein Herr von Groſſem herkommen 
gleichfam zwingen vnd tringen wolte / ein ding / ſo 
gantz vnglaublich zu glauben / ſagt er zu iym: Habt 
ihr jemahls im ſinn gehabt mir cine Gunſt zu er= 


weiſen / fo thut mir diefe/ und verzeiht mir/ daß ich 


euch fein glauben in dieſem ſtuͤck kan zuſtellen. Als 
aber der ander ſchwur / und fich verſchwur / fagt er/ 
weil jhr es ja ſo haben wolt / fo will ich es euch zu⸗ 
gefallen glauben. Idem. 


Ein Italianiſcher Feldher. 


Alß nach der Schlacht bey Cirignolæ cin Sol⸗ 
dat ſehr herzlich getleidet vnnd außgeputzet hinden 
nach kam / ſagte dieſer Feldherr zu Hugoni von 

Cordonen: Nun haben wir kein gefahr von Vn⸗ 
wetter und Vngluck / dann Hermes ift uns erſchie⸗ 
nen; verwieß auch, höfftich diefem Soldaten ſei⸗ 
ne verzagheit / der gleich nach gehaltener ſchlacht 

tom ⸗ 
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en kam, Die Schiffer ſagen daf wann Hermes er⸗ 

f ſcheine / hab man fich nicht mehr vor Vngluck vff 
— der See zu befahren: Ibid. 

"1 - # A.’ 

»& . W&avianus Vbaldinus ein Slorentis - 

nit ner Herr, 


mr Sagt von Antonello Forlio , der fur zuvor 
von Floreng flüchtig worden/ daß er feiner fonders 

Lich kein kentniß / allein dieſes wiſſe / daß er mie der 

. Hand fertig / vnd wor zufuß fen : höfftich ihm feine 
MM Aucht verweiſend / vnnd heiftesLartinealfo; Ma- 
1 gnopere fe illum non ſcire, fed virum manu 


promptum atque expedirum efle habitum. Id. 
# Camillus Paleottus. 
a" Sagt von einem/ der geheling geftorben / der iſt 


ein grofler Geck geivefen/dann als er eben angefans 
gen Reich zu werden/ geitorben iſt. 


‘ Alfonfus Carillus. 
x Dieſer war vmb einer that willen ins Gefängs 


niß gelegt / aber wird darauf erloͤſt; zu dem fagte 
ein Edele Jungfraw: Ich forchtet fehr ich wurde 
I ech muſſen fehen zu dem Galgen führen/ der anf 
vortet er/ Vnd ich hoffte / wann es fo ferne ſolte 
tommen ſein / ihr hettet mich zu ewerem Manne loß 
gebetten. Dann in Spanien iſt der brauch / wann 
ein leichte Frawensperſon vor einen armen ſuͤnder 
bittet / mit dem beding / daß fie Son zum Mann nem⸗ 
men wolle / daß der jhr loß gegeben wird. 


Zween Procuratores. 


Hatten mit einander vor dem Gericht zu thun / 
der ein ſagt zu dem andern / ich ſag das jhr alles was 
ihr geſagt gelogen;: Der ander ſagt / ich hab 9— 

n 
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160 Teutſcher Nation Apophehegmaen 
noch nichts geſagt: Derander fage wieder IH 
meine die jhr noch fagen werde. | 2 
Ein Stalianifcher Medicus. 


| Hat einem groß Gelt abgenommen / daß cr jhm 
$ das Aug / welches gantz auf war / wolte in fechs Tas 
| gen zeit fchend machen: Als die seit vorbey/ vnd 
der patient gleichwol kein befferung fuͤhlet vers 

wieß er esdem Doktor: Der Doctor antwortet/ 

Ich hab gefagt / ich wolle das Aug gefund machen/ 

aber weil es nicht mehr verhanden/ kan ich auch 

nichts an jhm ſchaffen. Der patient drewt Ihn mit 

der Obrigkeit. Der Doktor antwortet: Du bey 

fofer vnnůtzer Boget / begehrftu woll bende Augen 

zuhaben / da doch fo mancher redlicher Mann nit 

mehr alß zweye hat. Id. 


| Raphael Pazzenfis. 


Als der eine Bberfchriffe eines Bricfes/ den der 
| Prior von Maffina an feinen Buhlen gefchrieben 
laſe / die alfo lautete: Ipſæ literæ dencur illi,quif- 

quis cauſa eſt mei doloris: Den Brieff ſoll man 
dem oder der / welcher oder weiche vhrſach iſt mei⸗ 
nes ſchmertzens / langen; ſagte er / Ja nun weiß ich 
wer dieſen Brieff haben foll/ nemlich Paulus Tho⸗ 
loſſenſis / denſelbigen hat cr 1000. Cronen gelehnt / 
vnd weil der dz Gelt vnnutz vffgemacht / vnd nichts 
wieder zu bezahlen hat / muß er des Gelts mangeln/ 
daß jhm dann nicht wenig ſchmertzet. Aber hie 
mercket das gute Geifttiche Pfaffen Latein unnd 
ihre Kenfchheit:deren axioma iſt. Sinon calte, 
faltem caute. Wo nit Keufch doch Heuſch. 


Cofmus Medices. 


Hat einem der mehr gunft bey jhm / als fonften an 


ſteh Verſtand und Witz / ein anſehnlich Ampt 
geben 


— — 
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geben / der fragt wie er ſich halten muſt / damit er 
feinem Ampt gewachſen / vnd darin ein anſehen ha⸗ 
ben moͤgt. Dem antwortet Coſmus: Haltet euch 
ſchon in Kleidung / ſeht vnder ſich / vnd gleichwol 
etwas ernſtlich / vnd redet wenig. Id. 


Ianottus Pazzenfis. 


Den fragt einer/ der ein Kleid von vielerley far⸗ 
ben wolt laffen machen 7 was er vor farben und ſa⸗ 
chen dazunchmen fol. Dem antwortet er: Nim alle 
Reden und Berheiffungen des Eardinals von Paz 
wen. Hiemit deffeiben Bnbeftändigkeit in Re⸗ 
den und verheiffungen anzeigend, Id, 


Marcanlomus Haly. 


Diefer ſchrieb eine Comadia, zu dem ſagt einer 
Bottonus , zu haltung einer Comaedien wird der 
gantze Schtavonifche Ward wol vonnöthen fein. 
Druff ſagte er: Vnnd zu deiner Tragaedien bee 
darfſtu nicht mehr als 3. Baͤume / verſtehen gebend/ 
einen Galgen / der von 3. Baͤumen / daran cr feine 
Tragadia foll ſpielen / daß iſt / ſelbſt hangen. Id. 

Andreas Coſias. 


Kam bey einen Edelman der auff feinem Stuel 
ſaß / hieß ihn aber nicht ſitzen gchen/nahm er endlich 
ſeibſt einen Stuel / ſaß nieder vnd fagte: Weil es 
tem Junckern ſo beliebt / will ich mich jhm zugeſal⸗ 


Ion ſetzen. Vnd lachte deſſelben grobheit und Nof⸗ 


farth hoͤfflich aus. Id. 
Ein Papſt. 


Zu dem ſagt ein Bifchoff von Cairen , der gern 
ein höher Ampt gehabe: Heyliger Barter/der ruff 
gehe durch die ganze Star daß E. Heyligteit mich 
zu diefem N. Erg Biſchthumb erhaben, Der Papſt 

gntwor⸗ 








* 8 
* % A u 


162 Teutſcher Station Aphothegmata. 
antwortet jhm / laßt die Naͤrꝛiſchen Leut fagen was 
ſie wollen: ſeit zu frieden / ich gelobe euch bey meiner 
dreyfachen Cron daß ſie es liegen / vnd nimmermehr 
geſchehen ſoll. dem. 


Caſtillon, Admiral von Franckreich. 


Pflegt zu ſagen / daß lange Belaͤgerungen vor 
groſſen Staͤtten gewiſſe Kirchhöff vor die Solda⸗ 
ten wehren. Erneſtus Brinch Præfatione Arlantis 
minoris- 


Nicolaus Mullerius Medicinz vnd Mathe- 
[eos Profeflor zu Groͤningen. 


Sagt / daß vonden Ehr vnnd Amptfüchtigen/ 
heutiges tages / eigennuͤtzigteit halber 7 ſtreit und 
haß genna entfprieffen/ werdenaber gemeiniglich 
bedese nie dem Mantel des Gemeinen Beften, 
Baudartiusl.ız.hift. 

Seder Mönch begert des Abtſtuls vnnd Stabs 
oder zum wenigften den Schtüffet zu dem Keller, 
Nas begehrt aber ein Reicher Bürger. Ein kuͤſ⸗ 
fen da der Stats Wapen vff ftcht/ was begehrt er 
dann inehr/ wann er ein Jahr oder zwey drauff ge⸗ 
ſeſſen / ſo fott er gern fehen daß jhm daffelbig Kuh 
fen an fein bruch genähet were, 


Baron Georg Friedrich von Noggens 
dorff / auß Mehren. 


Alß demſelben wegen Ferdinandi 2. perdon 
oder genadt anpræſentirt wurd / wann cr ſich wies 
der wolt beim felben inſtellen / fragte er / waß ſoll 
das vor cin Gnad fein? Ein Bohemiſche Gnad? 
dieift Kopff ab: Oder cin Mehriſche ? die iſt ein 
ewige Gefaͤngniß: Oder ein Defterzeichifche,? die 
iſt alle Guter geconfilcirt,Baudartius i,15. 


Sie 





vr. 
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B® Sir VValter Raleig, Engliſcher Ritter 
A Admiral ꝛc. 


⸗ Als dieſer Anno 1618. in Engelland / vff hart 
anhalten der Spanier / weil er etliche feindliche 
MM Thaten gegen dieſelben veruͤbt / mit einem Beil 
er gleich der brauch in Engelland/ folte gerichtet wer⸗ 
den / nam er das Beil in die hand / kuͤſte es / fühlete 
j y. mie den Nagelen ob cs auch fcharff genug were/ 
vnd ſagte: Das folldie Mediein oder Artzney 
fein/ das mich von meinem Fieber ertöfen foll/ und 
befreyen von allen Krandheiten und quaͤlungen. 
Baudärt.l ıo, 

Als er nieder gefnict / und einer fagte/ er ſolle 
das Haupt Orts oder Weſt legen fagt er: Mei» 
ne Seele ſoll gleichwol zu Gott vffahren / der Leib 
lieg Sud oder Weſt. Idem mortuusad 13 lanua- 
zii 1484. 


. Wilhelmus von Egmont Arnoldi 7 
Hertzogen von Gelderlands Bruder/ 


Als difpurirt ward de Fide informi,von einem 
Glauben der kein Form hette / ſagte er: Fides infor- - 
mis, &c. Ein Glaub ohne Form / iſt eben als cin 
ſchoͤn Schiff ohne Ruder / oder ein fchönes Ange⸗ | 
ſicht ohne Naſen: das er dann darauff redet / weil 
s eben ein Theofogus an der Taffel / welcher manget 
ander Naſen hatfe,Pont.l.10.Hift.Geldr, 


Engelbertus Graf von Naſſaw / fo An⸗ 


— no 1504. geſtorben. 


Dieſer als er mit Carolo Hertzog zu Geldern 
von dem Carolo/ König der Fransofen/gefangen/ 
nd der König geſagt / er wolte eine fo groſſe ran⸗ 
zzon von jhm fodern/ daß feine Verwandten eis 


nen Korb ſolten muͤſſen guff dem Rucken nehmen 
vnd den 


— 
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vnd deu rantzun vor ihn bettein. Vnd ats jhm die 
die Summa der Rantzun angefage ward / befahl 
diefer Engelbertus / daß man jhm zweymal fo vich 
alsvom Earolo dem 8. diefes Nahmens / Koͤnigl. 
May. in Franckreich vfferlegt war / folte vffbrin- 
gen / lieg fich vnnd feinen Dienern ein Kleid mas 
chen/ vnnd vff dem Mücken deffelben ein Bett⸗ 
ter Korb mie der Nadel ſticken vnnd formiren, 
Als der Rönig das fahe/ fragte er / was diefes 
bedeute. Antwortet er: Es were biß auff die Zeit 
fein König in Frandreich vff einer Lügen betret⸗ 
ten worden: wolte er derowegen niche der erft fein 
der dem König in feinen gefprochenen Worten 
wolte zum Luͤgner machen / vnnd darumb trage er 
den Berteltorb vff feinem Ruͤcken / alß auch die ſei⸗ 
nigen, Begerte auch daneben / daß er mit den Würf; 
fein mögte werffen/ ob er der gantze Rantzon ſol⸗ 
te loß fein / oder ob er diefelbe doppelt folte vff brin⸗ 
gen. Darauff König Carlen jhm die ganze Ran⸗ 
tzon gefchonden. Pontan, I. xi. Hiftor. Geldr. 
pag. 628. 

Er lud vff einmahl die Bornehmfte Herzen und 
Edelle zu Pariß zu Gaſt / allein den Ronig Iud er 
nicht/der König fragte/ Warumb er jhn nicht auch 
geladen ? Antworteter: Daß er ihre Königliche 
Mayft. zu groß darzu erfenne/ doch fo es Ihr ge⸗ 
fiel / ſolte dieſelbige ihm willfommen fein.  Druff 
geboth der König durch gang Frandreich / daß 
man jhm Fein holt zukommen laſſen ſolte / daß eſſen 
darmit zu tochen. Er aber / Engelbertus / ließ al⸗ 
ſobald fo viel Zimmet holtz / vnd Sufhols Wur⸗ 
tzeln vff tauffen als man/ das Eſſen zur Mahlzeit 
damit zu tochen / vonnoͤthen. Der König aber/ 
nachdem er daſſelbig erfahren / verehrte jhn vor 
dieſe That / mitcinergroffen vnd herzlichen pen- 
ſion.Pontan.ibid. 

Graf 
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Öraf Maximilianus von Egmond / 
Anno 1548. im Decembr, 


Als er todt tranck / vnd ihm vom Andrea Vefa- 


Jio die ffund feines Todts gefage war / ich er eine 


herzliche Mahlzeit zurichten/ vff welche er feine be⸗ 
ften Freunde geladen/die Tafel war geziere mit feis 
nem beften Gulden vnnd Silbernen Gefchir. Er 
ſetzte fich ſelber mit an die Taffel / und nach gehal⸗ 
tener Mahlzeit bedankte er fich gegen die Gaͤſt / 
fagte ihnen gute Nacht / fich im geringften niche 
vor feinm Tode entferend/ und theilcte oder vereh⸗ 
rete gantz miltiglich einem jeden an der Taffel et⸗ 
was von dem vffgeſetzten Gulden vnnd Silbern 
Geſchiren. Hierauff legte er ſich zu Bette / vnd 
ſtarb in der ſtund fo jhm Velalius geſagt. Ponta- 
nus1,13. 


Lin Vliederländifche Sram. 


Ram vngefehr vff den Marc zu einem / der ihr 


woll bekand / aber kurs zuvor auf beforderung fei= 


ner Freund in ciner vornehmen Statt inden Kath 


£ommen war/ dem fprach ſie alſo an: Herz oder 
nach gebrauch der Orchen/ Min Heer / was foll ich 
fagen? was follich fagen ? wie cin groß Geckſgen 
waret jhr noch vnlaͤngſt? wie ein groſſer Herz ſeid 
jhr nun. Der gute Herz ſchaͤmete ſich / wuſte fie 
auch nicht beſſer zu ſtillen / als daß er jhr einen 
Schilling gab / vnd hieß fie darvor einen Trunck 
Brandtenzoder Spanifchen Bein thun. 


Ein andere Hollandifche Sram. 


Wolte einen/ den fie vor vff den armrn gefragen 
vnd infeiner Jugend vffgewartet aber nunmehr 
zu groffen Ehren tommen war / nicht anders nen 


nen / als mit feinem rechten Tauffnahmen. m 
DL e die⸗ 
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fie diefe vrfach gab daf fie forchte/ wann fie jhn 
anders nennen eher als mit feinem Tauffnahmen / er 
nicht vielleicht vor cin Wechſeltind möcht angefe, 
hen werden, | 


Papſt Adrianus. 


Adrianus der Sechfte diefes Namens / Papſt zu 
Rom / von Vtrecht buͤrtig / als er Papſt worden/ 
tam ſeine Mutter von Vtrecht nach Rom / jhren 
Sohn in feiner Paͤpſtlichen herꝛligkeit vnnd Hey⸗ 
ligkeit zu beſuchen: als ſie ſich bey den Ceremonien 
meiſteren deßwegen angegeben / dauchte die Cere⸗ 
monien Meifter / es ſolte dem Papſt eine ſchandt 
fein / wann feine Mutter in einer fo fchlechten tlei⸗ 
dung / als man damaln noch gemohnt / folt vor ihm | 
gebracht werden / gaben ihr deromegen andere hert= 
liche und koͤſtlichere Kleider / die fie anzog/ vnd alfo 

vor jhn gebracht wurd / und ihn / als Ihren Sohn / 

anſprach vnnd Gluͤck wuͤndſchte zu diefer groffen 
Ehr. Er aber wend ſich von jhr ab / ſagende: Das 
iſt meine Mutter nicht / fo pflege meine Mutter/ 
eine ſchlechte Buͤrgers fraw / nicht getleidt zu fein; 
Die Ceremonien Meifter/merdend daß es ihn vers 
droß / daß fieihre gewoͤhnliche tleyder verwechſelt / 
gaben ihr ihre vorige Kleider wieder / welche fie an» 
zog / vnd alfo fuͤr jhm erſchien; da finnde er vff / will⸗ 
£omte und empfieng dieſelbe vff das beſte fagend: 
Das iſt meine Mutter / fo pflegt fie gekleidet zu ge⸗ 
ben, O wie viel frömmer iſt diefer Papſt gewe⸗ 
fen / alshentiges Tags viele / welche/ wann ficein 
wenig zu chren tommen / fich ihres ſchlechten her= 
eommens fchamen/ vnd ihre Freund nicht Tennen 
wollen. 

Er nente die hohe Würden ein Bngkürckliche 
Gluͤckſeligteit. Bon ihm hatten etfiche diefen Vers 
oder Spruch auf Gottes Wort im Mund / doch 

etwas 
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etwas verandert. Vtrecht hat mich gepflantzt / Loͤ⸗ 
ven hat mich befeucht / der Keyſer hat mir das 
wachsthumb gegeben, Darauff ſagt einer: So hoͤr 
ich wol / hie hat Gott nichts gethan. 

Als er die zeitung triegt / daß er Papſt gekohren / 
eben als er Meß thet / fuhr er eben wol in ſeinem 
Ampt fort / ſonder einige zeichen der Freud. 


Truchſes / Biſchoff zu Coͤlln / vnd Keyſe⸗ 
riſcher Geſandter. | 
Ein Reyferifcher Hefandeer ward zum Bifchoff 
zu Coͤlln Truchfes gefand/derfelbig ob er fchon der 
Paͤbſtlichen Religion nicht zugethan war/ ward er 
gleichwoi vom Bifchoff vberrede / daß er mit dem 
Bifchoff einmahl in die Kirchen gieng. Als nun 
dns Mefopffer folte angehen / zog er etliche ſchrei⸗ 
ben aus dem Sad / vnnd laſe die under der Meß: 
Als man vber die Mahlzeit tam / ſagt der Biſchoff 
su dem Gefandten: Es were nicht wol gethan/ das 
er under dem Ampt der Meß Brieffe gelefen het⸗ 
te. Der Gefandte antwortet: Ich hab auch geſe⸗ 
hen / daß Ew. Hochwuͤrde unter der Predigt.ohne 
vvnterlaß mit jhrem Huͤndlein geſpielet. An wel⸗ 
chem iſt nun am meiſten gelegen/ an meines Ends 
digſten Herrn Keyſers Brieffen oder an ewren 
Hundgen ? Wie er ſonſten mit einer langen 
Gteichnuf / oder vielmehr erdichteter Hiſtori / von 
Luther / Ealvino/ Papſt Leone / dem Biſchoff vr⸗ 
ſach gegeben / ſich zur Evangeliſchen Religion zu⸗ 
begeben / iſt zu weitlaͤufftig hie zu erzehlen. 


Friederich von Blanckenheim / Biſchoff 
zu Vthrecht. | 

Als er anno 1396.daf Schloß Binnen erobert/ 

und in demfelben bey 30. Edelen gefangen befoms 


men/ ſagt er: Er hette fein Lebenlang in teiner 
Mauß⸗ 
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Mauß fall fo viel herꝛliche Maͤuß gefangen, Por- 
tan.l 8.Hift, Geld, 


Georgius zu Winden vnd Bremen. 


Bar ein gebohrner Hertzog vonBraunfchweig/ 
der fagte offtmahl: - Sch bin Bifchoff worden/ als 
ich noch ein Juͤngling wor: Mein Vatter meinte 
es were genug / wannich fand und Leuth hette / mein 
Koſt davon zu triegen: Man hat mich nicht. laſſen 
Studiren / vnnd gleichwol muft ich Bifchoff fein, 
In Poftilla Melancht.pag.T. 

Bifchoff von Mentz. 

Als die Spaniſche Regierung in der Pfaltz/ 
vnnd in den negftgclegenen Herrſchafften / allzu 
fehr den Meifter fpielten 7 auch des Bifchoffs von 
Mentz / der ihn doch den Paß und zug in die Pfalg 


" durch fein Land / vnd vber den Rhein vergont/niche 


verfchonten/fagt derfelbige: ch merde nun wol/ 
das man auch vmb unfern Rod will fpielen; hette 
ich gedacht / daß die Spanifche fo ein groß verlan- 
gen nach unfern Chur; vnd Chor Roͤcken gehadt/ 
wolt ich bey meinen vorfahren angehalten haben/ 
daß fie ihnen denferben im Teſtament vermacht het 
fen. Lieber Bifchoff/ es ifi nun zu fpat/ rew tra⸗ 
gen; Der Spanifche Wolff Frift fo wol die vnge⸗ 
zeichneten als gezeichneten Schaff / Tros Tyrius- 
que ipfis nullo dilcrimine habetur. Leſe Tho- 
mam Campanellum, haſtu jhn niche gelefen/ der 
wird dich vnterrichten / was der Spanier Aug ge⸗ 
merckt. 
Otho Biſchoff zu Bamberg. 
Wolte nit von einem Hecht eſſen / ſo 2.pfenning 


gegolten / ſagend: Das ſey ferne von mir/ daß ich 
etendiger Otho allein 2. pfenning in Fiſchen vff 
einen 
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einen Tag ſoll verpraſſen / befahl derowegen / man 
ſolte den Fiſch einem Krancken Menſchen geben. 
Waß wuͤrde Otho wol fagen / wann er jtzo ſolte 
ſein haubt auß der Erden auffheben / vnnd anſehen 
Die verſchwendungen der Prælaten / deren Hunden 
mehr auff einen Tag verthun / vnnd beſſer gehalten 
werden / als viel arme menſchen / in vielen Wochen 
Monat vnd jaren: Aber Otho lebt damahin noch 
in der ein ſeltigen Welt / wir leben nun mehr in der 


vertehrten Welt. Bey dieſer gelegenheit muß ich 


erzehlen / was ich vor langen Jahren im Keyſerber⸗ 
ger geleſen. | 


- Ioannes Keyferbergius. 


Klagt an einem Dreh uber die mißbraͤuch vnnd 
verſchwendungen / ſagent / Das es num mehr (zu 
ſeinen zeiten / vmb das Jahr Chriſti 1460) ſo fern 
kommen / das wan die Ammeiſter zu Straßburg / 
(dann allda hat er gelehrt) hochzeit Kinder effen/ 
oder fonften Gaſtereyen haften / fey man nicht mie 
drey Effen zu fricden/ fondern da tom man biß auff 
fiben/ ats Suppen und Fleiſch Sauer Kraut und 
gebacken Fiſch / sc. Endlich beſchleuſt er / vnd ſagt; 
Dieſe Eſſen ſeind von verſcheiden qualiteten / eins 
iſt warmer Natur / das ander Falter Natur/ das 
ander ſo / gleich wie nun das Donner Wetter er⸗ 
weckt wird in der luft / wann hitz vnd alt zuſammen 
kommen in den Wolcken / vnnd ſich nicht vertragen 
können ; alſo kan nicht fehlen / wann du nur von je⸗ 
den Eſſen drey biſſen iſſeſt / das machen 21. biffen/ 
es muf ein groß Antiperiſtaſis oder ſtreit in deinem 
Magen von dieſem verſcheidenen Speiſen erweckt 
werden / Ja cs were fein wunder / das dir Donner 


Ynd Hagel in deinem Leib herumb Führ und ſchlůg. 


S) alte einfeltigteit / fuͤrwar cs were nicht gut / das 
Kenfershergins, heutigen, tags vnverſehens / “u 
v 
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wol gemeiner Senf gaftereyen taͤm da es nicht mit 
ficben / fondern mit ſiebenzehen mehr oder weniaer 
gerichten hergehet. Bey den gröften wol mit ſieben⸗ 
mal ficben. Ich halt vorgewiß/ er wide die Haar 
feines Haubts aufrauffen und mie Eicerone fagen. 
ô tempora ö mores ! Andere fchreiben es Joanni 
Tauleo zu fo vmb das Jahr Ehrifti 1379 zu 
Sraßburg gepredigt. 

Idem Keyſerberg / in ſeim altem Calender / in 
den er allerhand Sachen zuſchreiben pflegt / bat 
bey ſein Geburts Tag geſchrieben. Dies calami- 
tatismex. Der tag meines elends. Die ſchwartze 
Muͤnch nennet er Teuffel/ die Weiſſe des Teuffels 
Mutter / die halb Schwargen vnnd weiſſen feine 
junge Fuͤllen. Die Franciſcaner beſchreibt er alſo. 
Die geſchoͤren weren wie die Narren / vnd im Ge⸗ 
ſicht bedeckt als vnehrliche Schandbuben / mit ſtri⸗ 
cken gebunden / wie die Dieb. Adamus it vita ejus. 
Keyfer Maximilianum nent cr / cin Keyſer von 
gutem gewiſſen / Ibid. 


Oth don Gruͤnrat / Præſident im Xir⸗ 
chen Rath / zu Heydelberg. 


Sagt: Er wolle lieber an jenem Tag mit den 
armen vnnd muͤhſeeligen Schufmeiftern auff jhrer 
ſeiten / als mit den dollen vnd vollen Pfaffen ſeiten / 
vor Gottes Gericht erſcheinen. 


Ioannes Capnio, Doct. Iuris. 


Sagt von den jenigen / die gantz vngereimbte 
Sachen vorbringen/ das man diefelbigen nicht beſ⸗ 
fer abferftigen Eönne / als jhnen nichts antworten / 
oder/ das dem am negſten / verlache/ vnd gleichfam 
was anders thun begntwortten. 


Simon 
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at Simon Stenius Eloquentiz Profeffor J 
ns | zu Heydelberg/ i 


— Gefragt / Was er negſt Gott vor die vrſach ſei⸗ 
nies langen Lebens hielte / vnd ſeiner gernhigen Ta⸗ 
jr gen. Antworttet: 1. Ein gut gewiffen. 2. Das 
ich ober das jenig fo geſchehen / vnnd nicht beffern 
+ £any mich nicht all zu fehr befümmere. 3. Das ich 
eiinen guten Trunck Rheiniſchen Wein / vnnd den 
dd nach Nottur fft gebrauche. 4 
u Idem : Sagt auch) in kurtzweil. Juſtus Lipſius 
hat in feinem gantzen Leben fein Soloeciimum ge⸗ 
WW mache/ allein am Ende deſſelben hat er ein gar gro⸗ 
beſn gemacht / in dem cr in feinem Teftament der 
Zungfrawen Marie zum Scharpffen höbel feinen 
Zachtbeltz vermacht. 
3 Idem: Wann der Pabſt iſt die Sonn / vnd ber 
RKenyſer der Mon / gleich die Eanoniften fagen / ſo 
ſeind noch 5. Planeten vbrig vor die Jeſuiten / der 
Mercurius wegen jhres ſchwetzens / vnd das ſie die 
Bun wor brauchen können / auch das fie die ganze 
— eie durchlauffen / gleich Mercurius / der Dieben 
1— Patron. Die Venus wegen jhrer vnteuſcheit / vnd 
das fie gern mit dem Frawenzimmer zuthun. Mars / 
uf wegen der auffruhr / Krieg vnd Blut vergicflen. 
Zupiter wegen der Regierſucht / daß ſie allzeit 
en den Fuß in der Herren Höfen/ Nathstammern/ 
vBnd Eanceleien haben. Saturnus wegen der Ins 
quiſition / der iſt der alt Kinderfreffer / vnnd fie die 
Menſchen Freſſer. Vnnd gleich die Planeten von 
Ectiptica / das iſt den weg der Sonnenabweihe / 
* alſo * von der Sonnen der gerechtigkeit vnſern | 
#  Derren Chriſto. } j 
#  .. Idem: Der Pabſt hat aroffe gewalt / aber fo 
gIroſſe gewatt hat er nicht / das er vber die Gram⸗ | 
mgtic herſchen mag. . 9 \ 
2 


ldem: 
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idem: O vngluͤckliche Leut / welche Gott in die 

Schul verdamt hat. —* 

Idem: Wer neun Jahr in der Schul die Kin⸗ 

der gelehrt / den mag man mit warheitin den Mar⸗ 

tyr Buch fehreiben. 

Henricus Clareanus, ein fehr gelehrter 

Schweiger, | 

Ward von einer hohen Perfon gefrage / wie es 





ibm gieng / vnnd wie er cs mache / anfwortteter: | 


Sch mach es wie alle groffe Herren /ich borg vnnd 
Ichn von jederman/ mach gut gefchier von ander 
Leut Gelt / werd jederman ſchuldig / vnnd bezahle 
niemand nicht. 


Ioachimus Camerarius. 


Wann es ſach were / das man die gelchreigkeit/ 
gleich ſam als ein warme Mitch auff eim Stul der 
Jugent koͤnte ingieſſen / würde diefeibig ſchwerlich 
doch ſo viel gedult haben / das man ihr die thet in⸗ 
ſchůtten / Adamus in ejus vita. 


Biſchoff Cleeſel. 

Als er in geheymen Kath beruffen / vnd vmb fein 
Arreſt oder Keyſerliche vngnad nichts wuſte / der 
Fuͤrſt von Lichtenſtein aber deſſen erinnert / bey jhm 
in der ſtigen / ohn einigen gruß / oder guten mor⸗ 
gens vermeldung/ vorüberlauffen thet / gieng er die 
fliegen fangfam hinauff / vnnd ruft dem Fürften 
nach / Herr von Lichtenſtein / wir baden nicht mehr/ 
dann er eins Beckers Sohn war. | | 


. Bertholdus Sturm. 
Gibt ihrer Keyfert. May. ein Rath / daf fie ſol⸗ 
ten die drey principia des Phirofophifchen Steins 


in jhren Erblaͤndern ſuchen / unnd anf den —* 
oſt⸗ 
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toſtbarlichen Steinen / Lichtenſtein / Wallenſtein / 
Diederichſtein / die quintam eſſentiam, Sal, Sul- 
phur, Mercut ium zulſammen ſetzen / den wahren 
Läpidem Philofophorum ohn einig fewer / vnnd 
zuthuung frembder dingen / in wenig ſtunden zube⸗ 
reyten / fo wuͤrde jhnen tein Gelt mangeln / vnd die 
auſſaͤtzige Reichsglieder alle leichtlich zu curiren 
ſein / im Teuſchen frieden diſcurs 163 3. 

Eben derſelbig fagte. Weit die Biſchoff vnnd 
Pralaten gar zu groß worden / daß fie ſich auch 
jhres Ampts / Meß zur leſen / vnd Pſalmen zufingen/ 
ſchaͤmen / vnnd das durch Abgeſandten verrichten 
laſſen / vnnd mie Gott reden wollen / hat Bor der 
Aumaͤchtig fie gezlichtige / vnnd cin Schwediſche 
Ruth von Mitternacht vber fie geſchickt. 

Idem : Es ſey nicht wider / das die vngerech⸗ 
tigteit in Teutſchland vberhand genomen / vnnd 
noch neme / weil die jenige / ſo die gerechtigkeit ver⸗ 
ereiben / vnnd verhindern / an ſtatt der verdienten 
ſtraff / vnnd haͤnffen ſtricken / von der Dbrigfeit/ 
noch mit guͤldenen Ketten / vnnd guͤldenen gnaden 
Pfenningen begnadigt werden. 


Idem: Es werd fchwertich dem vbel und vnheyl 


des Kriegs in Teutſchland zu heiffen fein/ es ſey 
dann das man die Eonfifeirer auch conftfcir. 

idem: Es haben etliche groffe haubter das gart⸗ 
ner Handwerck gar zu wol gelertet / indem fie allen 
ihren liebſten Oelbaumen uff zu machen / alle vmb⸗ 
ſtehende Baumen mit der Wurtzel herauß reiſſen. 

Von den Neutraliſten ſagt er / daß ſie dem ge⸗ 
winnenden theit zum Raub werden / vnnd nicht 
Reutral / ſondern nichts vber all fein. 

Es were zu wuͤnſchen / das die frembde worter 


Liga vnd Vnio, vnnd Sinceratio , mit den frembs 


den Nationen auf dem Reich verlohren/ vnnd gut 


Zentfch gefagt/ das Haube und Glieder / ohn jenig 
23 fremb⸗ 
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frembden zuſatz / in ihrem naturlichen weſen vers 
blieben. 
Als der Spaniſche Ambaſſator ſagte / es were 

gut das der Duc de Orliens ſich nimmer mit feinem 
Bruder verföhnte ; Gab er zur antwort / Es muͤſt 
ein aut Spanische Penfion fein/umb welcher willen 
der Herzog von Drliens derenthalben auff fein 
Frantzoͤſiſch Parrimonium verzeihen forte, 


Ertelwolffvom Stein, 


Schwabiſcher Edelman/ vnnd Churf. Mensis 
fcher Kath / diefer nenedie Prediger Münch vnnd 
Theologaltros zu Cole Capnionisdauf, 

Als cin Abt Hurtenum wolte zu einem Mind 
machen / wehrt er das zum heftigiten / vnnd fagt ; 
Wolt ihr dann fo cin Edel ingenium ‚als Hutten / 
verderben? 

Einer entſchuldigt füch wegen der Wunden /fo 
er im Geſicht hat / fagende / diefe Wunden habe 
ih von meinem Feind empfangen / als ich jhm recht 
in das Geſicht ſtund / antwort er; und er hat ſie dir 
gegeben/ als er dir recht in das Geficht ftund. 

Alf er ein Schreiben Taf / druf gefchrichen 


ſtund / Do&ori Theologiz ‚ fage ers es were beffer - 


Dodto Theologiam. Adamusin vita. 
Sebaftianus Muͤnſter. 


Als jhm die Todflecken von der Peſt außſchlie⸗ 
gen / fragt cr den Vmbſtand / Wie gefallen euch 
dieſe Eorallen mie weichen mich mein HerR Yes 
fus Ehriftus begabt ; vnnd als fie darüber betruͤbt 
würden / und ihnen die Tränen in die Augen ſchoſ⸗ 
fen/ Sprach er ferne: Ihr ſolt nicht meinen / daß das 
geringe zieraten / dann mit diefem Hochzeitlichen 
Kleyd will ich zu der ewigen Mahlzeit ingehen, 
Adamusin ejusvita, | 

ip | Richar> 
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Richardus Hemmelius Re. zu Heyd. 


Sagt / Wer heutigs fags will fore fommen/ 
muß vier R. haben / oder können / Reden / Rech⸗ 
nen / Rathen / Reiten. 

Simon Stenius hat mit dem Jeſuiten Gretzero 
viel zuthun / in einem Examine juckte der arm Ste- 
nium, darumb er ihn was kratzte / den verirte Ri« 
ehardus Hemmelius Re&or Pædagogii, fagend/ 
Nun fee ich woll / das ihr proprievnd improprie 
mie dem Gräser zu thun habt. 

Idem: Sagt vielmaln / Wann alle Baͤum erfrie⸗ 
ren / gleich 1007. geſchehen / ſo erfrieren doch die 
Bircken nicht / das Gott den darumb verhut / damit 
die bræceptores Ruthen haben / die muthwillige 
Jugent vnter der zucht zuhalten. 

Einer ſagt / Poëtæ in quarto modo eſſe mentĩ- 
ri deſſen lacht er vberlaut und ſagt / iſt das wahr/ 
ſo biſtu der beſt Poet in vier Königreichen, 


Lambertus Pithopæus Daventt. Profeſſor 
Heidelbergenſis. 


Bon den vielen ſtunden in etlichen Schulen ſage 
er: Er wolt ſich lieber den Kopff laſſen abhawen / 
ats taglich ſechs oder ſieben ſtund in der Schulen 
ſitzen / den ſtanck; vnwillen von den vngezognen 
Kindern vertragen vnd in ſich freſſen. 

1d. Man wird vber Tiſch materi gnug zu reden 
haben / wan ein jeder alles erzehlen wird / was geſtalt 
er in den Ehſtand / vnd an ſein Fraw tommen ſey. 

War vber Mallzeit tein Wein / da rufte cr; die 
Seelt der Mallzeit were hinweg / man ſolt ſie ge⸗ 
ſchwind im Keller / weinhauß / vnd im Faß ſuchen / in 
die tant fangen / vnd wider auff den Tiſch bringen, 

Seine erſte Ehe iſt jhm eine Ehe / das iſt ein rech⸗ 
ter gluͤcklicher Ehrenſtand geweſen; Aber die zwey⸗ 

* Q4 te mehr 
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te mehr ein Weh als ein Eh: Derentwegen er zum 
oftermal ſagte / vnd jungen ſtudenten dieſe Lehr gab. 
Hominiliberalinonefleducendam Ancillam. 
From Mann wiltu ſein vngeplagt / 
So verheurat dich an tein Magd. 

Darumb Petrus Curtenius vnder andern Leh⸗ 
ren / auch dieſe Lehr ſeinem Sohn Joh. Theobaldo 
gegeben / das cr ſich an fein Dinſtmagd ſoll verheu⸗ 
rathen / dann es ſeind Knechtiſche Ingenia, wiſſen 
nicht wie fie ein Dann beleben ſollen / fo bald fie 
den einen Fuß fehen in das Beth / fetzen fie den an⸗ 
dern auff das herg/oder gar auffdas Haube. Huͤtet 
euch ihr Witmaͤnner / taft die Magd nicht zu ligen 
tommen / da zuvor ewer Liebe Hanffrawen fey gu 
Icon. - 


Melchior Adamus Silefius, Conre&tor 
| Heidelbergenfis. 


Sagt / daf er zehnmahl ticber mic den kleinen 
| Kindern unnd Knaben wol vmbgehen / als mit den 
groſſen Schuͤlern / dann diefelbige noch naher dem 
Stand der unfchuld / als die groffen weren : auch 
beſſer zubezwingen / als die groffen. Die Rinder zu 

Ichren fagt er / iſt groß arbeit / aber gute Difeiplin 
zu vnderhalten iſt zehenfach arbeit. 


Euricius Cordus, Haſſus vnd Profeffor 
Heidelbergenfis. 


Sagt / ein Medicus oder Artzt hab drey Anges 
fichten. Daß erfte eines Engels / wann man feiner 
bedarf) und er zu einem trancken geholt wird. Das 
zweyte / wann er dem hilfe unnd gefund macht / ein 
Goͤttlichs / das iſt man helt ihn vor cin Hof. 






Das dritte / Ein Teuffels Angefiche / das iſt man . 


gibt jhm heßliche Teuffeliſche Namen / wann er feis 
ne bezahlung fordert. Drumb die Alten geſagt / 
* | Acci« 
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fr) Aceipe dum doler. Je langer man wartet / vnnd 
9 borgt / je weniger man davon krigt. 

—2 Nicodemus Friſchlinus. 


Pflegte einem præceptorem alſo zubefchreiben? 
ræceptot eſt perſona, quæ cum gemitu officium 
9— facie. Ein Schulmeiſter iſt cin Perſon / fo mie 
fenffgen fein Ambt thut. Daher ſagt Trocen. 


e dorfer. 

u) Artestradebam totius tempore vitz, 

— Et quæ ſunt mundi præmia, pauper eram. 

9 | Dasift: 

7 Die Kinder allezeit ich in der Lehr eher üben 

iM Bas war dann mein gewin / das ich ein Bettler 
F blieben. r 

% Hatte einen Sohn / der viel Jahr in frembden 


Landen gewefen/ als der cinmalzu Hanf tam / und 
der Schreiber jhm das fagt / thet er fein Taͤſchen 
2 auff / zehlt etliche Ducaten und fagt / das er wieder 
Xein zeit iang verrcifen folk. 
9 Ein Student wolt jhn Lateiniſcher weiß / vnd in 
⸗ Verſſen anreden / ſagt etlichmahl. ô Friſchline va» 
x tes, Druff antwort er: Tu mihi linge nates. 


4 Caſpar Müller. 


f Caſpar Müllers Graff Abrechts von Manss 
feld Cantzler / fahe einmahl an eins groffen Kern 
Hoff einen faſt angenehm / von dem ſagt er. Dies 
ſer iſt fein weifer Mann / ift auch kein naturlicher 
Nar:/ iſt auch kein Stocknar: / iſt auch fein Kriegs⸗ 
mann noch Reuter / was thut er dann zu Hoff / dann 
die vier braucht man zu Hoff. Weiſe Leut im 
Rath / Narren vor dem Tiſch; Stocknaͤrren / das 
fie einhitzen / Soldaten in das Feld / das Land zu⸗ 


beſchuͤtzen / Agric. prov. 272. 
95 Biſchof 
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Biſchoff von Saltzburg. 


Als er auff ein zeit in ein Nerberg tommen / vnd 
in derſelben cin New Teſtament gefunden / als cr 
daßſelbig auffgethan/ kam jhm in das Geſicht / das 
dritt Capitel an die Roͤmer / vnnd fonderlich der 
Spruch / in dem geſchrieben ſteht: ſo halten wir 
davor / daß der Menſch gerecht werde durch den 
Glauben ohne die Werck; da ward er zornig / vnd 
ſagte. Siehe biſtu auch Lutheriſch worden? | 


Gerhardus Bontius Med. Dottor vnd 
Proöfeflor zu Leyden. 


Als er kurt vor feinem End was Speif zu fich 
genohmen / und die wieder vbergeben muſte / fagt er 
au feinem Sohn. Siehe er ift vberwunden / vnnd 
gleichwoll wili er fich nicht vberwunden geben / In 
vita ipfius, 

Er worte nichts in Truck aufgehen laſſen / ſa⸗ 
gend: Es gebreche der Were mehr an gelehrtig⸗ 
keit / als Büchern/ Ibid. 

Ein Do&or Medicinz ward nach Dorfmont 
beruffen / als er nun mie feinem Haufgefind /vnnd 
Haußrath bey die Sta tommen / vnd gefehen/das 
die Felder fo voller Ruͤben geftanden / hat er mie 
feinem Vor fich wieder vmbgewend / nach der 
Statt zu / da er herkommen/fagend : Ich fehe nicht 
mich in diefer State anfzubringen/ dann wo die 
üben fo wol gerathen/ da haben die Dodtores 
ne vnnd Apothecker wemg vortheil zus 

offen. 


Ianus 


J 
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Ianus Gruterus Bibli othecarius, vnd Hi- 


— — ſtoriæ Auguſta Profeſſor zu 
—* Heydelberg. | 
* Sagt oftmahl/Compara tibi domum factam, 
& uxorem faciendam. Das iſt: Man ſoll ſich 


* vmbſehen vmb ein Gebawtes Nauß / vnd im Hey⸗ 
and rathen vmb cin Junge Dochter. Die vrſach 
gi feiste er dabey. Hæc magisad oculos , & illa 
* magis ad loculos facit. Dieſe gefelt einem beſſer 
in dem Augen / jenes das gebawte Hauß dient 
ao beffer in den Seckel. Schre den aber nicht alfo/ 
1 gleich denjenigen wiederfehre/fo cin Hauß von ne 
wen wollen Aufbawen: Sagen jhnen die Werck⸗ 
gif meifter von einem tauſent / mögen fie wolanff zwee 
“Kaufen zulegen. 
d Die Studenten vermahnt er/das fie Bormittag 
— fleiſſig im leſen vnnd meditiren ſein ſolten / Nach⸗ 
g mittag nicht verdroſſen im ſchreiben vnd repetiren 
ge) deſſen / ſo man Vormittag geleſen. 
* Er ſagt / man ſolt teinen Brieff vnbeantwort 
⸗ laſſen / dann das were ein groſſe vnhoͤflichteit / oder 


VA vielmehr vngeſchicklichkeit / nicht wider antworten, 

⸗ Groſſen Herren / ſagt er / ſolt man groſſe vnnd 

pr fange Gedichten oder Verſen zufchreiben / dann 
— ‘ entweder verſtuͤnden ſie es nicht / oder ſie hetten die 

er zeit nicht / oder fie wolten die nicht leſen. 
hf Doctor Iulius VVilhelmus Zinckgref 

Lu Collector der vorigen Apophteg⸗ 

matum. b 

gr Verheyrat fich in ray rl als eben die Sa⸗ 

chen in Pfaltz wegen des Kriegswefens fchr ober 


ſtunden / das man fich Heintich muſte an ander orten 
Pa sufamen geben laſſen / da farih er an J. L.W. 
— | feinen 





* 
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ſeinen Schwager / ſich zu entſchuldigen das er jhn 
nicht auff die Hochzeit geladen. Ich habe zwar 
Hochzeit gehatten/ aber fo ſchlecht und fo ftill / das 
es auch die Kat am Herd nicht gewar worden. 

Als er feiner Baafen cine an cin Witman / der 
ein Kind hat / wolte verheuraten / und fie fich deffen 
befchtwerte/ weit er cin Kind hett / antwort er jbr/ 
defto licher ſoltu ihn nemmen / dieweil du nun weiſt / 
das er ein Mann iſt. 

Daß alles heutiges tags auffſteige / allein der 
Glaub vnd die Chriſtliche Lieb ſteige ab. 

Daß kein ſchwerer Verdamniß / als in fein engen 
gewiſſen ſich verdambt finden. 

Daß gefaͤhrlich die Warheit zu verſchweigen / 
noch gefahrlicher die zuſagen / am aller gefaͤhrlich⸗ 
ſten / die Luͤgen vor Warheit zu vertauffen. 

Daß die Jeſuiter Saturni Sohn gleich fein/ 
dann fiemit Jupiter ihre Pallaͤſt / wo nichtin den 
Himmel / doch big an den Himmel zimmeren / mit 
Neptuno die See befahren / und mie Plutone Ihre 
part inder Hellen / vnd Eontributionen in Ranges 
niren der Seelen auf dem Fegfewer boten wollen. 

Daß Thomz unglaublicher glaub heutigs tags 
der befte Glanb. 

Daß die Geiftlichkeit/fo den einen Fuß im Rats 
hauß / den andern auf der Cantzel / nimmer was guts 
geſtifft hat. 

Gleich wie die Cantzley botten / vnnd ander 
Briefftraͤger viel Weißheit und Rathſchlaͤg vber 
Land tragen / aber ſelbſten nicht wiſſen / was ſie tra⸗ 
gen / ſo rathen manche andern / daß ſie ſelbſten nicht 
wiſſen noch verſtehen. 

nd viel rathen/daf doch beffer were/ das fie es 
wiſten. 

Daß ein verdorben Student bißwillen noch ein 
guten Papier hacker / vnd Cantzley Schreiber 
aß 
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Daß wo groſſe ſterben im Sandy die Medici vnd 
Apothecker vor das erſt ihre Nuß redlich crachen / 
und guten vortheil haben: Nach dieſen die Juris 
ſien und Procuratores mit den Richtern und Ihrem | 
anhang. 

Daß kein vrſachen / warumb der nicht Edel fein 
7 ſolte / der chen das thut / was der erſten Edelleut 
Voreltern gethan haben. 


J ten mit verlangen / das er zwoͤlff ſchlage / vmb mie 
Juda jhren verrath in das werck zu ſtellen. 

> Daß es die Pfaffen Knecht beffer haben / als die 
Bundagenoffen / gefchehe zudem End / wann fich 

/ das Spiel endert / das fie diefelbige wegen jhrer 

gutthaten in jhre Hütten auffnemmen follen. 

Daß ein Eorpo oder Jeſuitiſche Geſellſchaft / 
die ſich jetzt ſo breyt vnd groß macht / das au ch Koͤ⸗ 
nig / Keyſer / Fuͤrſten vnd Herren ſich vor jhn foͤrch⸗ 

ten mirffen / ſich wol in zeiten auch den Tempelher⸗ 

ren ſpiegelen moͤchten. | 
Daß ſo wenig die zu Straßburg darnach fra⸗ 

f gen / was die zu Coͤln in den Rhein piffen/ fo wenig 

— fragt der geſchorne hauf darnach / das die Evange⸗ 

üfche ein ander die Koͤpff wacker entzwen ſchlagen. 

Wann der Feind mit Bancqueten vnd Schlaf⸗ 
tringen toͤnte geſchlagen werden / weren Die ſachen 

f fchon tangft im Reich richtig / wiſte man von tei⸗ 

nem Spanier zufagen / vnnd heit man fchon tängft 

P Frieden darin. 

Y ann mangenatw fragen wolte/ was die vrfach 

des verderblichen Teutfchen Kriegs / man fein ans 

⸗ der vernehmen wuͤrd / als ein Hand voll Reputa⸗ 

tion / vnd Sad voll Obſtination. 

Daß die glintzende gewehr den Feind ſchrecken / 

| gegen die güldene glintzende Silberne Kiender 


MH gnd Ketten den anlocken. 
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Daß viel meinen/ es habe eylff sefchlagen / wars | 
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Das dic beſte Partheigaͤnger die beſte außreiſſer. 
Das die Armee fo jhr eygen Landt ruinirt / fi 

ſelb ſt ruinirt. 

Daß warn die außgeriſſene ſolten bezahlt wer⸗ 
den / die Frag fey/ wer die gebliebene bezahlen ſolt. 


Daß wann das ganze Land / aufgefreffen / aufs . 


geraubt/ man notwendig ſich zum Feind dann be⸗ 
geben muß. | 

Daß wann aller fegen vom Henxen hertomt / 
Gottloſe Armeen nichts heiffen. 

Das der vnnuͤtze droß vnd hudel gefind mehr vers 
derb / als ehrliche Soldaten gewinnen Eönnen. 

an die alten Soldaten nicht bezahlt / vnd kein 

newe geworben werdenyder trieg bald geendet werd. 

Daß mitder Armee vbelverfchen/in deren/wan 
man cin Soldaten auff den backen fchlege / jhm bei 
fehlt / das er dem andern auch darhalten fol. 

Daß wenig gluͤck zuhoffen/ woman mie Weis 
berfHänden/Königmordern/ Gottslaͤſterern / Zie⸗ 
genern vnd dergleichen Kriegt. | 

Daß / der fein Feind nicht acht oder gar veracht / 
ſchon halb under die Fuͤß gebracht. 

af die ſchmutzige vnnd ſparſame Eltern gu 
wonnen / das verzehren die verguldfe vnnd verfils 
berte Rinder/wicder. 

Daß die vom Keyfer gerichte Oberſten viel nach⸗ 
fahren/ aber ihre Nachrichter feine. 

Daß die fonicht willens fein zubezahlen / auch 
nicht dingen. 

Daß die Juden der Ehriften underhändfer fein/ 
vmb die Armen auß zufaugen. 

Daß die groſſe Herren jhre Zoͤll auff dem Waſ⸗ 
fer / aber Soldaten vnnd Parteigaͤnger auff den 
Straffen und Buͤſchen. 

Daß in diefem Teutſchen Krieg viel ihre Schaf 
under das trucken getrieben / ſo das andern Die Au⸗ 
n daruͤber vbergangen. Koͤn⸗ 
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Koͤnten ſich der Keyſer vnd Reichs ſtaͤnd mit eine 


ander vertragen / ſo bedorffte man feiner Finnen / 


Eaptander / vnd andere frembde Nation im Reich. 
Daß die vneinigkeit der Augſpurgiſchen Con⸗ 


feſſioniſten / ver Papiſten freuden fewer / Jubeljahr 


vnd aufftommen. 

Daß die Regiment am beſten beſtehen / welche mit 
wenigen vnd guten geſetzen / vnd vber die gute hand 
gehalten wird / vnnd die luſtitia recht gußgetheilt 
wird / verſehen. 

Daß nicht dran gelegen / wer die Kuh melck / wan 
nur ſonſten im Geiſtlichen vnnd Weltlichen Regi⸗ 
ment alles wol beſtelt. | 

» er die Teutſchen in ein verftand bringen woll/ 
muͤß cin £luger vnd ſehr guter Ingenicur fein, 
Daß das Hauß Spanien alfo dem Hauß Defters 
reich bey ſtehe / geſchehe darumb / dieweil es ſieht / daß 
das Roͤmiſch Reich in letzten zuͤgen / vnd alſo ver⸗ 
hoft / die Keyſerliche Kron ſoll ihm im Teſtament 
vermacht werden. 

Koͤnte der König in Spanien den Hollandern 
die See anzunden und außbrennen vnd in Schweis 
tzerland ober die Berg fpringen / möcht er bald zu 


feiner lang gefuchten Monarchia tommen. 


Biel mifgönnen den Vereinigten Provincien 
ihr heyl / wolfahrt / vnnd aufftommen / deren heyl / 
wolfahrt vnd aufftommen an deren heyl / wolfahrt 
vnd aufftommen hangt. 

Daß viel Doctores / aber wenig Gelehrten / und 


viel Gelehrten / aber wenig Außgelehrten. 


Daß viel gern vnd lieber wollen gelchrt/als from 
ſein. | 
Daß viel ettich tauſent verftudiren/ an nicht eis 
nen thaler werth gelehrtigteit davon bringen. 
Daß die groͤſte Martler in der Welt die Shul⸗ 
meiſter. | Ä | 


2) 7 





En N ı an 


& +4 
Ye 1 u - —* 


182 Teutſcher Nation Apophthegmata / 

Neutralitet vnd Salva guardien ſein gut / abet 
weh dem der ſich druf verleſt. 

Daß der beſt tauff heutigs tags im Fleiſch feyy 
daß Menſchen Fleiſch / dann man ein Dann vmb 
ein Reichsort tauffen kan. 

Das die kleine Officirer / Soldaten / freſſe en die 
groſſe Princen vnd Signeurs. 

Das was Lutherus vor hundert Jahren from⸗ 
miglich vnnd Gott ſeelig wieder das Bapſthumb 
verordnet / gelehrt / ſolches will von den jenigen / ſo 
feine gute Nachfahren vnd Landtsleut in der Welt / 
vber ein hauffen geworffen. 

Daß wann die Chriſten einig ſolten vnderſich 
fein / das doch mehr zu wuͤnſchen / als zu hoffen / 
dann der Eridis oder Zanckgoͤttin Apffel gar in zu 
vielhanden / das dann der Turcken Vntergang ge⸗ 
wiß vor der Thuͤr fein wurde. 

Daß die jenigen fich fehr wenig in der Policen 

en Welttichen handeln verfichen / dic da fich eins 

itden/ oder andere bereden wollen / das was die 

Spanier reden/ geloben/ befchweren / bejtegelny in 
der that zuhalten gemeint, 

Daf des Bapfts Bann / des Kenfers acht und. 
* acht viel Mammaluten vnd vertehrte Chriſten 


Da viel das alte Peters Netz oder Fiſcher garn 
haben zu verfcheiden zeiten wollen aufßbeffern vnnd 
gaͤntzen / aber nic kein ftich haften wollen. 

Daß feyen dic befte Lehrer vnd Prediger/ welche 
die Bibel fleiſſig leſen / fleiſſig betten vnnd allzeit 
Schuͤler bleiben. 

Daß nach dem Creutz Chriſti / das liebe Treutz 
im Hauß der beſte Schatz auff Erden. 

Wer das liebe Creutz fleucht / der fleugt den weg 
zum Ewigen Leben. 

Gleich wie die Menge der Aertzt dem * 

vnder 
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under die Erd heiffen/ alſo verdunckelt die Menge 
der Außleger und Gloflatorum den Zeyt vnd vers 


ſtand des Text. 


Ohne das Creutz vnd verfolgung kan die Kirche 
Gottes eben fo wenig wachſen und zu nemmen / als 
die Frucht des Feldts ohne Regen und Schnee. 

Gleich wie erleidlicher ift / gefchwind von den 
Wolfen gefreſſen zu werden / als langfam von den 


Schaffen zu naget. Alſo ifts erträglicher / ges 


fchtwind von den offenbaren Seinden in das verders 
ben gefeszt zu werden, als allgemach/als von feinen 
vermeinten Freunden aufgefogen zu werden. 

Daß die Tragadia / fo die Spanifche vor 90, 
Jahren mit den Teutfchen Sanden begonnen / zu 
fpieten/ und damaln nicht Font außgefpicht werden / 
jetzt wider vor die Hand-genommen / vnd mit der⸗ 
ſeiben faſt zum endt / und ihrem intent fommen, 

Das da allerley Religionen zugelaſſen werden/ 
—* notwendig mehr auff regionen / als Religion 

che. 
Das die auff Erden cin abfolutam vnnd gantzs 


. liche Monarchiam fuchen anzurichten/ eben fo viel 


damit außrichten / als die den Mon in die Handt 
fangen / und das meer mic cinem So ffel außſchopf⸗ 


fen wollen. 


Das die Munch vnnd Bettler einerley Seel 
haben / die nimmer zufüllen. | 

Concilia vnnd Comita teren einander in de 
Hleich / das man auff beyde zuſammen fome/ mie 


einigfeie/ / Hand tuͤſſen / Willtom heiffen/ / vnnd 


Willtoms Truͤnck thun / vnd gemeiniglich mit uns 
einigteit / vnnd vnverrichter Sachen von einander 


ſcheide. 


Das die langwuͤrige Tag und Bancqueten tra⸗ 
&ationes gemeiniglich mis Noͤrdlinger Confe 
befchtoffen werden, 
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Das die Sachen nimmer wol außgehen / wo man 
den Pfaffen Knechten / vnnd denen ſo auff beyden 
Achſeln tragen / mehr Freyheit leſt / vnd deren mehr 
ſchont; Als den guthertzigen vnd trewen Bunds⸗ 
verwandten. 

Daß die Helffer eben fo wol cin theil am Landt 
haben wollen/ als die Feind. 

Daß ein redficher Patriot mehr aufricht / als 
alle die Pferd mit weichen die Newe Grafen au 
dem gemeinen Seckel prangen. Ä 

Daß heutigs tags cin Königliche Freyheit und 
Privilegium fey mit offenem Mund geloben / vnnd 
tewerlichen beeydigen / vnd mit gefchloffenen Hans 
den geben, 

Daß es jet vmb die zeit / weil man auff der 
Cantzel vor die unbendige vnd vnregultrte Solda⸗ 
ten bitt davon die Schrifft fagt/ Segnet die euch 
fluchen/ bist vor die fo euch beleydigen. 

Daß die Bngerifche Krandheit / und die Frans 
tsofen beyde nicht vicl aufs feind/ zu mahl wann der 
Engtifche Schweiß / vnnd der Schaarbock anf 
Mitternacht darzu ſchlegt. 

Daß viel bey diefen Zeutfchen Kriegen haben 
wollen Propheten fein/ aber die Außlegung deren 
ſelbeſt nicht wiſſen. 

Daß was vorzeiten der Teufel durch die Muͤnch 
vnd alte Weiber beſtelt / jetzt an deren ſtatt die Je⸗ 
ſuiter gebraucht. 

Die Wort bitten nicht / ſondern das Hertz / vnd 
hertzliche zuverſicht / vnd innerliche ſeufftzen. 4 
Daß den Gelehrten gut Predigen were / wann 
man ihnen den glauben zugleich toͤnte in das Nerg 

predisen. 

Daß die Waffen vielvermögen / aber. cin Ver⸗ 
rather viel tauſentmahl mehr, 

Daß wo mehr Jun chern als Bawren / vnd 

el⸗ 
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Edelfrawen als Bawrinnen / die Junckhern den 
w Flegel febft müffen in die Hand nehmen / vnnd die 
j Edctframwen ferbft den Kuhſtall Miſten / vnnd daß 
Hanf Echren. 

Daß heutigs tags viel den Fahren andern helffen 
in den Dre fchren / und wann fie denfelben einge» 
füͤhrt jhn nicht heiffen wieder herauß fuhren. 
gl Daß diejenigen / fo ihrer vorigen Neturlichen 
4 Sandsherren leichtlich vergeffen / diefetbige lieben 
die newe auffgetrungene nicht lang ‚dienen oder ge⸗ 
"a horfamen jhnen nicht eben fo gern/ als der Eſel / der 
4 die Saͤck zur Muͤlen tragen muß. 
— Daß wir noch Früh genug under die Erd kom⸗ 
mien werden / wann wir fchon mie Wuͤrgen vnnd 
Fi Todefchiagen einander vnder dieſelbe vns nicht 
9 bringen theten. 
y Das heutigs tags ein Crimen Lælæ Majeſtatis, 
groffen Herren die warheit ſagen: Aber Gott vers 
leugnen / jhn nicht vor fein Herren zu erfennen/ 
7 aroffe Weltweißheit; vnnd ſich wiſſen in die zeit 
⸗ fe cken / ben den Weittindern die gröfte Kings 

eit. 
1 Daf wo: Sicvolo „fie jubeo , daserfte vnnd 
)  gröftevorum oder ftim hat/ allda allıs recht / Frey⸗ 
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heiten / unnd gemeine Wolfahrten / mag ihr Paſ⸗ 
port under die Fuͤß nehmen vnd in cin ander Sand 
verziehen. 

Gleich wie man keinen zurecht den Hut auff ſe⸗ 
tzen tan / ſo tan man nimmer ſo wol fochen/ das den 
malecontenten mundte oder ſchmecke 

Das die lofe Reputation und eytel opinion zwo 
Berftörerin feind des Friedens in Geift » vnnd 
Weitlichen Kegimenten. 


Daß die letzte prophecen / fo in viel tauſent Jah⸗ 


ren auſſerhalb deren / fo in Gottes Wort begriffen⸗ 
gegehen ſey / vor des Vatterlands wolfart a“; 
a 
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Daß die leichtlich Treves / Friedens ꝛc. machen/ 
leichtlich Krieg anfangen; vnd die leichtlich Krieg 
anfangen / auch leichtlich Frieden machen ; 

Das der negſt weg an Hoͤfen ſich zubereichen / 
die Regierung nach ſich zuziehen / vnd alſo allzeit 
primas tibi zu ſpielen / die Herren allzeit truncken 
zu machen / damit fie nimmer zu verſtand kommen / 
nimmer die Cantzeley beſuchen / oder nach der Re⸗ 
girung ſehen. 

ann die Circumſtantiæ nicht erdacht / koͤnten 
viel Juriſten nicht das Taͤgeliche Brote haben / 
viel weniger ein ſolchen Pracht fuͤhren. 

Daß Keyſer und König wol viel Newe Herren 
re toͤnnen / aber gleichwol fein Newe Welt 

awen. 

Daß die Newe Titul der Newen Fuͤrſten / Gra⸗ 
fen und Herren ein Narren Seil / ſolche damit fo 
lang bey der Naaß herumb zufuͤhren / biß das ſie 
endlich mit dem von Wallenſtein / ꝛc. ander Pfan⸗ 
nen zu Eger hangen bleiben. 

Das tein beſchwerlicher ding / vor einen der es 
trewlich gemeine / wann er an ſtatt feiner recom- 
pens, entlich hören muß ; du vnnüger Knecht / etc⸗ 

- Das ein wunderfiche Sach /das die verrechnete 
Diener bey Elcinen Beſtallungen Reich / vnnd die 
Geiſtliche bey fo guten Beftallungen verarmen. 

Daß Trunckenheit darumb bey den Welt Kins 
dern vor kein Lafter gehalten wirdt / weil fie von den 
sroffen Hauptern Authoriſirt vnnd gehandehabt 
wird. 

Daß ein Gern Bruder beſſer ſey als cin Vn⸗ 
gern Bruder. 

Daß ‚ein Edelman auff allen paffen durch kaͤme / 
dann aller zeiten hac er Schwäger. 

Das nicht chen die negften bey groffen Herin 
die getrewſten. 

| Das 
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Draß nimmermehr cin Edelman eins Bawren 
Enckel ſey. 
Daß viel mit einem offenen Helm prangen / vn⸗ 
der deffen aber ganz ihres HRertommens vergeffen. 
Daß ein König / Keyfer/ zwar Baſtarten tan 
legitimiren / aber nimmermehr ein vnrechtfertige 
4 Sach / zw einer rechtfertigen Sachen machen. 
ji Daß ein Teutfcher fchwertich ins Narniſch zu 
bringen / aber noch fchwerer drauf zubringen. 
j Das Teutſchland noch nicht Verderbers gnug / 
* ſonſten bedorft man ſolche nicht von Suden / We⸗ 
ſten vnd Norden darin zu locken. 

Daß vorjeiten / ch man groſſer Herren Kinder 

in frembde Landen geſchickt / die Sander beffer Re⸗ 
girt / Florirt / als da man ſie heutigs tags durch 
alle Landen leſi wandern. 

Daß das verderbte Teutſchland gleichwol noch 
beſſer als das vnverderbte magere Spanien / ſon⸗ 
ſten würden die Spanier fo heufig nicht darein 
kommen / vnd fo ungern verlaffen. | 

Daf die jenige die Auream Bullam Caroli IV. 

am meiften under die Fuͤß tretten / ſo dieſelbe am 
meiften im Mund haben, 
Das die Pfaltz viel vbeler dran/ als derjenig/fo 
vnder die Mörder gefallen / dann derfelbige noch 
ein Samariter funden / fo fich fein hertzlich ange⸗ 
nommen / daß hat Pfaltz nochnicht gebuͤren mögen. 

Das zwar die Bawrem die Haar bey dieſen 
Kriegen haben muͤſſen darlegen / aber den Herren. 
gar vmb die Kopff zu thun geweſt. 

Daß die gewalthätigteiten / fo die Tentfchen 

einander angechan / die Spanier wieder gut 9% 

macht. 

a Das man das Junckerthumb niche muß rechen 
nach dem alten hertomen / fonften werden die Baw⸗ 

HF gem die äktiite Edelleut fein, ha 
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238 Teutſcher Nation Apophthegmata / 

Daß in den Alomodiſchen Kleidern ein weit ge⸗ 
wiſſen wohne. 

Daß wo Alomodo inreiſſe / allda die tugent abs 
reiſſe / oder wol gar verreiſe. 

Daß ein Saw in eins Juden hauß verfiucht/aber 
noch vielmehr ein Confeſſioniſt in NRiſpania. 

Gleich wie ein Armer nicht gefattigt wirdt mit 
Den worten / Gott helff dir; Alſo wollen die ver⸗ 
lorne Sachen in Pfaltz mit Proteſtationen / Le⸗ 
gationen /vand Interceſſionen nicht wieder geben 
erden. | | 

Daß in Statien viel fchone Sachen zuſehen / 
aber wenig tugent vnd Gottſeeligkeit da zu lernen 
oder zu holen. 

Daß heutigs fags in diefen Kriegen der kein 
Dieb ift/ der die Freunden beraubt / vnd fein Mor 
der / der feine Bundesgenoffen vmb den Halß 

iffe, 
’ Gleich wieder Hunde will nicht ift daß noch als 
te Kuh leben / alfo der Spanier meinung auch 
nicht / daß noch etliche Eathotifche Herrenim Reich 
die Oberhant behalten. 

Daß die groͤſte Eyferer vber jhre Weiber die 
groͤſte Vbertretter des ſiebenden Gebots. 

Daß die ſo es gern gut mit den Spaniern fehen/ 
weder Gut noch Blut behalten werden / wann die⸗ 
ſelbige ſolten meiſter werden. 

Daß die Holländer leichtlich riechen toͤnnen / 
was in Spanien gebraten wirdt / dann ſie duͤnne 
Naſen / vnd viel TZabac brauchen. 

Daß Hungarien ein gut Land / in ſeinen rechten 
grentzen / verſtanden / ſonſten ein boͤß Land / wann 
es ſich vber Teutſchland erſtreckte. 

Daß die Landen vnd Inkommen der Landen heu⸗ 
tigs tags darumb abnemmen / dieweil die titul und 
der Pracht der Herren zunemmen. 

- Daf 
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277 Daß halb gelehrte gut Cantzeley gelehrten geben/ 
die Nochgelehrten gehoͤren in die hohe Schulen. | 
Daß Brieff vnd verfchreibungen gut / allein has 
ben / daß ſo verfchriben/ das ſey das da gelte. 
DIE weicher Herr fichnicht huůten kan vor Raͤ⸗ 
kthen die nichts zu verlicren / vnnd anderer Herren 
Baſallen fein’ jhr abſondertiche freyheiccen vnnd 
rechten haben / derſelb mag ſich bey zeiten vmb cin 
annder Sand vmbſehen. | 4 
Daß die Neutraliſten / liegen fie vornen/ fo wer⸗ 
den fie getruckt / liegen fie hinden / ſo werden fie ge⸗ 
tretten. 
Daß den jenigen Herren ein ſchlecht ehr / vnnd 
ruhm / wann ihrer Bundtsverwandten Bnderthas 
nen ſie vmb Gottes willen bieten muflen / das fie 
vnnd jhr Sotdatefca fie niche arger eractiren wol⸗ 
len / als der offenbare Feind, 
| Daf vier vom Zeutfchen Adel billich an den 
Srtifften Hängen/dan dardurch toͤnnen fie Fürften/ 
ia gar Churfürften des Reichs werden / vnd andern 
gebornen Fuͤrſten auff den Kopff tretten. 
| Daß cin Jedweder / entweder gut Kenferifch/ 4 
2 Der Spanifch/ oder Schwediſch / oder Frantzoͤ⸗ I 
ſſiſch fein will / da es doch beffer were / das fie gut 
auffrichtige alte Teutſche weren. 

Draß die Gewiſſe vnnd beſte Neutralitet / kei 
ner Neutralitet bedoͤrffen / vnnd ſich ſeibſten ohne 
# —— zuthuung vnnd huͤlff toͤnnen beſchu⸗ 

en. | 





Daß das Schiff nicht wol Regirt wirdt / wel⸗ 
ches von zween Darren / deren einer. vorn an der 
a — / der ander hindern am Ruder ſitzt / Regirt 
rdf. | 

Daß zwey wörter dem Reich vnnd Tenfchfland 
f' allen verdruß vnnd verderbnuß anthun: Accom⸗ 

modiren vnnd Contribuiren / Acommetuv 
Ss er 
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190 Teutſcher Nation Apophthegmata / 
der Seelen / Contribuiren dem Seckel. Drumb 
ein Synodus Grammatica wol vrſach hett zubern 
then / ob die ſe wörter fänger in Calipino foltenodet | mi: x 
| mochten vertragen werden. Ä duß RX 
Das wann cs ohne die hoffnung des Ewigen fer m 
bens / ein Bawer lieber folte cin vnvernunfftig 
Thier/ ats ein Menſch fein, | 
Wo Pracht / geitz / verfchtwenden zugleich / ben I 1, * 


vnnd in einem Kriegs Oberſten / oder Feldherꝛ ins (ia ! 
reiflen/ fo gehen feine Soldaten zum Feind, Otm gebe, 
Bon einem der allzu hochflichen wolt / fagt er: reg h 
er allzeit will fein plus uitra, der befombtge | gu, 
meiniglich das plus infra. ch 
Johann Zinckgreff / ſo 
Ob erfchon ſonſten nicht sch / oder vngaſt frehy 1.0 
wars pflegte vielmahlen zuſagen. Däs viel Gaſte⸗ es 
genen halten ein heimlicher vnvermerckter Dieb im X 
Hauß were. Ich mein das der Griechiſch Poet ein Ru 
Aug auch auff ſolche Gaftereyen gehabt, Alß er 
gefchrichen. R 
Der groffe HNeuſer bawt / unnd viel Menſchen R 0 
thut fpeifen * 
Den rechten weg derſelb nach dem Spittal thut un 
reifen, *— 
Her: Petrus Streithagen / Churf. den 
Hoffprediger. ‚si 
Ein Burgermeifter lage jhm / das von Buͤrgern 
vnd Soldaten / weil er es nicht einem jeden mache 
nach feinem willen / fo verflucht wuͤrde das er lies 
ber fein Burgerambe wolt anffgeben/ oder gar auf 
der Statt zichen / als lenger folche Berfischungen . 
vertragen / antwort jhm: Er ſolt zu frieden fein/ 
ein Buͤrgermeiſter Mantel toͤnte viel vertragen / 


die Fluͤch der vnwilligen giengen allein auff den 
Man⸗ 





; Das dritte Theit Lehrftand. J 
Mantel / weren keine Kugel fo durch dringen ⸗ 
wann er zu Hauß kaͤme / fo ſolte er den Mantel 


mie den flüchen an den Nagel vffhencken / fo wuͤr⸗ 
den jhm die / wann er ſonſten nur Recht / nichtes 


ſchaden. 
Als ein vertriebener Prediger auß der Pfaltz / 


dem er etliche Tag einen Mantel gelehnt / mit vie⸗ 
fen Worten ſich entſchuldigt / daß er den Mantel fo 


lang gebraucht / vnd nicht widerbracht / er ſolte leicht 
gemeint haben / er were mit dem Mantel darvon/ 
Antwortet er: Vnd wann jhr das ſchon gethan het⸗ 


tet / wolte ich euch darumb nicht nachgezogen / oder 


ein Schelmenbrief nachgeſchrieben haben / habe jhr 
jhn ſo lang getragen / vnd ſo weitlauffig vor das ich 
jhn euch gelehnt / gedanckt / fo traget ihn vortan / vr 


iſt euch geſchenckt damit des danckens die Gab 


werth ſey. 
Rudolphus Goclenius, Profeflor zu 
Marpurg. 
Ram einmal etwas ſpãth / als die Mahlzeit ſchon 
mehr als halb gethan war / an des Landgrafen von 


Heſſen Taffel / und weit die 2. Landgrafen und ans’ 


dere an der Taffel meinten / er hette zu Hauß feine 
Mahtzeit gethan / legte man jhm nichts vor / ſon⸗ 
dern brachten jhm einen guten Wein zu : aber weil 


es jhm vmb Trinden niche fo fehr / als vmbs Effen 


zu thun / machte cr im Sinn und in aller eyl diefen 


Verß: “ “. “ ® ® * J 
Eſuriunt medii, primi ſatiantur & imi, 


Non verum eſt igitur, medium tenuere 


beati. 
Das er daruff geredet / weil er ins mitten an der 
Ta ffel zu ſitzen kommen / vnnd che er kommen / die 
andere jhre Mahlzeit ſchon gethan. Die meinung 
oder inhalt iſt dieſes: OR 
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192: Teutſcher Nation Apophthegmata / 
Die oben vnd vnden haben jhrn Sitz befommen? 
Die haben ihr Mahlzeit zur Notthurfft einge⸗ 

nommen/ 
Die Pr figen thun hungern und kriegen 


Pe ER iſt / daß das beft in 
der Mitt. 


Ioannes Calmannus, Prediger in El⸗ 
verfeldt. 


Als Pater Boos Iefuita von Coͤin / im Bergi⸗ 
fehen und Elevifchen Sand 1629. die Reformirten 
Kirchen innahme/ vnd verunruhte/ kam er auch 
nach Elverfeld / mie parenten von-Duffeldorp/ 
doch mit. diefem beding/ daß er die Reformirten 
ihren Predig dienft zuvor folte laſſen verzichten 
vnd endigen / vnd alfdann feinen dienft Chun. Als 
num diefer Iefuica fein beftes Chun wolt / vnd Cal- 
mannusgepredigehat/ befahl er/ dasınan zum 
beſchluß der Predigt den 119. Pſalm / fo der laͤng⸗ 
ſie im gantzen Pſalter ſingen ſolt / daß dann geſcha⸗ 
he: darüber pater Boos, weil jhm die zeit zu lang 
fiel / auch ohne das alda nicht viel zuhörer haben 
wuͤrde / darvon gieng / vnd die Elverfeldiſche Kirch 
zu frieden ließ. 


Doctor Zinzerlinus, Pfaltzgraͤftſcher 
3 Rah 


Mann der Gaͤſt geiaden hatte muften die zu 
ernandter fund tommen / fonften/ wer cine hatbe 
ſtund oder was langſamer kam / dem ward geant= 
wortet: daser Gaͤſt vmb 11. vnd nicht vmb 12. 
vhr geladen / die Mahlzeit were gethan / ſie ſolten 

ein andermal kommen auff beſtimte zeit. Vnd das 
thet er etlich mahl / vnd fo gewehnte er feine Gaͤ⸗ 
ſte / daß fie ſtunde und zeit / ſo jhnen ernennet / hielten. 


Es iſt 
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Daß dritte Theil Lehrftand. 193 
Es iſt einrechke Bauren hoffare vnnd einbildung 
bey etlichen / daß ſie meinen / es geſchehe jhnen nicht 
ehre gnug / wann man nicht eine ſtund oder mehr 
vff fie warte / ſagend / vff den man nicht warte / von. 
dem halte man nichts. Machen alſo ein vnnoͤthig 
ſchicken vnnd ſenden der jenigen nach jhnen / ſo im 
Hauß ſonſten wol noͤtig. Solche unhöffliche hoͤffli⸗ 
che Ceremoniſten wiſſen oder gedencken nicht / was 
im alten Reymen ſteht: 

Es ſtehet geſchrieben 
Daß Sechs oder Sieben 
Nicht ſollen harꝛen 

Vff einen Narren / 
Sondern Eſſen 

Vnd des Narsen vergeſſen. 


Fridericus Taubman / Profeflor zu 
Wittenberg. 


Von dieſem erzehlen ettiche/das unter dem profl- -· 
tiren vnd Leſen er geſehen / daß der Becker der Com⸗ 
munitet etlichmal Kuͤbel mit Waſſer in den Keller 
getragen / er vberlaut vff der Cantzel geruffen; 
Fewer / fewer; die Studenten rufften Wo? Im, 
Keller / im Keller. Als die Studenten mit hauf· 
fen darzu lieffen / funden ſie den Becker vff dem faßf 
ſitzen und Waſſer in den Wein fohütten. 0° 

In feiner letzten Kranckheit fagte er under as 
dern dendwürdigen Worten auch dieſe. Ihhab 
den Lieben Gott nun gnug probire mein gangteben 
dang/ er wird mich auch jetzt nicht verlaffem 0° 

As jhn der Prediger fragte / des Nachts/cheer 
den Tag hernach verſchieden / was er machte / ant ⸗· 
wortet er: Hier lieg ich und taͤmpffe mit meinen 
Herrn Jeſu Chriſto / nach dem exempel Jacobi vnd 
will jhn nit verlaffen / ehe und zuvor er meine Sch 
ſegne. Adamus in vita ejus. A 
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194 Teutſcher Station Aphothegmata / 
Georgius Heimberger, I. V.D. 
So vmb das 1420. Jahr gelebt / ſchreibt: Daß 
es viel freyer vnd vnvergreifflicher ſey / von Gott / 
feiner Gewalt vnnd Allmacht zu reden / als von 
des Papſts / das komme aber daher / weil die Men⸗ 
ſchen auß dem Becher der groſſen Haren getrun— 
cken / vnd alſo dardurch eingenommen / daß ſie die 
Heilige Schrifft mie Gewalt vermeinen zu zwin⸗ 


gen / zu befeſtigung ihres Irzthumbs. Adam.in 
vita ejus. 


M.Philippus Melanchthon. 


Zum Doctor Sucher ſagte er einmal: Wann der 
Feind des Evangleij fehr tobte/ fo laſt uns einen 
guten Much haben/dann ich habe die fchon gefchen/ 
die vor uns ſtreiten. Lutherus frage : wer die weh⸗ 
ren? Melanchthon antworttet: die Weiber und 
Kinder unferer Mitbruͤder / welche ich zu Got hab 
hören bitten / dann die wird er niche laſſen verge⸗ 
bens bitten. Adam.in vira ejus. 


Er hatte vff ein Papier geſchrieben / die Vrſa⸗ 


chen / warumb er gern ftürbe, Zur Lincken: Du 
biſt ab von Suͤnden / wirft erlöft vom Elend und 


Neid der Welt / vnnd falfchen Theologen, Zur 
echten: Du tommeft in das Liecht / alda du 


Got fehen wirft / und feinen Lieben Sohn / dar. 


wirſtu erſt lernen vnnd recht verftchen dic groffen 
Geheimnuffen Gottes / die du in diefem Schen niche 
begreifen fönnen. Nemblich / warumb wir ge= 
fchaffen 2? Was die vereinigung der zwo Naturen 
in Ehrifto? 

Gefragt von feinem Tochterman/ Ob cr was be⸗ 
gehre? Antwortet: Nichts als den Himmel, 

Bon Sriderico dem 3.Churf. von Sachſen fage 
er / daß er aus allen Tugenden das fchönfte genom= 


men 


i 












Das dritte Theil/ Lehrftand. 107 
men / das iſt / die Weißheit jhm erleſen dannenhero 
er auch Friderieus der Weiſe genennet worden. 

Dem Trozendorfio gab Melanchthon dieß zeug⸗ 
nuß / daß er zur Regierung der Schulen / wie Sci⸗ 
pio vorzeiten zur regierung eines gantzen Heer⸗laͤ⸗ 
gers / gebohren. F 

As Melanchthonis Tochter an Peucerum ver⸗ 
heyrathet ward / ſagten die Studenten / daß inner⸗ 
halb zwölf Monaten Peucerus einem andern wer⸗ 
de das Bere cinraͤumen muffen / dieweil-er allezcie 
fhivachlich/meinten fie/das er nicht fang leben wers 
de. Druff fagt Melanchthon: die Erachende wagen 
gehen am tengften. Iſt auch alſo gefchehen. 

Kurze Gedult mache cinen langen Frieden, 

Die fehler vnnd jreungen in der Haußhaltung 
bringen auch fehler unnd jrzungen in der Kirchen 
vnd Weltlichem Regiment, | 


loachimus Fortius Ringelbergius. 


 Sagerdaß er ſich mehr erfrewe vber ein bequem 
ort in Sateinifcher Spraach / das zu ſeiner zeit 
vnd orth recht von jhm gebraucht / als wenn cine 


jhm vor ein jedes Wort ein Goldguͤlden verehret J 


hette. Adamus in vita ejus. 


Das es ein ſeltzamer Vogel / der Reich vnd Ge⸗ 


lehrt ſey / dann das alte Sprichwort leugt nicht: 


Reichthumb do minirt, Armuth ſtudirt. u * 
Iohannes Staupiz, Theol.D, 


User in erzehlung des Geſchlechts Chriſti n 
der Predigt fehlete / ſagte er in der Predigt: Got 
wicderficht den Hoffertigen/ vnd kehrte wicdergm 
dem Teyt. Vber der Taffıl fragte ihn der Ehurs ⸗ 
furft Johannes: Herz Dockor/ wie iſt cchwemie 
der erzchlung des Gefchlechts Chrifti abgeloffen? 
Er antwortet / En, Herr / das hat dreyerley Leuth. 
—33 Dar 
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196 Teutſcher Nation Apophehegmata/ 
Vor Erſt Patriarchen / die lieſſen ſich her ſagen. 
2. Koͤnige / vnd die lieſſen ſich auch vnterrichten: 
Aber als ich an die Fuͤrſten tam / die waren ſo ver⸗ 
ſcheiden vnd moroſiſch / daß ſie ſich Feiner geſtalt 
wolten vff die Cantzel bringen laſſen. Drauff lacht 
der Churfuͤrſt / vnd ſagte zu ſeinem Bruder / der 
da bey war. Wir mögen Staupitz in turtzweil wol 
was fragen/ er ſoll uns aber allzeit Tachend die 
Warheit ſagen. 


Pollichius Medicus. 


Lang zuvor che Lutherus anfing gegen die Miß⸗ 
brauch des Pabſthumbs zu Predigen / fagte Dieter 
Pollichius vom Luthero / den er ettich mahl hat hoͤ⸗ 
ren reden: Diefer Mimcd wird alle Dodores 
jr machensdie Nömifche Kirch Reformiren,dann 
er lege füch vff die Propheten und Apoftel/und ſteht 

vff Ehrifti Wort : das fan man mit feiner Sophis 
ſterey / Schotifteren / Albertiflerey / Thomiſteren / 
vnd dem gantzen Tartaren der Scholafticorum 
vmbgeſtoſſen werden. Adam.in vita ejus. 


Petrus Curtenius, Prediger zu El⸗ 
verfeld. 


Vnder anderen Scharffſinnigen Reden pflegt 
er auch dieſe zugebrauchen: 

Es were zu allen dingen rath vnd mittel / allein 
su einer vngerathenen Ehe were fein andere Medi- 
cin oder Mittel als der Todt. 

Bon den alten abgelebten Witmännern 7 die 
gleichwol nach jungen Dirnen vnd Witweibern zu 
Lauffen pflegten / ſagt er Wann Gott einen Geck 
haben will / ſo leſt er ein alten Mann zum Wit mann 

werden. 
(Es were kein Handwerck / darin man mehr Lehr⸗ 
jahr muͤſte außſtehen / vnd weniger zu dem Meifters 
| ampe 
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Der dritte Theil, Lehtfland.. 197 
ampt könne tommen / auch am wenigſten alt darin⸗ 
nen wuͤrde / alß das Diebs handwerck / dann man 
muſt ſeine ganze Lebenszeit / ſelbigs zu lehren / dar⸗ 
mit zubringen / und koͤnne gleichwol nimmer Mei⸗ 
ſter werden/ ſondern ſtuͤrbe allezeit in den Schr jah⸗ 
ren: vnd ſtuͤrbe alſo keiner / in dieſem Handwerck 
wegen Alterthumbs. 

Gemetter Her: Curtenius hat / als er noch ein 
jung Student geweſen / eine von ſeinen Verwand⸗ 
ten zu Achen / zur reformirten Religion gebracht: 
Alle fieben Jahr / wie bekandt / wird alda groſſe 
all und Bettfahrt gethan: Nun geſchahe es / 
das er eben auch damaln dero Orthen war: Seine 
Mume fagt zu jhm vber Mahlzeit/ ob er mit gehen 
wolte / das Hembd der Jungfrawen Mariz zu fes 
hen? Er fragte fie: Was das vor ein Hembd were? 
Sie antwortet jhm / es were ein fchön rein Hembd / 
gleich als wann es von Eamerifchen tuchyoder von 
Senden gemacht were? Band es were eben das 
Hembd / welches die Jungfraw Maria angehabe/ 
als fie unfern Seligmacher Jeſum zur Welt ge» 
bohren. Er/ ob er zwar ein junger Srudenr,fagee 


zu ihr: Küche Mume / glaubt ihr wol / daß einYembd 


ſo lang / vnbeſchaͤdigt von einem oder dem andern/ 
ſolle bleiben mögen / es iſt nun vber 1600. Jahr, 
Glaubt {hr wol/das eine arme Fraw / fo ſich mit ei⸗ 
nem Zimmerman verlobt / folche reine vnnd zarte 
Hembder / gleich Ihr ſagt das dieſes ſey / folle getra⸗ 
gen haben / die doch nicht fo viel an dem Dreh da fie 
ihres Kinds genefen/ achabt/ daß fie daffelbige dara ⸗ 
in wicteleerzc. Welchen Reden die Srawerwas 
tieffer nachgedacht/ und hernach fich zu der Refor⸗ 

mirten Religion begeben. BR. 
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M. VVilhelmus Balduinus, Prediger 

zu Dufbers. 

Wolte fich nimmer in Heyraths⸗werbung ge⸗ 
brauchen laffen/fagend: Geraͤth die Heyrath wol/ 
ſo iſt es wol / vnnd ſagt man dem / der dieſelbe ge⸗ 
trieben oder gemacht / keinen oder wenig danck. 
Geräͤth ſie aber uͤbel / ſo wuͤndſcht man jhm diß oder | 
jenes an den Halß / vnd hat man anders nicht zu 9% 
warten als vndanck. 

Bon cinem Rathsherꝛren ſagt er: Ich wolte das 
M. entweder gar nichts / oder was mehr geftudirce 
hette / dann weit er etwas geſtudieret / meinet er / je⸗ 
derman muͤſſe nach ſeinen Worten hoͤren / vnd lau⸗ 
ſtern; hette er gar nichts geſtudiert / ſo lieſſe er viel⸗ 
leicht ſich fo groß nicht duncken / vnd giengen die 
ſachen was richtiger. 

Dir Todt / ſogte er / were neben dem / daß er eine 

ſtraff der Suͤnden were / auch darumb ſo abſchew⸗ 
ich den Menſchen. 1. Weil man dardurch von 
feinen eben Freunden gefcheiden werde. 2. Weil 
die Herberg / darin er einem bringe/ nicht alfo bes 
ſtelt wie die in der Wett, 3. Weilman fo böfe 
Geſellſchafft nach demfeiben. in dem Grab befäs . 
me / nemlich die Wuͤrm vnd Maden/ weiche einem 
gar vffreſſen theten. 
In einer Pfingf Predigt / predigte er / daß 
Petrus mit einer Predigt etlich tauſend bekehrt: 
Aber heutiges Tages fan man mit etlich taufend 
Predigten kaum einen Menfchen zur befferung 
bringen. 


D. Theobaldus Feltich, Medicus 
su Wormbs. 


Sragte: . Ein Medicus muf jucunde , citò & 
tutò curiren , die drey Stuͤck muͤſſen beyſam⸗ 
men 


pe 











“ ® 

[3 * 

em 7% “ 
— 
?. * 
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men ſein / ſoll der Patient vnnd der Doctor wol 
fahren. * 

Wann die Schultranckheit unter die Schuͤler 
zu Newhauſen / alda er Medicus war/ kam / befahl 
er dem Oeconomo , daß er den Tag/ wann fie 
das Fieber hetten keine Speiß oder Effen gebe/ 


den folgenden im gleichen darmit fie fichniche 


vbereflen theten / das thater alfo ein oder zwey 
mal/in der eyle warendie Schäfer wieder geſundt. 


Martinus Crufius, Profeflor Tubin- 


genfis. 


In feinem legten Jahr / fagte er offtmahln: Ya 
Herr / indirfterb ich ich werde begriffen wie ich 
fey / allein vor verderbiichen Sunden behute nich. 
Adam.in ejus vica, . 

Man fagt ihm nach/ dag er einmahı cin Ledern 
Bruch oder Hofen Vierzehen Jahr getragen/ und 
durch lange der Zeit eine Made vffgangen/ vnnd 
wic er das geſehen / hab er feine Hand zuſammen 
gefchlagen/vnd gefage: Daß es Gott erbarme / dag 


die Schneider fo garnichts guts machen. Bmb 
dem Leſer was Newes vnnd Wunderliches zu a 


zehlen / muß ich noch diefes von diefem guten vnd 
frommen Mann hierbey fügen / daß nemlich Ada⸗ 
mus in feinem Leben von Ihn fehreibt/ das er die 
zeit feiner Profeflion zum wenigiten bey 20000, 


Difpurationes gehalten. Das cr in fieben Deca- 
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natibus zu Tübingen 330. Baccalaureospromo- 


virt. 329. Magiftros liberalium artium, Das er 
fein Schwäbifche Annales fo Anno 1547. aufs 


gangen/ mit einer Feder geſchrieben vnd in zufamız 


men tragung derfelben vber 200. Auchores durchs 
leſen das er vber 7000. predigeen in Griechifch 
dem Prediger nachgefchrieben. Das er in Latein 
vnd Griechiſch 78, Bucher gefchrichen, Id» 

| Sr Petrus 
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Petrus Lotichius, M. D. vnd Archiater Pal. 
ein ſehr gelehrter Poët. 

Hat die meiſte zeit ſeines Lebens in den Acade- 
miis zugebracht / dannenhero er ſagt: Daß auſſer 
den Academiis das Leben kein Leben (verſtehe den 
Gelehrten / vnd die in denen vfferzogen / vnd in die 
gewehnt ſein.) 

Sein symbolum war: Simpliciter fine fire. 
pitu. Schlecht vnd ſtill. 


Georgius Sabinus, Poeta vnd Profeflor, 
auch Dantifcanus Bifchoff. 


Mar einmahl bey Dantifcano Bifchoffen zu 
Varmiren / vnnd als etliche Reden von allerhand 
prxfervativen gegen die Peft vorfilen/fagte Dan- 
tifcanus: Er wolte jhm cin fonderfich Remedium 
geben/welchs nicht allein in Peitzeiten fondern auch 
in andern gebrechen fehr guf. Mach der Mahlzeit 
Hab er ihm cine Büchs/in und zugemacht/ ſagendt: 
ann cr verzeifte/ forte erifle erft befehen. Sabi⸗ 


nus/ als er verzeifte/ eher er die Buchs auff/ da bes 


fande er / daß fie voller Joachimus Thaler ware, 
Adam, in vita Sabin. 


Ambrofius Morbanus, Prediger zu 
Breflew. 

Als Georgius Logus fein alt Geſchlecht vnnd 
Hertommen ſehr ruͤhmte / ſagte er: Es iſt wahr/ 
das Geſchlecht der Logosum iſt alt / dann auch im 
Terentio die Logi betent. 

Nicolaus Rhodigius. 

Hatte dieſen Verß vber fein Schlaffebett ge⸗ 
ſchrieben: 

Vt ſom- 
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des laden / | 
Drumb allzeit wacker fen / daß du nicht komſt in 
ſchaden. 


Paulus Meliflus, Poët vnd Bibliotheca- 
rius zu Heidelberg. 

Hatte ein Hauß getaufft / da ſchrieb er an einen 

feiner Freunde: Mira mirorum,Poeta emit do- 


mam. Wunder vber wunder / cin Poeehaten 


Hauß gekaufte. 
Erafmus Roterodamus. 


Sagte: Der arme $uther hat viele reich ge⸗ 
macht. Das er vff zweyerley weiſe verftanden und | 7 


aufgelegt. Erſtlich / das durch des Lutheri Refor- 
mation die Geiſtliche Guter von den Politicis ein⸗ 


gezogen / die fich davon bereichen. Und wie ein a J 


derer geſagt / von armen Kahlen zu reichen Maͤn⸗ 


nern worden/ daß fie nun mit 2.3. vnd mehr Pfer= 


den ritten/fonft Hetten fie wol mu Ten zu fuß gehen. 
2. Das viel Bettelmuͤnche / ans $utheri Buchern 
vnd Predigten anlaß genommen/ 33 Lutherum 
zu ſchreiben / vnd wegen ſolcher Buͤcher / von fuͤr⸗ 
nehmen Herren / groſſe Verehrungen bekommen, 
Gleieh van Faber / weil er die Feder ſo dapffer ge⸗ 


gen Lutherum gebraucht / zum Biſchoff zn Wim 
vom Ferdinando gemacht /und fein Mitgeſell Er 


cius/ hat anch ein gut Zehr und Ehrpfennig davon. 
getragen, 

Von der Franciſcaner Rapyenz vnd den jenigen 
fo ſich in dieſelbe begraben laſſen / vmb deſto ſeliger 
zu ſein / treibt Eraſmus den ſpott / ſagend: O der 

36 ſeli⸗ 


Pc. 
Vt ſomnus mortis,fic le&us imago fepulchr ? is.. * 

Das iſt: —— 
Der Schlaff den Tod bild vor/das Bert die To⸗ 
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202 Teutſcher Nation Apophehegmata/ 
feligen Leuß / die in einer fo warmen Kappen bes 
graben werden. 

Wann er fahe/ das Gelehrte Leuth groffen ge⸗ 
brech an Belt hatten / gleich dann bey vielen / nicht 
aber bey allen/ fagteer: Das Gelt ſtercket das 


Herz / aber wir arme Schulfüchs erfahren daſſel⸗ 
big nicht. 


D.MartimusLutherus 


Einmahl ward gefrage/ Wer zu Hoff die gröfte 
Arbeit hette? Phitippus antwortete: Der Ganz 
celer. Lutherus: Nein / dann die haben nach dem 
Rath ruhe. Philippus: Die Rentmeiſter. Lu⸗ 
therus: Nein / dann ſie haben nicht allzeit zu zehlen / 
vnd die Schreiber koͤnnen jhnen jhre rechnung fer⸗ 
tigen. Phil: Die Koͤch / die muͤſſen viel vnd man⸗ 
cherley kochen. Luth: Nein / dann wann die Matzeit 
gethan / haben die auch gethan. Wer dann ? fragte 
Melanchthon. Luth: Die jenige/fovor ihre Fuͤr⸗ 
ſten vff anderer Herrn Gefundheit muͤſſen befcheid 
thun / die haben nimmer gethan werck / ſondern muͤſ⸗ 
ſen Tag vnd Nacht anhalten. 

Als der Cardinal Cajettanus Lutherum ſpoͤt⸗ 
tiſcher weiß fragte / Wo er bleiben wolt / wann Ca⸗ 
rolus dic oberhand behaltend / die Religtons vers 
wandten außrotten wurd. Antwort er: Wo nit vn⸗ 
ter dem Himmel / doch im Himmel. Alſted. 

Es weren drey boͤſe Hund / wer von den dreyen 
einem gebiſſen were / ſey vbel gebiſſen. Der 1. hieß 
Vndanck. Der 2. Hoffart. Der 3. Mißgunſt 
oder Neid. 

Drey ding ſeind / welche die Erd bewegen / vnd 
das Vierdte fan ſie nicht ertragen. ı. Wann der 
Bauer Her: wird. 2. Wann der Bawr voll wird. 
3. Wann die Magd Fraw wird. 4. Wann die 
Fraw Herz wird, 

Bon 
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Von den drenen Ständen des Schens fagteer: 
Der Naußſtand mehrer und nehret. Der Weltli⸗ 
che Stande der Vntugend ſtewret und wehret/das 
Gute ehret und verehret. Der Geifttiche vnterrich⸗ 
tet vnd lehret. 

Einem / der eine fraw von allen Requiſiten ha⸗ 
ben wolt / ſagte er Man fol euch eine mahlen/ 
mit rothen wangen / vnd weiſſen beinen / die ſein wol 
die frombſten / aber fie kochen vbel / vnd betten nicht 
wol. | 

Sagte: Die 2, Schriffe geb und hab alles/aber 
fie mache niche reiche Leuth. 

Die Gerechtigteit / Weißheit und Schreibfeder 
regieren die Welt. 

Bon den Gecreten fagte er: Was einem zu eng / 
iſt zweyen zu wei, 

Die Francifcaner weren die Leuß / fo der Teuffel 
in die Welt / als im beltz gepflantzt. Die Domi⸗ 
nicaner weren die floͤh / die Fönten ſich nicht bey ein⸗ 
ander vertragen. | 

Die drey groffe Gefchtechter in der Welt we— 
ren 1. Der Stam $evi. 2. Das Gefchleche der 





N 





J Bibulorum id eſt, Trincker. z. Der Fratrum 
⸗ ignorantiz , deren Spruch were Saccum per 
} Naccum. | 
x er Ichne der befomt niche wieder / und befomt 
9 ers ſchon / doch nicht fo gut / bekomt ers aber gut / ſo 
verliert cr doch einen Freundt. 

f| - Ein Gefchichtfehreiber muß eines Lewen Herz 
— haben. | 
| Fin Door zu Löven. 

Hat unbedachtfamer weiß vor Pilati Bildnuß 
fein Hut abgenommen / doch wandte er fich wieder 


) zurüc/ und rieff vberlaut: Nicht dem Pilato ſon⸗ 
dern Chriſto hab ich dig ehr gethan. 


Tohan« 
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Iohannes Matthæſius, Prediger im 
Soachims That. | 
Pag zu fagen: 
| in harte Nuß / ein ſtumpffer Zahn / 
Ein Junges Weib / ein Alter Mann/ 
Zufammen fich nicht reymen wol/ 
Seins gleichn ein jeder nemmen fol, 

Böfe Zimmerleut machen viel ſpan / verderben 
viel Holtz / vnd boͤſe Schreiber viel Papier. 

Wann die Fraw kranck iſt / ſo gibt die Magd 
teine gute antwort: Wann der Baccalaureus mehr 
tan / als der Rector, ſtoltzirt er, vnd gibt Fein gehoͤr. 
Richter in axiom. 

Der Wein iſt der beſte Safft inwendig / vnd das 
Oel außwendig. | 

Bon den Zungen Studenten fagte er: Das 
fie ihre Schtußreden beym Wein vnnd Bier mas 
chen / in Ferifon, & fpei multum. Vnnd redu- 
eiren die mit dem Haar vber den Tiſch:  Solvi- 
je fie mit den Kanthen / Leuchtern vnnd Maultaã⸗ 

chen. 

Von denen / fofich ferbft geichre zu fein zuviel 
duͤncken faffen/fagter: KRans wol / tans zuvor / re⸗ 
giert an allem Ort / vnd wann fie ſollen vort / iſt 
daran fein wahr Wort. Richterus in axiomati- 
bus hiltor. e 

Im Regiement will’ Ernft und gefirenge Dapf= 
ferfeit vormöthen fen: Dann / wan der Jager 
Hr vor dem Wilde förchter 7 fo gehet es vers 
lohren. Verka 
Eine Obrigkeit muß jhr den Schleyer nicht laſ⸗ 
fen vffſetzen / wie Hercules that. 

Beim Wein nicht viel geſpielt / da wirfft man 
gemeiniglich böfe Karten auff / vnd mancher ums 
pfet ſich / vnd ſticht die Saw. 

Beim 
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Beim Trunck foll man nicht viel reden Predis 
gen gehört indie Kirch. 

Beim Trund ſoll man nicht wiederbörftig fein/ 
wie eine Samy noch vmb fich hawen wie ein Eber/ 
nicht fchnarchen wie ein Metzgergaul / nicht fchnors 
ren wie die Hund / nicht ftichlich fein wie ein Igel / 
niche ftoffen wie die Dchfen / nicht Ralberen wie 
die Mertzen Kälber / damit man niche mit Maul⸗ 
£afchen muffe raufchen. 

Die gerne vergebens Zechen / nennet vnnd bes 
fchreibe Matthefius alfo: Daß fie bey jederman 
mie Bättern vnnd Nachbarn vmb fich werffen/ 
vnnd gern vmbſonſt jhnen das Maut waſchen laſ⸗ 
fen. Such den Trund fechs und zwangig / zwey 
vnd dreiffig/sc, Richterus in axiomatib.hiltor.& 


“ politicis. 


Georgius Richterus. 
Sagt in feinen Axiomatibuspoliticis: Wann 


einer in ein Regiment tommen / fo wende fich im 


Leib lung vnd leber vmb. | 

Arte Hund vnnd alte Freund feind in gleichem 

wert). | 
Philippus Camerarius. 

Sagtg/ daß einer fich nicht. gröber und ſchwer⸗ 
licher verfündigen könte/als den jenign fäftern und 
verachten / der fich nicht fan verantworten vnd vers 
thaͤdigen. 

Vigilius Zvvichemus , Præſident im 
Kath von Bruͤſſel. 

Sagte vielmaht: Ein groſſer Juriſt / ein boͤſer 
Chriſt; Er wolte daß es nur cin Sprichwort 
were / vnd von der That nicht allzu wahr gemacht 
wurde. 

Vmb 
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"agb den Zehenden Pfenning / welchen 
Alba vff die Niederlaͤndiſche P ovincien 
watt legen wolt / abzuſchaffen / brauchte Vigilius 
viel vriachen vnnd reden / hand als Duc de Alba 
ſagte dag man Die Geifttichteie vnnd Ritter⸗ 
ſchafft nicht darmit beſchweren folte / ſondern al⸗ 
fein die Kauffleut vnnd Handwerds leut· Ant⸗ 
wortet Zwiglenius: Man muͤſſe den Altar vom 
&.Yaufo fo nicht bedecken / damit S. Peters Al⸗ 
tar entdecre oder beraubt wurde. 
| Sein Devis oder Beywort war Vita mor- 
salium Vigilia. Der Menfchen schen iſt nur wa⸗ 


hin. 
Petrus von Spina,M.Doctor und Chur 
pflaͤltziſcher Hoff Medicus. 
Sagte: zwey V. machen ein VV. Das iſt Vinum 
vnd Venus, Bein vnd Weib / machen zwey Weh. 


Dahero ein alter Poet geſagt: Ex olyi lumba Ve- 
nere & folvi-lumbo Baccho fit Solvilumba PO- 


dagra, Wer es nicht glaubt verfuche es ⸗ er wirds 
probiret finden. 


Abraham Boetk / Fuürſtl Zweybruͤcki⸗ 
ſcher Cantzler. 


Als einmahl viel von der Predeftinarion oder 
Wahl Gottes geredt word / gab diefer don Au 
fchtach: Wer Ehrifttich lebt / Recht vnnd mot 
ehist/der iſi Verfehen / wer darwieder thut/ der hats 
verfehen. Ex Relat Zincgt chi, 





* 
> 
v 


ZZ ne 
’ er « 2 N — 4 





Gelendorpius Redtor. 


Der ſaß einmahl am Martt / vnnd als der 
Schuttheiß vorbey gehend Ihn fragte / Wie 
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4 teffingedanden fäß? Sagte er + Herz Schutt 
er heiß die Qund haben mich angefprochen 7 daß ich 
jhnen cine Suppfication an den Herzen Schuithei⸗ 
fen unnd Rath zu D. machen foll, vff dieſelbige 
bedenck ich mich / wie ich die möchte in die beſte 
form cinſtellen. Der Schultheiß fragte / was der 
Inhalt derfelbigen fein ſoit? Antwortet er: Die 
Hunde haben nun eine geranme zcit/ vmb jhr zu⸗ 
fommendes Hunds theit von den Kaͤlbern ſich de⸗ 
betrogen vnnd verturtzt gefunden / drumb fie ger⸗ 
ne ſehen wotten / daß man hie anordnung machte/ 
das die Metzger oder Fleiſch⸗hawer die Kaber 
nicht eher ſchlachteten / che vnnd zuvor die Bei⸗ 
ne bare worden / vnnd die/ wegen jdrer weich» 
lichkeit niche möchten mie dem Fleiſch gegeffen 
werden / vnnd fie atfo ihres Hundes theils beranbe 
würden. 
ge! Er fragte einmahl einen Botten / der auf den 
m PTR Niedertanden tam / was er Newes mit brachte? 
SET od DR | Der Bor antwortet nichts. Diejem gab er den 
— pocı geſegt. ee Mathe Iſt ſchon nichts Newes in der that / ſo 
em ;cho Al 49— muſtu doch gleichwohl was erdencken / vmb den 
News gierigen zu erzehlen du krieoſt zum wenig⸗ 
dagıa. = | fien noch einen Trunck Bıer, Kurz danach aber 


Fa 





tam der Bott wirder an / vnnd wur cingedend der 

Boel Lehr Gelendorpii / erdachte auch einen fund gi⸗ 

Abtaham cher Gall it, hm nach feiner gewonheit vmb zeitung fragen 

da ale BE Wurde: alß auch geſchahe. Sagte derohalben zu 

inmasl vicl von % — 4 Ihm: Er ſolte wiffen/ daß die Konigin Elifaberh 

* jr * ei ne etliche Tauſend Engliſche Dosen tieffe abrichs 
. er EN ice 


Oper | ten/ vff Kriegs fachen/ vnnd fonderlich vff die 

ih Daten" 7 Spanier anzufallen / die würde man herauf fen» 
hut/it — A duchienr den / vnnd ſie zu Feldt gegen tie Spanter / gleich 
raſchoaht of wie ſie dieferbige zuvoren gegen die Indignen ge⸗ 


Gelendorpi®® Re 2 than hatten / gebrauchen, Der gute Mann meie 

m /nete es were cin ding / das wol koͤnte gefchehen/ 
Da faf cam —* man! Pf ——— ſchrieb 
orbey g 
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fchrich das an etliche gute Leuth / die ihn: darüber 
verfachten. Derentwegen er dem Botten das ver⸗ 


* 


wieß; Der Bor antwortet jhm: Hert / hab i 


fchon unrecht gethan / ſo hab ich gleichwol nach ew⸗ 


rer Lehr gethan. 
Branvellus das Fac Totum beym Carolo 5. 


fuͤhrte in feinem Wapen cin Schwein. Dieſem 
yermehree der Keyfer fein Wapen / fo daß vnder 
dem Schwein der Adler zu ftchen kai : weil aber 
drüber geſchrieben ftund/ Sic fuit in Fatis, ſchrieb 
Gelendorpius darbey: Aquilam fubmittere por- 
c15. 
So war es von Gott vnd oben herab verfehen/ 
Das der Adler mufte under dem Schweine 
fechen. N 
Gemelter Gelendorpins gieng vor einem Clo⸗ 
ſter vorbey / vber deſſelben Pforten ſtunden dieſe 
Wort geſchrieben: Elea datur gratis, darquff 
fagte er: Vobis de ſtercore natis. 


Das iſt: 
Hie man vergebens thut Eſſen vnnd Trincken 


geben. Euch 
Die jhe von den Samen tompt / vnnd als die 


Saw thut leben. 
Georgius Mylius. 


Wiederholete in ſeinen Todts noͤthen offtmah⸗ 


fen die Wort aus dem Auguſtino: Uliu⸗ Be 
le mori,qui nolitire ad Chriftum Der iſt vnwil⸗ 


lig gu ſterben / der nicht begehret bey Chriſtum zu⸗ 
tommen. 
Laurentius Zincgref,luris Licent.vnd 
Pfaltzgraviſcher Rath. 


Sagte/ Wann er mit zwey procellen hatte! 


wolte 


8* 
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tolle erden einen vmb Gottes willen geben. Ges 
fragt / Warumb er dann andern in Proces fachen 
dienet? Antworten / Die geben mir noch Geit dars 
zu / verlieren fie den Proces,fo hab ich keinen fchaden 
fondern fie, 

Er fagt zu Doctor Zimmerman Predigern/der 
Allzeit feine Predigt in 6. oder 7. Theis abtheilte / 
und nimmermehr als z. oder 4. tractirte / daß er cin 
böfen Rentmeiſter geben hette/ dann er bey feinem 
Herꝛen tieff im Recefs tommen folte. 

Ein Gelehrter ſagte: Die Leuth lerne man nicht 
in der Kirchen tennen / da man vff den tnien lig / pa⸗ 
ter noſter bett / und ſich heylig anſtelle / ſondern in 
Weltlichen ſachen / in Gerichten und Hoffteben / 
im Kauffen vnd Vertauffen / vnnd beim Trunck. 
Dann Scheinheilligteit / die man in der Kirchen 
braucht / vertaufft mancher vor dinen frommen 
Mann / der ſonſt ein Bub in der Haut iſt. 

Ein Hoffman fragte einen Medicum / was doch 
die vrſach were / daß viel Menſchen welche die befte 
oſt eſſen / gleichwol nicht fett wurden / der antwort 
do if Be Ihm. Eine ſpeiß verdirbe die ander/ daf Schwein 
an vergiens A bleibt bey einer fpeiß / darumb wird eo fo feift, Aber 
He gr Euch ah! gute mach heit in ſpeiß und tranck / der wird alt und 





N da Samen felten kranck. 
Di *24 (chin, Ein Juriſt fagte/ daf diejenigen fo Rechts ſa⸗ 
Sm 1 Moll chen hoben / nicht viel Juriſten brauchen ſolln / dann 
Ceocglus ie gi viel Kopff viel Sinn / vnd was einer gut finder/heit 
fine en der ander vor boͤß. 
—J au MU ar 


je! Ein anderer gab den rath / daß man in zweiffel⸗ 
fen die W * mad cl get hafftigen fchweren fachen fein antwort alfo füge/ 
le morisquiRO "de re daß der jenig fo gefragt / nach empfangener Ant⸗ 
jia ja erben / Kr } wort fo viel wiſſe ats zuvor/ cheer gefragt. Das 


Mag diefer Juriſt wol gerathen haben : Aber ich 
Be singe vermeine/ daß einem frommen Biderman gebühre 
Laner page „a rund zu fprechen/ vnd bite fich vor den Jeſuiti⸗ 
apa vet Lulu us ſchen 
Gegtt / 
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ſoll mans recht herauß ſagen / oder verſtehet mans 
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ſchen doppelen Reden / verſtehet man die ſachen ſo 


nicht / ſo ſoll man es auch ſagen. 1 

Ein anderer legte die Freude diefer Welt a 
auf. Freud vber Macht /Nerrligteit ift ein Graf 
vnd Blumen freud. Freud vbet freſſen vnd ſauffen / 
iſt eine Saͤw freud. Freud vber Reichthumb iſt ein 
dor onnd dieitef frend. Freud vber Geſundheit/ 
fchonheie / iſt cin Aprillen vnd minuten freud. 

Ein Edelman ward zum Biſchoff erwehlt / der 
ward vermant vnd erinnert / er ſolt einen frommen 
Geiſtlichen wandel führen. Der Antwortet: J 
will mich meinem Fuͤrſtlichen Standt gemieß vers 
hatten. Fromme Leut ſind arme Schaft. DW. 
eine Stim / nicht eines Schaffs aus dem Schaf. 
ſtall Chriſti / fondern auf den Miedlingen vnnd 
Oetttindern. Gleich ats wann Füurſten vnd Her⸗ 
ren ihrem Stande yngemeß (cheen/ wann ſie ſich 
der Frombteit und hetligteit befteifligen. 

Ein Abt im Etofter Murhart bunt groflen vff⸗ 


— DE 0 TR ee cn 


zug von Adetichen Gaͤſten / wann dann einer zu 


Yang bleiben thet / pflege er den zu fragen/ ober 
‚wol wifte/ warumb der Herr nur drey Tag IM 
Grabe gelegen ? Wann fie es nicht wuſten / ſagt 
er: Der Her: were bey den Patriarchen vnd Pro⸗ 
pheten im Paradeiß geweſt / vnd als Freund be⸗ 
ſucht / und damit er jhnen nicht beſchwerlich / hab et 
zeitlich feinen Abſcheid von Ihnen genommen / vn 
am dritten Tag vfferſtanden. Lehemannus. Fœ· 
tent quadriduani, ſicuti de Lazaro (cribitur: 
Jam foetet Domine, jam enim quadriduanus et: 
Poft tres ſæpe dies pifces vilelcit , & hofpes IM 
falecondicus, ni fir (pecialisamicus. Ein drey? 
taͤgig Gaſt iſt ein vberlaſt. Ein dreytaͤgig Fiſch / iſt 
ein ſchand vff dem Zi ſch. 

Ein Freygebiger Gelehrter Mann ſagt: gar. 





“ N as % 
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Luten gib 
mit dancken 


5 dritte Theil Lehrftand. 21120 
man mit geben/ Gott mit nemen vnd 


Ein anderer fage: Wann Bruder Date, id eſt, 
gebt, friſch vnd lebend iſt / ſo ſtehts vmb Bruder 
Dabitur (cs foll euch gegeben werden ) auch) wor: 

vnd ſo Bruder Date tie Hand gefchloffen hat / fo 

Wird Dabitur auch lahm. 

Viel Leute find der meinung / fie haben nur zwo 

and / mit der einen/ daf fie nemmen / mit der an⸗ 
dern / daß fie behalten? die dritte / damit ſie geben 
ſollen / ſey jhnen noch nicht gewachſen. NER ee, 

Von den jetzigen Leuten ſagt einer, Die Gottlo⸗ 
ſe vnd geitzige Leut haben ticber den Segen Eſau/ 
vnd laſſen den frommen den Segen Jacobs. 

Ein Gelehrter ſagte von den Gelehrten ſo Ver⸗ 
kehrte. Wer vichguts werß und bo ſes thut / der 

—* iſt des Teuffels Lateinif che Kunſt / dardurch er die 
Nee deut betreugt. 

Dey einem Teutſchen Poeten klagt die Warheit 
vber die Gelehrte Berfehrten alfo: 

Der Gerechten Wandel iſt ſehr ehrlich. 

Jedoch im Werck fehr ſparlich/ 
ah! Ein Eenener Recht cin quintin trug / 
A ‚Das vbrig iſt nur liſt vnd erug, 
Theten mich fangen / vnd binden 

Vnd ſchuͤtten mit jhrem Dinteny 
In mein zart Angeſi cht / 
Das ich mich ſelbſt tante nicht / 
g ut Mit Bücher fie mich fchlugen . : 
Vnd bey den Haaren vmbzugen/ 
Mich kratzten vnd kratten/ 
Vnd zu der Thür aufbratten, 
‚ui? Leheman in Florilegio fuo. | \ 

: aM . Einer fagte von den Geifttichen Guůtern / dag 
wu a die mziehung derfeiben dahero entſtanden twerez 
weil alſo gefchrichen ſtunde : Trachtee am —* 

I 
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nachdem Reich Gottes / das iſt / nach reichen Stif⸗ 
een’ Kıöftern/vnd geiſtlichen Guͤtern. Druff ſagt 


ein ander: So wird euch trieg vnnd ſtreit mit 


hauffen zufallen. 

Ein Gelehrter Mann fagte: Die Gewalti⸗ 
gen handeln mit Gewalt: "Die Schwachen mit 
Recht. Gewalt kan es Eriegen: Nemlich / wiltu 
nicht / ſo muſtu wol? das iſt Recht / dann der Bock 
weiß daß er Hoͤrner hat. 

Von der gewonheit vnd altem hertommen ſagte 
einer. Sumes, eſt, Laß fein wie es geweft,Sumyfus, 
füc nimmer guth thut. Dahero D. Murner ſchrei⸗ 
ber : Ein Dreck fol freſſen der Juriſt / der die ſes 
Spruchs ein Lehrer iſt: Daß langer Brauch ſoll 
fein ein Recht / der allzeit iſt geweſt unrecht : 
hundert Jahr war Unrecht / iſt nie kein ſtund ge⸗ 
weſen recht. | 

Einer Elage bey dem Prediger vber feiner Fra⸗ 
wen Hoffart / dem Antwortete der Prediger / 
Wann Hoffart vnnd andere Laſter in gewonheit 
eommen / fo darff man fie nicht mehr firaffen. 
Einanderer fagt: Ich gehe nach meiner alten 
Weiſe / biß ich die Narꝛen ſchu verreiß / vnd ſolten 
5 fein 200. Paar / fo bleibe ich vor als nach ein 

arr. 

Ein frommer Prediger ſagt von den falſchen 
Leuthen. Der anders redt als ers meinet / redet des 
Zeuffels Spraach. Andere nennen es Babyloni⸗ 
ſche Sincerir Spraach; ohne vmbſchweif zu ſa⸗ 
gen Jeſuitiſche vnd Biabol. Solche ſeind den 
Bhren gleich / die anders zeigen oder weifen als fie 
Schlagen. Sie fein wie die Sransofen / fo anders 
fingen / als Noten machen. Wollen nicht wiſſen / 
daß ſie wiſſen / nicht glauben das ſie glauben wol 
len / das andere glauben / daß fie ſelbſt nicht glauben 
koͤnnnen: Geben nimmermehr gute Wort / als 

win 
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¶ Das dritte Theit / Lehrftand.. 23. 


br | 


f wen fie einen betriegen wollen. Zielen nach dem- 
# Kopff und fchlagen die Fuͤß / tragen vff den rech⸗ 
f ten Schultern vnſern Her; Gott / vff der finden 


den Teuffel / reden wie Engel / thun aber wie die 
Teuffel. 

Einer bath alle zeit / daß jhn Gott bewahren 
und behuͤten wolte vor groſſem Gluͤck / vor gnaͤ⸗ 
digen Herren / vnd geſunder Speiß: Dann wann 
das Gluͤck mit einem am beſten daran/ fleugt es 

wieder darvon / vnd wann groffe Herzen einen Ars 
men Vervrtheilen / vnnd den mif einer Teichtern 
Leibes Straff begnaͤdigen / folgt gleichwol der Tode: 
gemeimglich darauf. Vnd wann die Medtet eis 
nem Speif zur Gefundheit verordiniren / — iſi 
man gemeiniglich nicht am Geſundtſten Alſo er⸗ 
ſchrack jener vor vnſerm Herz Gott / erfrewet ſich 
des Galgen / vnd ſchembt ſich des Brots. Vorm 
Herꝛ Gore fo vnden inwendig am boden der zinnen 
Wein kanten ſteht / dann wann man den ſieht / iſt 
die Kann auß; Erfrewt ſich des Galgen / dann der⸗ 
ſelbe aemeinigfich nicht weit von der Statt, Schaͤ⸗ 
"met fich des Brots/ weiches am Meſſer hengt oder “ 
tlebet. A 
— Bon Gluͤck ſagt ein anderer : " Das Gluͤck iſt J 
wi⸗ ein jung Weib / das licht die junge Männer 
vnd fleucht die alten. Es will hertzhafft angeſprengt 
J vnd nicht gefüͤrchtet ſein. 
Ein Fuͤrſt fuhrete einen halben Mon in feinem 
Wapen; Von dieſem ſagte ein Gelehrter Mann: 
Gott gebe daß er nimmer Voll werde. Der Fuͤrſt 
fragterwarumb ? Der Antwortet. Wann er voll 
iſt / ſo muß er wieder abnehmen. Wer oben vff 
dem Dach oder Thurm iſt / der muß wieder herun⸗ 
der / das lehren vns des Seſoſtris Raͤder: Dar— 
ndnnb daſſelbe auch das Gluͤck ⸗/ Rad genennet wird, 
I ann die Sonne vff dns hoͤchſte ia > Pr 
o ſtei⸗ 
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214 Teutſcher Motion Apophthegmata /⸗/ 
ſteiget ſie wieder Ku Alſo iſt es auch mie dem 
Gluck. 


— Calmanans. 


Sagt: Wer böfes thut / das gutes darauf ers | 
folge / iſt er ſchon tein Schalck / ſo iſt er doch nicht 
fromb. 


D.Michael Lingelsheim. 


Sagte: Das die Kaufleut und Kraͤmer / vff jh⸗ 
ven Stuben vnd vber Tiſch beſcheiden gnug / wann 
man aber mit denſelben in das Cantor oder Win⸗ 
ckel vnd Laden gehen will / laſſen fie die Beſcheiden⸗ 
heit in den Stuben / oder vber Tiſch / vnd ſcheren / 
ſo hart ſi ſie efönnen, 


Hans Sachs, ei Teutſcher Poẽt. 


Reymet von den Regirern alfo : 


Bann Klotzman regiert 

So wird die Start in Koch. geführt. 
Maͤnner von Zünffen 
Regieren mitfchlechten vernuͤnfften. 


Ein beruͤhmter Theologus / pflegte das Volck 
nach gehaltener Predigt zu vermahnen: Laſſet 
vns bitten vor vnſern Gnaͤdigſten Herren den 
Churfuͤrſten / daß ſich feine Churfuͤrſtliche Gna⸗ 
den wolte vorſehen vor Raͤthen vnnd Verraͤthern. 
Lehman. in Florileg. 

Einer fagte: Wann ich meinem Feinde das 
ärafte/ das zu erdencken wündfchen wolte / wolte 
ich jhm einen Proceß wündfchen/ darvon würde er 
mehr befi chiverden/ betuͤmmernuͤſſen / vnruh / vnge⸗ 
legenheiten ängſten / ꝛtc. haben / alß der Ægyptier 
plagen geweſen. 

Ein ans 
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Daß dritte Theil, Lehrftand. zig 
SE in anderer, 


Wann ein Ser: nicht zween Fruͤling / zween 
Sommer zwo Erndt / zween Herbſt machen kan / ſo 
ll er auch feinen Vnderthanen nicht doppeln Scha⸗ 
ung aufflegen. — 

Idem: Groſſer Herren Schatz find nicht beſſer 
erwahrf/ als in ihrer Vnderthanen Seckel. 

Idem: Wann der Herr Bettelvogt wirde/ fü 
‚chen die Vnderthanen Lauf. 

Beuterus legt diefe worf potehtes potenter pu- 
niencur alfo auf. Wann die Fürſten nicht gue 
thun / fo feind fie Leibhafftig des Teuffels 7 Leh- 


mannus, 


Sobann Leon Weidneri Pfalgers. 


Als er einmahl in feiner Jugent von einem uns 
verſchamten ftarden Bettler hart vmb ein Amos 
fen angefordert ward/ ſagt er: Er der Bettler toͤn⸗ 
te ſich beſſer ernehren /als er Weidner. Dann er 
der Bettler die gaben het vnverſchamt zu ſein / vnd 

die Leut vnverſchamt auff ein Almoſen zufordern / 
das er nicht thun toͤnte / ſolte derowegen einen an⸗ 
dern ſuchen. 
ldem: Gage vielmahl von ſich ſelbſten in kurtz⸗ 
weil / das er muͤſt ein vngelehrſamen Kopff haben / 
das er die zeit ſeines Lebens hat muͤſſen in die Schut 
gehen / entweder / als ein Schuͤler / oder als cin Præ- 
ceptor; vnnd koͤnte noch in feinem Alter nicht ein⸗ 
mahl auß derſelben befordert werden. 
Als jhn ſein Vatter S. von ſeiner vorgenome⸗ 
nen Reyß in Niderland abſchrecken wolt / mit bey⸗ 
gefüůͤgter vrſach / das alles in den orten mie Krieg 
erfüuͤllet / in Pfalz aber der zeit noch guter Frie⸗ 
de / Antwort er jhn / Der wiſſen will / was Fried 
Re ſey / muß auch wiſſen / * Krieg ſey / Daß ein 


weiß 
a 
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216 Teutſcher Nation Apophehes 
weiß ich das ander will ich fehen / was es iſt: She 
habt jetzt noch fried / Gott weiß wie lang / vielleicht 
* jhr noch zu mir ein theil tommen / ehe ich zu 
euch. ER 
Gefragt wie es ihm gienge / antwort / wie es in 
den Examinibas pflege gel chrieben zu werden Bene 
cinmaf woll/und Male : einmal vbet/ das Optime # 
eym nimmermehr an jhn. Das es jhm ſeht wol gien⸗ 
ge / daßtaͤm nimmer an jhn: das peflime oder Vbel⸗ 
fand bißweillen. DanckGoit / wan cs fein Oprime 
fein koͤnt / daß es auch kein peflime were / under alſo 
mit male habendo & ſperando bene, mit boͤß lei⸗ 
den vnd gut hoffen / ſo hin m. Eben auff dieſe mei⸗ 
nung antwort er einem / das er in Adverbio quali- 
catis, dafrüftim bene & male, in gut und boͤß / ſein 


fie drey eygenſchaften an ſich Haben müften. Erſtlich 
wor fpieten. 2. Geſchwind eömnen.effen. 3. Fleiß 
fig und dapffer ſtudiren. Allen die —9* erſte Huck 
finden ſich gemeiniglich bey den u ber 
warn das dritte nicht auch-daben/ were es nichts. 
Einer ruͤhmt ſich das er wol erincken toͤnte; dem 
antwort er Ich glaub wol das jhr viel vnnd au 
volf trincken / aber nicht. wol trincken font: dann 
wiſchen wol 7 voll vnd viel ein groſſer vnterſcheid. 
Ais jhm vermeldt / das ettiche feiner Collegen 
vnd andere vier böfes von jhm ſagten / antwort er: 
Es iſt erleidticher / das ſie es ſagen vnnd liegen / al⸗ 
das ich co thue. Von denfelben ſagte er/ INT 
bey na go. Jahr in der Welt gelebt / hab viel můſ⸗ 
fen Hören / aber Gott lob eo hat mit bißhero keiner 
ein ohr abgeſchwetzt / oder abgeleſtert? die werden 
esgruch nicht thum. Ferner ſagt er von feinen Miß⸗ 
goͤnnern / Je mehr Feind / je beſſer Gottes ee“ | 


Daß dritte Theil Lehrftand. ar 7.78 
| Von denfelbigen. Mein Mißgönner ſagt ery | 
. leſen wenig in den Buͤchern / an wilfenfchaffe fcheuft 
jhnen auch nicht vbrig / fi o haben fie auch Fein See 
su5chlen ; Damit ſie derowegen waß chun 7 muß ich 
hnen neben gangen Befchlechten/ Stätten / nnd 
Academien in den Mäuternoimbgehen, 

Idem: Die Hund trafen affein in den Hundsta⸗ 
gen / vnd wo man die kriegt / ſchlegt man die todt; 
Aber feine raſende Feind raſen das gantz Jahr 
vnnd ſchlagen noch gndere an jhren ehren todt: 
wuůͤnſchte das ihn fein verleumbder fo angmälten 
uff den Rucken eragen/ als fie ihn auff der jungen 
von Hguß zu Hauß herumb gekragen / fie wurden 
des verleumbden bald mud werden. 

Ban der ſelben Paſquillen auff ihn gemacht / ſagt 
er; Wann der Menſch ſonſten fein pnnd vnſchut⸗ 
dig / fo liege nichts dran / wann ſchon fein Mantel 
pon einer Saw beſudelt wirdt: man reibt es aufs 
oder wann es trucken wirdt / geht es felber wieder 
auß / ſo bleibt der Mann der der Mantei der 





er iſt und Die Saw bieibt ein Saw, 
Als ihm von vielen vorfommen die Ieferung 
feines verleumbders; antwort er / ſo will ich Gott 
vor jhn bitten / das er jhhm gebe⸗ das er vorthan 
nichts ala gutes von mir vnnd andern guten Senten 
rede. * | 
„ Einer vermahnte ihn / das er fich an feinen Paſ⸗ 
quillanten ſolte rechen/ dem antwort er / die ehr ſol⸗ | 
len fie nicht haben / das ich ehr an jhnen ſuchen ſoite / 
die ſte ſeibſten nicht haben /vnnd ich dic meineniche 
‚vertohren. J — 
Ein gut Haußvatter ſagt er / muß ſich auff en 
Winter mit fuͤnf B. verſehen / nemlich mie Bros / 
Bier / Butter / Brandt / Bech Bndein gute Haußf ⸗ 
mutter hat fünf K. zuverſorgen. Kinder / Kamer / 


Küchen Keller/ Kleyder. 
| N 9 — Us 
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218 Teutſcher Natton Apophthegmata / 
Ak jhm ein Wittibe einmahl angetragen / ant⸗ 
wort er Er hette ciner Jungen Tochter Glauben / 
Haben toott er bleibehe rs. dauer 
Einer der fonften jederman ſchuldig vnnd ohne 
das nicht mehr zum beften hatte / vnd gleichwol noch 
einen Lackeyen hinter ſich chen hat / von dein ſagt 
er Gleich ats wen dieſer Menſch niche allein koͤnte 
hunger feiden/er muß noch einen haben / der jhm mit 
hiffehunger leiden. | Ä | 
Bon Mannbaren Töchter / vnd Bucher zu tru⸗ 





eken/ oder aufgehen zufaffen fage er : Das 19 beyde 


wirndertiche wahren / weichen man no) Gelt muß 
zu geben / will mean ſte an den Mann vnd Leut brin⸗ 
gen / andere Wahren bringen noch Gelt in. 

Einer hieß jhn cin schen gebott Freyer / als der 
keinen Imb ein Tochter dorfte anſprechen⸗ weil im 
schenden Gebott ſtund /Du ſolt nicht begehren. 
Dem antwort er: Es iſt war / aber das iſt an 
ksar / das ein Tochter under 18 Jahren noch jhrem 
Vaccer und Mutter zu komt / wann fit die erreicht / 


ſo kome fie dem zu / der fie in ehren begehrt. 
muͤglich 


Daß dreyerley Aemðter ſeyen / denen UN 
were aiſo zu machen / das Jederman gefalle. IWF 


Schneyder / die Koch vnd Schulmciſter. 
ein Pri- 


In feiner Jugent hat er in feine Claß 
mum der- hieß Weiß / vnnd Vltimum der hiel 
wenig. Von den ſagt er / vnſer Primus vnnd VI- 
timus weiß wenig. | | 

Zu einem vngelehrſamen Schuͤler ſagt er / wann 

vnd die Kumftauf der Schut entführt wirdt will 
ich dir wolf ein fchriffetich zeugnuß geben, / das 
du fie ung nicht entführt. 53 

on eim Sügnerfagt er: Er heit cin böfen Hey⸗ 
den oder Zigenmer geben / er wehre ſehr ongluglich 
im warſagen. * 


Eben 














E >. 
Das dritte Theil Lehrftand, 2 
Eben von demſelbigen fagter : Ihr muͤſt in 
ſtarcken glauben haben / daß ihr das alanben tönt, 
005 jhr ſagt / Ich bin hierin cin Schüler, vnd nach» 
fahr Thomz. * es i 
| . „Bon dem vielfaktigen vnd ſteten arbeyten in den 
| Schulen fagter : Man hat in der Schul nicht fo 
piel zeit Kranck zu ſeinn. | 

Ein Soldat Flucht ſehr / zu dem faster : Du 
muſt lang fluchen / biß du cin Vattervnſer zuſam⸗ 
men bringſt. 

Von ſeinen Schulleben ſagt er: Er wolt lieber 
vergebens in die Schul gehen / als vergebens muͤſ⸗ 
ſig gehen / beſſer were es jhm auch nimmer / als in 
der Schul / vnnd wann er der Schulen wird begin⸗ 
hen muͤd zu werden / wird auch feins Lebens End. 
nicht fern ſein. 

Zu einem der vrfach mie jhm zu zancken ſucht / 
ſagt er : Er wolte wol ein Maß Wein init jym 
txincken / ober das noch beſſer were / in Barterunms 
ſer mit jhm betten / aber mit jhm zu zancken heter 
wenig luſt. | PTR — 

Einer wuͤnſcht eim andern das jhn der Teufen 
holen ſott / zu dem ſagt er: Thu dabey/ wÄannes — 
jhm Seelig iſt. —* 

Einer ſagt von einem andern / ſo ein Gottloſer 
Menſch war / cr wolte gern mie demfelben ſterben/ 
dann der Teuffel fo viel mit demſelben wurde zu 

thun haben / das er fein vergeſſen wurde/ dem ſagt 
er / Ja wann nur ein Teuffel were / vnnd das nuß 
ein ſchlechter Teuffel ſein / der ſich sin Seet/ fo jhm 
zu komt / entfuͤhren leſt. —— 
Einer ſagt / Er heit kein fein gelt / der doch weder 
groß noch klein hat / zu dem ſagt er⸗groß iſt zu vie // 
klein iſ zu viel / tein wehr warhafflige. 
Er ſagt / er könne wol bißweilen fliehen oder nenn 
laſſen gerad fein / wann * aber vber die eiff kom, 
—* 
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DB A 


ken given wort in Sateinircher Sprach / Accomodu⸗ 


- vor cin Paßzektel. 


























men wol / muß er den Mund auff thun / vnnd fich 
verthaͤdigen. | 
Zu einem ber zu Shih fügte / er wehre jhm miß⸗ 
günftin/ fagt er: Sch wunſchte zwar / das ich etwa⸗ 
in dir finden möcht / das der abgunſt werth / oder 
vmb des willen man dich nerden Bier 
Bon den Büchern/ die kei e Kegifter haben 
fant er : Sie weren gleich wie Die Speifcammern 
oder Apothecken Buchten / in weichen allerley 
Speiß/ berztiche Artzney / wann man fein ſchluͤſſel 
su den ſprifeammern / vnd kein zettel auf den Buͤch⸗ 
fen hat / kan man nicht wiſſen was in denſelben iſt. 
Bon dieſen Zeneichen Kricgen fagt er / Wer 


kenvnd contribuiren/ fo fchr fchadtich weren/ eine⸗ 
dem gewiſſen / dieſes dem Beutel oder Seebel / die 
wol verdient hetten / das ein Synodus Grammati- 
ca fie auf den Buͤchern außleſchte. 
Ein Regiment Teutſcher Knecht / fo under dein 
Namen der Staden geworben / vnnd heine m 
König in Spanien sugeführe wurden / wolte dem 
König nicht fchiweren / weil fic fich betrogen fun 
den / daß erzehlt ihm einer / druf ſagt er Solten 
fie dem König auch noch ſchweren 7 iſt es nicht 
gnug / das fie ihm fluchen ? ‚ 

Einen der verreifen ſoit gab er dieſen Reymen 


Nichts im Seckel und nichts in der Hand. 
Zeuch Frey und kranck durchs gantze Sand. 
Bon einem der fich jhm ein Junge Dochter het 
laſſen abfrenen/ ſagt er. Diefer geb ein böfen Teu⸗ 
fei/ dicweiter fich Leib und Seel leſt entfuͤhren. 
Von den Jeſuiten vnd Capucinern ſagt / er kont 
ſich niche verfeheny das jene mit tot eſſen vnd triv⸗ 
cken / fchlafen 7 getleydt fein / ftattlichen Heuſern 
wohnen / ynd bey groſſen Herrn auff Kutſchen fe 
| ren 
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ren / dieſe aber durch allerley armnth / vnd gen achte 


befchwernuffen Gott den Himmel abverdienen. 
Die wochentliche zeitungen nent er Bücher von 

einem Tag / die Calender Bücher von einem Jahr, 
Gefragt bey wen / oder wo der meifte Giauben 


sufinden / antwort.er : Bey Kinderunnd Gcdeny - 


die glauben alles was man jhnen ſagt. 

Bon Mannbaren Töchtern ſagt ex : daß ſie der 
Eltern ſorg / vnnd Jungen Gefellen verlangen 
weren. | 

Was einem Narren am gleichften/ antivorf: 
Die fich weifer dann alle andere duͤncken zufein/ 
vnnd die fich ſelbſten nicht Eennen. Waß Krüg? 
Purgierung der böfen Buben auf dem sand, 

Wor auf ein wolbeſteltes Regiment zu erken⸗ 
nen? auß den Vhrwercken vnd Schulen. 

Woran man einen Hochteutſchen erkennen? 
Auß der fpraach / auf dem das wo der in ein ers 


berg tomt / ſtrack fragt / Wirth habt jhr auch guten 
Wein / habe jhr auch ein gut Berh / gute war me 


Stub?— 


Von einem der viel vnflaͤtiger reden außſtoͤſt / $ 2 


fanter: Er muß ein nachläffige Mutter hehabt ha⸗ 
ben die ihm den Mund nicht beſſer gewaſchen / dan 
er nichts anders als Treck / vnnd dergleichen im 
Mund. 

Ein Reichoſtatt / fo vmb ihre Reichsthaler dies 
fe wort gefchrichen/ Sub umbra alarum tuarum, 


aber darumb nichts defto mehr verfchone wart, 


fchrich er an ein feiner guten freund ; Das heift die 

Must mie dem Fuchsfchwant abtehren / das Kalb 
mit der Kuh verlieren, u 

In eine Herberg fo das Geckenhauß genane 
ward/ fchrich er dieſe Reimen. —— 
Daß Hauß heiſt wol ein Geckenhaußf / 

Ein Weiß geht in / ein Geck gehe auf, | 
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Waß in den Höfen ben dem Frawenzimmet die 
Füngfrawen Huͤndgen / Das fein bey den Herren 
die Schalcks Narren. 

Von einem Jabruder ſagt er: Er het ein boͤſe 
Junge Tochter / aber ein gute Hur geben / Er töns 
te nicht leichtlich was verfagen. 

Konte fich nicht drin richten / wie es doch Faın/ 
das nach dem die Menfchen fo abgunftig unnd fo 
neidiſch / das keiner dem andern dic Augen gönnete/ 
ja cin Bettler ben andern.neide/ wie es tome / das 
cin Menſch den andern zu dem hochſten gut / das ift 
das Ewig schen unnd Seeligteit fuche mit gewalt 
zu zwingen. 

Bon den Beisiaen ſagt er: Sie folten fich lies 
ber zehenmahl zu todt nemmen / als einmahl leben» 
dig geben / ſolten ſich lieber vmb ein Heller laſſen 
ermorden / ats cin Weißpfenning vmb Gottes wit⸗ 
len geben. 

Es were keinem Spanier zutrawen / er hett dann 
ein Karch Erd auff dem Maul. 

Einer ſprach jhn vmb was zu ſchencken an / dem 
antwort er: Er wolt es gern thun / allein er hette 

eine gewohnheit an ſich / das alle Morgents / ſo bald 
er wachte / ſieh verſchwur / en Tag nichts 
weg zu ſchencken 

Man kan leichter zehn ———— vnd zwan⸗ 
tzig verreehnete Diener .befommen/ als einem 
Schulmeiſter. 

Gefragt wie es jhm gehe / antwort / er fange nun 
an ſeine Claves zu ruͤck zu zehlen. Vor dieſem hab 
er A/ B/ C/ D E⸗F/ G gezehlt / nun zehlte er 
G/FE/DC/B / A/ biß er in das Grabkomme. 

Gefragt von Herren Morian / Wie er nach 
Nymmegen zu wohnen kommen / antwort. Mein 
Name iſt Weidnerus / das iſt ſo viel als weit neh⸗ 

rens / der fich weit nehren muß. 
| Einem 
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Einem ward viel verehrt / hat auch fonften gu, 
en Vucerhaͤlt / vnd tont gleichwot nicht ſchwimmen 
der waden / fagter: Es taͤme Ihm niche frembd 
or / dann er vice Künften font / deren cin fede ei⸗ 
en Arm machte/ Nemlich / er were cin Gramma- 
ticus, Arithmeticus, Altronomus vnd Muficus. 
Idem: Schön Rocken / oder Spinräder ma⸗ 
chen die Magd / fo von Natur faut/ niche luſtiger 
zum Spinnen/ Verguͤlde Bücher faule Studen⸗ 
ten niche fleiſſiger zum lernen. 

Von den Muͤnchen ſagt er / Erſtlich waren es 
Bettmuͤnchen / nun ſeind es Betteinuͤnch. | 

Einem der in Ehftand getretten / wünfche er mie 
dieſen worten gluͤck. Ich wünfch euch guck / das 
ihr. fommıen feit in ſtand der gelapten Hofen. 

3.8. W. Von cinem der gern Spielte/ vnd die 
tanten gern unter der Naſen hat / gefragt in ſchertz⸗ 
weiß / wie fern er noch het in das Land / da er folte 
Reich werden’ antworttet ihm: Das könte. er ihm 
nicht fagen/ aber in dem Land / da er folte cin Bett» 

ler ſein / vnnd bleiben / wo fern er cs nicht anders 
machte/ were erfchon. 

Idem : Wer mit den Jungen beinen nicht auff 
den Berg der geſchickligteit ſteige der werd es 
ſchwerlich mit den alten beinen thun. | 

Den Teuffel und die Wirth wolcen gern vnſerm 
Her: Gott nachthun / hetten aber das Handwerck 

nicht außgelernt / Der Teuffel worte Menfchen 
machen / da macht er Mönchen Affen vnnd Pfaf⸗ 
fen. Die Wirth wolten gern auf Waffer Wein 
machen / machten aber auf Nein Waſſer. 
Als jhm die Herren von Duifberg Lieffen anfas 
gen / das er fich möchte ander orten vmb ein Dienft 
vmbſehen / lacht er vnd ſagt. Es gefchehe des. Herren 
vnnd der Herren wil / Er dancke Gott / das er fo 
viel ſtudirt dns er auff einen Mann oder Statt 
| RK y nicht 
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ſchon halb drauf geholffen: mag leicht / das Ihr ders 


nicht gebunden ſey / koͤnten fie fein miſſen / er jhe OR 
auch / Gott / der ihn / vnd die feinigen bißhero vers cn a 
ſorgt / werd esauch fort chun. Dir di Big 
Es gehe ihm wie Joſeph / der auch von feinen Kann IR 
Brüdern unter die Frembden verkaufft/ aber fie dh 
haben feiner che/ ats er jyhr von nöthen gehabt. dan 
Gefragt / warumb man in Pabſthumb die Kir * 
chen den Heyligen zueygne / vnnd von jhnen nente / til a 
fagt / dieweil Gott nicht in Tempeln von Haͤnden —5* 
gemacht wohnet / ſondern im himmel / werden jhm A; * 
die nicht zugeſchrieben. Aber weil die Heyligen * * 
Menſchen geweſen / heyligt man jhnen die Kirchen. Vchenh, 
Sagt zucinem als ihm die Zigeuner begegneten. die ch 
Elige cui dicas tu mihi Sola places. füchen, 
Kieſt ein/ zu der jhr fagt/ von diefen drey allen Iden 
Ihr einig vnnd allein mir/ Hertz / jhr hut ges till y% 
fallen. Wille 
Gefrage/ Warumb die/ fo vom Adel fein/oder a 
fein teollen / das wort Bon gemeiniglich im brauch ten 
hetten antwort: Weil fie gemeiniglich von jhrer VER 
Voreltern tugenden vnnd dapfferkeit abgewicheny / d 
auch vielmal von ihrer Eltern gut verthan. - dern 
Bon einem Jungen Mann/ der gantz kahl war/ kritı 
fagt er: Es were kein wunder / das cr fo kal were / t 
dann die Fraw / die Schwäger/ die Schulöner/der ten 
Schnitheif die Prochratores jhn fo tahl machten. er 
er zu Hoff will gunft haben / muß wann man dir 


fragt / ob dag Waſſer den Berg aufflauffe 7 ſtrack 


ſagen: Es ſey droben / er hab es ſehen hinauffe R 
lauffen. — 
Welches die groͤſten Geſchlechter in det Welt / 


antwort: Habs gern / Nimbs gern / Stiels gern. 
Zu einem Procuratori / der da ſagt / er woll Tet 
ner Partey wol drauf helffen fagt er: Ihr habe 


ſelben vollentzs drauf heifft. 
Einer 
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Einer ſagt / daß das die beſte Kauffleut / ſo et⸗ 
ichmal Bancquerottirt / antwort er: Aber nicht 
die frombſte Weiber / fo etlichmahl neben aufs 
gangen. 
Daß Mon joyer Land nent er ein holtſellig Sandy 
weil es viel Holt hat. 
Wuchern were jhm verbotten / dann es —— 
te jhm an der erſten außlage. 
Die Præceptores weren des Henckers verder⸗ 
ben / dann ſie machten / das viel dem Hencker nicht 
vnder die Haͤnd kamen: vnnd was die Eltern — *— 
ziehen koͤnten / muůſten die Przceprores sichen/ was 
die nicht zwingen fönten / mäfte der Hencker 
zichen. 

Idem : fagt/ Der muß viel anfangen /der baldt 
will Reich werden / der noch viel mehr / der batde 
will verderben. 

Daß er viel kente / die fich in ihrem alter betlag⸗ 
ten/ das fie nichts gelernt/aber noch keinen / der fich 
beklagt / das er waß gelernt hat. 

Daß in der Haußhalttung fehr vbel beſteit / in 
der mehr maͤuler die da eſſen / als and / die da ar⸗ 

beitten. 

Gefragt / Wo man die warheit am beſten ver⸗ 
nemen moͤchte / antwort / in der Kirchen / von trun⸗ 
ckenen Leuten / Kindern vnd Gecken / vnnd wo ſich 
die beut zancken. 

Ein vnverſtaͤndiger Menſch ſagt: Es muͤſten die 
Pfaltzer ſehr groſſe vnnd mehr Sünden betrieben 
haben / ats andere Landen / nachdem Got fie fo 

hart / mit allerhant plagen hingeſueht. Dem antz 
worttet: Iſt dem fo/fo ift groß wunder / daß Gott 
euch nicht fo viel gewürdigt / daß jhr den erſten 
Stein auff fie nicht geworfen. 
ann ctliche Eeremonien machten PR das 
j gehen jur rechten ober zur — er, er wolte 
K6 lieber 
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lieber einen auff der | 
dem Himmel/ als zur recht 
- Der Spruch Chrifti ſagt er ann jur alles 
gethan/ was jhr zu thun | chufdig / *C. Koͤnne gm 
deſien von Hoͤſlingen vnd Schulmeiſtern gebraucht 
werden. 

Von dem groſſen vnd langen titulen ſagt et > 
ann kan leichtlich Die mie Moltern auf meflen/ _ 
ond mie Eentnern außwiegen; ſolt mat fie aber ſo 
thewer als dann Safran oder Bezont in den Apo⸗ 
checken bezahlen / man wirde Sparſamer damit 
vmbgehen. — 

Gefragt / warumb cr mit Verß machen fo ger" 
vmbgehe ? antwort: Gelt har er nicht zu zehlen / 
möcht auch fein zeittung eräger in der DE ein / 
thet alſo liebet jenes als dieſes. 

Idem: Ein Hoͤfling der niche wol ſchmeichlen 
any ein Soldat der nicht wol ſchnarchen kan / ein 
Kramer / der nicht tool fein Wahr loben kan / der 
dommet nimmer oben an. 4, 

Als gefagt ward / daß die Namen der tu 
in Lateiniſ cher ſpraach alle fceminini generis we⸗ 
ven/fagter: Es iſt war / Die Ramen fein Weib⸗ 
lich / aber die chaten Manlich / vnd turtzweilend 109 
er / Virtus hab. jhren Namen / Vir der 

Tüs, Das cft/ thue es 

Sagt, Wann die Kinder ſo fern weren / das e 
alt gnug weren auff der feraffen herumb zu lauffen / 
und boͤfes zuthun / weren fie auch alt gnug in die 
Schul zu ſchicken / vnd mas gutes zulernen. 

Als ein Alter von 71 Jaohren cin Maͤgdgen von 
17 Sahren genommen / ſagt eh’ hie hat ein vertehtt 
17 fich aneinander Berheyrat. | 

Kon einem Hof/in weichem man die erfte antom⸗ 
mende Diner hoch erhub / vnd den vmb cin geringe 
yrfach widerumb verftich/ fage ex. Es iſt wehnen 

am ei⸗ 
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an einem ſolchen Nof zu dienen da man entweder 
 Hersgot/ oder Teuffel ſein muß / vnd nimmer Enz 
gel ſein kan, | 
Fragt einmahl einen Wirth zu Mens auff ein 
Sontag / ob fie auch Sontag hatten fc hetten in 
Pfaltz / da der alt Calender ablich/ auch cben Sons 
tag, Er muſte fehlen / weil die Catholiſche allzeit 
schen tag in ihren Calender zuvor gehen. Der aute 
Mann wuſte nicht / was er antworten folt/ fage Als - 
lein / er wolt fein Prieſter daruber fragen. | 
Ein Dimfburgifcher Burgermeifter frage jhn / 
Wie er fich indas Nymmegiſche Woll/ ( fo wird 
das Bier da genant) ſchicken könn / dem antworf 
er; Beſſer ats in ewren Duyßbergiſchen Moll. 
Dieſer war ſein Feind vnd gegenpart. 
Von den Jeſuiten vnd Artiſchocken gab er dieſe 
gleichniß. Gleich wie die Jeſuiten vor 100 Jahren 
zu gleich in Teutſchland weren kommen / Alſo we⸗ 
ren ſie auch zugleich in der Herren Hoͤf vnd Garten 
infommen : vnd well es cin ſeltzam ding / vnnd rar 
werck vmb ein Artiſchocken gewefen / alſo das nur 
groſſe Fuͤrſten hie vnnd dort cine gehabt / aber mit 
der zeit ſo gemein worden / das ein jeder Bawr 
deren ein gantzen Garten nun mehr vollhat: Alſo 
were erſtlich hie vnd dort in einem ganzen Königs 
reich und Fuͤrſtenthumb nur cin Jeſuit zu finden 9% 
wefen/ Nun aber fey cs mit ihnen fo weit kommen / 
das fie faft in einem jeden Dorffein Collegium 
ben wolten/und auffeichten theten / wan man es jhner 
zugeb. Vnd gleich wicden Artiſchocken alles muß _ 
angethan werden/ follen fie Efbar werden/mehr ko⸗ 
ſten zu kochen / als fie werth ſein / keinen fondertichen 





nutzen in der Apothecken oder Artzneyen / ſondern 


allein Reicher Leut Koſt / vnnd zeit vertreib vnnd 
irritamentum malorum⸗: Alſo feind die Je⸗ 
ſuiten an ſich ein vngeſaltzen / NEE 
’ olck 
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Bold / an welche man mit Bawung jhrer Colle⸗ 
gen // Kirchen / Schulen / und deren vnterhalttun ⸗ 


en zehenmahl mehr vntoſten legen muß / als fie der 
cfe 7 oder denjenigen / fo fie vnterhaltten / vor 


cheil thun: dann es ein Gefindiein / fo allein jhres 


Hrdens verhöhung vnnd nutzen ſi ucht / vnnd wel 
groſſen Herren vnd reichen Leuten allein andangig/ 
yınb von folchen Baumen ihre Nuůß zu ſchlagen / 


die auch den Herren / fondertich dem Frawenzim⸗ 


mer cin gut irritamentum zur allerhand Fleiſch⸗ 
licher Ergötzlichkeiten/ als bekant iſt auf den Adis 
Cottonis Hehrici IV. in Zrandreich Beichtvat⸗ 
ters / vnd feinenin Henricum IV. zulaſſungen / da⸗ 
yon in Speculo leſuitico zuſehen. 

Einer ſo ſich was mehr / als auß dem gemeinen 
Leder geſchnitten zuſein dauchte / aber in schten der 
Bohemifchen vnnd Teutſchen Krieg ſein Religion 
verleugnet / fragte loan. Leonhardum VVeidaers 
Waß Religion er were? dem antiworster er / deren 

welche jhr verleugnet. * 

Sagte / Kecker mannus, Alltedius und andere 
hetten allerhand Merhodos geſchrieben / van aller; 
key Kuͤnſten; aber feiner heit noch ein Methodum 
gefchrichen/ wie die Preceptores möchten Reich 
werden. | 


sier vrfachen/ 1. Weit ihn Got gebrauwen . 
2. Weit er alter als das Bier. 3. Wei er auch 
im Alten vnnd Newen Teſtament gelobt wirdt. 
4. Weit jhn jederman mehr liebt vnd lobt als das 
Bier, 
Fin anderer. 

Ein Enangetifcher Prediger Fam under ein 
hauffen Paptfiifchen Geiſtlichen. Die fragten jhn / 
was macht Saul vnder den Propheten / der —9— 
Da = wortte 
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...,.. Dafdritte Theil/ Lehrfland. Frro 
worttet jhynen:: Ich ſuche meines Vatters Eſel / 
vnd bin fro / das ich ſie bey einander gefunden, 
Ein Muͤnch hat die Kap auf den Zaun gehenckt / 
vnd zur Euangeliſchen Religion fich.begeben/vnd - 
ein Weib genommen / den fragt cin ander Gelehr⸗ 
ter / Religio was generis Oder geſchlecht were, Der 
gutworttet / Feeminini generis das iſt Weibliches 
geſchlechts. Druf ſagt der ander / ſo ſeit jhr dann 
propter genus fœmininum wegen deß Weib— 
lichen Geſchlechts zu vnſer Religion getretten? 
Ein Geiſtlicher hat feinen Conventualibus ein 
Mallzeit angethan / vnd ats er cin Hafen vber die 
Drönung auff den Tifch bracht / wolten ihn die ans 
dere ſtraffen / da nam er den Hafın wicder weg / das 
mit er nicht geſtrafft wuͤrdt. Doch der cine rufft 
jhn wieder zu ruck / vnnd ſagte / laſt den Hafen hier 
cs ſteht geſchrieben propter bonum nemo lapida- 
tur. Vmb cin gutes Werd fteinige man niemand. 
Ein Hoffprediger ward von etfichen Hof Junck⸗ 
herrn angefprochen / das er / weil es Faßnacht we⸗ 
re / vnd fie gern baldt wolten zur Gefeliſchafft ge⸗ 
her / es mit dem Predigen kurtz machte; Er.verz 
hieß jhnen ſolches zuthun: als er nun auff die Eans 
tzel kam / ſagt er: Sch bin angefprochen ein kurtze 
Predig zu thun / das dann ich zuthum angelobt / vnd 
iſt dieſelbe die ſe. Geht hin jhr Verfluchten in das 


Helliſche Fewer / daß euch vnd allen Goͤtt loſen be⸗ — 
xcyt iſt von anfang der Welt. Vnd das iſt die dr 


dig / weiche ich vnſern Saßnachtbrüdern zuthun gcß 
lobt. Aber andere frommen nicht zu verfürgen? 
wollen wir zu vnſerm ordentlichen Euangelio kom 
men / etc. ke 


Aliſo hae ein Prediger zu Hehdelberg feine Sch 
denten vnd Koſtgaͤnger vermahnt / daß fie das wil⸗ 


de Faßnacht Leben wolten inftellen / vnnd das deſto 
mehr weil ſie bey Ihm am. Tiſch weren / . —* 
andern 
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andern kein boͤß exempel durch ſie gegeben wurde: 
Die Studenten Lieffen ſich zwar angchen / als wann 
fie dieſe vermahnung wolten in acht nemmen: „aber 
ynder fich ſagten fte heimlich : Wir wollen gleich⸗ 
wolunder vnf Faßnacht hatten / iſt eben nicht von 
nöchen / das wir den Prediger das wiſſen laſſen. 
Der Prediger als er das heimlich vernohmen /vnd 
den Sontag auff die Cantzel tommen / waren das 
fein erſte wort: So hör ic wol / man fing / man 
ſag / ſo dörffen fich gleich wol etli che verlauten laſſen / 
Sie wollen eben wol Faßnacht halten / were nicht 
yon nöthen /das man dem Prediger das auff die 
Ermel binde/ ꝛtc. | f 

. Ein Geiſtlicher Herr der nicht fleiſſig auff feine 
Predigen zu ſtudiren pflegte⸗ vnd alſo ſchr ſchlechte 
Predigten that / der fragt einmahl einen Hoͤſting⸗ 
daß Rewes ? Der antwort ihm / Nichts Newes / 
als das ich gehöre / das dir Herr am vergangnen 
Sontag ein gute Predig gethan. | 
"Ein Junger Prediger ward auff das Sand zu ch 
nem Prediger ingeſtelt / vnd als er vername / waß 
fein Salarium ‚das dann zimlich gut / ſogt er / Gotts 
esufene chater / das tan ich in eine m Jaht nicht all 
auffeffen, Gleich als wann es Manns geweſen / 
deffen man nicht mehr leſen dorft / als man alle Zag 
von nothen in ſein Hauß. 

Ein Prediger in einer vornehmen Statt W. 
ect altzait becten nach der Predig vor alt Chriſt⸗ 
liche vnd ehrliche Handtierungen Allein fagter: 
vor die Hoffarten/ onnd unnöttige Föftliche DO 
tierwercker vnnd Spelltwerder / wi (rich micht bit⸗ 
en / dann es nur vnnoͤttige koſten / vnnd MIN 
dieser. Handtierung in der Welt wolt entberen 
ea. | 

Ein Doctor hat einen / fo noch kurtz anf der 
Schult ommen / zu ſich heiflen eſſen tommen; 4 
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dann derſelb atfo ſchlechtlich verftanden / vnd kom⸗ 
men / deſſen ſich andere die Hoͤhers Standts was 
ren / verwunderten / vnd fragten den Doctor / Wie 
dieſer newling zu dieſer Mallzeit kommen / der ant⸗ 
wort: Ich hab jhn ein wenig gewinckt / ſo hat er 
ſich ſtracks laſſen nötigen / Der Eſel verſteht keine 
Ehrnwort. | £ 
Eingelchreer Mann ſagt: Es müffe ein fonderz 
liche gab an den Jeſuiten ſein / daß je mehr jhr wer, 
den/ je mehr fie angenchmer/ vnd je mehr handel fie 
anfangen / je lieber fie dem groffen Sperren. Druf 
ſagt ein ander / Noch eln gröffers iſt / je mehr fie 
fügen / je mehr fie eriegen /je weniger fie roht wer⸗ 
den/ je weniger auch derfelben lügen und triegen fie 
fich förchten. | | 
Ein Reicher Wucherer vnnd Leut fchinder hat 
ein ſehr toſtlich ANuß gebawt / auff deſſeiben Thuͤr 
ſchrieb einer zu Nacht dieſen Verß: 
Hæc domus exuvias totius urbis habet. 
All die Schaͤtz des gantzen Land 
Seind an diß Nauß gewand. 


Ku En u a ee ern 


VVilhelmus Baudartius Prediger zur 
Zuͤtphen. 


Sagt: Gleich wie in der Muſic iſt zeit zuſin⸗ 
gen / vnnd zeit zu pauſiren oder zu ſchweigen / alſo 
Ku im gemeynen Ichen. Im Wehr⸗Lehr⸗Nehr⸗ 

and, 

Zu Wittenberg war vor diefem cim Poet Sprul- 
lins genandt / der ward an einem orth erfunden/ da 
er nicht fein forte / da das leicht gefindfein / fo man 
nent pecora campi, vnnd perniciem juventutis, 
der jhn da fandt / ſpannet den Bogen / vnnd zielee 
auff jhn / da fage er : Sch foͤrcht mich niche vor dir) 
fondern vor dem Thier den arımbruft Ton | 

| en 





a2 
sr 7 az \ 
je rin 
- 


Das dritte Theil! Lehrland a1 1 


— — — 


⸗ a 





we 
323 1 a —— 
4— * 


232 Teut ſcher Nation Apohthegmata / — 
den du in der Handt haft / Agricola pfoY. E. 





118. | 
| Wann er von ſeiner Frawen vermant von dem 
vielen leſen ſich zu enthalten / füge er: ann er 
= aufhören werd zu leſen / werdet anch auff hoͤren zu 
Ichren. — ——— I‘ 
Halbwater Calendermacher zu Coppenhagen 
ſtund in einem Buchladen / da tomt ein Jung / be⸗ 
| gert ein Eatender / wolt aber des Halbwaters Ca⸗ 
| fender nicht haben / mit vermeldung cr füge allzu⸗ 
| fehr. Den fragte Halbwater / tie viel Gert er het 
| ke ? Er antworte / einen Alboß. Halbwater ſagt / 
liebes Kindt / die Warheit iſt thewer wahr / man 
tan nicht viel vmb ein Alboß tauffen. 
Ein Hohenloiſcher Rechisgelehrter / als gm ein 
Bawr fein ſtreittigteit weitlauffig erzehlte / vm 
ähm / weiter jhm dienen ſolt / deſto beffer in ber 
Sachen zu vnterrichten / ſagte er zu ihm. Sag mir 
mist die warheit kurtz/ wie die Sach an ſich ſelbſten / 
ich will / wann es von noͤthen ſein wuͤrd / genug do 
zu Luͤgſen. — | a 
Doctor Pappius Newburgiſcher Agent 
| an des Keyſers Hoff 
aht be⸗ 


Alß er von Keyſerl. May. zum Reichst 

gehrt ward / ſagt er druf: Er Ableibe in ſcines 
Zurſten Dinſt / wolt lieber der erſt meine! Dor 
ſein / als der letzt in einer Statt: 

Ein alter gelchreer Mann freyete vmb cin ſehr 
Junge Dochter / die Freund wolten das nicht in⸗ 
gehen/ fheils/ weiter fo Reich nicht / «is die ſelbigt / 
theits auch weit er ſehr alt; gleichwol weil ſie beyde 
einander die Ehe verheiſſen / tam es vor das Ehege⸗ 
richt / vnnd nach etlichen diſputiren ſagt der alter · 
Dem ſeye wie jhm wolle / ſo iſt gleichwoll ein 
aiter Bock auch einer jungen Zeigen wenth (Det 
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wardt jhm Die Tochter / weil ſie jhm begert / zus a 


erkent. 

Ein Geiſtliche Perſon ward gefragt / Welches 
beſſer were / betten oder leſen ? Der fragte wieder⸗ 
umb? Welches beſſer were / Eſſen oder Trincken. 
Antwort: Sie ſeind alle beyde gut. Der antwort/ 
Spt Leſen und Betten auch alle beyde aut / dann 


die ſo wenig Fönnen eins ohn das ander fein/ als 
Eſſen vnd Trincken. 


* Ioannes Colerus. 


Schreibt / wann einer fo viel thu / als er kan / fo 
thue er ſo viel alsder Roͤmiſche Keyſer. Recht 
haben die Alten geſagt; Vltra poſſe nemo obliga- 
tur: Ein Schelm iſt der es beſſer macht als er kan; 
Man muf den guten willen vor die that annehmen. 

Idem: Ein jeder Menſch hab oder trag ein Nar⸗ 
ren bey fich / allein einer £önne jhn beffer verbergen 
als der ander, 

Ein gelehreer Mann verheyrat fich an ein Witz 
tib / die mit ihrem vorigen Mann nicht zum fricd; 
lichften gelebt / als nun der Prediger in der Inſe⸗ 
anung an die wort kam / vnd erfoll dein Herr fein/ 
Sagt er zu dem Prediger / Er folte was inhalten / 
vnd gab demſelben cin ſtuck Gelt/bittent/ das er die 
wort noch einmahl / und was klarer vnnd fentlicher 
fefen wolt / damit fie es recht verſtehen moͤchte / vnd 
nicht vor dem Herr / dein Narr verſtunde. 

Idem : Treibt einer fein Nahrung nicht / ſo treibt 
vnd jagt die Nahrung gewißlich den Wirth. 

ldem: Newe Muͤntz vnd newe Thaler find ge 
ſte / wer. ligende guter hat / der heit fie feſte. 


‚Idem : Man ſoll den Pferden jhre behoͤrliche 


Notturfft zu eſſen vnnd zu trincken geben / vnd das 
mit dieſer vergleichnuß. Leg mehr hinder das pferd/ 
als vor das pferd / ſiehe wie lang du mir demſel ben 
arbeiten wirſt. idem: 
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Idem : Sagt / die mit dem Keyſer reyten / fein) 
nicht alles gleiches Stands;und alle Bincherfchre 
ber machen es nicht chen gut. 
Idem : Ben den Teutfchen ſagt man von dreyen 
böfen Handthierungen / welche einen Teichtlich kön 
nen in das Leiche Schiff vnnd verderben helffen. 


1. Roß vnnd Pferd taufchen. 2. Fifch Handel. | 


3. Wein handel. Dahero ſagt der Reim. 
Das Pferd wird hindend 
Die Fifch werden flinckend/ | 
Der Wein fiöft dem Faß dem bodem auf, 
So lauffeder Kaufman zum Thür hinauf. 


Bey eben diefem Eotero ſteht. Daß einer einmal 
fich durch ein groß Hauß verderbt/ vnnd drüber in 
Fantaſte und aberwig gerathen : von weichem diefe 
Rennen gemacht. 

Ein groffes Hauf und nichts darin/ 
Bringt manchen von feinem Sinn 
Ein tlein Hauf vnd alle Windel voll 

‚ Das nehre den Wirth / und zichre jhn woll. 


Bon vngetrewen Freunden hat er volgende Rey⸗ 
j nen, 

Dein guter Freund bin ich / 

Zwey ding auf nchm ich 

Sch geb dir nicht/ ich lehn dir nicht / 
Sonſten fa ich mit nichten Dich. 


Ein Yung Schuͤler als er ſolte geftrafe werden / 
das er vmb Gelt geſpielt / Sagt: Er het niche vmb 


Geit geſpielt / ſondern mie dem andern gewect / wer 


da gewinnen ſolt. 


Bartho⸗ 














5 Das dritte Thell / Lehrfland. 235 
—9 Bartholomæus Coppenius SS. Theol. 
Doctor vnd Profellor zu HNeydelberg. 


se As in einer Theologiſchen Diſputation einer 
 yoiffen wolte/ auff was weiß die Erbfind in den 
Meanſchen tommen eher : Antwort er : Diefer Ta⸗ 
| gen gieng ich zu oberft in mein Hauß / allda faheich 
» das einig Waſſer auff den breftern wer / Fonte 
gleichwot nicht ſehen / wo das herkommen / allein 
weillich es fahe / muft ich glauben das cs da were: 
Alſo iſt es mit der Erbſuͤnd: es iſt mehr als genug 
bekant / das diefelbige in ons / wir aber vnd was 
geſtalt diefetbe in uns fomme / Fan fo eygentlich 
nicht geſagt werden. Vnter deffen muͤſſen wir glau⸗ 
ben / das dieſelb in uns iſt / vnnd Gott bitten das er 
uns derſelbigen durch das verdienſt Chriſti gnedig 
lich wolle entheben. 


Sriderländer. * 


Ein Cardinal zu zeiten Adriani / ſprach zu ei⸗ 

nem feiner Sands Leut / ſo cin Niderlaͤnder vnd Me- 

dieus war / nach dem cr demſelben feine Reichthuͤ⸗ 

mer vnd Herrlichteitten gewieſen / waß dunckt euch / 

hab ich nicht cin gut leben / gebricht mir auch waß/ 

das ich nicht Habe 2 Sein Landtsmann der Medi- 

sus antwort ihm. Nichts/allein einer/der vor cuch 

indie Helle fahr. Toannes Balde in feinem Luſt⸗ 
hofe / lib.7. c. 8. 

Ein Gelehrter wolt einem Kind in der Wiegen 
fein Nacivitet ſtellen / fagend / das es fott cin fehr 
neschreer Mann werden: der Vatter / dem das 
Rinde zu kam / lachte / vnnd ſagt yhn / es were fein 
Soͤhngen / fonder cin Töchtergen/ da ſagt er / feine 
J fehlung zu verbeſſern. Gibt es tein Doctor/ ſo ſoll 

es gleich⸗ 
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” 


es gleichwot ein Doctor zum Mann haben. Sich 
da Die eytelheit der Nativitet jteller, | 


GemmaFrilius Medicus. 


. 
- 


Sagt es were nichts vnglücklicher als cin Kran | 


«er Medicus , auf vrfach / das er ſtracks hoͤren 
müͤſt / Artzt hilff dir felber. M. Adamusin vita 
ejus. 


Nicodemus Frifchlinus Poeta vnd 
Profeflor. 


Zudiefem ſagt Laurentius Zindgref Churpf. 
Raͤth / in Schert/ das die Cappen / fo damaln Lie 
Profeſſores zu fragen pflegten / den Darren Cap 
pen nicht fehr ungleich weren. Druf ſagt Frifchli- 
nus , Herz Licentiat/ Wir tragen unfere Narren 
Cappen offenbarlich / Ihr aber tragt ewre Darren 
Cappen vnter dem Mantel verborgen. 


Hieronymus Hoͤle / Apt. 


Zu Erbach im Franckenland / als die Frag vor⸗ 
fiet/ ob der Alte oder Newe Calender der beſt were/ 
gab er dieſen außſchlag. Er hett den Alten vnnd 
Newen Calender auff feinem Tiſch liegen gehabt / 
Die Maͤuß aber hetten den Newen Calender liegen 
laſſen / vnd den Alten gefreſſen: muͤſte derowegen 
voigen / daß der Alte beſſer / als der Newe wehre. 
Eben dieſer Apt ſahe ein Roſe bey einem / den 
frageer : Wo die Roß herkaͤme / derſelbige nent 
ihn den Orth / da ſagt der Apt / Daß iſt cin guet 


Edel Land / von welchen fo ſchoͤne Roſen fo fruͤh 
hertomen / wir haben allhier (zu gleich auff ſeine 
Munch teutend.) Sommer vnd inter /anders 


nicht als Knoͤpff. | 


Ioan- 
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Ioannes Stœverus Prediger zu 
Emmerich. 


Von dieſem begehrte einer / das er jhm was ben 
Der Regirung zu Emmerich aufbringen ſolte / vnd 
Das cr bald antwort auff fein Supplication haben 


“möchte; dem antwort Herz Stoͤverus / perite & 


daßitur, das fein zwey wörter von verfcheiden 
temporibus, modis vnd numeris, andeufend/ das 
ein anders fen begehren/ und erlangen / und daf cin 
Supplicant jhm nicht einbitden foll/ das er ſtracks 
werd erlangen / was er begehre. 

Ein gelehrter Mann ſagt / die Mönche weren 
eben wie die See / die weren allzeit voller Schaum _ 
vnd vnreynigteit / und ob fchon alle Waſſer in die, \ 
felbe lieffen / werde fie doch nimmer gefattigt vnnd 
voll. Die Münche weren allzeit voll aller Bubens 
ſtuck und böfheit/ unnd was man ihnen gebe/ were " 

ihnen nimmer gentig. 

Dom Pabftyumb ſagt ein anderer geichre Man, 
Phocas hat das Pabſthumb gepflantzet / Franck⸗ 
reich hat es gewaͤſſert / der Teuffel hat das Wachs⸗ 
thumb dar zu gegeben. 

Ein gelehrter Mann / Als cin anderer viel böfe 
wort gegen ihn hat / und einer ihn vermahnete / das 
er fich gegen denferben fetzen ſolt / ſagt Sch mag 


wol gegen jhn gappen / aber nicht mit jhm zancken. 


Herr Leoninus Cantzler von Gel: 
derlandt. 


Als etliche Malcontenten jhn verlaͤſterten / vnd 
fein Diener jhn verthedigen wolt / hieß cr denſel⸗ 
ben ſchweigen / vnnd mit ſeinem widerſprechen die 
raſende Hund noch mehr tufend machen. 

Als der Briel in Seeland ingenommen / vnnd 


daß dem Nertzogen yon Alba vorfamen/ ſagt er: 


Nada- 
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338 Teutſcher Nation Apophehegmatv /⸗ 
Nada, Nada, daß iſt nichts / als wolt er ſagen / daß 
das nichts zubedeuten / druf hat einer dieſen Verß 
gemacht. | — 

Crevit inimmenfum quod fuit ante nibil- 

Der Briel der ihr vor nichts geacht / | 

Hat gebrochen den Spanier pracht. — 


Martinus Bucerus hat Malvendam,fo mit jhm 
in Diſputation gerathen / rechtſchaffen beantwort / 
vnd abgefertigt: druf ſchimpfft einer / ſagend / Er 
heiſt wol Bucer / er hat den Malvendam recht ſchaf⸗ 
fen außgebutzt. 

Ein vornehmer Profeflor ward durch langes 

anhalten des Fuͤrſten und feiner Collegen bewegt / 
das er cinmahl auff den Predigſtul tratte / aber 
als er. in der mitten der Predig nicht kont forttom⸗ 
men / gicng er wider vom Predigſtul / vnnd fagt/ 
Sch hab es euch zuvor gefage / jhr ſolt mich vom 
Predig Stul laſſen / Ein anders tft predigen / ein 
anders den Studenten profitiren. Einem gibt 
Gott nicht alles / viel feind in der außfpraach/ ms 
dere im fchreiben fertig. 


Petrus Marthr. 
Wenig tag vor feinem todt / als einer zu ihm ſag⸗ 


* 
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te / vnſer wander ift im Himmer/ antwort er: Sch 


befenn es / aber nicht in Brentij Himmel/ dbernirs 
gend iſt / Adamus in vita ejus. 


Doctor Martinus Mellerſtatt. 


Hat an Churfürft Friedrichen von Sachen ei⸗ 
gen commendirt / der fich aber der Commendation 
nicht gemäß verhalten / aiſo das der Ehurfürft dem 
Mellerſtatt das verwieß denf antwort Mellers 
feat. Sch lob einen ſo lang er from iſt wann er 
aber.ein Bub wirt / fo fcheleich Ihn wieder Agric. 

| prov. 








7 — m ’ E j ——— EI * x j I — ur u“ 0 


* Daß dritte Theit / Lehrftand. 1309 






* 


4 
4— 
| 

. 


. ptov. 197. Drumbfagt Erafmus ‚dag er mehrs 
— malen vnd ofter wegen anderer vbel verhalten / die 
er andern commendirt / zu ſchanden und ſchamroth 4 
worden / als vmb fein engen vbel halten / oder böfe | 
chaten. 


Ein gelehrter Man / etliche wollen ſagen / es ſeye 


Doctor Luther geweſen / ward gefragt / ob man ein 
— Junge Tochter / oder an Witfraw heyrathen fol 
— te; Der erzehlte darauff / dieſe Legendam : Daß . 
einmal eben vmb dieſer Frag willen König David 
7 were gefragt worden / Der hett dem jenigen zu ſei⸗ J 
g sem Sohn Salomon gefchictt / welchen er mic den | 
gi Kindern fpielen funden/ auff einem ſtecken reitend/ : 
© vnd vinbdiefe Frag zu beantworten zu redt geſtelt / | 
— habe alſo gefungen. Ein Junge Tochter wie du wilt / \ 
z ein Wittibe wie fie will. Die zween Männer zu⸗ £ 
— vor gehabt. Hutte dich mein Pferd ſchlegt dich. | 
— Ein Doctor hat ſeinen Sohn laſſen im 13 Jahr 
ſeines alters Magiſter Artium werden / vnnd weil 
4 der / wie leichtlich zu erachten / der Schulen zu frü 
/ entloffen / vnnd nicht zum beften im Dfen/ da man 

dic Grammaticos baden thut / außgebacken / ſchlug 

er vielmahl den Priſcianum vmb die ohren / vnder 

andern ſagt er einmal. Multi non funt præſtanti 

f Dodores,druff antworttet einanderer. Multinon | 
!  SuntpreftantiMagiftri. Ein Doctor oder Magi- 
leer iſt bald genent vnd gemacht / aber die Kunft ift 

ſo leicht nicht in zu gieſſen. 
Ein anderer ſagt von der gleichen vnzeitigen 

Dodoribus vnd Magiſtris. Multi habent Doctu- 
#  ramfednon Doatinam. Viele haben den Na⸗ 
rn mæen der Doctor/feind aber Engliſche Doccen/ vnd 
TeutſcheThoren. | 
— C Lau- 
—3* 











’ h zF7ryere j 
w.: w — “ii =) 


140 Teutſcher Nation Apoph thegmata / 
Laurentius Circlerus. 


Als er auf feinem todbedt lag / vnd jhn fragten / ob 
er etlichen ſeiner Freunden woit ruffen laſſen? Sagt 
er/waß Freund? Ich hab einen trewen Freund 


droben im Himmel lefum Chriftum. Adamus in 


vira ejüs, 
Ioannes Lucanus. 


Diefem war von etlichen Reichsftätten die Com⸗ 
miffion auffgetragen/ fie bey Keyſ. Caroto s. 5% 
enefchuldigen/ vnd zuverthadigen / warumb fie das 
Interim nicht toͤnten annehmen;in derfelbigen vers 
ehedinung hat er auch vnder andern die wort ge⸗ 
brauche. Si aliud jubeat Imperator ‚aliud Deus; 
daveniam Imperator. Tu carcerem, ille Gehen- 
nam minatus. Wann der Keyſer diefes / vnnd 
Gott ein anders befihte / fo wol Keyſerliche May. 
uns zu gut hatten/wann wir dem befehl Gottes des 
Reyfers nachlesen. Der Kenfer trewet mit der 
Gefaͤngniß / Gott aber nicht dem ewigen und Hel⸗ 
tifchen Fewer. 


Ioannes Oporinus. 


Ein gelehrter Mann vnd Truckerherꝛ zu Baſel 
hat ein boͤß vnnd topffiſch Weib / von der ſagt er: 
Es were ihm eben das wiederfahren / das Socrati 
begegnet / daf er mit cinem böfen Weib lernte Phi 
(ofophiren. Adamusin viraejus. 

Auff fein Studierfiubenfohrieb er. Quifquis 
es rogat te Oporinus etiam atque etiam, urfi 
quideeft, quodä fevelis,perpaucisagas. Deinde 
a&utum abeas ‚ nifi tanguam Hercules defeflo 
Arlanti veneris fuppofiturus humeros, femper 
enim erir, quod & tuagas , & quotquot huc at- 
tulerint pedes. Du feyeft wer du wolleſt / das br 

gehrt 
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gehrt Oporinus zum hefftigſten von dir / ſo du was 
bey jhm zu verrichten / das du es turtz machen wol⸗ 
leſt / vnnd wann du das verrichtet / bald dich wieder 
von dannen begebeſt / es ſey dann / das du als cin 
zweyter Hercules dem muͤden Atlanti wolleſt dein 
N 
P 





Schultern vnterfesen/ dann allzeitwas fein wird/ 

das du / oder alle dichichero kommen / werden zu 
thun haben. Adamus in vit ejus. 
Alſo hat Zacharias Vrfinus Doctor Theolo- 

giæ Profeflor vnd Regens Collegii Sapientie zu 
NHendelberg anff fein Studir Stuben diefe Berf 
#  gefchrieben. 1} 


⸗ Amice quiſquis huc venis, 

J Aut agito paucis autabi, 

Aut melaborantem adjuva, 

# Daß iſt 

y’ Freund der du tomſt andiefe Thuͤr 
j Gag kurtzlich dein begehren mir 


— Oder ſey mir behuͤlfflich hier. 

J IL. Weidneri Vberſchrifft vber fein Studir⸗ 
ſtube ſuch in ſeinem Leben. 

Als Pelticanus in feiner Jugendt ſich in das 
Mönchen leben begeben wolt / widerriech jhm fein 
Better Todocus Gallus das fehr ab/ats er aber füch 
da von nicht wolt abrathen laſſen / fehrich jhm fein 
Vetter/ Permitto lubens, uti prome Monachus 
fis , (ed non ur pro me beatificeris in cœlis. Ich 
mag cs wol leiden / daß da ein Münch werdeft vor 
mich / aber nicht das du vor mich in Himmel See⸗ 





I nigwerdeft, | 

4 David Heifterus Prediger in der 
E Bettaw. 

Als jhm einer ſehr hoͤchlich vor ein erwieſen 
dinf danate / oneworttet er ihm / Ich dancte das jht 
pr £ı nur 
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mie dande : deſſen er dieſe vrſach gab / das heutigs 
tags die Leut ſo undandbar/ das man wol vrfach 
Hab / ſich zubedancken / wann Man einem vor erwie⸗ 
fene Dinfte danckte. Dann es gehet / wie der alte 
Poet ſagt / Omnia (unt nigrata, daß end vnnd der 
anfang iſt alles vndand. 

Ein gelehrter Mann in Holland / der ſich biß⸗ 
wenen luftum Bonefidium , bißweilen Eupiltum 
nene / ward gefragt / wie ran Keyſer Adolphum 
von Naffaw verwand / antwort / Er ift mir fo 
na verwand/ als Adam unnd Eva an Euch Vers 


wandt. 

In Teutfchland war ein groß diſputiren wegen 
des Jagen / davon ſagt ein Selehrter / Das Wildt 
friſt den armen das getreyd ab / der Jager dis 
Wildt / der Teuffel aber den Jaͤger mit dem Wildt. 

idem : Zagen zur freud vnnd armer Leut leyd / 
daran hat der Teuffel ſein freudt. 

Idem: Daß Jagen macht dem Hager freund / 
dem Yemen aber hertzleyd. Jaͤger haben weder iM 
Gottes Wort / noch in andern Büchern ein guten 
Kamen ; Ein Jäger ift ein Beftint/onnd ſitzt auff 
einer Beftin/ tregt cin Beſtiam auff der Nandt / 
vnd jagt ein Beſtiam mit Heftia/ die Beſtien. Der 
Teuffel red einmahl auß einer Jung frawen fo be⸗ 
ſeſſen / vnd ſagt / Ich werd oft zum Haaſen / damit 
mich die groſſen Hanſſen freſſen / vnd alſo begieri⸗ 
ger zum Jagen werden. 

Einer frage ein Prediger/ weiches die beſte Pro 
diger weren/ der antwwort/ der fich ſelbſten predigt/ 
das iſt / der ferbft thut/ weß er einem andern Lehrt: 
Aber viel ſeind / bie hoͤren ſelbſten nicht / was fie 
andereichren/ Derentwegen einer ſagt / Er heit 
zween hundert Gutden andere zu lehren / aber er 
wort nicht vier hundert Gulden nemmen / das er. al 
les thun ſolte / was er andere lehrte. 


Ein 
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Ein gelehrter Theologus ſagt zu einer Geſell-⸗ 
ſchafft. Beim trunck eſſet vnd trincket / damit der 


Teuffel euch nicht muͤſſig finde: Meinend / das der 
Muͤſſiggang / noch ein groͤ ſſere Suͤnd ſey / als bey 
dem Wein ſitzen; Were beſſer das man alles bey⸗ 
des vnterwegen lieſſe: dann under zwo Suͤnden iſt 
teine zuerwehlen. * 


Ein Doctor Medicinæ. 


Ein Vornehme Fraw hat ein Sohn / der am ver⸗ 
ſtand eben ſo kiug / als ein Kalb / vnd weil ſie foͤrch⸗ 
te / er moͤcht gar ein Ochs / oder wie man ſagt / ein 
Narꝛ in Folio werden / bracht fie ihn zum Doctor / 
der rieth ihr / fie ſolt jhn nur fo laſſen / wie er were / 
ſagent / die Narren hetten das beſt leben; Er ſelb⸗ 
ſten hett viel beſſer vnnd gluͤcklicher gelebt / als er 
noch mit den Narren ſtangen geloffen / als jetzt / dar 
er vor weiß vnud gelehrt gehalten wird. Drumb 
fogt das Sprichtwore. Darren haben das bet 
leben. 

Ein Burfch/ oder Tifch voll Studenten / lachten 
einen am Tifch auf / als einen der nicht wol unter 
dem huͤtlein verfehen. Der antworttet ihnen ; Ihr 
babe nur einen Narren an mirzund ich hab ein gan⸗ 
sen Tifch voll an euch / drumb heiſt es / wer fich mit 
Narren anlegt / der hat mie Darren zu thun / vnnd 
friget Narren lohn. | | 

Ein Gelehrter gab den Rath / das man nicht che 
antwortte / als der ander gantz aufigeredf / ſagend; 
Die che reden und antwortten / als der ander aufs 
geredt/machen es wie die Hund / die da bellen / wann 


die Thuͤr anffgeht / wiſſen nicht ob es Freund / oder 


Feind ſey / der da inkomme. | 
Ein Gelehrter war in ein ander Statt zu wohnen 
£ommen/ der tlagt einem andern Gelehrten / das cr 
allda nicht fo angeſehen a als in feingm vorigen 
| 3 ort / 
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ort / dem antwort der ander / Einerley Muͤntz gilt 
nicht fo viel an einem ort/als andem andern. 

Vom anſehen / fagt einanderer ; Wo das ans 
fehen der Menfchen cin Eten hoch wäachft/da wechft 
der much und hoffart drey Elen hoch. 

Bon der Menfchen anfchlag gab ein andererdies 
ſen anſchlag / Phaetonifche anfchlag haben Phars 
tonifche aufgang- 

idem: Alle Menfchen verfchren in ihren an⸗ 
ſchlaͤgen das Vatter unfer/ in weichem wir betten/ 
Dein will gefchehr und gleichwol wollen wir haben/ 
das allzeit unfer will gefchehe, 

Ein gelehrter ſagt / Wo regirt das wort Bibere, 
da verleurt ſich das wort eredere. 

Ein anderer. Warumb es Jene nicht fo viel Mars 
ren gebe/ als vorgeiten? antwore. Weil jegunder 
fo viel Narrenfreffer weren. 

Ein Schufmeifter auff dem Todtbeth Tigende/ 
wuͤrd von feinen Freunden getröft. Endlich frage 
er/ ober im Himmel auch müfte Schul halten ? 


Ioannes der 2, Bifchof zu Hildesheim. 


As diefer zum Bifchoff erwehlet ward/ frage er 
ſtracks nach der Bibliotheck. Die Canonici führs 
ten jhn die Ruͤſtkammer / ſagend / das werde hinfuro 
fein Bibliotheck fein muͤſſen / vmb das Sand und Bis 
ſthumb zubeſchuͤtzen. Der Bifchoff diß hoͤrend / 
verließ das Biſthumb / vnnd wuͤrd endlich Biſchoff 
zu Augſpurg Caftricius p. 301. Bruſchius in 
Epifc. German. 

Ein gelehrter Finger man fast ; Drey ding foll 
fein verftandig Man ehun/ 1.anderer leut Saͤck uf 
vnd zu binden/ dann binder fie zu hart / ſo fluch Ihm 
der Muͤller / bind er fie zu loß der/ dem das Korn/ 
oder das drin iſt zu komme. 2. Anderer Leut his 
fen / 06 fie fchon vberlauffen / auff zu decken / oder 

zu ſcheu⸗ 
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su fcheumen / dann danckt es eim ſchon ber Manny 


fo danckt ihm doch die Fraw nicht, 3. Ein andern 
beydas Weib zugehen / dann thet man fehon der 
= ein freundef chafft / fo erzornte man doch den 
Mann. | | 


Einer ward gebeften ein Sach fo an ſich nicht 


wahr / helffen zu bejahen: der ſagt / Es iſt wol war⸗ 
man kan es aber ohne lůgen nicht reden. 

1dem : Die Lugen ſeind des Teuffels warheiten / 
vnnd wer gern leugt / der tranſigirt oder handelt in 
das groſſe mit dem Teuffel. | | 

Idem: Die Warheit ift ein Eder vnnd toſtlich 
kleynot / drumb fparn die Leut diefeibige nur auff 
die Feft vnnd Heylige. tage / wollen nicht gem cin 
alle tags Kleid auf derfelbigen. machen. 

Ein Dorff Schutmeifter / als er mit feiner ge⸗ 
ringen befotdung / fo jhm alle quartel oder viertel 


Jahr bezahle wurd / nicht tonte zu kommen / gieng 


zudem Ealendermacher mit begehren / das er doch 
forthin fünff viertel Jahr in den Eatender machen 
wolt / vmb defto.ofter gelt zu empfangen. 


Ioachimus Molinus. 


Sagte / wann es ſo gemein were vor die Obrig⸗ 
keit zu bitten / als gemein iſt dieſelbe in jhrem thun 
zu reformiren / derſelben zu fluchen / wuͤrde es viel 
beſſer in den Landen gehen vnd ſtehen / als es leyder 
geht vnd ſtehet. 

Ein Prior in eim Kloſter hielt die Brüder hart 
zur arbeit; als fie fagten / Sie weren nicht vmb zu 
arbeyten in das Kloſter / fonder vmb zu betten ge⸗ 
gangen / antwort er / Martha muß ja der Maria 
helffen / ſonſten haben die Bruͤder nicht zueſſen. 

Ein gelehrter Mann ſpott mit den Titulen / ſo jhn 
etliche gelehrte Leut laſſen geben / das ſie wollen ge⸗ 
vent fein Comites 5. palatiũ, Equites Aurati 

84 Cives 
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Cives Romani, &c. mif diefen worten. Er wiſſe 
nicht / ob es der Ehren groffer nut und vorcheit ſey / 
das einer cin Sateinifcher Pfaltzgraff / des Pabfts 
lichen und Keyſerlichen Hoffs Hofmeifter / unnd 
Kinder von vnehren vnnd vnbeglaubte Notarien 
ſchaffen vnd ſchoͤpffen toͤnn. Daß einer ein Keyſer⸗ 
licher und Churf. Rach iſt / der zu Hoff zu kurtz / 
vnd daheim zu lang. Der ein guͤldener Ritter if 
ohne Gelt und Golt / ohne Pferd und Sattel; der 
ein Burger zu Rom iftohne Hanf / Hoff / vnnd 
Stall. Lehrmannus. 

Ein Fuͤrſt verwiß einem Abt die Mißbraͤuch in 
der Komifchen Kirchen/ der Abt fagt / laſt ewren 
Keſſel fo lang vber dem Fewer hangen / als unfer 
drüber gchangen / cr foll fo wollroftig werden als 
der vnſere. 

Ein Zurift freyte ſtarck an Docter Froͤſchelij 
Tochter / aber der Vatter hat tein ſinn in jhn / vnd 
damit er jhm das recht zu verſtehen gebe / nam er 
denſelben auff ein zeit mit ſich auff das Feld / vnnd 
als ſie bey dem Hochgericht voruͤber gingen / ſchrien 
oder triſchen die Raben vber die maſſen ſehr. Der 
Juriſt ſagt / wie haben die Raben ſo ein groß ge⸗ 
ſchrey: druf ſagt Froſchelius: Sie frewen fich/ 
wann ſie mich ſehen / dann ſie tennen mich / das ich 


oftmals einen herauß an dieſen orht geleyte / von 


welchem ſie gaſterey halten / hoffen derowegen / ich 
bring jhn jetzt widerumb / mit dem fie Kermiß hat 
ten mogen. Simon Majorus in Canicularibus, 

Ioannes Stigelius ein ſehr beruͤhmter 

Poet. — 

Hat jhm kurt vor feinem end die Grabſchrifft 
gemacht. | 

Hicego Stigelius jaceo,qui curat,ut omnis 

Negligat hoc mundus, ſeit tamen ipfe Deus. 


; Daß 
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Daß iſt von J. L. W. vbergeſetzt. Rn 
me .Szie liege Stigelius, Niemand thut es doch achte / 
Ind Waß mehr?wil es die welt nit wiſſẽ noch betrachten 
So weiß es gleichwoll Gott / das ich fie liegen thu / 
ge’ Der wider diefen Leib der Seel wird fugen zu. 








er Vlricus Schoberg Red. zu Thurm 
hir Machte fich auch ferber dieſe Grabſchrifft. 
eV Vixinon vixiquoniam mea vitafuit mors - 
17 Nunc vivo quoniam mors meavita fuit, 
N; Welches alſo von J. L. W. gereimbe, 

Sch lebet vnd auch nicht / weil mein leben ein tod / 
2 Nun leb ich, weit mein tod mich bracht auf ſter⸗ 
7 bens noth. 


1 In Herren J. W. Zinckgrefen / J.V. D. und 

ge fen Colle&ore der Teutfchen Apophthegma⸗ 
um / anmerdungen find under andern and) dieſe 

BD  Reymen/ weiß aber nicht wen fie engentlich zuzun. 

J ſchreiben / vnter deſſen / damit ſie vmb jhrer guten 

” Schr nicht in vergeß geſetzt werben/ hab ic) diefelbe 

hieher ſetzen wollen. 


Wer da träge das Aug in der Taſchen / 

1 Die Fuͤß inder Hand 

J Wandert bald in ein ander Land. 

3 Ein groffer Herrhat ſich erfttich in feiner Regie⸗ 


J rung wol angelaſſen / ward aber hernachmalen gantz 
g' wild verkehrt und Tyranniſch; Bon diefem ſagt cin 
# . Kapitel Herı/ Es geht mie uns/ wie im Evangelio 
A gefchrieben ſteht; Man gibt zum erften guten wein/ 
⸗ vnd wann die Leut truncken ſein / als dann den ge⸗ 

ringen. Anni Neronis ſeind in den alten Hiſtorien 
2 vmb diefer vrfachen willen berühmt ; und were cs 

allein bey Nerone blieben / tlagte man heut nicht 
Y pber die vngehalt ſamteit feiner Oberhern. 

. Philippus Melancht. fagt vielmat: Mein wiſ⸗ 
2 ſenſchaft iſt nicht groß / doch wolt ich die nicht geben 
Y vmb dos gut dieſer welt / Bomd. |. 14. Ein, 
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248 Teutſcher Station Apophthegmata / 
Ein Vorſprecher ſolt einem armen Sünder das 

wort thun / der fragte die Richter / ob er wol ein 
wenig mit dem armen Suͤnder möchte abtretten / 
vnd ſich mit demſelben beſprechen / vmb jhm ſein 
beſtes zu rathen. Die Richter willigten jhm das; 
da gieng er mit demſelben beſonder in ein gemach / 
das zwo Thuͤren hat / rieth dem armen Suͤnder / das 
er geſchwind durch die hinder Thür ſich ſolte weg 
machen / Als fie num wider vor die Richter vorge» 
fordert waren / Fam der Borfprecher allein/ die 
Herren Richter fragten / wo der Mifthäater were/ ⸗/ 
Er antworttet / die Herren haben mir erlaubt jhm 
fein. beites zu rathen / das hab ich gethan / vnd jhm 
gerathen / daß er durch die ander Thür fich ſolte 
weg machen / daß er gethan / mein alfo das ich jhn 
fein beftes hierin gerachen, Alſo war einer der fragt 
die Richter / ob er wol diefem guten Mann das 
wort thun moͤgte / Sie fagten Sa. Der antworttef. 
Iſt er dann ein gut man / fo hat niemand auff jhn 
zu fprechen / Ein aut Mann ift an ſich ferbften ent⸗ 
ſchuldigt vnd defendirt, 


Ioannes Agricola. * 
* 


Sagt / Daß die jenigen/ fo fich nicht an dem laſ⸗ 
fen genügen / daß jhnen Gore gibt / fondern allzeit 
mehr haben wollen/und ihre Sachen weit außſchla⸗ 
gen / daß fie gleich fein den Wuͤrmen / die jhrem fas 
dem faſt lang auf jhnen ſeibſt ſpinnen / aber machen 
ſich ſelbſten damit zu nichten. Drumb ſagt Frey⸗ 
danck recht hievon. 

Leb hin in gedult auff Erden/ 

Dann dir mag hie nicht mehr werden 
Dann Effen Trincken und gewand 
Vnd was du haft von Got erfand, 

Von affterreden vnnd farfchen Zungen fagt 
Freydanck. | 

Daß 
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Daß wir viel vbels haben vernohmen/ 
Daß iſt alles von der Zung herkommen / 
Die Zung hat gantz vnd gar kein bein / 
Vnd reiſſet doch Eyſſen und Stein. 


Idem: 


er fchweiger das man Ihm vertrawet / 
Thut beffer/ als der ein Acker bawet. | 
Bey gemeltem Freydanck finder man auch diefe 

Reymen / fo wol wurdig/ das fic hie nicht inverge 
geſtelt werden, 
Wo ich find feilein Enffern Hut / 

Der mir vor Luͤgen möcht fein gut / 

Vnd einen Schud gewiß vor fchutdten/ 

Die zwey wolt ich gewiß thewr gulten. 

Darzu noch einthurn vor trawren / 

Den wolt ich hoch mit zinnen Mauren 

Her ichein Hauß vor ungemach 

Das ließ ich nimmer ohne dach. 

Desgleichen vor Alter ein Salben 

Die wolt ich ſtreichen allenehatben/ _ 

Vnd hett auch vor den Tode ein Schwerdt / 

Daß wer taufene Marck Goldt wert/ 

Vnd vor armer Leut ungunft ſtarcke / 

Ein wieder ſchieſſend armbruſt ſtarcke 

Daß ſolt mir niemand abgelten 

Es kaͤm auch von mein Leib ſelten. 


Bon erlaubtem Wucher ſchreibt er alſo. * 


Fuͤnff Wucher find man die ſeind rein / 
Die nent mant Erdwucher gemein 
Fiſch / Holtz Honig und Graß/ 

Auch obs die reine Speiß waß 
cm Gort diefedrey ding will goͤnnen / 
Ohn find bald reich werden Fönnen/ 
Bund *2 vnd muͤhlich — 

at vns Gott ſole nutz bereyt / 
— 6 Abe 
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270 Teutſcher Station Apophthegmata / 
Aber auß Golt / getreyd vnd Wein 
Mag ohn Süuͤnd gar kein Wucher fein/ 
Ohn hoffnung alles Wucher frey 
Außlehnen da wohnet Gott auch bey. 

Ioannes Agricola prov, 224. 


Freydanck Reymen feind auch dieſe. 


Wer wiſſen will wer einer ſey 

Der frag ſeiner Nachbauren zwey oder drey. 
Werdens jhm die drey vertragen / 

Der vierdte wird es jhm doch wol ſagen. 


Auf eines vngenenten Schweitzers Gefängen 
bringt Ioannes Agricola in feinen Sprichwoͤr⸗ 
tern dieſe Reymen vor den tag. 

Wer jetzt hat Gele in dieſer Welt/ 

Den ſtelt man vor an Spitzen / 
Fragt nicht da bey / wie from er ſey / 
Oben an muß er ſitzen / 
G'walt gunſt und Gelt den pfacht beheie 
Allhie auff dieſer Erden / 
Ohn Gut viel Ehr gilt nun nicht mehr 
af will es dann noch werden? 
So muß der Schlecht / der From vnd Recht 
Allzeit dahinden bieyben 
Wer nicht hat Haab iſt jetzt ſchabab 
Bey Mann vnd auch bey Weiben. 
Vernunft / Kunſt / Witz / gilt ohn Gelt nichts 
Allhie auff dieſer Erden/ 
Wer * Gut viel / thut was er will 
Was will es doch noch werden. prov. 66, 
Idem Schweißer ſchreibt. 
Es iſt der branch/ fo war fiche drauf 
Sn aller Welt gemeine 
Voll hinder liſt / die Welt jene iſt 
Die tugent acht man Fleine/ 














Sicch in Alle forgen geben/ 


— * 
Daß dritte Theil Lehrlländ. 251 
Hett ich nur Gelt / wehr ich cin Herd 
Vnd vorgezogen auff Erden / | 
Nun folchs man melt dem Gelt nachſtelt 
Wie tans doch arger werden ? 
Gelt iſt die klag / darumb ich ſag / 
Gelt iſt nur jetzt der Handel 
Wie man bey Nacht vnd auch bey Tog 
Dem Gelte nach mag wandein 
Hett ich nur Geht ſchreyet alle Welt 
Nach Gelt ſteht vnſer begehren / 
Man ruhet nicht / nach Belt man ſicht / 


ie fans doch arger werden? ie 
Men lauf man rent/ man reit man ſprengt / 
Nach Here ficht all ihr finnen/ — 


Im Regen vnd Schnee / vfm Land und Sec/ 
Wie man Gelt mag gewinnen / 
Man leſt nicht ab biß in das Grab | 
Gelt / Gelt iſi nur jhr geben, 
Gelt iſt jhr Gott in aller noth 
Wer tan doch nur from werden ? 
Agricolaprov. 303. 
‘ Bon Hildebrand hat gemelter Agricola diefe 
Reymen. | 
Es fprach fich Meifter Hildebrand 
Vom Eharten cin weifer Weigand 
Wolt jhr fein cin weifer Mann 
So laſſet viel vor ohren gahn. 

Weil ich an die Keimen der Alten kommen / 
muß ich noch diefe hierbey ſetzen / weiche zu Hall 
on der Eantzeley ſtehen. 

Wer zeitlich und fruͤ will ſterben 
Der foll fich fleiffig bewerben/ 

Oft Baden Köpffen/ Ader laſſen / 
Sreffen/ fauffen ohne maffen/ 

Biel wachen/ befummert leben / 
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In ſtinckenden Gemachen wohnen /// 
Mit zwey fein ſich nicht verfchonen? 

Da zu gut Geſellſchafft meiden / 

Pillulen artzen oder leiden. 

Daß ſeind zehen guter ft 

Die geſundes lebens vnterdruck. 

Freydanck ſagt von der Welt vndan ckbarheit 
alſo. 
Wer tauſent tugent begaht 
Vnd thut nur cine miſſethat / 

Der tugent wurd aller vergeſſen / 
Vnd die vntugent jhm zugemeſſen. 
Agricola prov. 269. 

Ein weifer Mann gab feinen Söhnen deren 
drey waren/ diefe Lehr Drey dinge / ſagt er / ſeindt / 
die ein Menſch in dieſer Welt ſoll ſuchen. 1. Sein 
ſelbſt Nahrung. 2. Ein ehrlichen Stand vnter den 
Leuten. 3. Sich wiffen zw huͤten vor vntrewen 
Leuten / vnd das durch vier mittel. 1. Das er fein 
aut chrlich/ vnd ohne fchaden anderer Leut / gewinn. 
2. Das er wiſſe fein gut zu vermehren vnd nicht zu 
vermindern. 3. Das er wife fein gut zur notturft 
vndchrenzugebrauchen. 4. Das cr cs. alfo 9% 
brauch/ das er das ewig nicht verliere / Agric, 
prov.244, 

Ein Pfaff hat fich mit feiner Eoncubinen vor 
feinem Bifchoffimein Stall verborgen als nun 
des Bifchoffs Diener wolt inden Stall gehen/ 
ſagt ein Bram ſo forghacder Pfaff möcht mie der 
Eoncubinen verrathen werden daß er nicht hinein 
gehen folte / dann: cs weren böfe HQundt drinnen. 
Der Diener gieng gleichwol hinein vnnd fand den 
Pfaffen mit der Köchin / das erzehlt er hernach⸗ 
maln dem Bifchoff. Der Bifchoff berrube fich 
nicht / das der Pfaff ein Hur hat / ſondern daß das 
Weib den Pfaffen mie feiner Köchin dm en 

| Nun⸗ 
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Syunde geheiffen hat fagend : Ach HERR Gott / 
vergeb es dem Weib/ das fie die Geſalbten des 
HERAEN Hund genent/ Agric. prov; 242. 
Ein Herr wolt mit Toanne Fabro von Coſtnitz 
Do&ore , auff dem Reichstag zu Speir difputis 
ren, Da fagt der Doctor. Gned. Herr / waß be⸗ 
r muͤhet fih E. Gn. diefe ding zu erforfohen. Neu- 

tra pars eſt vera , neque noltra neque veltra. 
Rein theil hat recht / weder jhr noch wir / Agricola 
prov. 379. 

Ein geichreer ward rath gefragt / von einem/ob 
et ein Reiche Fraw nemen folt: Der antworttet 
ihm. Er ſolte fich vor ferbften berathen/ ob er/oder - 
das Weib das Regiment führen ſoit. Es were 
gut neben dem Pferd gehen/man könn reitten wenn 
man witl/ Aber cs gche gemeiniglich / alß man fage: 

ann das Weib den Mann nchrt 

So ift das Pferd hinder den Karren geterht. 
1dem: Wer einate Weib vmb reichthum nimbt / 
der befome gewiß den Sad / wie es vmb das Gele 
feche/ wird er hernacher erfahren. 

Idem : Wan ein alt Mann ein Junges Maͤgd⸗ 
fein nimbt / were eben als wann der gute morgen zur 
Mitternacht käme 7 Er betreugt oder wird be⸗ 


trogen. 

erh Von der fchönheie ſagt er: Schön fleifch 
iſt ſchwerlich vor den Fleiſchmuͤcken zubewahren. 
Schöne Weiber ſeind Irꝛwiſch / verführen. bie 
gene zu Tag v 


Idem: Schöne Weiber binden die Yanffrg 
an die fnie / damit fie das Angefihenihermge 
licht machen. 

— em: Ein heßlich Weib iſt wie cin Metzger 
Stöd-/ ob der fchon Tag und Nacht vor der Thür 
ſteht / ſo wird er doch nicht geſtolen. | 

* Ein kranckex Medicus wolte Fein. grtzney u. 
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254Teutſcher Nation Apohthegmata . 
chen / gefragt / warumb er das thet antwort die ſpa⸗ 
re ich vor die ſo ſie begehren / vnd mir bezahlen. 

Lehmannus fagt von einem fingen Mann/ das 
derfelb wie ein Zeiger in der vhr / deffen-anfchläg 
man niche che merckt / biß fie fchlagen. 

Idem: Man cffe fein Fleisch / es fen dann gar/ 
man thut fein Kleid an/ es fey dann gemacht / man 
foll nichts thun / co fey dann wol bedacht, 


Philippus Melanchthon. 


Gefragt / was der unterfcheid des gefeges vnnd 
Evangelij were/ oder des Alten vnd Newen Teftas 
inents/antwort, Ich achte auff das nicht/ Ich fra⸗ 
genicht nach den gloffen / ich bleibe bey dem einfel⸗ 
eigen Text. | 

Daß die Teutfche ihren Kindern Teutfche/unnd 
nicht frembde Namen geben / fage cin Gelehrter. 
Die Teutſche Spraach ift auch cin Spraach /und 
fan fo wol cin Sad nennen / als bie Satiner : oder 
meine man / vnſere vorfahren haben flets gefchlafs 
fen/ vnd allein nicht gewuſt ihren Kindern Itanıen 
zugeben / als die Griechen und Lateiner. Bir has 
ben cin frey Regiment / waß nennen wir uns nach 
den Sclavifchen Aömern die Herren nach dem 
Knechten. | 

Zu Freyburg in Meiffen war ein alter gelehrter 
Goͤttſeeliger Mann fehr KRrand / zudem tam der 
böfe Feind ingeftatt eins Moͤnchs / vnnd wolte vbe⸗ 
rein / daser jhm DBeichten ſolt / der Alte wolt es 
nicht thun / als der böfe Feind nicht nach ließ / ſagt 
er; Vor das erſt ſo Beicht ich dasdıs Weibs⸗ 
ſamen der Soehlangen den Kopff foll zutretten. 
Auff das verließ jhn der boͤſe Feind Honfdor- 
fius in Theatro. & Manlius in Collect. & Bom- 
dartiuslib. 16. 

Bon der Zentfchen Reiſen In Itglien ſagt cin 

* Rechts⸗ 
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Das dritte Theil Lehrfland. 2,4 - 
Nechtsgelehrter. Es iſt cinmat ein fromer Menfch 
vnnd eingue Roß auf Teutichland nach Rom ge⸗ 
reiſt / das nicht arger / als er verreift wider kommen 
were nach hauß. Eulenſpiegel iſt auch zu Rom ge⸗ 
weſt / hat mit dem Pabſt geredt / iſt doch ein Spott⸗ 
vogel wider nach HNauß kommen; Ein anderer ſagt. 
Wer zum erſtenmahl nach Rom reiſt / der ſucht 
ein Schald/ zum zweytemal find er jhn / zum drit⸗ 


tenmal bringt er jhn wider dahin. Aber ich mein /⸗/ 


man könn alles auff eine Reif verrichten. 

Ein Gelehrter fast. Ein jede Nation hat mit⸗ 
tel ihre forgen zu verduftern oder zu ſtillen. Der 
Teutſch verdrinckt fie/ der Frantzoß verfingt ſie / 
der Spanier beweint ſie / der Engellaͤnder verdantzt 
fie/ der Italianer verſehlaͤft fie. 

Ein Gelehrter wolt nicht fpielen/ man feste dan 
Roſennobel bey/ weit die zeit fo toſtlich iſt / hielt die 
zeit hoher als den gewinn. 

Ein Guardian fage zu feinen Brüdern / Es 
fchad nicht was man in Kloſter chet / wann cs nur 
die dranfen fein nicht erfahren. Es gehe / wie man 
ſagt / Sinon caftefaltem caute. Iſt es nicht Hey⸗ 
lig / wann es nur iſt heimlich. Iſt es nicht Keuſch⸗ 
lich / wann es nur iſt kluͤglich. 

Ein gelehrter Politicus ſchreibt. Acht ſtuͤck ſeind 
allenthalben zu viel / vnd in allen Gaſſen feil: 1. Luͤ⸗ 
gen. 2. Falſche zeittung. 3. Bnzuͤchtige Weiber. 
4. Falſche freund. 5. Neid. 6. Betriegliche wort. 
7. Boßheit. 8. Vergebliehe hofnung. Lehmann. 

Einer war geſtraft / das er was vngereimbts ge⸗ 
ſagt / der entſchuldiget ſich / das er ſo wenig dran 
gedaͤcht / als Virgilius an die Meß / da cr fein. fa- 
ciam vitula gemacht. 

Ein Politicus ſagt. Ein glücthafftiger Iznorant 
hat es weit beſſer / als ein vngluͤcklicher o mniſcient. 


Exempel an dem Posten in Ciceronis otatione⸗ 
pro 
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pro Archia po&ta, vnd Theodoro Gaza. Es heiſt 
nicht allein/Quo nequior eo fortunatior, ſondern 
auch / quo indoctior eo fortunatior. Einer vers 
dient es der ander hats. vnd Fortunz Büchs oder 
Dooß tomt gemeiniglich an die vnwuͤrdigſten / die 
Wuͤrdigſten gehen Leer auß. Es haben nicht alle 
des Virgilii vnd Sannazarii gluͤck das fie vor we | 
nig Verß groffe/ ja tauſende vnnd mehr verehrung 
befommen. Die Aderpferd effenam wenigften hu 
ber/ je vngeſchickter Bachant / je beſſer und feifter 
Przbend. Mancher muß mie Virgilio flagen. Hos 
ego verficulus feci, tulir alter honores. 

Ein getehrter Mann fchreibt von der unfchuld 
quod fir virgo ante partum ‚in partu ,& polt 
partum: Oft machts die jeit / das einer From und 
vnſchuldig bleibe, Vnſchuldt ift die ſtarckſte Pa⸗ 

ſtey. Vnſchuldt bleibt vnſchuldt / vnnd wann alle 
Teuffel auß der Hellen lieffen. Wer ſich hut vor 
der that / derſelb rach wider die Sugen har. Wan die 
Sonn auffgehet / müffen die Nebel verfchtwinden. 

Ein Gelehrter ſagt / Als der Teuffel dem Zob/ 
fein Kinder/ fein Schaff / fein Rinder getöde / hat 
er jhm gleichwol daß boͤß Weib gelaffen/ihn da mit 
zu plagen / dann fie ihren Mann mehr betruͤbniß an⸗ 
gethan / als alle die andern hertzleyd vnnd plagen. 
Drumb ſagt man: Wer ein boͤß Weib hat / bedoͤrf 
Feines Teuffels / komt auch nicht in die Hell oder in 
das Fegfewer / dann cin ſolch Weib jhm Arger iſt / 
als alle dieſe drey plagen. 

Ein Politicus gefragt / was ein Poliricus were? 
antwort: Der dem Teuffel nichts zu wicher ehut/ 
vnd der Weit fich gefallen verhelt/fere auch dabey. 
Aber der HERR wird dermal eins zu jhm fagen/ 
weicht wech von mir ich kenn euch nicht. 

Idem : Der meijteeheilder Politicorum trach⸗ 
. tennach die gerechtigkeit/ wie ein Minerer / das er 
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* ſie toͤnn vndergraben / vnd in die luft ſprengen. Die 
* miltigteit hat er in ehren / ſo man ihm reichlich gibt: 
Demut/ wann alle unter jhn genidrigt / vnnd herab 
eh geſetzt fein. Die redtichfeit liebet er ın andern / das 
# er fie mög auf lernen / vnd vber das feil werfen. 
y Ein Profeflor lobt bey feinen Koftgangern fehr 
je Die fromigkeit der leut in feiner Jugent. druf frage 
ns ein jung Student. Wann vnſere Eltern fo frome 
— Leut geweſen fein / wer hat dann uns gemacht / vnd 
M von wen hat der jung Krebs feinen gang gelernt ? 
#" Laudamus veteres,noftros (edtemnimusannos, 


12 Daß alte wir allzeit mie loben thun verſtoſſen. 
⸗ Bnd das gegenwertig hinab zur Hellen ſtoſſen. 
Seneea ſtelt cin ander Vrtheil lib. s. queſt. Nat. 


Seculum noſtrum non novis vitiis ſed antiqui- 
tus traditis laborat. Daß iſt: 
Wir habens nit von heut / wir habens von anerben. 
Daß wir in finden fein geboren vnd verdorben. 
ld. Die Welttinder rennen zur Hellen / die Chri⸗ 
ſten laufen wie ein bleyen Vogel nach dem Nimmel. 
In einer Geſellſchafft von Gelehrten und Vn⸗ 
gelehrten gieng eine Frag herumb / Warumb die 
Zeutfchen mehr den Wein liebten / als andere Voͤl⸗ 
- der. Ettiche fagten/weiter fo vberffüffig und fo gut 
bey ihnen wachfen thet / liebten fie / gleichen einem 
Sandsman behört/ihren Sandsman fo fehr / daf fie 
ihn vor Lich in leib ſchuͤtteten / als dic herrlichſte Kift 
oder verwahrung/fo man jhm geben könt. Andere / 
dieweil er fo Fröfiche und anmutige wirckungen / in 
den Menfchen erweckt. Aber diefe vrfachen wurden 
von einem gelehrten / als allzugemein / vnnd welche 
auch von andern Nationen koͤnten geſagt werden? 
widerlegt. Sagt derentwegen / daß were diewrfach; 
Es were kein Volck / das die Warheit mehr liebte / 
und runder heranf fagte/ats die Teutſ chen. Dabero 
auch die Sprichwörter auf fein gut Zentfi — 
ohne 


ae 
— 


—— Sn Te am 


— — 












ı 2278 & . Fe 
* 


278 Teutfcher Nation Apophthegmata /·⸗ 
ohne betrug / ohne falſch / auff Teutſche Trew vnnd 
Wort / gleich dann die Lateiner alles das ohne ver⸗ 
mifchung und betrug Germanum genenf. Als Fra- 
ter Germanus. Soror Germana,Germana hdes, 
Germana veritas. Der Wein aber were ein War⸗ 
fager/ wie man dann zu fagen pflegt, In vino veri- 
tas. Zrundener Mund ſagt des bergen grund / vnd 
von groſſen Herren ſteht geſchrieben: 
Dicuntur reges multis urgere culullis 
Quem torquere volunt aut perfpexifle laborant. 
Groß Herren die warheit auß cinem zuerz wingen 
Mit groffen Becheren fie aufdemfelben zufringen. 
Drumb Lutherus rahtfamer befunden/ das man 
die Vbelthaͤter / ſo jhre mifferhaten niche wollen bes 
kennen / truncken mach / vnnd alfo im trunck fie auf 
hole / als das man fie auff die folter banck bringe / all⸗ 
dar die auß pein / oftmal ding bekennen / die ſie jhr 
lebtag nic in ſinn genomen/wie man dann in Hiſto 
rien genugſam exempel hat. 
Von den geitzigen / ſo alles allein haben wollen / 
hat ein Teutſcher Reymer dieſe Reymen gemacht: 
ſo meines erachten werth / das ſie den geitzigen zur 
lehr gemein gemacht werden. 
Der Reiche friſt den armen 
Das iſt leyder zuerbarmen 
Der Teuffel friſt die Reiche/ 
Soverderbe s beyde zu gleiche 
Drumb Geyer lieber Vogel mein 
Vergoͤnn dann kleinen Voͤgelein 
Daß ſie auch eſſen mit —J 
So gibt Gott Gluͤck / Segen / Fried. 


Sturmerus Neuſtetter Biſchoff zu Wirtz⸗ 
burg vnd Poſthius Medicus. 


Es trug ſich zu / das dieſer Pollhius ein beruͤhm⸗ 
ter Medicus vnd Poët eben auff die zeit / als man 
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zum Mittags eſſen gehen wolt / zu Sturmern Neu⸗ 
ſtettern Biſchof zu Wuͤrtzburg kam / jhn mie dieſen 


worten anredte. 

Non invitatus venio prandere parat us. 
Ehrwuͤrdigſter Biſchoff ohn ladung und begehr 
Mit euch zu eſſen num ich tommen bin allher. 

Der Biſchoff als ein ſehr gelehrter Herr antwort 

tet jhm ſtracks wider. | | 
Er quia fponte venisgratior hofpeseris. _ 

Drumb defto willtommer mir feit Her Doctor jhr 

Dieweil Bngeladen jhr kommen feit zu mir, 


Livıus. 


, Ein gelehrter Mann fage / er obeden Wein fo 
man miteinem ohr fobte / und daf brod vor das bes 


ſte / darzu man nur cin Meſſer bedörfte. Den Wein 


nit einem ohr fege er alfo auf. Wann man cin gu⸗ 
ten trunck preifet oder lobet / fo Heft man das haube 
vnd ohr auff ein ſeit / vmb defto-beffer zu zuhören : 
aber vber ein boͤſen Wein / ſchuůttelt man das haubt / 
vnd bewegt alſo beyde ohren; Das Brod von einem 
Meſſer atfo : Das Brodt das vbel gebacken / das 
bleibt am Meſſer hangen / dazu muß man noch ein 
ander Meſſer haben das abzuſchaben: Aber gut 
Brod / das wol gebacken / das bleibt nicht hangen / 
iſt alſo Brod von einem Meſſer. 
Ein gelehrter ſagt von der Cleriſey im Pab⸗ 
ſthumb vnd Geiſtlichen bey denen fo vom Pabſtumb 
abgetretten. Im Pabſthumb ſagt er / ſundigt man 
Exceflu mie den Geiſtlichen / auf welchen fie gleich⸗ 
ſam Götter vnd Seligmacher machen da iſt alles 
was fiofagen/ als were es vom Himmel geredt. 
Aber bey denandern Religionen fündigt man in 
defetu da ache man fie garnicht / oder doc) fehr 
wenig/ muͤſſen andern in die Hand fchen/ dis Faum 
der Ruthen und Schulen entlauffen. * 
8% 
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Zu Newhauſen ward einmal cin Frag vorbracht / 
welches der beſte Calender / vnnd der am beſten mit 
dem gewitter zu treffen thet / were; darauff zog ein 
Vornchmer Theologus, fo damals vber Tifchyein 
gantz pack oder bundlein Calender auf feinem fad 
ſagent. Hie habt jhr allzeit ein gewiſſen Almanach 
der eueh alle tag das Wetter bedeuten tan / allein es 
will daran gelegen ſein / das jhr den rechten Aurho- 
rem auffichtagt/ dann da einer Regenwetter ſetzt / 
ſetzt der ander fchon Wetter / vnnd da der ander 
ſchoͤn Wetter feszt/fegt der ander Regenwetter. 

Ein Profeflor hat zimlich viel Toͤchter / die nicht 
ſehr fchön/fondern was in die fchwärz gefallen ws 
ren/alfo das wenig vmbſehen nach ihnen; von denen 
fagt ein anderer/ find fir fchon nicht ſchoͤn / fo feind 
fie gleichwol was. wert) 7 vnnd gilt der Pfeffer gu 
meiniglioh mehr als der Zingeber. 

Ein Doctor ſagt / das er zu N. geborn und gezo⸗ 
gen / dem antwort ein Procuraror , Herr Doctor/ 
ſagt geboren vnnd nicht gezogen? verfichent das 
wort von dem zichen/ das der Meifter Hammer: 
fein an den Mißthaͤtern zu Chun pflegt, 

Voetius Cantzeler / fagt zu einem / der chedie 
Mallzeit gethan / unnd das gebert gefprochen/ von 
der Mallzeit auffflund/ und hinweg gieng. Das er 
doch dem verracher Yuda nicht wolte gleich chun / 
der ſtund auch auff/ fo bald cr den biffen im mund / 
von dem Abendmal / und gieng hinweg / Chriftum 
zuvertauffen vnd zu verrathen. 

Ein Junger Schüler / ſo ein Edelmann wolte 
Hank und garnicht lernen / waß er auch gefchlagen 
ward / drüber von einem gefragt/ ob er nicht lernen 
koͤnt / antwoͤrt / ich tan zwar wolternen / will mich 
aber das nicht mercken laſſen: Dann bringt man 
mich fo fern / das ich A / ſage / fo zwingen fie mich / 
das ich guch muß B/ 20, fagen, 

| Ein 
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Ein Vatter verwiß ſeinem Soͤhngen / das es 
zwey Jahr in einer Claſſen geſeſſen / vnd noch nicht 
ana in einhöher Schul : Das fagte bald; 
vnd mein Præceptor ift wol zwantzig Jahr in diefe 
Elaß oder Schul gewefen/vnd tan noch niche Höher 
kommen. 

Ein Schüuͤler wolt kein geſchelte Gerſt eſſen / ge⸗ 
fragt warumb / antworte / dieweil er ſein lebenlang 
Die niemand hiee eſſen ſehen. 

Einer wolte nicht Studiren / was auch der Vat⸗ 
ter vor koſten anwand. Endlich fragt er ſein Vat⸗ 
ker / ob auch jemalen einer in ihrem geſchlecht gewe⸗ 
ſen / der ein Doctor geweſen / vnnd den Namen ge⸗ 
fuͤhrt / daß er Doctor von der Hart genant worden; 
der Vatter ſagt nein, Da fage der unwillige Sohn: 
So will ich auch der erfte nicht ſein / der Newe Tis 
tul und neire Namen in vnſer geſchlecht einfuhre. 

Eardanus ſchreibt aneinem ort / daß die Teut⸗ 


ſchen darumb fo wild/dteweit fie fo viel Ochſen vnd 


Kaͤlberfleiſch een : Druff ſagt cin gelehrter 
Zeutfcher. Cardanus muß vicl Drei gefogen das 
ben / das er fo wuft von den Teutfchen fehreibt und 
ſpricht. Wie man in den Ward rufft / fo ſchalt es 
goider herauf. Het Eardanus wol von den Teut⸗ 
fchen gefprochen / het diefer Teutſcher auch wol wi⸗ 
der von jhm geſprochen. Es heift. 

Qui quæ vult dicit, quæ non vult ſæpius auait 


Bartholomæus Petiſcus Churpfaͤltziſcher 
Noffprediger vnter Friderico IV. 


Als jhm einer ſehr glůͤckwuͤnſchte / wegen feiner 
groſſen wiſſenſchafft in Mathematiſchen Sachen / 
antwort er anders nicht / als: Frewet euch / das 
ewre Namen im Himmel geſchrieben ſeind. Ada- 


nius in ejus vita. 
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Zacharias Vrfinus SB Theolog. | 
Door; &c. | | 


WVon diefen ward dem Churfuͤrſt. Friderico IT 
erzehlt / daß er das erfte / ſo ihm in die Nand ran 
demjenigen fo jhn vmb cin Almoſen anfprad/ 0 
be. Der Churfürſt p. m- das zu erfahren/ ließ jyyn 
auff ein Tag / als feine beſtallung verfallen / in die 
Zerwaltung kommen / yunnd fein Schuldt in eytel 
| Goldiguͤtden zahlen ; vnter deffen als er in ber 
Ton tziey / waren etliche Arme efteit/ die ihn iw 
heimgehen vmb ein Amoffen folten anſprechen 
dann alſo geſchehen / er langte einem jedem ein Golt⸗ 
iden / vñd war jhm eben cins⸗ Chur⸗ 
fuͤeſt ſagte: Wir folten wol jhm die Goltgůͤlden 
ail auß dem Sack gebracht haben. Reculic mihl 
hofpes meus Balthafarus Vogetu⸗ Senarus Ei“ 


clefialtici Secretarius- F 
"Ein Nerogebadiener Student Jungferirt an 
ner Jungen Tochter / unnd alsdie jhn mit worten / 
wegen feiner Penal reden hechelte / wolt er gar 
Höftich ſie beantworten / vnd fagte zu Jhr zung 
fraw / Ihr maftdas mo meer Hbferviren/ ver 
miſcht drey Spraachen vnte 
Opypitus in Ariitarcho linguæ Germanick. 
Ein ander Newling füge zu einem von ua 


was begerte; Der Monſieur als ein brau Cavalli 
Auditum admifli rt 
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jhr Mutter ſpraach nun ſo arm / das man anf 
wo wort eutlehnen mug? Wann einer ſchon et 


ziweyter Heraclirus were mit er doch 9° 
ratur ein Democritus werden vber ſolcher Fan⸗ 


saften Narrerey. a 
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Iohannes Agricola. ° 


WVom Ehſtand hat er in feinen Teutſchen fprich 
woͤrtern diefe reden/fagend; Der Ehftand hat ſechs 
Orden in ſich. Im erſten Jahr / daß man das Kuͤß⸗ 
jahre nent / ſind fie im Benedidtiner Orden. Von dem 
tomt man in den Prediger Orden / wann der Mann 
hadert / vnd das Weib Vmbhangs oder Gardinen 
Meß hoͤrt / oder dem Mann zu Morgen lieſt. Der 
dritte Orden iſt der Teutſchen Herren wann man 
zum Sehwerdt greifft / vnd vmb ſich ſchlegt. Dann 
tomt man im Vierdten Orden / das iſt der Cartheu⸗ 
ſer Orden / vnd heit man ſilentium, wann keins dem 
andern zuſpricht. Der Fuͤnffte Orden iſt der Bar⸗ 
füſſer Orden / die tragen fein Gele. Der Sechſte 
Orden iſt Voluntirs oder Willigen Orden / wann 
man beyderſeit willig iſt / fich laſſen von einander 
zu ſeheyden. | Ä 
Ein Dorff Schuimeifter / als er fein beſtallung 
einpfienge / ſagte ciner von. denen/ die folchen dienſt 
zu vergeben / es were ein geringe beſoldung / vnd ſoi⸗ 
te dabey nicht viel können vff ſtecken / antwortet dem⸗ 
felben: Ich weiß es wol / daß man es mit uns armen 
Schutmeiftern macht / daß vns / wenn das Jahr 
vmb / nichts vbrig. | 
Ein Frembder Student hat fich ein gute zeit zu 
Heydelberg vffgehalten / vnd weites die meiſte sch 7_ | 
die er da geweſen / geregnet / gefchahe es / das nach | 
feinem verzeifen vber etliche Fahr einer feiner be⸗ 
Fanten zu jhm kam / welchen er zum erfien nach der 
begruͤſſung fragte / ob es noch. zu Heydelberg 
regnete; Ob es aus fehlechtigfeie. oder kurs, 
weil geſchehen / weiß ich nicht / allein weit diefe 
Stodt fehr in den Bergen gelegen/ tft aus langer 
erfahrung befande/ das es harte Donner⸗wetter 
oda giebet / auch viel mehr regen/ als fonften; 
m alſo 
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alſo das einer dieſer ort genant Matulam Plane- 
tarum. 

Ein Student war von den feinen in Franckreich 
verſchickt / derſelbige quadrirte / als es die Scuden⸗ 
ten nennen / das iſt / er gieng nicht in die Koſt / ſon⸗ 
dern that ſein eygen Roſt / ſchrieb derentwegen 
vmb den ſeinigen deſto beſſer rechnung feiner aufs 
gaben zu thun / alle tag auff / was er aufgeben. 
Alß den Montag / einen Pfenning vor Salat / 
einen Pfenning vor Eſſig / einen Pfenning vor 
Baumöl/ sc. vnnd das fo die ganze Woch durch. 
Vff den Sontag Schricb er / nichts außgegeben⸗ 
dann nichts ſeyl geweſen. Sch weiß wol viele wer⸗ 
den vber dieſe Sparſamteit lachen / aber fie md 
gen wol wiſſen / daß ein Pfenning / den ein Jun⸗ 
ger Geſell erſparet / beſſer als zehen / die ein Alter 
foll gewinnen. Man ſagt ins gemein / Ich hab ſo 
viel verſtudirt / aber wann ers recht fagen/ und das 
Kind mit dem rechten Namen fauffen fole / müfte 
er Sagen ich hab fo viel verdominire : vnd dap das 
ergſte / nicht vor zehen Pfennig darbey ſtudirt. faft 
euch das nicht verdrieffen Ihe Junge Studenten 
dann wer allzeit will zehren der kan wenig lernen. 
Mit vielem belt man Hauß / mit wenigem Fomt 
manauf. Sch tkenne auß einem Geſchlecht / die 

4000, Guͤlden verfiudirt und verreiſt / fo viel nicht 
gelernet / als andere/ eben aus dem Geſchlecht / mit 
400 außgericht. Ein Nulla fan viel. 

Ein Getchrte Fraw aus den Hanf achend / bes 
fahl jhrem Manne/ deram Fewer faß/ vnd in ei⸗ 
nem Buch laß / daß er zuſehen ſolt / wann der Hafen 
oder Toͤpffen / fo vber dem Fewr hieng / uber lieff: 
Als nun das aefchahe/ fagre cin Student / fo bey 
jhm am Fewr ſaß / daß der Topffen vber lieff / ober 
den Deckel wolt abnemmen / oder aber ob er es thun 
for, Der Mann antwortet: Nein / meiner Frawen 

befehl 
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befeht ſtreckt fich nicht ferner/ alsa llein/daf ich ſoll 


zufchen / wann der Hafen vberlif / welchs ich dann 


ſchon gethan. 


Ein Schneyder hatte einem Studenten zimlich 
viel abverdient / als nun der Student verreiſen 


wolt / rechnete er mit demſelben / vnnd weil er kein 


Gelt hatte / gab er dem Schneider eine Handt⸗ 
ſchrifft / betennende die Summe der Schuldt / 
ſchrieb aber vnden dran ale: Die Bezahlung 
anlangendt / fo hat diefeibige jhre meinung. 
Ein anderer Student kauffte einem Bauren 
Butter ab / vnd als er fein gewicht hatte / legte er 
feine Hand auff die Wagſchuͤſſel / vnd fagte: Mei⸗ 
nie and wiegt eben fo viel als der Butter / nemlich 
3. Pfund / deffen die Baurin zufrieden / und lich 
fich den Butter vor drey Pfund bezahlen / der doch 
fonffen vmb ein gutes mehr gewogen, 

Ein Raths Herr von Altzey hat cin Söhngen/ 
fo ungefehr acht oder neun Jahr / anderthalb Jahr 
vff der Schut zu Newhauſen gehabt / als daffelbe 
in den Feriis zu HNauß tam / vnnd der Vatter cine 
Gaſterei hielte / wolte einer der Herzen daſſelbige 
examiniren, fragte jhn derowegen / wie er das vff 
Latein ſagen wolt: Die Speiß ſchmackt mir nicht. 
Der Knab nicht vnbehend / antwortet jjm: Herꝛr 
ſo ſoll man euch die Zung ſchaben. Deſſen ward 
von den andern Gaͤſten dapffer gelacht / vnd geſiel 


dem Vatter die Red des Zungen mehr/ als wann 


er ihm Lateinifch geantwortet hette. Es heift fons 
ſten / man muß den Bogen nicht höher ſpannen / als 
ers leiden tan. Die frag muß gerichtet fein vff den 
Verſtand vnnd Alter deffen/ der antworten fol. 
Biel meinen’ man fönne in einem halben Jahr den 
Kindern die Kunſt eingieffen. "Aber der Drechter 
Almanfonis,mit welchen man den Leuten ingegoſ⸗ 
ſen / iſt lang verlohren. 
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Vff Beatum Rhenanum,der ein 

vom gemeinen Hauffen war / vnd daheim ben ſer⸗ 

nen Büchern fich hielt / word dieſer Ders dir zeiten 

gemacht. | 
Bearns eft beatus, attamen ib» 
Bearusijt darumb geluͤckſelig zu achten / 
Dieweit dahinnen er fein Huchern thut ab⸗ 

wachten. 

Ein Juriſt ſolt einem Herren geſchwind vff ein 
ſehr ſchwere ſach ſein außfchlag geben / der ſagt / 
Er muͤſte zuvor ſeinen Kopf zu rat nemmen, Wol 
haben die Alten geſagt: Man muß undert vnnd 
mehrmal ein ding berachfchlagen/ ehe man das a 
mafthet. Dann Rath nach dac / iauzeit zu ſpot. 
Ehe weiß/ dann wags ˖ | 

Ein Soldat fragte einen Prediger / WW man 
chun fofe / das man vor From schatten wurd / der 
Prediger ſagt / dieſe frag were mit ſei 
gemäß / weiches mit der fromteit nicht zuthun oder 





Mi 


eeinfigenen 7 gab er sonen diefe Schr: Daß der 
Mann das Weib wolte freundlich vermahnen / 
wenig ſtraffen / nimmer ſchlagen das Weib von 
den Wann viel hören / wenig Jagen / 
pief klagen. Dann wann Syann vnd Weib ein⸗ 
ander in den Haaren ligen / fich hadern und ſchla⸗ 
gen 7 ifedas der gewin / das ander Leuth darzu IM 
chen. | ar 

Als von Artzten geredt ward⸗ das man jhnen 
viel gelt muͤſte geben 7 vnnd gleichwol einen mie 
koͤnten geſundt machen, Daruff ſagte ein 
Gelehrter / der ein Juriſt wars Dan Arsten be⸗ 
zahlt man die Muͤh vnd Nehe die Geſundheit den 
Suriften die gute Conſilia⸗ und miche der Richter 


Außſpruch oder gententias. 
Ein 











Das dritte Theil/ Lehrftand, 267 
Ein Gelehrter Hrwiß einem andern Alten Ge⸗ 
lehrten Mann / das er in ſeinem hohen alter wieder 
geheyrathet. Nicht lang darnach ſtarb dem andern 
ſeine Fraw / der nam bald hernach ſeine Magd / der 
ander ſendet jhm fein voriges Schreiben/ vnnd 
fchrich er vff dem randt: AB gerathen / feibfien 
vbel gehalten. aa 


u er al. * 
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VVolfgangus Amlingus. | 


‚Profeflor vnnd Prediger zu Zerbſt wann jyhm 
settung gebracht ward / daß diefer oder jener feiner 
Wiederſacher geſtorben / ſagt er: Ich wort vnnd 
wuͤndſche das er noch lebte / vnd alt würde, Adam. 
in vita ejus. Kae 


Pantaleon Candidus. 


Zweybruͤckiſcher Inſpector, hat fich bey setzen 
sum Tode geſchickt und bereye gemacht / dann fant 
er / wann derſelbe komt / gibe er nicht viel vfffchub/ 
oder gußſtand / vnd ſind man dann allerley vorhin» -· 
dernuͤſſen. Se 

lacobus Andre. 


Als in ſeiner letzten Kranckheit der Medicus jhn 
fragte / wie er ſich befinde? Antwortet er: Bon 
Go vngeſchkiden. Adam.in vita ejus. BER 


Quirinus Reuterus, S.S.Theol. D.Profegx j 
vnd Infpeätor Collegii Sapientiz, hin 


Wolte gantz nit leiden daß die Junge anachende 
Prediger viel vff dem Predigſtul hadern und firae 
fen ſolten / ſondern allein ſanfftmuͤthig lehren um 
derweiſen vnd troͤſten/ Fege gegen hohe ſtands 

u 3 
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leut / oder wann es je nicht anders fein toͤnt / das I 
mie wenig worten / auch nicht das eviel fireitige 
keiten in Religions ſachen mavirten oder andeu⸗ 
eeten / fagende 7 das jenes denen/ ſo alter ats fir/ 
ond alſo mehr anſehens / zuſtuͤnde / dieſes 
gehoͤre in die Schulen / vnnd auditoria Acade· 
mica. LER dr 
VVeflelus Gansfortus , von Groͤnningen. 

So vmb das Jahr 1440. gelebt / bekent / dns ef 
in feinem gebet tin Roſen krantz brauchte / Aue 
keine Pater voſter, gleichwie im Pap 
brauchtich, Gefragt / Ob er daun nicht bettet / Ant⸗ 
kuortetzer ferne noch taͤglich betten/ 5 
das Gebech nicht zu / hoffe aber gleichwol⸗ wann ex 
das Matter vnſer den Tag nur einms bete / do 
Gar baffeibig/fofern es von hertzen geh / nicht vet⸗ 


ſehmehen werd. 
Phiiſemius. 
Begerte Titulam in Theolo ta von den Theo- 
( der Bibel 


Ineis. Reit er jhnen aber zugelehrt in 


in dem Gricchifehen Text zu fein ſcheinte / doß 
Kanıı damehis faſt vor eine ſchaud gerechnet 

bey den Canonieis,wirde et abgewieſen. ſag 
Parifemius zu jhnen. Weil jhr mich abt vnd 
auß ewerem Collegio außſchlieſt / wende ic mich 
zuden Heyden / das iſt zum Studio luis f 
fetb den meiften theil von den Sendnifchen Keyſern 
vnd luriften ingeftellf. Hat alſo Studium luti⸗ 
afefangen / vad wol darinnen zugenommen. Ada- 
musin viraRivii. Es hieg damahln Fafe bey Geiſt⸗ 


lichen vnd Weltlichen. Græca {unt,non poflunt 


legi. 
Ioachimus von Berg: 
Sagt offtmaln: Wir ſind Menſchen ſo er 
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Menſehen. —* 
Heuricus Strobandus ICtus. 


Schrieb an Georgium Obrechtum, daß ſein 
thun vnd laſſen vff dreymahl drey geſtelt / vnd nach 


art der drey Staͤnde des Menſchlichen Lebens /⸗ 


Lehr⸗ Wehr⸗ vnd Nehrſtand / vnd weren dieſe drey⸗ 
Religion, Studia, Armuth / Geſetz / Vatterland / 
Freundſchafft / Ehr Kinder vnd Feldbaw / welche 
in dieſen Verſen begriffen: fir 

Relligio,Mufz;päuperzlex, patria,amic, 

Conjux & Natizrusquoque nofleramor. 
M.MelchiorAdamusinejus vita ubieriam proli- 
xiorem harum leges rertumdidu&ionem. 

D. Nicolus don Creutznach. 

As er Anno 1491.50 Wien todt kranck / und 
Ihm allertey von den Geiftlichen wegen feiner ger 
leiſteten guten Wercken vorbracht/ fund er ſich 
gleichwol noch fehr beſchwert in feinem Gemuͤth / 
ſo das er auf groffer bangigteit des Gemuͤths fagt;. 
Will dann nichts helffen ? doch endlich griff er. 
wieder einen much) und ſagt / Wann dann nichts iſt 


dus mir gegen die Suͤnd / Todt und forcht der Pelz — 


fen helffen kan / fo helff vnd erbarm dich mein o lies 
ber Gott / vnd das vmb Jeſu Chriſti willen / der 
vor mich gecreutzigt iſt; Hat ſich auch bald beſſer 
befunden.Do&or Matthæſius in Sarepta, & Bo m- 
dartius lib. ix. Kombt vberein mie Troſt / der dem, 
Garolo V.von feinem Beicht/Vatter gegeben: vnd 
der Koͤnigin in Polen von einem Jefniten, 
Lutherus fragte ein trancken Studenten / ober 
auch gern ſterben wolt? Er ſagt Ja. Was wolt jhr 
dann vnſerm Gott mitbringen? Der Student / 


Alles guts. ag Was guts? Iſt doch nichts 


N guts 





Deer dritte Theil, Lehtftand. 260 
fein / was Ordens was Stands wir fein/ wir find 
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270  Zeutfcher Station Apophthegmata / 

aufs in vnd an one. Student; Ein verfchlagen und 
niedrig Hertz befprengt mit dem thewren blut Je⸗ 
fr Chriſti. Wol mein Sohn / daß ift das beſte / das 
jhr Gott mitbringen koͤnt / darzu verhelff euch vnd 
mir Gott. 

Leonhardus VVeidner, Prediger iu 
der Churpfaltz. 


Vff das Jahr Tauſend Fuͤnff hundert Acht und 
Achtzig / waren dieſe Reymen von etlichen Calen⸗ 
dermachern gemacht: 

Achtzig Acht iſt das Jahr fo ich betracht / 

Geht vie Welt nicht vnder / 
So geſchicht doch groß wunder. 
Gegen dieſelbe machte er dieſe: 

Hie hat der Calendr macher g'logen / 

Vnd hat jhn feine Kunſt betrogen. 

Dieſer Prophet hat gemacht / das viel alles ver⸗ 
zehrten vnd vffmachten: Als aber das Jahr vmb / 
und fie nicht mehr zum beſten / vnnd gleichwol der 
Juͤngſte Tag nicht kam / giengen derer etliche bet⸗ 
teln / ſagend / gebt den jenigen etwas vmb Gottes 
willen ſo jhre Rechnung nicht woll gemacht. 

Seinem Sohn gab er dieſe Schr / als er Ihn erſt⸗ 
Lich zur Schul nach Hendetberg eher: das er fol 
Ehren / lehren / leſen vnd laſſen. Welches er jhm fo 
außlegte: Ehren / Goct / Eltern / Præceptores 
Koſtherꝛen / vnd Frawen. Lehren / daß er folteler- 
nen / was jhm zu lernen vffgegeben. Leſen / Gottes 
Wort / gute Bücher, Laſſen / alles das boͤß vnd 
verbotten. 

In einer feiner Predigten ſagt er: Das die heu⸗ 
ige Welt vnnd alte Adam cin Rerhoric gehabt/ 
dag was die Menfchen felbften fündigen / fie die 
ſchuld entweder Gott / oder jhren Nachbauren wol⸗ 


ſen vflegen. | | 
| Dis 
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Das dritte? — / Behefland. 271 
Die am wenigften from / können gemeinlich pas” * 
md ſtuͤck am beiten führen/ vnd wollen allzcit ein 
grad beſſer fein als andere, 

Die Betrieger nent er der Warheit Secretarios, 


| Das iſt heimtiche verberger der Warheit. 


er mit Ichnen/ borgen und vffnemmen/ ſagte 
er / meint dem Bettelſtab zu entlanffen/ thut eben 
wie der / der mie freffen unnd fauffen fich will ges 
Funde vnnd reich machen. Den Bettelftab/ den cr 
meint zu entjlichen / thut er fich erſt recht uber dent 
Hals zichen, 

Es geht mit dem vielen Reformiren / eben wie 
mit dem Weiblein im Evangelio / je mehr ſie den 
Artzten gab / je aͤrger es mit jhr ward: je mehr man 
Reformirt / je arger die Sach wird. 

Wer einen Sohn am Studiren vnterhelt / den 
ſolt man billig aller ſchatzungen vnd beſchwerungen 
entheben / dann ein Student mehr koſte / als aͤlle 
andere kinder / es ſind rechte Beutel feger. 

Es were zehen mahl beſſer thun das man welß / 
als lernen das man nicht weiß. 

In einer Ohm Wein ſtecken viel ehr truͤnck: vnd 
mit einem Buch Papier fan man viel newe Freund 
machen / vnd die alten vnderhalten. 

Ein alter Gelehrter Prediger ſagt von dem vie⸗ 
ten Diſputiren / in Religions ſachen: Der vie 

ſchmaͤht / der ſchlegt wenig / der viel gelobt / vnd heit 
wenig. Vnd weiter die Alten Dif putiren dick von 
Gor vnnd feinem Wort / fterben kleinmuͤtig vnnd 
zweiffelhafftig. Die Kinder Difpntiren nicht / glau⸗ 
ben Gott / vnd ſterben ſeelig. 

Ein anderer ſagt von den Verfolgungen unnd’ 
Grau der Frommen. Das heilige Ducaten⸗ 
Creutz will jedermanhaben/ aber das liche Creutz / 
das uns Gott aa ſchewet und fliehet jeder⸗ 
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272 Teutſcher Natlon Apophthegmata. 

Ein ding wollen reformiren , vnd daſſelbe doch 
wollen in feinem wefen erhaften/ ift eben/ als wann 
mandas Waffer aus dem Schnee worte trucken / 
vnnd den Schnee behalten ; das weiffe von der 
Kreit abſchaben / vnnd die Kreit behalten. Leke- 
man. 

Wer einmahl betrogen iſt / mit dem iſt mitlen 
den zu haben : der fich zum zweyten mahl leſt be⸗ 
triegen / ift fcheltens werth: wer zum driffenmal/ 
iſt nicht zu bedauren / iſt jhm guch / als einem Nar⸗ 
zen nicht zu helffen. BR 

Als. Weſel 1529. den 17. Auguſti vnverfes 
bens/durch fonderfiche ſchickung Gottes ohne vers 
letzung eines Bürgers / von der Stadten Doldk/ 
vnder dem commando des Herzen von Dicden/ 
eingenommen / vnd die zeitung in der cyl an allen 
Orten erfchallen that / fagt ein Prediger nicht fern 
von derſelben Statt wohnend. Nun mag Weſel 
wohl mie warheit auf dem. Pſalmen fingen vnnd 
fagen: | 

Zu Abends mir offt wieder fehrt / 
Das Trawrigkeit bey mir einkehrt / 
Zu Morgens wann ich auff thu fechen/ 

Mir frewd vnd wohn entgegen gehen. 
Dann chen damaln die Statt in hoͤchſter betruͤb⸗ 
nuß/ wegen des groffen Heerzugs der Keyferifchen 
und Spanifchen vff die Belaw. Zweyten 7 weil 
ihre Prediger aus der Statt foltenvber zwen Tag: 
alfo / daß diefe erlöfung / fo Morgens zwifchen 3. 
vnd 4. vhr gefchehen / jhnen wol ein Tag der frew⸗ 
den machen mag. | 

Einer der fonften nicht vier ſtudirt / täfterte auff 

jederman / den frage einer / wie lang er in den Rech⸗ 
ten ſtudirt / er ſagt / wol ſechs Jahr: dem antwortet 
der ander / Ich wuͤndſchte euch dann wol 7 daßj 
ein Jahr in der beſcheidenheit findire Herren, 

| % Einer 
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Das dritte they Tehrfland. ar 
Einer ſagte von einem andern / der eingroffr — 
Clamant vnd Bacchant, daß derſelb gleichwot ein 
beredt Mann were: dem antwortet ein ander Ge⸗ 
gi ehreer/beffer daß cr cin wollredene Mann were, 
# Einer fagte vonder Demuch/ daß dieſelb auf‘ 
" Menſchen Engel vnddie Hoffarch guß Engeln 

Zeuffet mache. " 

M) Ein Philofophus fage. Wer Ceremonien brau⸗ 
e 





hen will muß wiſſen 7 einem jeden nach feinem 

# ſtandt und wurden/gfeich wie die Schneyder einem 
Jcein Kleid anpaſſen / anzuthun. | 
Einer růhmt fichrdaf er wol 1000. Gulden ver, 
fendire/dem fagt einer: Wann einer euch hundert 
Gulden wieder vor ewre Kunft geben will / ver⸗ 
kanffe fie jhm frey. 

Ein Alter hatte ein junges Magdlein genoms 
men / von diefer Ehe fagte ein Gelchrtee: Newer 
2 iſt ſüß / macht aber vier befchwerden in dem 


u ni EI EEE 


öpff. | 
Bon dem Wittwen ſtandt fagte ein Gelehrter, 
Ein Wann ohne Fraw ift wie cin Fuhrman / dem 
die Pferde find außgeſpannen. Ein Weib ohne 
Manny ift ein Leib ohne Seel. Ein Haffen ohne 
Dede. 
Die Buchitaben V. D.M. T. Æ. legte einer alfo 
Aus; Verbum Diaboli maner in Epifcopis, Das 
ort der Teuffem bleibe in den Bifchoffen. 


Conradus Scoppius, Rector $u Newhau⸗ 
ſen / vnd hernach Profeflor zu Hey⸗ 
delberg. 
Zu jhm ſagte l L VV. daß viel foͤrchten / cr wer⸗ 
— de dem exempel feines Vatters Cafpari Schoppen | 
| nachfolgen / und feinen Landsleuten zu gefallen bie 
r Religion verandern/dem antwortet er: Daß wolt r 
er vor erſt Gott pnd feiner Seelen nicht zu leyd/ 
2 6 vnd 
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274 Teutſcher Station Apophrheamate/ 

vnd zumandern fein Landtsleuthen nicht zuge fallen 
thun / dann fie jhn in innehmung der Stact eye 
delberg / nicht als Sandsmäanner getractirt/inden 
fie jhm zwo Rippen entzwey gefchlagen/ vnd vn⸗ 
zehlich viel Maulſchellen gegeben. 

Von eben demſelbigen gefragt / wie es jhm gien⸗ 
ge / dem antwortet er: Eben wie die Juden den zu 
wuͤndſchen pflegen/ wan ſie einem alles vbel wuͤnd⸗ 
ſchen / nemlich: Daß dir das Groß vor der Thuͤr 
wachſe. Dann damals die Auguſtiner Gaß An⸗ 
no 1025. mit Graß bewachſen / weſche ſonſten fo ge⸗ 
mein wegen der Auditoriorum, als jrgend eine 
Straß in der Statt. 

Als er einmahl fein Capitain die ſteg declini- 
von gelehrt / vertlagt der ſelb Ihn bey dem Guberna- 
tori, der jhn derentwegen vor ſich lis kommen / vnd 
jhm das vorhielt / da ſagte er / das möcht | der Capi⸗ 
tain wol geſchwiegen haben / und ſich ſchaͤmen / daß 
cr ein Capitain von einem Alten Schulmeiſter ſich 
die ſtiegen laͤſt hinvnder werffen ward alſo vom 
Gubernatoreabiolvirt. 


Martinus Bucerus. 


As Zohan Bradfort vom Bucero ermahnet 
ward / daß er feine Gaben, fo er von Gott empfan⸗ 
sen / zum Baw der Kirchen Gottes / vnnd zur 
Vnterweiſung der Gemeine woll anfegen/ derfeh 
bige fich aber entfchutdige wegen feiner Schwach⸗ 
heit unnd Vnwiſſenheit / ſagte Bucerus zu jhm / 
Wann jhr ſchon feine koͤſtliche Gerichte / Weiß⸗ 
brodt vnnd Leckerbißlein / den Bold Gottes vor⸗ 
ſetzen toͤnnet / werdet jhr dennoch gut Wickenbrodt 
vnd Haußſpeiß vortragen / vnnd ſie darmit erqui⸗ 
cken konnen: Hat alſo Bradfort auß dieſer ans 
mahnung einen Muth gefaſſet / vnnd ſich zum 
Predig⸗Ampt in le, gebrauchen laſſen / 

wie er 








Dyus dritte Theil / Lehtſtand. 

wie er dann auch vnter der Regierung vnnd Ver⸗ 
fpoigung Marix / im Jahr nach Chriſti Geburh 
7 555. den 10. July zu Londen iſt verbrandt wor⸗ 
den. Crocius l.x. Martyt. | | 


Iuftus Lipfius. 2 


Sagte / die nichts thun die gehen: oder wans 
97 Hein Tode under den Lebendigen: Scine Worte 
feind: Qui nihil agunt morcui inter vivos deam⸗ 
bulanı. | 

„Er vergleicht.anch die Muͤſſiggaͤnger mit dem. 
Todten Meer. | | 


Heoricus Alftedius , Profeflor Her- | 


| bornenfis. z 







we 


sr» 


i 
— Sagte / das es heutiges tags in den hohen Schu⸗ 
len viel Magiſttos miſericordiæ Meiſter der ers. 
barmung: vnd Licentiatos milerix,Licentiaten, _ 
des Elends: vnd Poctores afflictionis, Dodores 
des Truͤbſahls gebe / weil ſie teine vergeltung vnd 
wiederung jhrer angewendeten muͤhe/ grbeiten / vn⸗ 
koſten / Gelehrtigteit und Wuͤrdigteit toͤnnen be⸗ 
kommen. | | 
} Bon den Bfffazungen oder traditionibus ber 
Poapiſten / ſagte er: daß diefelbe an den Inſetzun⸗ 
gen Chriſti vnnd der Apoſteln / win anhang were/ 
Zleichwie ein Fuchſchwantz an ein ſchoͤn Kleid gn⸗ 
won denen die allzeit ruffen vnd ſchreyen / man 
muffe glauben als unfere vorfahren / ſagte er: daß 
die es eben machten / als die / fo vorzeiten das, Ora- 
# culum Delphicun rath gefragt / tie man Got 
9 ehren ſolte / vnd daſſelbe antwortet: Nach den al⸗ 
| ten Gefesen ;_die aber fo da fragten / zur antwort 
gaben: Das die altenn Geſetz vnd Weiſe vielmal 
verändert weren; qntwortet das Oraculum: Opti⸗ 
9 — —— mum 











--. 
— 
—* 


276 Teutſchet Nation Apophchegmata / 
mum efle ſectandum. Das beſt muſt man folgen 
Alſo geburce ſichs noch heutiges Tags zu thun. 


Caſparus Peucerus, M.Do&or. 


Sagte: Dreyerlei Sünden verderben und Eehren 
dreyeriey Stand des Menfchlichen Gefchtechts 
vmb. Gottloſigkeit den Kirchen vnd Geifttichen 
Stande. Vngerechtigkeit das Welttiche Regi⸗ 
ment: vnd Vppigteit das Hauf Regiment, Doch 
eine hilfft der andern. 


D. Abrahamus Scultetus, Prediger vnd 
Profellor Theol. zu Heidelberg. 


Sagte: Es ſolt wol in der Welt zugehen / und 
alles wol ſtehen / wann das Teuffetifche Aber nicht 
were! dann / was man redt / was man chut / da hendt 
man gemeiniglich cin Aber hinden an. Als / ich 
wolt jhn gern verzeihen / Aber / ꝛc. Ich wolt es gern 
thun / Aber / ꝛc. Ich wolt jhm gern heiffen/ 
Aber/ꝛc. 

Sagte auch’ Gott gebe allzeit fo viel als man 
bedoͤrff / oder zum Leben vonnoͤthen hab / ob er ſchon 
nicht allzeit gebe zum vberfluß: Gibt er ſchon kein 
Ehrntwein/fo gibt er Ziſehwein / gibt er nicht Tiſch⸗ 
wein’ fo gibt er Tifchbier / gibt er niche Zifchbier/ 
fo gibt er doch Fiſchbier / das ift/einen trunck Waſ⸗ 
fer / vnnd damit kan man den durſt eben fo wol Its 
fchen/ als mit Wein vud Bier/ und ſey das Fiſch⸗ 
bier der Altifte Trunck / vnd den man aın getweffeften 
haben koͤnne. 3 
Iofephus Scali 55 zu Leyhden in Holland/ 

ein Hochgelehrter Hiltoricus , vnd vieler 
Spraachen fündig. 

Klagt / das er viel zu wenig zeit zur feinem ſtudi⸗ 
sen vbrig gehabt 7 deren doch feine —— vnnd 

re affev 
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yaffer viel zu vier vbrig gehabt / vmb ihn zuläftern 
— zu ſchmahen. Seine Wort find: Otium quod 
alevolis ad maledicendum ſupra fuit , nobis 
nper ad diſcendum defuit. Klagt auch manch⸗ 
mahl vber fein langes leben / ſonderlich das er die 
zeiten noch ertebt / in welcher man zweiffelte vber 


J 
J ger 
- 


/ Der anugthuung und verdienft Chrifti. 

Iſt fo crnitlich vber feinen Büchern geweſen / 
u ſonderlich vber dem Buch DeEmendatione Tem- 
# porum, des wie er ſich Morgens nidergejegt / er 
Bi an den Abend ſitzen blieben / vnd hat Jon tein 
eflen oder trincken darvon abhalten können. Hein- 
(jus Oratione funebri. Vide etiam plura de hoc 
in Epiftola Heinfii ad Cafaubonum, —* 


Camerarius. 


Sagte / die Hoͤfling weren frembder Nation 
Affen / dieweil fie denſelben alles nachafften / mut 
der kleydung / reden vnd geberden. Zum zweiten 
auch jhrer Herrꝛen Affen / dieweil fie dieſelben in 
allem müffen plaudiren, vnd jhnen / was fie vor⸗ 
thun/ nachaffen / muͤſſen des Lied fingen deſſen Brot 
ſie eſſen. | 

Sebaftianus, D.Theol. zu Erfurt / vmb 
das Jahr 15703. 


Von des Papſt Ablaß brieffen predigt er vff 
den Sontag nach Tudicare alſo. Liebe Freund / wir 
folten heut vff den Weiſſen Sontag vnſern Kram 
außlegen / aber es iſt ein Frembder Kramer alhier⸗ 
der ſoll waß beſſers haben als wir / warn der wird 
wieder verreiftfein/ fo wollen wir unfern Kram 
auch auflegen. Johannes von Muͤnſter zu Vort⸗ 
lagen in feinem Adelichen dilcurs. 

ir haben / die vor vns bitten / vor vns in die 


W 
Kicche gehenz fingen jhre zeiten / leſen vnd J 
| un 
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278. Zeutfcher Nation Apophthegmata / 
—— aber wer will vor vns in die Delle fahrer 
ibid. 4 — 
Die zeit würde fommen/ daß man euch das. 
Evangelium auf dem Buch Icfen wird. Ewer ch 
lche ſollen es erleben / ich werd es nicht erfeben. Mit 
weichen Worten er vff die reformarion Lutheri 
gefehen. Ibid. 


Tilemannus Spangenberger, Io: Valler 
vmbs Jahr Chriſti 1510. 


Sagt von den Bifchoffen/fo gern Krieg füren; 
Die Bischoff follen Seelſorger fein / fo fetıd fie 
Moͤrder vnnd Verderber der Seelen: Sie ſeind 
nicht Biſchoffe / ſondern Reif die Schaffen. lob: 
Muͤnſter von Bortisgen. 


- Erneftus, Bifchoffsu Magdenburg / 
Anno ıf 12. 

Als jhm uff feinem Sterb⸗bett zween Francil- 
caner Muͤnch zuſprachen / das er ſolt zu frieden 
vnd wollgemuth ſein / ſagende: Wir beyde wol⸗ 
len nicht aͤllein vnſere fondern auch aller Mino⸗ 
riten Brüder Gute Werck euch mittheilen / dar⸗ 
mit jhr wol für dem Riehter Stul Gottes beſte⸗ 
hen moͤgt: Denen der Biſchoff / in gegenwertig⸗ 
£eit feines Capellans D. Clementis Schaw Dia- 
coni zu Ißleben geantwortet: Nein vorwar/ 
Ich begehr ewere Werke mit nichten / Meines 
HEnxnen Jeſu Wercke die muͤ ſſen es allein thun⸗ 
darauff verlaß ich mich, Munſterus von Vortlagen 

im diſeurs. 


D. Degerdinus ZReyfers Maximi- 
liani Rath. 
igt zu Heilbrun begraben. Wann die Leuth 
in der Veeß pflegten vff zu ſtehen / wann Die Ele-, 
ch | vatio. . 
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sy ratio ter Hoftien geſchahe / ſagt er / Es iſt mehr ge⸗ 
ieegen an der anhoͤrung des Worts Gottes / alsan 
⸗ der Mehß/ bleibt doch ſitzen. Munlterus von Vort⸗ 
7 dagen im diſcurs. 


Ein vorgenant Öelehrser fagt don 

e den Ablaffen. 

| Hann die Ablaſſen tommen / fo bindet und hal⸗ 
cret ewren Beutel wol zu. 


art 
B.: . Ein Anderer 


1 Viele bettet man vor Heyligen im Nimmel gu⸗ 
Bd deren Seelen in der Hellen. | | 
Ein Pfaffifcher ‚Prelar, mole-teine Eutherifche 
Bisher lefen / dieweit er foͤrcht / er möchte guß le⸗ 
ſung derſelben guch Lutheriſch werden. 

Aiſo ward einmal cin Paͤpſtiſcher Nuncius nach 
den Catholiſchen Schweitzern geſandt / als der vff 
zxwey oder drey Meil nach ben Genev kommen/vnd 
vernam das cr ſo nahe bey der ſelben / hieß er fein 
Volck vmbtehren / vnd cin andern weg nemen / dann 
He foͤrchte / daß jhm die Ketzeriſche Geneviſche lufft 
4  mögtauchinhciren, Dieſes erzehlte einer / ala der 
’ 

h 
7 


us 


Königin auf Frandreich Beichtvgtter Pater Saf- 
£ran zu Flißſingen Anno ı 541. geſtorben / vnd man 
fein Leichnam nach Coͤlln / vmb oaldg zu begraben 
fuͤhrte / druff ſagt einer: Er hat der Geuſen Lufft / 
oder die Lufft jun nicht vertragen\mögen : drumb 
iſt er geſtorben: Run kan er auch ber Geuſen Erd 
Y nicht vertragen. Drumb die Coͤllniſche Erd viel 
heyliger ſein muß als die Niederlaͤndiſehe. 
| Ein Alter Dorff Prieſter / ale man erfitich in 
9 der Pfalz Reformirte , wolte gerne bfeiben / vick, 
feicht mehr vmb der Beſoldung willen / als aus 


onberſichem eyffer zu der Kelizion. Einer * 
An J 
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230  Zeutfeher Nation Apophthegmata / 
des Fürften Raͤthen fragte jhn / Ob er auch den 
Decalogum, das iſt / die Zehen Gebot toͤnte? Et 
antwortet/ Nein / ich hab feiner fein kundſchafft⸗ 
allein / ich hab vielmahl gehoͤret / das er ein frommer 
ehrlicher Mann ſey. rt A 
Ein Muͤnch legt in der Predigt das Wort. Re- 
formation auß/diefer geſtalt. Bor der Reforma⸗ 
tion truncken wir. guten Wein / vnd gut Bier || 
groſſen Kanten vnd Glaͤſern/ und das iſt auch gutz 
or der Reformation aſſen wir Fteifchy dasans | 
und inwendig gebraten / vnnd das war au gut. 
run aber allein das aufwendig gebraten / vnd das 
iſt auch gue. Vor hatten wir vnfer Wider in den 
Efoftern / vnnd das war auch gut ; jetzunder abet 
werden wir gez wagen / vnd das iſt auch gut. Zuvor 
fndirten wir / daß wir der Kirchen möchten dienen / 
vnd das war gut; Nun aber iſt vns verbotten zu 
ſtudiren / vnd das iſt boͤß und nicht gut gut. Eine 
rechte Moͤnnichſche Predigt / dergleichen Bruder 
Cornelius von Bruͤggen viel gethan. 
Zu Leipſig war ein Franciſcaner Muͤnch / mil 
nahmen Teck: dieſer ats Lutherus ſein erß J 
ben wieder des Papſts Ablaß brieff hat laſſen aufs 
gehen / wolte der ſelb keine Meß mehr thun / darumb 
von feinem Convent zu red geſtellt / ſogte et vnver⸗ 
holen herauf. Dae iſt der rechte Mann / dt die 
Muͤnch munſtern vnd in die Schul führen wird. 
Alſo ſagt ein anderer Herr vom Luthero. We⸗ 
ren die Muͤnch from geweſt / ſo bedoͤrffen fie teints 
Luthers nicht, | 3 
Ein Dorf Pfaff oder Prieſter folte Feſtum Epi- 
phaniz oder drey König Tag verkündigen/ 008 
thet er alſo. Morgen follen wir 8. Epiphahie ge 
begchen/ wolt derowegen zu diefes oder diefer. San- 
&ten oder Sandtinnen begaͤngnuß / den ich nit 
obs ein Mann oder From gewefen / euch fleiſſig ei 
ftellen, j Einem 
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Einem Münch war ober Tifch einer entwiſcht / 
damit nım die andern meinen ſolten / es were mit 


den Füffen gefchehen / kratzte vnd ſcharte mitden 


. 
eben eins, 


| hab viel todt geſchlagen / aber auch viel laſſen leben / 


Fuͤſſen / der Abt aber ſagte jhm / Bruder es iſt nicht 
Ein Soldat beicht einem Muͤnch / ſagend / Ich 


ſo gehet es gleich vff / hab viel geraubt / auch wich 
nicht geraubt / fo gehet es gleich vff / hab viel Nau⸗ 


ſer abgebrant / aber auch viel laſſen ſtehen / ſo gehet 
es gleich auff. Dir Münch antwortet jhm: So 
Din ich vnſers Her: Gotts / vnd du des Teuffels / fo 
gehet es auch gleich vff. | 
Ein Wolgelehrter Pfaff ſagt wann er Mor 
gends vff ſeuͤnd / ſo ſagt er das A. B. C. vff / vnd der 
der vnſer lieber Herr Gott / nehme dieſe 
Buchſtaben / vnd mache bar ſelber Horas Canoni- 
cas drauf. 
Ein Priefter fote vff S. Michaelis Predigen/ der 


war erſtlich nicht fehr gelehrt / moͤchte auch den vos 


— 


rigen Abend mehr die Glaͤſer außgeleert vnd vmb⸗ 
gekehrt / als in den Buͤchern geleſen haben: Laß de⸗ 
rentwegen den Teyt vnd ſagte / Liebe Freund / ich 
ſolte euch etwas von den lieben Engeln fagen: Aber 


es iſt von Fifchen und Engeln nicht gut Predigen / 
dann niemand weis/welches Er oder Sie iſt / Agri- 


cola Prov.294. | 


Ein Münch hee gerne ein newe Kap achabtz 


toͤnt aber niche darzu tommen / begert derentivegen/ 


> 
2 
J 


man ſolte ihm ein Ampt im Kloſter geben / da wuͤr⸗ 


den jhm die Keeß zugeſtellt vnd zugezehlt / die zu⸗ 
verwahren: da gieng er hin / ſodt die / vertaufft das 
fett / vnd machte ſich ein Kapp: Gefragt / wie er 
an die Kapp tomme ? antwortet er jhnen / wie er es 


gemacht / vnd ſetzte darbey : Es iſt fein ambtlein fo 


klein es iſt henckens werth. Agtic.in prov: 290. 
| re | Was 
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182 Teuffcher Nation Apophthegmata / 
as vor ein Vngelehrtigteit der München wor 
dieſem gewefen ſey / erſcheinet auf diefem. In Bo 
norus Fortunaticarmine ſteht geſchrieben: 
Ecce renafcentis reftaturgratia Mundi 
Omnis cum Dominodona redifle mo. 
Welches die Münch alfo nach geaffet/ dag fie ihr 
Chorſchuͤler vr dem Vffahrts Tag atfo zu fingen 
gelehrt: | | 
Ecce afcendentisteftatur gratia mundi. 
Vnd vffdem Pfingftag: . 
Ecce Spiricum mictentis reftantur graria 
| mundi. 
Adamusin vira Rivii,derdiefe Verf geſtrafft / vnd 
derenfiwegen von Mönchen beym erzogen in 
Sachſen betlagen worden. 

Alſo ſagt ein Muͤnch / der fich zur Reformirten 
Religion begeben / vnd zum Prediger werden wolt 
derentwegen fein Probpredigt thun muſte / yndals 
dieſelbe jym / wegen feiner vnordnung vnd andern 
ſachen von dem Kirchen Rath cenlurirt, vnd be⸗ 
fohlen ward / daß er Bucanum , Schultetum &c. 
de concionibus formandis ſolte fefen/fagter: Es 
ware wol vor dieſem etwas mit uns Leuten / aber ſo 
lang der Bucanus vnd Schultetus vfftommen / toͤn⸗ 
nen wir mit vnſern Predigten nicht vorttommen. 

Ein Münch ſpielte mit einen Herren mit dem 
Ballen / vnd ſchlug fo artig / daß der Merz fagte/das 
iſt ein luͤſtiger Münch ſchlag der Muͤnch fage / «6 
ſolt eins Apts ſchlag ſein / ſo es meinem Herꝛen ge⸗ 
ſicl. Vmb dieſer freyen Rede willen / verfahder 
Herꝛ dem Muͤuch mit der erſt verfallenen Ap⸗ 
tey. — 

Ein Pfaff hat in ſeiner Predigt geſagt / wer zwe⸗ 
en Roͤcke hettet / ſolte dem andern einen geben/ 
Nach geendigter Predigt begehrt einer / der Pfaff 

ſolte jhm / feiner Schr nach / einen Rock geben 
weil 
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weit er wol wiſte / das er zween hette. Der Pfaff ant⸗ 
vortet jhm geſchwind: Es iſt wahr / aber im anfang 
„Des Evangel) ſtund / in illo tempore, zu denſelben 
zeiten. Nun aber üt cs ein andere zeit: alſo möchte 
der gute Geſell fich anderwo vmb cinen Rock vmb⸗ 
ſehen. 

Einm Muͤnch ward verwieſen / daß er die Kapp 
außgezogen / vnd den Muͤnchs Orden verlaſſen / der 
antwortet: Er ſchaͤme ſich deſſen nicht / ſondern des 
ſchaͤme er ſich / daß er die Muͤnchs Kapp einmal an⸗ 
gezogen vnd den Orden angenommen. 

Ein Meßprieſter war einem Thorwacher in ei⸗ 
nes Herzen Hoff nicht ſehr guͤnſtig / weit er wuͤſte / 
das cr allzeit / von denen / ſo etwas an den Hof brach⸗ 
ten / den halben theil der empfangenen verehrung ha⸗ 
ben wolt / verehrte er dem Herrn ein fetten Ham⸗ 
mel / der Herr wolt jhm ein ſtuͤck Gelt verehren / 
er aber begehrte ein gewiſſe zahl fchlag / der Graff 
wolte die vhrſach dieſes begehrens wiſſen: da er⸗ 
zehlete er dem Herzen des Thorwachers brauch / 
darüber warde der Thorwacher vorgefordert / vnd 
betam derfelbige den ganzen Reſt der begehrten 
Schlag. — 

Ein verloffener Muͤnch bath einen Pfaffen vmb 
ein ſtewr / der Pfaff fagt/ er ſolt in die Kirch tom⸗ 
men / vnd vor dem Predigſtul ſitzen / fo wolt er jhm 
nach der Predigt das Wort bey der Gemeine thun. 
Naͤch geendigter Predigt ſagt der Pfaff zu der 
Semein / daß dieſer Muͤnch eine Stewer begeh⸗ 
rece / und anjhn verſucht hette / daß er jhm ein gut 
Wort bey der Gemeine verlehnen wolte / daß dann 
dieſes iſt: | | 
Sie ſein fett als Farꝛen /⸗/ 

BVnd getleidt als Narren / 


BVndgebunden als Dich 
. Gebt ihr was fo feid jhr lieb. | 
Tey, Zween 
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Zween Obfervanren Münch befporten die Do- 
micaner,, fagend/ der Oblervanten Orden wert 
beffer als der Dominicaner , Weit fie Eeinen ze 
henden gebin:druff fagten die Dominicaner: Dis 
ift fein wunder / dann man fchert unnd melckt die 

Eſel nicht wie die Schaf. 

Ein Meß Pfaff in Preuffen ward bey feinem 
Bifchoff vertlagt / das er die rechte formulen zu 
Zauffen nicht brauchte : der Biſchoff ließ heimtich 
ein Kindlein von Stro vnd andern fachen Zurich 
ten/ als ein natürlich Kind / vnd befabldem Mef+ 
Prieſter das zu tauffen / der gute Geſell den betrug 
merckende / taufft es atfo: Jch Tauffe dich im Rus 
men des Biſchofs / in meinem Namen / vnd im Ru 
men der Gefattern. Als er daruber von dem Bi 
ſchof beftraffe ward/fagte er : Wie das Kind iſt / ſo 
iſt auch die Tauff. Orho Melander p.52 7. 

Ein Mefpriefter 7 zu Stalberg im Gulce 
Sand fragte: Daß eralle zn Statberg hettezum 
Glauben bracht / außgenommen ein ale Web; Ge⸗ 
fragt / Wie ſor Antwortet er: Wannichzur Me 
leuten ließ / ſo blieben fie alle auß / wiſſend vnd glau⸗ 
bend / daß ich Me werde thun / dieſe aber kompt 
allei in die Kirch getrottelt / vmb zu ſehen / ob ich 
vnd wie ich Meß thue. 

Ein Pfaff in Oberpfaltz wolte beweiſen / daß 
nicht nur zwey / fondern fieben Sacramenten we 
ven / vnd das darmit / weil die Soldaten vnd am 
dere ben ſieben Sacramenten ftuchten. Reim dich 
bundtſchuh. Der ſtecken ſtehet hinder der chür/ 
—* iſt des Pfaffen Koͤchin cin ehrliche Fenfche 

zagd. 

Ein Canonicus von Wuͤrtzberg ſchambte ſich 
nie zu fagen: Bere Lutherus noch ein dreiſſeg Jahr 
aufgebtieben / wir Beiftfichen woltenes dahin ge= 
bracht haben / daß die Bawren ſtro und hew gefref- 
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ſen / vnd vns Geiſtlichen die Cappaunen ſelbſten 
gebraten gebracht / vnd die Junckern hetten vns die 
ſiffei / ſchuch vnd ſporen butzen vnd ſchmieren muſ⸗ 
ſen. Adam.in vita Graſſeti. 
ts einmal Doctori Jacobo Andreæ vom Cats 
dinal von Augfpurg die Monftrantz zu küſſen 
vorgehalten ward / vnd er die zu Euffen ſich weger⸗ 
te / ſagt der Eardinatzuihm: Wolt jhr den Be- 
nedictionem, das iſt / den Segen nicht/ fo babe die 
Maledi&ionem ‚das ift/den Fluch. Adamus in vi« 
ta Andreæ. 
Ein Dominicaner Muͤnch / als er Cardinat 
worden / wolt einmal ein turtzweillige erzehlung von 
einem Leyen Bruder haben; der Bruder ſagt / Als 
wir vnd jhr Tod ſein werden / vnd vor des Paradeiß 
pforten kommen / ſo wird ohne zweiffel Benedictus, 
der Stifter vnſers Ordens uns entgegen fommen/ 
vnd vns in das Paradeiß einführen: Wann er 
aber euch mie dem Cardinal hut ſehen wird / wird 
er euch nicht kennen: vnnd ob Ihr euch Fchon wer⸗ 
det wollen verehädigen / wird es euch doch nicht 
helffen / fondern er wird euch durch den Pfoͤrtner 
des Himmels laffennicderwerffen/zund den Magen 
vff ſchneiden / vnd fehen ob ihr auch Moß / Bonen/ 
Erbſen / vnnd andere Muͤnchs Speiß in ewerem 
Magen habt / alſo dann die Sach befindend / wird 
er euch in Himmel laſſen: Wann er aber die koͤſtli⸗ 
che Speiß / gleich die Cardinaͤl eſſen in demfelben 
finden wird / ſo wird er euch nicht vor fein Ordens⸗ 
man erfennen/ vnd alfo vor der Himmels Pforten 
faffen. Fulgof,V Volfius: chom.ı. p.866. Bom- 
dartiuslib:ı3.Apoph. · N 
"Ein Pfaff zu Bern 1478.betrewer die Wuͤrm / 
die das Korn vff dem Feld abaflen/mit diefen wor⸗ 
ten: Ihr Bee / wann jhr nicht vfſhoͤrt das 
Korn zu verderben / fo will ich euch in aller 9 
| | nac 
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nah Wiflingburg bey des Biſchoffs HFficirer gu 
hen / zu verklagen. 

Als vff eine zeit ein jung Edelman zu einem Cu 
nonico ſolt beſtetet werden/ / vnd zuvor zur prob cin 
Lateiniſchen Text ſolt expliciren , vnnd jhm dieſe 
Wort vorgelegt waren / Vos eſtis azymi, lagen 
Vos eſtis aſini, jhr ſeid Eſel an ſtatt / jhr vngeſe⸗ 
were. Das verdroß etliche Canicos, doch fagte er 
ner/ er hat es nicht gargelogen/dann deren noch vi 
vnter vns fein, 

Eberhardus/ Hertzog von Wirtenberg beſtraß 
te einen Pfaffen / das er / weiß nicht was vor groſ⸗ 
fe Heiligthuͤmmer / den Leuthen wieſe / unndumd 
Geit das Glaß / darinnen dieſe vermeinte Heylig⸗ 
thuͤmmer weren / tuͤſſen ließ: der Pfaff ſagte er 
berichtet den Leuthen die Warheit / aber die Lane) 
verſtuͤnden es nicht recht; dann an ſtact / daß ſe de⸗ 
Heyligthumb kuͤſſeten oder meinten zu Eule 
tuͤſſeten ſie nur das Glaß. Caſtricius de 
tibus princip.Melanchthon in Refp. contraCo- 
lonienfes.Baudartiusl. 15. 

Pater Ziegler Iefuica zu Augfpurg fragte einem 
Kloſter Knecht / von dem Convent, fagend/ ins 
machen meine Schaͤflein / der ſagte: Ewre Shats 
fein ſeind ſehr fruchtbar / vnd mehren fich/dank eins 
derſelben hat diefe Nacht zwey Sammergen geworf⸗ 
fen. Gre.in feiner Bnterweifung p.ı98. Baudar- 
tius 1.16: 12 

Die Canonici zu Augſpurg wolten einen Ca 
nonicum abſetzen das wolt cin Xiter Canoni- 
cus gantz und gar nicht zugeben fagend: > Erik 
ein Edelman 7 wir feins abernicht/ darin ift er vns 
ungleich ; Er iſt vngelehrt / wir auch / vnd darin 
iſt er uns gleich / drumb rath ichs das man jhn Kick 
ben laſſe. 

Vmb das Jahr Chriſti 1gy 5 5. vnd hernacher lebt 

54 Bruͤg 


BRENNT | * U 
#4 Das dritte Theil / Lehrftand, 287 

zu Brüggen in Flandern cin Minnebruder Corne⸗ 
lius Adrianſem / derferbe hat viel ſeltzame Naͤrri⸗ 
ſche / ia Gott loſe vnd verfluchte Sachen gepredigt / 
vnd auff die bahn gebracht / unter welchen iſt die 
andaͤchtige diſciplin / oder heimlich pœnitentz der 
" Devorarifen/ in welcher allerhand Junge Tochter/ 
geehlichte vnd auch Witfrawen 7 weiche er fo fern 
‚gebracht / das fie fich gantz nackend vor jhm aufges 
Jogen / und fich von jhm geiffein / oder mie Ruthen 


hawen laffen / gleich das weitlaufftig in der Nider⸗ 


Tandifchen Hiftorien / von diefer difciplin gemacht / 
zu leſen iſt. Vnnd ob wor folches vnflats nahmen 
nicht wol werth / vor fromen Leuten genenf zu wer⸗ 

den / gleichwol dem jenigen / fonderlich meinen lie⸗ 

‚ben $andtsleuten den Hochteutſchen / bey welchen 

dieſes Hundiſchen vnverfhambeen Mönchen vor- 

Bringen vnd verrichten ‘wenig betant / fo.cin prob 

ſolcher keuſchen Mönchen ledigen ftand vnnd ihrer 

"Schr haben moͤgen / zuthun / will ich etliche feiner uns 

gereimbten zotten vn boffen/nit vmb jhrer ſcharpf⸗ 

ſinnigteit / oder gutes / fo darauf zu verhoffen / ſon⸗ 
dern allein feine Schr zu beſchreiben hieben ſetzen. 

1. Als ihm von feinem Beichttind oder devo⸗ 

tariſſen Callecken etliche fragen vorgeficht wurden/ 

an weichen fic fich befchwerd fand / ſagt er / Mein 

Kind / Jeh will und gebiete ench / das ihr meine re⸗ 

Den und predigen/die ich vor den Welttindern pres 
dige / zu cinem ohr in/ vnnd zum ander wicder laft 
aufgehen / vnnd nicht daruff euch verfaft/ fondern 
henckt die anden Rind der Kirchen / wann Ihr auf 

der Kirchen geht / pag- 18. b. 

215 die Collecken jhm ein Spruch auf ©. Pauls 
Epiftel/ 2. Tim. 3. vorhielt / nem er die beim arm / 
lief ſie zur Thür hinauß / fagend / Weg / weg jhr 
Pauline / Sch hoͤre nun wot/ das jhr ein Pauline 
worden ſeit / zc. p- 95-2. 

| —— Er 
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Er doͤrfte worauf der Cantzel die Rachsherren 
von Briragen grobe vnd vngeſchickte Efet heiſſen⸗ 
vnverſtendige Beſtien / heretiden. Ha he hu / ea 
beid en beid /ja beid / ich fol euch noch anders Ichı 
ren / es ſoll mit euch ein befchiffen end nemen / faule 
ſtinckend glieder die man ats Peſt / oder Canoritt 
ride ſoll abſchneiden 7 Heuchler vnd doppele Chr 
ſten / Leut mit zweyen Angefichten / Arger ats die 
oͤffenbare Ketzer; Wann er endigen wott / ſaget er 
ſtoltziglich / dieſe Klett muſt ich noch) an yhren Sum 
dern hengen. Item: Nun iſt der Teuffel wieder 
hie zu kauffen mit dieſen Wiederſpannigen Dagis 
ſtrat von Brüggen/ Mit welchem man weder hot 

noch haar fan. Bay Ich ſolte wor auf meiner haut 
foringen 7 Ba’ Bay ich Tote wol Fewer ſpeyen. 

tem: In der Predigt auff den Guten Freyteg: 
vber die Paſſion Anno 1566. donnert er wider die 

Herrn / fo der Regentin gu Brüſſel die Supplice⸗ 
tion vbergeben / vber diemaſſen / ſagend: Du DV 
Die Magere Junckerſen / nach dem ſie alles durch 
den Hindern gejagt / alles mit sim verlauffen ver 
hurt / verſchuert / vertuſt / verleckt / vergleckt / ven 
thon / verſoffen / verſpielt / verdoppelt 73%. Nun 

wiſſen ſie nicht / wo ſie es wider ſuchen ſollen. Bo/ w/ 

ſehet ſie doch eins daher komen die Geuſen / als man 

fie nent / dieſe Teutſchen / die Ledere aͤrſchgatten / 
ſchwerltich habent noch ein Negel vbrig/ den Hin 
dern damit zu tratzen: vnd in der fotgenden Str 
mon oder Mredig. Sagt er vom Maniftrat zu 

Bruͤſſel: Was Teuffel geht euch an? Was Teuſ⸗ 

fels brawen fie ? ꝛc. Welcher Teuffer har euch ſo 

ſtoltz gemacht? pfuy ſchambt euch vnd beſcheiſt euch. 
Am ꝛ Julij predigt er: Wann er v̈ber die Ga 
fen möchte Meiſter fein / er wolte ſie ſo vbergehen 
vnd außſtreichen / das ſte ſich in jyren Hindern ſcho⸗ 
men ſolten / ſagend: Er worte teine H. Schrifft 
brau⸗ 
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mir Schriften will widerlegen’ zeucht man fich die⸗ 

„Afetben erſt recht vber den half. Sie wiſſen / ſagt er : 

die Schrifft auff jhren Daumen zu drehen / Nar⸗ 
ren ſeind die / ſagt er / die die Ketzer mit Schrifft 

⸗ meinen zu vberwinden. 

—* 


Bon moderation des Placats ſagt er: Sch 


ſchiß indie moderation ‚ich wifch mein Hindern 
an die moderation, &c. pag.80. vnd im y 5. füge 
er: Mein Herz der Eardinal Granvel hat mehr 


ihrem Hirn haben. 
Bon den zufamen kunffeender Geuſen fagt er: 
Er halte darvor / das alle die Teuffel auf der ch 


ſeinem Leib hab / p- 63. 
Pag: 80. Wider das Predigen der Reformir⸗ 
ten bey Brüggen fagt er: Sch fage das viel beſſer 
vnd ſeeliger ift/all fein Gut zuverhuren / zuver ſpie⸗ 
len / vnd durch den Kragen zu jagen / dann der Cal⸗ 
viniſchen Lehr an zu hangen. 
Pag. 83. Sagt er vnverſchambt / das die Calvi⸗ 
niften Tauffen ohne Waſſer: Er ſagt / Wann er «6 
chun dorfft7 Er wolt ticher der Catwiniften Kine 
der / die fie auftragen anders mo su Tauffen / die 
Keel intrucken / alsdas leiden/ p. 84. 
Pag. 85. Sagt er: Dasgröffer Suͤnd fen fein 
—— glauben / oder dran zweiffeln / als die 
gröfte Sunden / fo mögen gedacht werden / treiben. 
"Pag. 91. Sagt er: Es were beſſer den Ehrifts 
Tichen Gtauben zuverfeugnen/ vnd zuverlaffen/ als 
zujugeben / das die Weitliche Obrigkeit in Geiſt⸗ 

üchen Sachen zu richten vnnd zu fchlichten macht 
het. Bay da muͤſt der Teuffel und fein Mutter mit 
vnderſpielen. 


Pag. 105 B.nent er M.loan. Vorftium.M.Cy- 
82 siacum 
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Erauchen / dann ſagt cr" Ich verſtehe / wann man ſie 
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Verſtands in feinem Hindern / als die andern all in 


ten außgelaſſen / und mit jeder Geuß ein tauſent in 
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riacum Spangenbergium,M.Hermannum Ham- 
melmannum M. Flac. Illyrum. So zu Predir 
gen nach Antwerpen fommen waren/ Newe Bett 
räther  Berführer / Betrieger / newe Schelmen 
vnd Boͤßwichter / fo auf dem verfluchten vnd ven 
damten Teutſchlant in das Edle Niderland gu 
tommen. 

Pag.106. Nent er die Augſpurgiſche Confeſſien 
cin liſtig loſe / betriegliche / ja Teuffeliſehe Con fe ſion 
welche von dem falfchen/verdamten hellifchen Ketzet 
dem groffen betrieger / vnbeftendigen doppein me⸗ 
Ianchthone ingefteit/2c.ba ich wifch den hinder dran 
das man die an galgen heng / vnd mit drect bewerffe. 

Gott ſchende die Confeſſion von Augſpurg / der 
Teuffel hol die Eonfeflion von Augſpurg. O jhr 
Ledere aͤrſchgattken / ihr Teutſche Verraͤders. Idem: | 
Hab ich nicht war und wol geſagt / das der zehende 

Pfenning die Geuſen auf dem Sand verjage. 

Idem : Waß follen die arme Genfen thun? wen / 
haben fie mehr ats unfern Herrgott / und den Prim 
sen von Branicn? Gleich als wann Got nitallein 
gnug zuheiffen ? Aber fie reden wie die Thoren. 

Idem Klagte auff der Cantzel / das jhm etliche 
vbel auff nemen cheten/ das er auff der Cantzel / mit 

geberden vnnd worten fich fo ungebunden anftelte, 
Druf ſagt er: Bay mein chr ift fchon vor langen 
mit cin ſtrowiſch verkauft: Het auch wol mit jener 
hur fagen tkoͤnnen / die ehr koſt viel / ich dancke Gow/ 
das ich der meinen quit oder ohn bin. 

Idem ſagt / Er wol jhn ehe all in den Mund 
hoffiren / als ſich laſſen ein Zaum in den Mund le⸗ 
gen / vnd all dic fichähm entgegen ſetzen / die ſoſſen 
es mie jhm zu thun haben dann er ein Kraut /das 
da heiß / ruͤhr michnichk. 

Auff ein Chriſtag predigt er // vnd ſagt vnder an⸗ 
dern / das durch die hirten die Biſchof vnnd * 

ers 
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Aers zuverfichen/ unnd durch die Efel und Ochſen / 
das gemeine Bold und Zuhoͤrer / p. 117. > 
?, Idem: Das die drey König zu legt zu Chriſto 
gen Bethlehem kommen fagt er/das die Junckherꝛn 
ond Edlen die letzte fo in die Kirche vnnd glauben 
an Chriſtum gekommen: und werden anch die erſten 
ſein / ſo wider auß der Kirchen fcheiden werden. 
Die Romiſche Kirch verglich er mit einer geiſ⸗ 
ſen / vnd die Ketzer mit einem Wolff. Die Ketzer 
ſagt er/haben zum Advocaten den Fuchs / dann fie 
tofe Fuchs. Aber die Romiſche Kirch hat zum 
Advocaten den König in Spanien/welchen er vera 
glich mie einem groffen Schaffer Hund / der / wann 
er tompt / die Wolff und Fuchs verjagt. 

Pag. 136 b. Sagt er / er ſchiß in die / die das 
Nachtmahl under zweyer fpecien oder geſtalt / ge⸗ 
brauchen / nemlich des Brotts vnd eins. Die 
jenigen/ fo cs alfo gebrauchen/ mögen jhm fein bins 
dern tuͤſſen c. 

Pag. 146. Sagt er/ das die Sodomiterey tau⸗ 
fenemahl nicht fo arg fey / als das die Geifttichen - 
Heurathen / ia das weniger Suͤnd / als cin Batter 
fein Tochter / ein Bruder fein Schwefter ein Sohn 
fein Mutter ſchwangere / als das ein Geiftticher 
fich in Eheftand begebe, 

Pag. 143. Sagt er / Alle Baume werden noch 
Galgen werden/ vmb die Geuſen dran zuhangen. 

Pag. 209. Nent er die Teutſche vnglaubige Lu⸗ 


theraner vnd Hunde. 
Pag. 209. b. Nent er die Geuſen Galgen Aß / 
und vermaledeyte Geuſen. 


Pag. 212. Muß der Prinz von Vranien aufs 
yalten/ vnd iſt lachens werch / das er auff der Can—⸗ 
3cl/die Hand an den mund als ein Trumpet geſetzt / 
nd geruffen / gleich ein Trompet laut, Turre tut 
u / Turre tut tu / ac, Trarara / trargrg. 

3 Dag. 
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Pag. zıı. Schilt er auff Ehurfürft Fries 
richen den dritten/das er enige gelder/fp zum Krieg 
aegen die Staden den Rhein abgefonden/angehal 
cen/nent jhn vnder ander ein Rabauen. 

Pag. 241. Ba / müffen die, Teutfchen wicher 
dapffer herhalten / weil fie den Yugenoten in Franch 
reich beygeſtanden / das Gott die Ledern arſchgat⸗ 
ten ſchende / die vermaledeyte Ledern arſchgatten. 
Der Teuffel auß der Helle hole die Ledern arſchgat⸗ 
ten / ja Gott gebe / das die verfluchte Ledern arſch⸗ 
gatten verſincken muͤſſen in die Ewige Verdam⸗ 
nuß / vnd in Abgrund der Hellen. 

Pag. 245. Sagt er das Chriſti Leichnam mit 
Haut vnd Haar im Nachtmal gegeſſen werde. 

Aber genug von diefem vnflat / und mehr als ge⸗ 
nug / deffen namen nicht wol werth indie Zahl der 
Zeutfchen zuſetzen. Doch uns zu beweifen/ was 
vor fehöne Seelſorger die Leut vorzeiten gehabt) 
vnnd was von feiner Schr zuhalten / hab ich deren 
etlich als ein Muſter hiehero ſetzen wollen. 

Ein Pfaff führe feine Concubin auff alle Kirch 
meffen/ Marten mit fich herumb / als jhm das 
verwieſen ward /fagter: Er könne ohne das ge⸗ 
ſchwir feiner Notturft nicht fein. 

Ein Pfaff ſagt / er het fo und fo viel von feiner 
Paſtorey die Bawren in guter regel zu halten / aber 
das er-diefetbe felbften forte halten / wolt er nicht 
noch zehenmal fo viel nemen. 

‚Einer hat feinem Beichtvatter feine Sunden 
auf Papier auffgezeichnee vbergeben / der Priefter 
das lange fchreiben ſehend/ fagt: Ich ab ſolvire 
euch von allen ewren Suͤnden / mit vorbehate diefer 
panitenz oder buß / das jhr diß Regiſter ewrer 
Suͤnden alle Tag ſtebenmal fote vberleſen. 

Einen Guardian wolten die Mönch / wegen ſei⸗ 
nes Ehrgeitz vnnd hochmuths / ſeines ne ent; 

etzen 
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ſetzen / zu denen fagt cr / Weiſt mir cinen Mönchy 
der niche Ehrgeitzig vnnd hoch von Sinnen iſt / fo 
will ich gern weichen, 

Einer ſah einen Cartheuſer Muͤnch / der ſehr 
dick vnd fett war / da doch die Cartheuſer nur Fiſch 
effenzdruff fragt er / wie es taͤm / das er fo fett were/ 
Dem antwort der Cartheuſer. Wir thun Oly von 
Trauben druff / drumb bin ich fo fett. | 
Ein Pfaff im Stiffe Munſter predigt vom 
Syimmetreich /vnd dem Ewigen geben; vnder an» 
dern ſagt er / das Himmelreich were fo ſuß / als Ha⸗ 
mel Fleiſch vnder Ruͤben getocht. 

‚Pater Magerus zu Speyer ſagt / die Lutheraner 
weren wie Scockſiſch / es hieß anders nicht bey 
jhnen / als In, cum,{ub pana, In „cum,fubpane, 
Man difputir unnd vnderricht fie wie man wol / ſie 


bleiben allzeit In, cum fub pane : Gleich wie cin. 


Stockſiſch / man Foppe jhn wie man woll/ fo bleib 
er doch cin Stosfifch ; Die Calviniſten weren wie 
Die: Aalen / die feind glipfferig/ man greiff fie / wie 
Inan woll/ fo enttauffen fe einem / alſo auch die Cal⸗ 
vinifihen: Aber wir fagt er/ feind die hecht / die fie 
alle beyde auff freffen. 

Sagt auch vielmaln / Laſt uns die Jungfraw 
Mariam vnnd alle. Heyligen bitten vor einen be 
nach baurten Zürften/ fo ſich nicht will- runden 
£rincken / dann er entweder cin Bubenſtuͤck gethan/ 
oder zu thun im finn ; auff Fridericum V. deutend. 
Zu Chur in Grawbindten war cin Prieſter / der 

ſagt vielmaln zu den Moͤnchen. Ihr habt nun 
Paulum vnder die Band geworffen / aber Die zeit 
wird komen / das derſelb wider unter der banck her⸗ 
fuͤhr ericchen wuͤrd / vnd anf die Band tommen / vnd 


ench Leut gleich mit gleichem vergelden / an ſein platz 


cuch under die Banct ſtecken. Meltinus ex Flacio 
Uyrico, qui ait: Se audiviſſe ex Nicolao Medlero 
DB 4 Suger- 
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294 — Nation Apophcheg mata. 
Superintendente Brunfvicenfi, Mellinus lib.2.. 
Martyrol. 607. b. 


GoydeBres von Bergen in Hene gaw Predi⸗ 


ger in der Gemeind zu Valencin: Als er 1767. 
mit Pelgrum dela Grange zu Domich vmb der 
Religion gefangen fag/ fragt ein Pfaffen des Her⸗ 
ren von Tramerii. Was die Saeramenten weren. 
Der Pfaff antwort/es ift cin geheimniß / das beyde 
Gore felbften vnnd den Menſehen verborgen iſt. 
Crociuslib. 9. Martyr. 

Diefer Pfaff als er von Guy fcheidet / ſagt er 
gantz vngeſchickter weiß / Holt und Fewer gehöre 
darzu / wann man mit dieſem diſputiren will, 
idem ibidem. 

Einem Münch ward verwi eſen / das er anders 
som Nachtmahl auff der Cantzel gelehrt / vnnd ein 
anders davon geſchrieben / der tont fich nicht ent⸗ 
ſchuldigen / ſagt derowegen; Es iſt ein anders auff 
der Cantzel lehren / ein anders fchreiben/ oder es iſt 
ein ander verftand im Predigen / ein ander im, 
‚fehreiben/ Crocius lib. 9. 
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In Tochter warf jhrem Freyer vor / das 
Rer ſie an einem orth vor alt gefchotten/ 
N der antwort: Das hab ich vmb feiner 
N andern vrfachen gethan/ als euch mie 
den Engeln im Himmel zu vergleichen / die feind 
die erſte vnnd Attifte Creaturen Gottes / vnnd neh⸗ 
men doch an ſchoͤnheit nicht ab. 
Ein Herrn Diener / fo lang bey cn Herrn ge⸗ 
dient / als er fahe / das alle Tag ſchlechter mit ſei⸗ 
sem Hersn wurd/ vnd die Sachen dem Krebsgang 
giengen / begert fein abfchend / gefragt warumb ? 
antwort/ das haben mich die Meuſe gelehrnt / warn 
fie mercken dag das Nauß / darin fic wohnen/ batd 
vber ein hauffen fallen will / machen fie fich in zei» 
ten davon. | 
Der Hertsoge von Beyern fuhr einmahl vo 
Nuͤrnberg nach Hauß / der fragte einen Bawer / ſo 
da ſiſchte / was er vor Fiſch finge / der Bawr ſagt / 
allerley Fiſch groß vnd tlein. Der Nertzog frage 
ibn weiter / ob er auch Stockfiſch fieng / der Bawr 
ſaͤgt nein Gn. Herr / ſolche tommen von Nuͤrn⸗ 
berg. Vnd der Hertzog tam eben von Nuͤrnberg. 
Einer fach einen Leyer Mann vor cin Thuͤr ſpie⸗ 
len / von dem fage ein ander / Eönter das / ſo muͤſt 
er bettelen. gehen. 3 air 
f Als der Graf von Egmond der Juͤngere Bruͤß 
ſel vbereylet / vnnd ingenommen / gber von den Bur⸗ 
gern mit den ben ſich N Saldafın alfo uff 
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dem Marck beſetzt / das ex vber Nacht auff dem 
Marck muſt verbleiben / ruften jhm die Burger zu / 
Er ſolt nun etlich Stein auff dem Marck aufnem⸗ 
men / vnder denſelben wuͤrde er noch ſinden das blut 
ſeines Herrn Vatterſeeligen / welcher auff denſel⸗ 
ben Tag vor cyif Jahren vom Duc de Alba, mit 
dem von Horn allda war enthaubt worden, 

Einer verwundert fich/ daß das fand von Mon⸗ 
coya fo rauch und vngebawet; druf fagt cn Mon⸗ 
coyer/ das laſt euch nicht verwundern/ dann es von 
dem Teuffelvor vielen Jahren vor. fehs Marker 
Habern verſetzt an den Fuͤrſten von Guͤlch / vnnd 
weit cs ein fo rauch vnnd vngeſchlacht Land / beacht 
derſelb es nicht wider zulöfen. Doch es mag fein 
als es woll/ es kan feinen Herren wol nchren, 

Im Jahr 1639. Als der dapffere Heid Martin 
Herbertzs das erfte treffen mic den Spanifchen bey 
Duͤntirchen gethan / wardt ein Soldat hart ver 
wund/ fo das erfterben mufte/ ats jhm nam der 
Athem außgehen wolt / fagt er: Das iſt vor dns 
Batterland. R, 

Als Matthias Sellius fich Verheurath / und viel 
jhm das vbel deuteten weil er zuvor Geiſtlichen 
Ordens gewefen vnd den verlaffen / rufft einerauf 
dem Volck / Er hat recht und wol gerhan/ Gott geb 
jhm tauſend guter Jahr. 

Ein guter Mann fagt / er wolte vor fein andern 
Burg werden/ wann er ſchon Gelt in der Hand 
hect / dann leichtlich im zehlen oder vberzehlen / quit⸗ 
tirung / oder ſonſten durch ein andern zufall er in 
Schaden kommen moͤchte. 

Einer fozwötff Kinder hat / wuͤnſchte ibm noch 
Das dreyzehend / weil die fo mie dazu arbeyten vor 
fein Groſſirer gehalten werden. 

Einer von den Reformirten in einer Papiſti⸗ 
fchen Strom hat fein Rind heimlich bey den Refor⸗ 
— | mirten 
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mitten tauffen laſſen / ward darüber von den Geiſt⸗ 
Uechen zu Redt geſtelt vnd gefrage/ wo das Kind 
gekauft were ? antwort / vor der Stirn, ale 
In derſelbigen Star fage.cin from Bürger zu 


einem von den Herren / als man die Reformirten 
nicht wolt Laffen auff den Kirchhoff begraben : Es. 
iſt cin wunderlich ding / jhr woit uns mit gewalt in 
den Himmel haben / vnnd darumb zu ewerer Reli⸗ 
gion mit gewalt zwingen / vnter deſſen vergunt jhr 


vns das viel geringer iſt die Erd / vnſere todten 
darin zubegraben. | | 


- Einer ſagt /der Pabſt wereder Allerheyligſte 
Manny druff ſagt ein anderer / das kan nicht fein/ 
vnd niemand kan es mit der warheit fagen/ ver erfte 
antwort fchr wol / ja ein jeder tan es fehr wol fagen/ 


der Luͤgen will/ als ich thue. 


Ein anderer gefragt / warumb ihnen die Pfafs 
fen auff dem Haube platten fcheren lieſſen / der ant» 
wort : damit ihnen die duͤnſt von den groffen trun⸗ 
cken defto beffer mögen außfchtwademen, 

Ein anderer gefragt, / warumb man die befte und 
Reichſte Prebeuden gemeinigtich den Vngelehr⸗ 
teften gebe ? antwort: Dieweil man die fchwerfte 
kaft und pack auff die Eſel / vnd nicht auff die Men⸗ 
ſchen lege / vnnd gemeiniglich tombt der faͤulſten 
Sat der groſte Dreck zu. 

* Einer fagt / So man durch den Glauben Sec= 
lig wird / fo werden die Reiche Kaufleut am erften 
vnd meiſten Seelig / weord man aber durch die werk 
gerecht / fo ſind die Handwercks Leut und Bauren 


die gerechtſte beut auff Erden. 


Ein Schneider zu Heydelberg Oberle genant/ 
hat viel Kinder / und nicht fehr viel darzu/der fagte 
vielmain / der Segen Gottes trich jhn vom Tifchy 
vnd vordem Segen Gottes könn er nicht in die 
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Ein Glaßmacher im Sand von Guͤlch / hat auch 
viel Kinder / vnd des Brots nicht zuviel / der Fame 
zu einem Herren im Gülcher Sand / den bittend/ 
er jhm etwas Korn entweder verehren / eder doch 
lehnen wolt / dann er viel Muͤhlen zu Nauß / die 
nichts zu mahlen / denen wolt er auch gern was zu⸗ 
thun geben / ſie moͤchten ſonſt auß der gewohnheit 
gantz vnnd gar kommen. Hoͤflich bieten iſt kein 
ſchand / ſonderlich bey Groſſen Herren. 

Einer ſagt er were vierzehen Jahr in der Re⸗ 
gulir: druff ſagt ein anderer / cs ſcheint nicht das 
cr vnter der Regul gelebt dann er wemg davon 
behalten. | 

Ein ftein alt Mann nam ein fehr Junge Fraw. 
Zudem ſagt einer / Ihr habe euch nicht wol bera⸗ 
then: Da ihr Jung waret / gebrach es euch an.einer 
Frawen / nun aebriche es ewer Frawen an einem 
Mann. 

Einer hat cin Knecht / den nent er allzeit ein Kö⸗ 
nig der Narren. Endlich antwort ihm der Knecht 
Ich wünfche wol / das ich ein König der Gecken / 
fo were ich auch König vber euch / vnd der mächtige 
fie König in der Welt. | 

Ein Gaſt wolt Abends fpat wider auf der Her⸗ 
berg in der er war / in ein ander gehen/ vnnd das 
vmb der vrfachen willen z weil die Wirthin mit 
ihrem Mann hadert vnnd zanckte: dem ſagt der 
Wirth/ Was feit jhr vor ein Mann / das jhr nicht 
eine Macht das hadern meiner Frawen mit mir/das 
euch doc) nicht angehet/ vertragen toͤnt / da ich doch 
ſolches nuhn vber die zwangig Jahr mit jhr aufs 
geſtanden. 

Einer fo da in Stand der Ehe ſich begeben wolt / 
fragte cin andern / Was vor cin Perſon er nemmen 

ſolt ? dem antwort ein.anderer / das er füch huͤtten 
ſolt vor den Weibs perſonen / ſo gehtig ſein / Nem⸗ 
| lich 
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ch die Hurachtig / Diebachtig / Schelmachtig / 
chlafachtig / Schwetzachtig / Sau fachtig / Nichts⸗ 
Achiich/ vnd dergleichen weren. | 
9 Ein Keich Kauffmann bawte ein fehr groffen 
Soſpital / der fragt ein andern / was jhn davon 
uchte ? Dem antwort der ander / das der viel zu 

Flein vnd eng were/ wann man alle die jenigen folte 
‚adorin Lofiren / die er mit feinem Wucher zu armen 
ni Leuten gemacht. 

m Ein Banquerotirer ſaß und laß in einem Buchy 
deſſen Titul De patientia. Diß ſahe cin ander/ 
vnd ſagte. Das Buch were beſſer / das es die jeni⸗ 
gen leſen theten / ſo an Ihn zn kurtz kamen, 
Ein Schweitzer ward verſucht / ſich in eines 
9 frembden Potentaten Dinſt zu begeben / der fragte / 
wo er in Beſatzung liegen folt ? Als jhm der orht 
genant ward / fragte er / Wann er Belaͤgert ſolte 
3 werden / vnd den König vmb huͤlff ruffen wuͤrd / ob 
er jhn auch zu Pariß ſolte hören toͤnnen ? beant⸗ 
worttet / es were vnmuͤglich / weil der platz allzu 
fern von des Koͤnigs Hoff were/ antwort er: So 
begehre ich auch an einem ſolchen ort nicht zu die⸗ 
nen / von welchem ich nicht kan gehoͤrt werden / wann 
ich in noͤthen. 
Ein armer Suͤnder / ſo den folgende Tag ſolte 
p' gehenckt werden/ ward von dem Prediger gefragt / 
I Hanf biftwauch Getaufft / dem antwort er: Wie 
bpot ich ſonſt Hanf heiſſen. A 
Ein ander / So mit Ruthen außgehawen war/ 
vnnd als er langſam vortgieng / gleich als wann 
er zur Hochzeit thete gehen / ſagt einer auß mit⸗ 
leiden zu jhm / er ſolte was dapffer lauffen / da⸗ 
mit er davon kam / der ſagt zur demſelbigeu; Ich 
gehe jetzt / wie ich will / wann es an dich komt / ſo 
ſo sche oder lauff / wie es dann dir gefallen 
wirdt. RX {5ER 
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Ein ander Armer Sünder/ als er vnter dar 
Galgen geführt / unnd vnverfehens vber fich ſahe / 
ſagt / er weiß niche auf ſchlechtigteit / oder angſt des 
todtes. O Her: nun leſtu deinen Diener in frieden 
fahren / dann meine Augen haben deinen Heyland 
geſchen. 

So war eines Herren J. K. Diener / als der 
Abendts mie feiner Braut ſolte zu Bech gehen/ 
tniet er mic derſelben vor das Beth vnd bettet / das 
aller Augen / vnnd Herr Gott geſegene vns dieſe 
deine gaben. Das etlich von der Hoffburfehen ge⸗ 
Er des andern Tags. cin gute kurtzweil mit jhm 

tten. 

Einer der ſchon den einen Fuß in Grab / freyete 
allzeit an Junge Maͤgdlein / von dieſem ſagt ein ans 
derer. Diefer Alter will in eines Jungen Maͤgd⸗ 
kein Schoß gen Himmel fahren. | 

Ein Georgen von Of begert von einem Meß⸗ 
prieſter / das er jhm vergönnen wolf / fein Hünd⸗ 
iein / ſo jihm ſehr werth gewefen + auff den Kirch⸗ 
hoff zu begraben / ſagend / Daß das Nuͤndlein Fon 
Pfaffen in ſeinem Teſtament wol bedacht. Der 
Pfaff ließ es jhm zu / Als die ſechs Wochen vmb / 
begert der Pfaff von Georgen von Oß das jenig/ 
fo ihm das Huͤndgen vermacht 7 Georgen von Of 
ſagt jhm zer muͤſt an des Hindges Freunden vnnd 
Erben fuchen vnd fordern/ wann fic das Teſtament 
eroͤffneten / er erbe nichts au des SYündges verlaf- 
fenfchaffe. Recht fagt mans Pfaffen gierigfeit/ 
vnnd Gottes barmhergigkeit/wehrt in Ewigkeit, 
Solten die Pfaffen wol einen von der Reformir⸗ 
ten Retigion auff ihren Kirchhoff taflen begraben? 
%ch meine Nein/oder man muß ihnen die Begraͤb⸗ 
nuß theuwer genug bezahlen, und abtauffen. 

Einer zu Duvßberg war dem andern züntich vor 
rin fchuldig/ der begegnet dem andern ein mahl 
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Nuff der Straſſen / der ihn mie dieſen worten mah ⸗ 
get / Ihr gedencket nicht oder wenig an mich ; Der 
ander antwort / Ja ich gedenck alle Zag und Stund 
an Euch / aber nicht das ich euch bezahlen woll / ſon⸗ 
‚dern das wan ihr mich mahnet/das euch der Morde 
erſchlage. | 

Von einer Statt ſagt einer / Es were nun ſehr 
geſund Luft da / dann in hundert Jahren kein Rec⸗ 
tor allda geſtorben / dann wegen allerhanden vnge⸗ 
legenheiten fie nicht lang allda bleiben können. 

"Ein Walzder mit Wein handett/yat viel Wein 
eingetaufft / auff hoffnung / das der Wein deffelbe 
Sahr nicht wol gerathen folte/ vnnd er alfo groflen 
mtzen mit feinen Weinen fchaffen wuͤrde. Weil 
aber ein warmer Sommer / vnnd ſich zu einem gu⸗ 
ten Herbſt wol anließ / gieng er zu einem Balbierer/ 
denferben bittend / das er jhm cin Ader / vmb das 
Melancholiſch gebluͤt von fich zu laſſen / ſehlagen 
woit / vnnd das mit dieſen worten / Meiſter ſchlag 
mir der Ader / dann der Sonn ſcheint mir in der 
Keller: Majolus in Canicularibus. f 

Einguter Zechbruder/ der nicht fo viel hat / das 

er den fcher Sohn bezahlen mochte/begert vom Bals 
birer / das er ihn vmb Gottes Willen fcheren wolt: 
Der Balbirer / weiter wol wuſte / daß er das fein 
vnnutz verfoffen/ nam ein fehartige Scheer / vnnd 
böfen Kamp / vnnd fchar jhn / das jhm dic Augen 
vber giengen / fagend / So ſchert man die / fo das 
jhr verthon : Vnter deffen lauft cin Qund vor dem 
Hauß voruber / der jämerlich triſch / weil er auff 
dem Naſchmarck mie guten fchlägen ward abge⸗ 
ferttigt / zu dem ſagte der alſo geſchoren wardt. 
D armer Hund / du biſt gewiß auch vmb Gottes 
Wiilen gefchoren worden. 

"Ein Wirkzu Effen hat ein Tiſch voll Gäft be⸗ 
kommen / als die Gaͤſt ſich geſetzt / Fam * in die 
at +, | 
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Scuben / zahlt die Gaͤſt / ſagend / das fie alle hoͤren 
toͤnten / So viel Voͤgel dann. Die Gaͤſt verlieſſun 
ſich druff / affen wenig von der groffen Speiß/ 
Alß der Wirth den Tiſch auffnemmen wolt/ frag: 
ten ſie jhn / wo die Voͤgel blieben Er antworttet: 
Die hab ich nicht / ſondern ich dacht / vnnd ſagt es 
drumb / Wann ich jedem Gaſt ein Vogel ſolte ge⸗ 
ben / fo muͤſt ich fo viel Voͤgel haben, 

Ein Radtmacher ward von einem Prieſter in 

letzten nöthen gefragt / ob er auch allen vergeben/ 

die Ihn beleydigt / der antwort / Ja allen / aufßgeno⸗ 
men Radſchienen vnnd Radnagelen / dann die ein 
vrſach ſein / das die Rader deſto weniger brechen / 
vnd alſo mir vnnd meinen Handwerck groſſen ſcha⸗ 
den vervrſachen. | 


Nymmegiſch Rind, 


Als die Papiftifche Religion noch zu Nummer: 
gen offentlich inden Kirchen getrieben ward / war 
ein Fraw mit ihrem Kind in die Kirch Eominen/ 
und vermahnte das / das es ſich vor unferm Herr⸗ 
gott folte neigen/ vnd den anbetten/das Kind frag⸗ 
te baldt ob den ziween Heergott ? Auf twelcher rede 
die Mutter vrfach genommen /den Sachen weiter 
nach zudencken / und fih zu der Reformirten Reli⸗ 
gion zubegeben. / 
Einem befahl fein Weib / das er. bey entefer 
Macht ihr ein Waſcherin folte/ und auch muͤſte bes 
ſtellen / das thet er / ſagt aber zu derfelben / daf fein 
Fraw ſehr taub / vnd fie hart ruffen muͤſt und wi⸗ 
der zu der Frawen / das die Waſcherin taub /unnd 
alſo Laut fchreyen muͤſte Des andern tags rufften 
die zwo ein ander am Waſſer zu / als worten fic ſich 
todt ruffen. Gegen Abende ſagt die Fraw / das ſie 
lieber tein Waſcherin / alsein ſolche taube Fraw 
haben wolte; Das hörte Die ander / wort. es” niche 
| | jugce 
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geben / fondern fagt/ das leugſtu / bie ander / das 
gſtu / koommen alfo von worten zu den ſchlaͤgen / 
lache der Mann / vnnd beſtelt forthin die Fraw 
ſelbſten ein Waſcherin. 
Ein Wirth hat cin Knecht / den hat er vnter⸗ 
ht / das er nimmer ſolchen Wein bringen ſolt⸗ 
n. er ihm zu bringen befehle. Einmahl befahl 
m / er folte jhm den beften Wein bringen / ber, 
Keller. Der Knecht brachte ven allerſehlim 
n.Die Gaͤſt waren vnwillig / da fage der Wirth, 
hut er fchon nische was ich ihn heiſſe / ſo thut er 
ſch das ich will, J 
Einer von Vtrecht ſtund nach einem Dinſt / den 
e Eanonici zuvergeben hatten/gieng derentwegen 
m Hauß zu Hauß / vnd fprach ein jeden in beſon⸗ 
r au / welche dann alle jhm das zuſagten: Gleiche 
ol ward daſſelb Capittel einen andern gegeben. 
jerentwegen gieng diefer dar/ vnnd lud alle Cano⸗ 
cos zu gaft. Weil nun die Eanonici wol wuſten / 
15 er ein arm geſell / ſchickten jhm fo viel zu Hang / 
Fähren Haͤuſern / das zu einer Mallzeit von noͤ⸗ 
en: Er aber gieng dar/ vnd thet alle das gefandte 
leiſch / Fiſch / gruͤn vnd dor: gerauchere Fleiſch in 
nen Keſſel / vnnd kocht das vnter einander / vnnd 
erderbt all das eſſen: Als ſich die Canonici inge⸗ 
eit / richt er das in zwo oder drey groſſe Schufa 
in an / fodas ciner faft an ciner zutragen/ ſetzt 
15 alſo auff / die Canonici fahen einander an / frag⸗ 

n jhn wie er das gemacht ? Er antwort / Es iſt 
jefer Speiß und Eſſen gegangen / eben wie mir mie 
seinem begehren / fo lang ich bey einem jeden | | 
(kein war war cs alles richtig unnd guter Will. 
So baidt jhr Herren aber zufammen indas Ca— 
ittel kommen / fo werden ewre meinungen veren⸗ 
ert / vnnd bin ich; neben hingangen : weren diefe 
ſſen ein jedes beſonder getocht / hetten wir ein gu⸗ 
9 te Mall⸗ 
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te Mallzeit gehabt: nun aber die vnder einander 
gekocht / muͤſſen wir der mangeln. Alſo ſo baldt 


ewre ſtimmen unter ein ander gekocht /mußich des | M 
begerten und zugefagten dinſts mangeln. Drsmm |" 


fien fie Lachen / vnnd jhnen vmb ein ander Mallzeit 
vmbſehen. 

Einer der groſſe Haubtpein hat / den wolten die 
Doctores Clyſtiren / da ſagt er: Sie muͤſten groſſe 
Gecken fein / das ſie ihn wolten vnden curiren / da 
er die pein im Haubt hett. 

Einer erzehlte dem andern waß / als jhm aber der 
nam deſſen / von dem er erzehlet / nicht infallen thet / 
ſagt er: Der Ram fehrt mir vor dem Mund vor⸗ 
vber: druff ſagt einer auß dem vmbſtand / thu den 
Mund gefchwind auff/das er dir hinein fahr. 

"Ein Werdineifter ſagt: Wann man mit armer 
beut ſchweiß bawet / und mie Wittiben und waifen 
thränen duͤncht / daſſelbe Hanf leider den Bawherꝛn 
vnd Erben nicht lang. | 

Ein Hutkrämer wolt einem Junckherrn nicht“ 
ein Nut borgen / dann fagt er / Ich mag meinen Nut 
nicht vor meinen Hut abziehen. Die Teutſchen fas 
genfonften. Es ift boͤß den jenigen borgen / vnnd 
lehnen / vor denen/wann man fie vmb die bezahlung 
mahnen will/ zuvor den Hut muß in die Hand neh 
men und drin behalten. Borwahr es ift vieler Lewt 
inbildung/ aber cin falfche/ das fie fich duncken faf: 
fen/ fie wohnen in Egypten / da man viel boratzun 

wenig zahle: Huͤt dich vor Ichnen vnnd borgen a 
Broffe Herren / damie du niche erfahren muſſel 
das Lehmannus fagt: Wer cin Groffen Kerr 
Ichnt/der muß mehr bitten vmb fein Gelt / als er « 
betten ward / alser das wech Ichnce. Behalte 
alten Reymen. 

er gern hat zu fchuffen/ 

Der lehn Herren vnd Pfaffen. 
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Ein Doctor zu Worms fragt ein Juden / obs 
jhm nicht wol geſiel / daß die Chriſten fo vneins in 


Bir Chriſten ſeind gleichwot ewre Feind. Der 
Jud eben derenthalben erfrewt mich das nicht / dann 
ich wor weiß / daß diefer ewrer Religion ſtreit auff 
cin Krieg außlauffen wird / vnnd als dann werden 
. wir Juden das gelt zum Krieg herfchieffen muͤſſen. 
Melancht. Bomdartius lib. 16. Apophth. 

Ein Bohem / der cin boͤß Weib hat / ſchlug fein 
Fraw: die Fraw im fchlagen braucht diefe wort, 
Schiegſtu ein Teuffel herauf / ſo ſchlegſeu sehen 
hinein. Aber er mache csjhr fo grob / das fie fagt/ 
es were fein Teuffel mehr drin. Agricol.prov.457- 

- Einer hat ein gantz ale Weib genohmen / das vers 
wifen ihm andere/zudenen ſagt er / vber alte Gei⸗ 
gen zeucht man auch newe Seyten. | 

Ein Bator Fam mie einem kleinen Bretgen zu 
einem Matersmit begehren / das er jhm den groffen 
Chriſtoffeln an der Kirchen folte druff malen : Der 
Maler fagt / das Bret were viel zu klein. Der 





jhm die Fuß vber das Brett hangen laſſen. 

Ein Meßprieſter erhub den Chriſtoffeln ſehr in 
der Predig / dieweil er Chriſtum auff ſeinen Schul⸗ 
tern getragen / oftmaln in der Predig fragend / ob 
auch wol jemand jemalen zufinden geweſen / der 
ſolche Ehr gehabt ? Dem antwort einer, Der Eſel 
der ihm und feine Mutter zugleich / und wider / der 
ion auff feinem Inritt zu Jeruſalem getragen. 


Holländer. 


Ward gefragt / warumb er kein Feg fewer glaub⸗ 
te⸗Rewore / Wann ich das glaubte / ſo muͤſt ich 
darin / vnd darumb glaub ich es nicht. A 

i 
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der Religion weren? Der Jud ſagt nein. Der ſagt / 


Bawr ſagt / Er ſolt jhn gleichwol druff mahlen / vnd 
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Einer fchrieb fein Teftament vnnd verfchloß es. 
Als man das nach feinem todt auffthet fand man. 
anders nichts drin : Alle auff. Hat es geinacht/ als 


einer fagt. 


Alles verchan vor feinem ende 
+ Mache nach ſeim todt cin Richtig Teftament, 


Einer Geiftlihes Stando kam zu cinem Apo⸗ 
theckor welcher der Reformirten Religion war/ bez 
ehrt cin Summam Gelts von jhm zu Ichnen, 
Weil aber derfelb wufte/daf wer gern hab zu ſchaf⸗ 
fen / der lehn herren und Pfaffen antwort er hm 
Das wolt ich wol gern thun / allein das Gelt / das 


ich jet hab / iſt all Calviniſch Gelt / weiß alſo nicht / 


ob das euch dienlich. Der ander merckte wol / das 
er jhm das nicht willig zu lehnen / ſucht jhm ein an⸗ 
der / der jhm das verſtreckte. 

Ein Richter wolt einen in das Gefaͤngnuß ſe⸗ 
tzen / das er alles was er hat / auffmachen thet / der 
ſagt jhm / Herr Richter / Ihr wolt mich in das Ge⸗ 
faͤngnuß ſetzen / das ich mein engen verzehrt vnnd 
auffgemacht / was würdet ihr thun / wann ich euch 
das ewer here auffgemache. 


Ein Kind ſiel auff der Straſſen / das fahe einer? 


vnd fagte zu jhm / Wo foll ich liegen? Das Kindt 
antwort / da ich gelegen vnd ſtrack guffgeſtanden. 

Ein Junger Geſell kam vielmaln zu einer Jun⸗ 
gen Wittiben / mit jhr ſpraach halttend; Sie hette 
gern gewuſt / zu was end er zu jhr kaͤm / ſagt zu 
jhm. Was mache jhr hie / Ich begehr mich noch 
nicht zu Verheurathen? Der antwort jhr. Ihr 
weigert mir / das ich an euch noch nicht begert. 

Ein Mißthaͤtiger ward zum Gericht außge⸗ 
führe / vnnd als cr das Volck fo ſehr lauffen fahe/ 
ſagt er: Ihr möcht fo fchr lauffen als ihr wolt / es 
wird doch nichts drauß / Ich fen dann dabey. 2 
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Ein Rnecht ſolt cin Pferd vor feinen Herren 0 
RKauffen 7 der kaufft cin Eſel: Als ſein Heron» 
ſttg daruͤber war / ſagt er. Seit zu frieden / wann 
der Eſet nach der leng feiner Ohren wachſen wurd / 
wird cs ein groß vnd ſchon Pferde werden. 
Ein guter Zechbruder war in ein hitzig Fieber 
gefallen / vnnd hatte groſſe hitz vnnd durſt / derent⸗ 
wegen die Doctores rathſchlagten / wie jhm der 
durſt zu leſchen / als cr das hoͤrte / ſagte er / helfft 
mir nur von dem Fieber / ich ſoll den durſt wol ſelb⸗ 
ſten leſchen. 
In einer Statt wardt die Raths⸗Glock ge⸗ 
leut / das hörte einer / der nicht lang in der Stact 
gewohnt / fragte derenthalben / Was das leuten 
bedeut ? dem antwort einer / das man ſolte rathen 
gehen / druff ſagt er: Es were beſſer / das ſie es 
wuften. | 8 
Einer hat allertey getruncken / welches Ihm ein 
geruͤmpel in dem Bauch vervrſacht / da ſagt er: 
Vertragt euch mit einander / oder ich will euch zu⸗ 
gleich in den Dreck werffen. | 
Einer der lang auff dem Meer gewefen/ vnd eins 
mat zu Sand auff einem Pferd ritt / ward von dem⸗ 
felbigen abgeworffen/ da ſagt er / Run ſehe ich / daß 
fo wol Vngewitter vnnd Sturmen zu Land als zu 
Waſſer fein. | Ä 
j Einer fahin einem Koffer die Moͤnch mehr in 
- den Bechern / als in den Buͤchern ftudiren / da ſagt 
er: bie können ſolche Münch jhrer gegenpart 
obſigen / dem antwort einer auf dem vmbſtand. 
- Mit drinden. | 
"Einer lehrt einen fich wärmen / das er die Stif⸗ 
fel nicht verbrente / Remlich er ſolte auff die Knie 
fisen. So lehrt einer cin andern cin Kunſt / das 
ibm die Maulwuͤrff dem Garten nicht vınbs 
| gruͤben / 
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gruͤben / er ſolt den pläftern. Ein ander/ das einem 


die zaͤhn nicht weh theten / nemlich er ſolt nicht dran. 


gedencken. Ein ander / das einer mit einem Kar 
Hoͤltz den gantzen Winter ſich waͤrmen font. Nem⸗ 
lich / er ſolt den alle Tag ein oder zweymal die Ste⸗ 
gen auff vnd abtragtn. 

Einer verkaufft ſein Pferd / das ſchon von an⸗ 
ſehen / darumb das es all zufreſſig / vnd auff feinen 
Baum wolt ſteigen / als man recht vmb ſahe / be⸗ 
fand fich es daß es beſſig / vnnd auff tein Hoͤltzerne 
Bruck / auch in kein Schiff wolt gehen. 

Zween ruhmten ſich jhrer tlugheit in der Kauff⸗ 
manſchafft / der ein ſagt zu dem andern / ich wolf 
Dich wol hundertmahl auffden ruͤcken verkauffen. 
Das glaub ich wol ſagt der ander / dann nicmand 
iſt / der nur einen Creutzer vmb dich geben folt/oder 
wolt. 

Einer ſagt zu dem andern / er doͤrffte nicht nach 
Wormbs tommen. Wol vnnd viel mehr als / ſagt 
derander / du / dann wann ich dahin komme / laſſen 
mich die Herren ſtrack zu ſich in das Rathauß brin⸗ 
gen / vnnd in etlichen Wochen nicht wider gehen: 
Andeutend / das fie jhn wurden in Thurn ſetzen. 

Einer bat einen/ weil cin Vngewitter vorhanden 
er ſolte fo tang bey jhm einkehren / bif das Wetter 
vorüber/ er aber ging vort. Vber ein weil / alß das 
Gewitter kam / Echre er wieder vmb / Hlopffet an/ 
begehrt ingelaffen zu werden / fagend/ daß er fein 
pornchmen geendert/ der ander/ vnd ich das meine, 

Ein ander hieß einen mit fich Eſſen / er wegert es/ 
der ander Lich es dabey bleiben. Vber ein weit frag» 
te der ander/ Was fügt ihr erftlich als ich tame / der 
ander ſagt / Ihr ſolt mit mir eſſen. Derander fagt/ 
jetzt verſtehe ich es erſt recht: ſetzt ſich damit an 
Tiſch / vnnd af mit. Ein wenig wegeren iſt Hoͤff⸗ 
lich / zu viel iſt ſchaͤdlich. | 
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Das dritte 
Man muß einem indem Handtwerck in feiner 
tunſt trawen / vnd Ion dartnnen gebrauchen / das er 
gelernt hat, Drumb fagt man / man muf den Ru⸗ 
„doern laſſen / der es gelernt. Drufjeiner gefagt. Er 
woul ſich lieber von einem Schuſters Jungen von 

zehen vder zwoͤlff Jahren vber den Rhein fuͤhren 
Jlaaſſen / als von einem Doctor oder Aſſeſſor von 
FE Speyer. Vnd war jener Bawr wert in ſeiner mei⸗ 





nung betrogen / als jhn ein Doctor fragt nach dem 
Weg / vnd er fragt was er were / der Doctor ſagt / 
Er were ein Doctör/der Bawr mit verwunderung 
fragte Seit ihr cin Doctor / vnnd wiſt din rg. 
nicht nach Schletſtatt. | | 
Ein fohlechter Man fegt / vnnd vermahnte feine 
Kinder / das fie mitjeterman freundſchafft hielten. 
Ein Feind iſt genug einen zuverderben / hundert 
Freund zu wenig einen auß verderben zu hiiffen, 
Ein Feind iſt zu viel hundert Freund nicht genug. 
| Einer fagtzweiner Jung fraw / deren ein Buler 
| woit das Kransztein abheben / Gehe hinweg / ſo bleib⸗ 
| fin from / dann die Rucht üfe der Sünden ſieg / vnd 
Suͤnden zuverhuten iſt der beſte weg / der Suͤnden 
auß dem weg gehen. — | 
Emer ſagt 7 das muß ein tluger Mann ſein / der 
dab lauffen erdacht hat / Es hat jhr viel auß noth 
vovnd ſchanden bracht. Lehemannus. 
Ein Vornehmer Mann ſagt/ Freund ſein wie 
OO onen 7 man verfüchtägr schen oder mehr / biß 
man ein gute find. | 
Ein Räder wardzur fromfeit vermahnt / der 
| antwort / Er gehe nut din Sachen nicht vmb / von 
| welchen er ſich nicht ernehren toͤnte. Auff diß pro⸗ 
poſt ſagt ein anderer / fromteit lobt Zedermann / 
Aber man iſſet gar vbel davon, Das Jagen die 
Wbecelittinder / die lieber Reich als Seelig ſein wol⸗ 
len. Aber der from ſagt. Mann eſſe wol oder we⸗ 
nig 
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nigdavon/ So verdreuft es euch gleichwol nicht 
from zu fein, Pictas ad omnes res utilis eſt. 
Gottes Furcht iſt zu allen dingen Nutz / vnd hat 


verheiſſung dieſes vnnd des zutuͤnfftigen lebens. 

Einer ward gefragt / warumb die / die dic wars 
heit fagen und from fein / keine Herberg finden £öns 
un? Druff ſagt einer / das komt daher / dieweil 
Der Teuffel der Wirth in der Welt / bey dem keh⸗ 
ren die Fromen nicht gern ein / vnd der Teuffel haſ⸗ 
fer die / die die Warheit ſagen / weil er cin Vatter 
der Lügen, 

Einer ward vermahnt from zu fein 7 der ſagt. 
richt vmb meid from/in meiner Heymet gehts den 
Schalen wol. Scheint wol / das deffen Heymet 

‚heut die gantze Welt / dann in deren nur den Schäls 
cken wol gehet: Die Fromen ſeind vndern Creutz 
vnd Elend. 

Einer ſagt. Vorzeiten nam man es einem mit 
loͤffelen / vnnd theilte co auf mit Schö ffelen: nun 


nimbt man in mit Schoͤffeln / vnd gibt es auß mit 


Loffeln. 
Bon einem der cin andern fragt / ob er auch has 
ben wolte / fagt derfelb nein. Daß laut beffer / als 


wolt jhr das. Der Vatter fagenicht zum Kindt / 


wiltu? ſondern da haſtu. Der Teuffel hat das fra; 
gen erdacht, Quidare yult gratis , non debet di- 
cere vulcis. | 

Ein verffändig Mann fagt : Waß hirffes dus 
dan man Kiften vnnd Kaſten voll hat / vnnd der 
Teuffel den Schluͤſſel darzu? Drumb einer ſagt. 
Der geitzige iſt wie ein gaul der Wein fuͤhrt / vnd 
Waſſer trinckt / vnd ein Eſel der mit Gelt beladen 
iſt / vnd Diſteln iſſet. 

Das Gelt der Newen Welilt / hat die Alte Welt 
sum Narren gemacht, Lehemann. 

Einer ſchickt einem Richter etliche ſchoͤne Kap⸗ 

pes⸗ 
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pes haubter / die Fraw nicht vnbehend / ſagte Mann 

jhr verſtehet es nicht / wer Kraut hat verehret / muß 

auch den Speck darzu ſchencken / darumb wolt jhm 
das Fercken darzu ſchicken: vnd ſo tam er zum end 
ſeiner ſachen. 

Ein Bawr brachte einem Richter ein Ge 
ſchenck / der Richter wehret ſich erſtlich was / der 
Bawr ſagt: Wer nicht ein Beyſitzer im Cammer⸗ 
gericht iſt / darff wol Geſchenck nemmen / da ließ 
ſich der Richter ſagen / vnnd nam das Geſchen⸗ 
cke an. —*X 

Einer wolte einem Bawren vberreden / Gruͤn 
were Blaw; Der Bawr ſagte: Ich muß es ge⸗ 
lauben / ob es ſchon nicht wahr iſt. Alſo muß man⸗ 
cher heutiges Tages / damit er nicht in Leib vnnd 
Lebens gefahr komme / glauben/ / Sieben vnd Neun 
ſeyen gerade zahlen / ob er ſchon in ſeinem Hertzen 

eines andern vberzeugt iſt. Aber weg mit ſol⸗ 

chem Glauben / denn die Spaniſche Inquifition 

pnd Jeſuitiſche Kos den Leuthen mit gewalt will 
pfferingen. 

Ein armer Geſell hatte einen Papegei gefaufz 
fet / das entfehuldigte er alfo: Seine Freyheit 

‚zu fprechen hette Ihm etliche mat in groffen fchas 
den gebracht 7 nun hette er einen Papagey gefaufs 
‚p  fe/ vmb von dem zu fernen / daß er anders nich 
tes ſpreche / als jhm die Seuche vorfagten vnd vor= 
ſprechen. 
Einer ſagte zu einem: Ihr ſeyd ein recht Con⸗ 
trafeit eines Schalcks. Der ander antwortet / 
vnd jhr das rechte Original. Das war Korn vmb 
* mit gleicher Muͤntz / hauptſumm vnd penſio 
ahlet. | 

Ein Rathsherr / fozuvor cin Kramer gewe⸗ 
fen / fagte zu einem Schumacher. Nandtwercks 

leuth wiffen nicht Mae zu führen, Den fragte 
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derſelb: Ob dann mit der Elen ein ſtůck ſeyden auß 
zumeſſen / ein groͤſſer witz oder kunſt ſey / als ein gut 
par ſtiffel zu machen? Er koͤnte auch mit der Elen 
aufmeffen/ er aber der Kramer / tönt keine Stiffel 
machen. Derentwegen were ein Schumacher beffer 
zum Raths herzen/ats ein Krämer. 

Alſo fragte einmal zu Florenz ein Geſchlechter / 
einen Handwercks mann / der ein Rathsherr wors 
den war / wo cr die Regier kunſt gelernet / vnd wo 
er druff gewandert? Daranff antwortet derſelbe; 
Worin die Geſchlechter gefehlet vnnd vbel Hauß⸗ 
gehalten / das wolt er meiden vnd das gegenſpiel 
thun / dardurch hoffte er / die Regierung neben ans 
deren wol zu führen, 

Alſo hat Henricus der 8. König in Engellandy/ 
feinen Koch / weil er wol kochen koͤnnen / zum Ampt⸗ 
mann vber Sand vnnd Leuth gemacht. Sæpe etiam 
eſt olitor multa opportuna locutus. Saul war 
ein Eſeltreiber / vnd hernacher König. 

Einer fragte einen Edelman / ob er einen erfahr⸗ 
nen Bawſchaffner haben wolt? der antwort Nein: 
er wolle einen haben / der da thue was er jhn heiſſe 
vnd lehre / vnd nicht was er ſelbſt wife: Wann der 
Knecht den Haußwirth / vnd die Magd jhre Fraw 
lehren Haußhalten / fo ziehet die Nahrung diefüß 
zuſammen. 

Einer bat einem vmb ein Allmoſen / der ander 
ſagte / Was ſoll ich dir geben ? der ander / Was in 
deinem vermoͤgen iſt. Dieſer: Daß iſt zuviel / was 
hette ich dann ? Wer nicht gern gibt / der verſteht 
auch cin ding nicht gern: vnd ſindet allzeit cin ent⸗ 
ſchutdigung. Gleich jene geitzige Fraw ſagte: Sie 
wolte den Armen gern gutes thun / allein ſie koͤnte 
das nicht vber ihr Hertz bringen. Darauff Mi⸗ 
chael Schwartzius Prediger zu. Duißberg fagte: 
So ſolt euch Gott auch gern in den Himmel nem⸗ 

men / 
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men / tönt er das nur vber fein Hertz bringen. Die 
WViebe die gibt gern / vnd fragenichtwiel. 

Einer ſprach einen andern vmb was Gelt an/ zu 
lehnen / der ander gab jhm boͤſe Wort; der Beſteck⸗ 
te ſprach / ich bedoͤr ff ewres Gelds / vnd nicht ewrer 
boͤ ſen Wort / wolt jhr mir nicht helffen / ſo behalts 
beydes zuſammen. Es iſt vnfreundlich / wann man 
einem Bettler teine Almoſen will geben / das man 


jhm noch darzu will ſchlagen. Was von einem zu 


begehren ſtehet einem jeden frey / vnd daſſelbig ab⸗ 
zuſchlagen ſtehet auch frey: Allein man muß die 
boͤſe Wort ſpahren. | 

Ein Potrfcher Knecht fagte zu feinem Herzen: 
Herzenbedörffen vieler Diener nicht: die Diener 
aber bedörffen der Herzen. Darumb fagteer: Nerr 
bedoͤrfft ihr meiner nicht/ich bedarff ewer. 

Einer fagte wann zu Hoff zween zufammen hal⸗ 
fen / ſo iſt der Her: jhr Narr / oder fonft der dritte 
jhr Narr. 

ILVV. Sagte von eines Herren Hoff. An die⸗ 
ſem Hoff iſt man entweder Herrgott oder Teuffel. 
Entweder / man erhebt einen zu hoch / oder ſtuͤrtzt jhn 
gar zur Hoͤll: Man heit kein mittels mit den Die; 


nern / dannenhero auch käm / daß ſelten einer am ſel⸗ 


ben graw worden / viel weniger daran geſtorben. 
Die Newerung vnnd wunderlichteit der Frawen 
vnd des Nerren / brachte ſie bald auf demſelben. 
Fruͤhzeitiger Witz / wuͤrde in alter zu Aber⸗ 
witz / ſagt einmal ein Alter / das hoͤrte ein junges 
Kind oder Knab / der antwortet bald: Herr / fo ſeit 
jhr gewißlieh ein Witzig Kind geweſt / weil ihr jetzt 
ſo Bnwitzig ſeit. Huͤt dich vor kleinen Keſſeln / ſie 
haben Ohren: Huͤt dich vor Kindern / ſie wiſſen 
auch dieh zu beſcheiden. So ſagte einmal ein Geitz⸗ 
haiß vnd Wucherer zu einem feiner Nachbauren/ 


der viel Kinder hatte / vnter denen eines oder das 
—* | Q2 ander 
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ander viel tranck war / beſchiſſene Kinder ſoll man 
nicht wegwerffen / das hoͤrt eines von den Kindern 
deſſelbigen / vnd ſagte ohn verzug ; Hett euch ewer 
Mutter damahin hinweg geworffen/ blieb jetzt 
mancher von euch vnbeſchiſſen. 

Alſo da einmal cin Spaniſcher Geſandt einen 
jungen Dantphin oder Königs Sohn in Frands 
reich wolt fehen / und die Handt geben/ und cs dem 
Herrgen / fo noch kaum s. oder 6. Jahralt/ ange⸗ 
fagt ward/das cin Spanifcher Herr da were/ cs zu 
fprechen/ rufft es. vber laut: Spanicr/ Opanier/ 
Degen her / muſt jhm auch cin Degen gelangt wer⸗ 
den / che dan es zufrieden war / das der Geſandt 
es fprechen thet. Es heift/ Ef Sc in Iuvencis &c. 
So wit manvon einem Jungen PD falsgraffen fas 
gen/das cin Biſchoff von Mentz (vielleicht derſel⸗ 


bige / oder doch ſein nach fahr / der hernach den Spa⸗ 


niern / zum verderb der Pfaltz den Paß vber den 
ihein gegoͤnt) demſelbigen ſich genaͤhert / und die 
Hand wollen geben / es aber noch nicht gehen koͤn⸗ 
te / mit aller gewalt fein Geſicht von ihm abge⸗ 
wandt / vnnd nicht einmal anſehen wollen / ſondern 
gleich ats ob der boͤſe Feind vorhanden / ſich vor 
dem entſetzt. Kinder ſeind Kinder / ſeind aber 
gleichwol Menſchen / vnnd gleich wie guß dem 
Mund der Kinder Gott ſich cin Lob zubereitet / fo 
tan wol geſchehen / das in den kleinen Kindern ſich 
ſolche antiphatiæ finden laſſen / davon ich andere 
will laſſen diſputiren vnd vrtheilen. 
Caſparus Frowin Burgermeiſter zu Elver—⸗ 
feld / als geſagt ward / es koͤnne fein guter Kauff⸗ 
man fein/ der nicht zum tweniaften zwey oder drey 
mahl Bancquerot geſpielt / ſagt er: Iſt eben 
fo viel geſagt / Es koͤnne keiner ein Ehrlich Mann 
fein / ats der nicht zwey oder drey mal iſt zum Dieb 
worden. | 
Gab 
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Gab ſeinem Söhnen zur lehr. Daß / wann fie 
der Waar mit dem geringſten gewinn koͤnten ab⸗ 
tommen / fie nicht verziehen ſolten / ſondern geden⸗ 
cken / der erſte gewinn iſt beſſer dann der zweyte / ſo 
vngewiß. 

Von den Judiſchen Kramern ſagte einer: Die 
Stulraͤuber / (ſo nennet er die Kramer) verthew⸗ 
ren die Waaren / vberſetzen dieſelbe gegen Freun⸗ 
de und Verwandten / machen ſich feiſt / vnnd bes 
trieffen ihre Braten mit anderer Leuth feiſt vnnd 
Mars. Hans Sachs beſchreibt dieſe Vnrecht ſer⸗ 
tige Leuth alſo: 
Von luͤgen / triegen ich mich nehr / 
Recht und fug mich nicht tuͤmmert ſehr 
Boͤß waar geb ich vor recht und gut / 
Vffs thewerſt ſtracks nach meinem muth / 
Ich ſchwer es iſt tein mangel dran / 
Ich ſeh hiebey den himmel an / 
Dem geitz bin ich ergeben gantz / 
Vnd ſcham mic gar feiner ſinantz / 
Mit liſt vnd lůgen wie ich kan / 
Betrieg ich manch ehrlichen Mann, 

Die Kauffleut und Kraͤmer / mein ich / find ihm 
noch das Trinckgelt vor dieſe Reimen ſchultig / 
aber der die warheit ſagt / bekomt wenig Trinck⸗ 
gelt / ja man ſchlegt jhm die Geigen vor den Sohn 
zum Kopff. Doc) was gefchrieben iſt bieibe ge⸗ 
ſchrieben. 

Einer beſtelte beym Kuͤrſchner einen Beltz / wie 
die tragen / die vor fromme Leuth angeſehen wer⸗ 
den vnd dergleichen. Der Beltz ward verfertigt / 
der Kauffer legt jhn an / wendet den Fuchs in⸗vnd 
das Schafs fell außwendig: der Kürf ner be 
ſtrafft jhn vnnd fagte : ‚Der Kürfihner wiſte 
Beltz zumachen / aber nicht zutragen/ wann cr 
den Fuchs wolte aufwendig menden / wurde. 
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jederman denſelben fehen. Das iſt noch der Weie 
wweife / den Fuchs verbirgt man das Schaff weiſt 
man / darmit wird ein Bub gehalten ein ehrlicher 
Manm. Da muſt vnd wilt betrogen ſein / ſagte der 
Dun/ darumb bin ich hie. - 

In einem Fuͤrſtlichen Hauß waren vff einer Ta⸗ 
fel gemahlet / ein Popft / Koͤnig / Juriſt Bauer vnd 
ih Pber dem Papſt fund gefchrieben/ der beit 
vor die Bier; pber dem König / der befchirme Die 
Bier: Vber dem Juriſten / der zanckt die Vier: 
ber dem Bauren / der ernehrt die Vier: vber dem 
Weid ſder vberliſt die Vier. 

Ein Bawr / ſo einen Sohn in der Schul hatte/ 
ſagte zu jhm: Wann du ſtudireſt wol⸗ ſo wirſtu 
gebraten Huͤner voll: Sernftn aber uͤbel / To iſſeſtu 
ie der Saͤw auß dem kuͤbel. 

Einer ließ ſich eine ſchoͤne Landſchafft mahlen/ 
vnd ſich darzu / meinend er. were sin Graff / weil er 
fo ein ſchoͤn Land hette. pas tan die einbildung 


Einer ſchrieb einem ein Recept vor Zauberey: 
Ein Schalck fand ich dich / ein Schate laß ich 
dich / ein Schalck biſtu / ein Schar bleibſiu. 

Alfo ſchrieb einer ein Keeept vor die Floͤh / das 
ſolt er in einem feberdett an den Halß hangen: dar⸗ 


Ey beiſt / ey beiſt / jhr floͤh vnd leuß⸗ 
Das jhr gehenckt werd mit ewr ſpeiß. 
Ein Soldat der bey einem Buͤrger in der Statt 


tahlen Kopffs. Der Wirth antwortet: Daß mich 
die Racur tahl gemacht / das bringt oder thut mir 
£einenfchaden/ aber dos iſt mein verderben / daß jhr 
Soldaten mich fo tahl macht. Was Gott vnd die 
ratur thut vnd macht / das iſt gut vnd wol gethan⸗ 
Id verderbt den Menſchen nicht: allem das ee 
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das die Menfchen einander anthun / das verderbe 
die Leuth. PR 
Ein Buͤrger ſo ein Schneider war/fragte feinen 
Nachbarn / ob er jhm zu einer alten betagten Witti⸗ 
ben oder jungen Tochter rathen thet ? Der antwor⸗ 
wortet jhm: Ich mein weil jhr ein Schneider ſeyt / 
jhr wiſſet von Euch ſelbſten das anmuͤhtiger im 
newen friſchen Tuch zu arbeiten / als ein alt Kleid 
zu lappen. Das Alte eckelt / das New gefelt. Was 
friſch iſt / erfrewt das Aug und Hertz. 

Hanf Sachs reimt von den Bawren alſo. 
Der Bawr unwarhafftigift 
Voller betrug vnd arge liſt / 
Viel renck vnd luͤgen er erdenckt / 
Den Mantel nach dem winde henckt. 
Auch viel verheiſt vud wenig helt / 
Bon einem ding vffs ander faͤlt / 
Thut offt einm Horrn freundlich zuſprechen ⸗ 
Wolt jhm licher das hertz abſtechen. 

Einer ſagte / die Bawren weren witziger als die 
in den Staͤtten / die Bawren werffen im pflantzen 
die Narren weck / die in den Staͤtten pflanzen fie. 
noch in den Kath. 

Ein Her: hatte einen Diener / dem gab er ſchoͤne 
Ehriftaflinen Glaͤſer zu wafchen/ der Diener zer⸗ 
brach eins ; Als ernun mie cinem indas Gemach 
tam / fage der Herr: Wie haſtu das gemacht? Der 
Diener. ließ das ander auch fallen und fagte/ Herr 
fo hab ich gemacht: da ward von den andern gelacht. 
Wer mit Gecken zu thun hat der muß mit jhnen 
pr gecken / fonften kriege er Geden.befcheid oder 
I ) ! ve 


> 














— =” 


318  Teutfcher Nation Apophthegmata / | 
a nicht gewuſt / daß ihr am Hof fo gute Freun⸗ 
De habt. 

Einer verklagt einen beim Schuttheiffen wegen 
Schuld / der Schuldner ſagt / Fan er lagen fo fan 
ich leuchnen. Der Schultheiß fagt / fotan ich das 
dritte / und dich im Thurn mie Waſſer und Brof 
kp Lang fpeifen/biß du bezahleſt. 

Einer der alles fchuldig/ was er binden vnd vor⸗ 
ne/ ward gefragt wie er bey ſolchen ſchulden ſchlaf⸗ 
fen toͤnt? der antwortet; Bor Mitternachtforg ich 
wie ich zahlen mag / nah Mitternacht laß ich meine 
glaubiger forgen/ wie fie mögen bezahle werden: 
Alzuvicl haben heutiges tages daß Kuffen / des 
virfihufdeten Roͤmiſchen Ritters das Augultus 
im Außruff tauffte / damit er/ gleich jener / geruſtig 
darauff ſchlaffen möcht. 

Einen Boſſenreiſſer ward ein Kleid von einem 


Wach verehret / der trug es etliche Wochen / dar⸗ 


nach verfaufft er das: Als jhm nun das verwie⸗ 
ſen ward / ſagteer: Sie weren reichere Herren 
als er / vnnd hetten das Kleid nicht tonnen behal⸗ 
ten / warumb er dann es hette ſollen behalten als 
der ſo viel aͤrmer / vnd mehr vonnoͤthen hette / dann 
der Rath, 

Finer predigt den Batoren / und wolt fie vber⸗ 
reden/Armuth were beffer ats Reichthumb. Die 
Bawren gaben zur Antwort: Wir feind einer⸗ 
ley meinung das Reich ein Herr / vnnd Armuth cin 
Knecht ſey. 

Ein Koch ſchalt feinen Jungen / das er cin 
Eſſen verderbe / zur dem fage ein anderer: Meis 
fter Koch / babe jhr nie fein Eſſen verderbt / fo 
thut es noch / vnnd hoͤret was man euch wird fas 
gen? 

Sin alter Junger⸗Geſell ward gefragt war- 

umb er ſich niche verheurathe / ſagte: er 
| nehme 
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nehme ich ein ſchoͤne / fo macht fie mir Kopffwe⸗ 
he/oder ich nehme cin heßlich / ſo macht fie mir bruſt⸗ 


> Einer rühmee ſich / das jhm ein anderer here muͤſ⸗ 
ſen weichen / der antwortet / das hab ich gern vnd 
mit guten reden gethan / dann ich vielmahi gehoͤrt / 
einem ſtoſſenden Ochſen / raſenden Qund / vnd vn⸗ 
geſchickten Eſel ſoll man weichen. 

Einem Truncker verbot cin Medicus den Wein / 
da ſagt derſelbig / gleichwol findee man mehr alte 
Weintrincker als alte Aertzt. 

Ein Würthrühmtefich/ das er feine Gaͤſt fo 
dapfer gefchoren/da ſagt ein ander/das ſolt er nicht 
gethanhaben / dann alſo wurden fie nicht wieder 
£ommen. Eben darumb / weil fie nie bey mit gezecht / 
dacht ichyfie würden auch hinfore nicht wie dertom⸗ 
men / drumb hab ich der gelegenheit war genohmen / 
vnd ſie vor das vorige vnd zutuͤnfftige außbleiben 


geſchoren. 370% | 
Einer hat etliche Sohn / die des Nachts mit jh⸗ 
ren Geſellen / in jhrem Gemach gut gefchir: mache 
fer mit Trincken. Der Vatter wolte fie einmahi 
vbereilen / vnd als ſie merckten das er kam / ſagte der 
juͤngſte / daß die andere ſich mit den vbrigen ſol⸗ 
ten unter die Band verſtecken / er wolt alles mit 
dem Vatter abmachen : das fie dann auch theten; 
 Hlsnunder Vatter hinein kam / vnnd die gele⸗ 
genheit ſahe / zoͤrnete er mit dem Sohn / der vff⸗ 
reche hinder dem Tiſch wer ſitzen blieben: dieſer 
ſich zu entſchuldigen / ſagte: Vatter thut ſo 
obe nicht vber mich / der ich mich noch nüchtern 
gehatten / die andern aber haben einander vnter Die 
Band gefoffen/ gleich jhr fie hie ats todte Men; 
fchen feher liegen. Deffen der Vatter mit jhm zus 
en wieder weg gieng. Was die andern gedacht/ 


auerathen. 
EN " Dr Fine 
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Eine Statt / oder die Rachshersenin einer Statt 
gaben jhrem Fuͤrſten das geleyt biß vor die Pfor⸗ 
ken / vnd als der Fürft ſie hieß wieder vmbtehren / 
ſagte der Buͤrgermeiſter: Gnaͤdiger Fuͤr ſt vnnd 
Her: / Wir wollen E. F. Gn. das geleyt nur biß 
— Galgen geben / dan wollen wir wieder vmb⸗ 
tehren. 


Einer tlopffte an eines Burgers Thuͤr / vnd als 


der Haußherr jhm vff thet / fragte ex jhn / ober der 
Her: vom Hauß were ? der antwortet ähm: Wann 
das aͤltiſte und juͤngſte drauß weren / meinend feine 
Fraw vnd juͤngſtes Kind / in der Wiegen ligend / ſo 
were er Her: vom Nauß. 

Alſo fagt ein anderer/er were Meifter im Nauß / 
wan die Sram nicht daheim ſey. 

Eines Kauffmans Sohn freyete allzeit an Ade⸗ 
liche Jungfrawen / betam aber allegeit den Korb/ 
dem rierh fein Geſell / er ſolte feines gleichen fus 


chen zu Neurathen: Dem antdortet der ander/ / Ex 


wiftenicht was er ſagte / es darff nur einmahl gera= 
then / ſo iſt es mit allen den vorigen Koͤrben vnnd 
fehlſchuͤſſen vergeſſen. Es glückte jhm auch end⸗ 


lich. Drumb ſagt das Teutſche Sprichwort recht / 


Ein verzagt Hertz / hat nimmer cin ſchoͤnes vnd vrei⸗ 
ches Weib gefreyet. Lang ſchieſſen trifft einmahi 
das Schwartz. | | 
Andaces Venus alma juvat;timidofquere» 
pellic. 
Des Gluͤck dem flar eken hilffft / die Lieb chuf 

endlich geben/ | | 
Dem wnverdroffen man lang zeit Hat nach. 
thun ſtreben. * 
Einer der lange geit nach einer jungen Dochter 
gefreyet hatte / aber teine gewuͤndtſchte antwort 
von jhr bekommen tkoͤnte / zog endlich auß vnwillen 
in frembde Landen. Nach etlichen Jahren / als er 

| wider 
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wieder zu Hanf —— das fie nur cin 


Aug hatte / da fragte er: nn vnd wie ſie das be⸗ 
tommen? da ſagte ſie: Dasfie in jhrer jugend 
in den Kinder blatern daſſelbige verlohren / ‚ob er 


das nicht zuvor gefehen/ er verſchwur ſich z das 


er das nicht in acht genommen. So das man wol 

fagen mag / die Liebe fey blind / vnnd mache auch 

die Sreyer blind, Der Schul verf ſagt deromes 

gen wol: | v4 

Si quis amat Cervam , Cervam putat elle 
Minervam, | | 

Si quisamat ranam, ranam putat effe Dia- 

nam. 2 

Wer ift von Lieb verbiende / in diefem wahn 
der ſtehet / | | 

Er hab die Schönfte Fraw / fo vff zwey bei⸗ 
nen gehet / 

—* wer fie ſchon ein Eul / ein eyd er ſchweren 
ehet/ 

Er hett ein Venufin vnnd Got in feinem 
Ber | 


Ein Bawr hat einen tarch mit Zwibeln geladen/ 
vnd als er zu Altripauß der N fahren wolt / 
wurff er den tarch vmb / alſo das die Zwibeln in den 


Rhein ſielen / deſſen lacht er vnd ſagte; fo kan ich 
vol ſagen / das ich mein lebtag tein groͤſſer Zwiben 


ſup geſehen. Es iſt viel / zu feinem ſchaden noch 
lachen toͤnnen / dann es ſonſten heiſt / verlieren iſt vor 
En ray Mn 07 
Einem Brautigam war feine Brauf auf dem 
Bett entloffen / vnd hatte fich in einem winckel ver⸗ 
ſteckt / meinend er folt kommen vnd ſte fushen: End⸗ 
lich ats er nicht kommen wolt / ſagt fie: Was gilts 
wo cr mich finde ? Er aber antwortet jhr: Was 
gilts / wo ich dich fuch?:Derentwegen tam fie ſelbſten 
wieder zu jhm. 
2 96 Ein 
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Ein Niderlaͤndiſcher Bawr hat viel von dem 
Haag hoͤren ſagen / zog derentwegen mit ſeiner 
Frawen dahin mit ſich nehmend einen ſchweren 
Beutel mit Gele: Als er nun etliche tage gezeh⸗ 
ret / vnd das Belt im Beutel verſchmoltzen / zog er 
wieder nach Nauß. Alß er nun ein wenig von den’ 


Haag kommen war / ſahe er zuruͤck / ſagend: HRaags⸗ 


ten / Haagsten / du magſt liegen too du wilt / du 
magſt ſein der du biſt / du ſolt dein toſtgen wol be⸗ 
tommen. Drumb ein anderer ſagt: Daß / wann 
Nüurnberg oder Franckfurt fein were/ vnd er die 
Statt verzehren ſolt / wort er die in den Hang ver⸗ 
zehren. 

Zwey Ehleut waren in einer vornehmen Statt / 
die brachten den gantzen Tag vnnd Wochen zu mit 
zancken / alſo / das auch die Nachbawren deſſen muͤd 
waren. Endlich geht einer von den Nachbawren zu 
jhnen / vnnd ſagt: Ihr zanckt vnnd rufft den gan⸗ 
tzen Tag vnnd Woch gegen einander / vnnd feis 
nes verſtehet das ander / in all dem ruffen vnnd ge⸗ 
ſchrey. Drumb / damit eines das ander verſtehe / 
vnd hoͤre was es ſagt / fo were mein rath / daß jhr 

mit Wochen vnnd Tagen vmb einander zancket/ 
vnnd wann das eine redet / das ander zuhoͤre / vnnd 
dann / wann des einen feine zeit vmb / das ander 
ruffe vnnd ſchreye. Daruͤber ſie beyde beſchaͤmt 
wurden / vnnd forthin jhr zancken vnterwegen ließ 
ſen. 

Sn Teutſchland war cin alter Haußman toͤtt⸗ 
lich Kranck / den beſucht der Prediger/ zu dem fans 
te er: Ach möcht ich nur diß Sahr noch Teben/ 
dann weil eo ſich anſehen laͤſt daß es cin ſehr aus 
con Wein geben wird / möcht ich noch von dem⸗ 
felben trincken vnnd alſo defto mehr vrſach nem⸗ 
men/ Got vor fosche fehöne Gaben zu dandın. 
Der Prediger foge: Wann cs Got ee 

iß / ſo 
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EZ 
4 





tn Wi Wi WE "a Wi WW WE 3 WET WE 3 m Te ET 
— F * u 


“ED WE TE WE VE DE u 


£ Daß dritte Theit Nehrltand. g27 


iſt / ſo ton eo wohl gefchehen; Unterdeffen aber 
muüſt jhr euch bereit hatten. Der Bawr kam des 


ers vff / vnnd gebrauchte fich deffeiben Wein 
sedfich, Vber ein Jahr ward er wieder eben vmb 
dieſelbe zeit tranck / vnnd als jhn der Prediger in 


ſeiner Krandheit befuchte/ wündfehte er wicders 


umb / das er noch diß Jahr leben möchte/ vnb 
Heffelbigen Jahrs Wein zu verfuchen; der Pros - 
diger aber fagte/ es Left fich anfchen wegen des 
naffen Sommers/ das wir einen fawren Wein has 
ben werden / atfodas Ihr wegen des guten Weis 
nes nicht vhrfach Habe folches zu wuͤndſchen. Er 
antwortet: Herz das thue ih darumb/ dam 
ich diefen tünfftigen fauren Wein gegen dem vos 
tigen füffen unnd guten Wein verfuchen vnnd hal⸗ 
ten mag/ vnd alfo fehe/ wie vichder Jährige beffer/ 
als der jetzt wechſt. Der Prediger gab jhm cine 
gute Lection vnd fagte unter andern / fo ſolt ihr 
allzeit cin vrfach finden Gott vmb das schen und 
jrrdiſche zu bitten / / vnd jyhm den Himmel gern laſ⸗ 
en / ꝛtc. 
Ein Reutter / welcher vff einem Dorff nahe bey 
Franck furt loſirt geweſen / verbrand jhm viel liech⸗ 
ter / ſo daß de Bawr vnwillig war / vnd ſagte; Ich 
wuͤndſchte von hertzen / daß ein jeder Tag ſo lang 
were / als der Tag zu Franckfurt geweſen / fo doͤrfft 
ich nicht fo viel Liechter vor euch tauffen. Was ans 
geht die Tage und Reichs-tag der Teutſchen: vff 
dieſelbige ſchertzt Henricus IV, König in Franck⸗ 
reich. Sein oder iſt es allezeit Tag in Teutſchland 
vnd nimmer nacht? | 
Einem Jungen, Gefchlen war eine Reiche / aber 
nicht fehr ſchoͤne Tochter angetragen / der ant⸗ 
wortet: Das Gele betäm mir wol/bedörfft cs auch 
wol / aber mit dem Gere mag Tch nicht zu Bette 
gehen das Gelt muß ich anfgeben/ eine * 
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muß ich behalten. Ich will eine nemmen / die mir ge⸗ 
felt vmb jhr ſelbſten willen / vnd nicht vmb andere 
frembde dingen / vnd mit der ich ohne deckſel vor 
dem Angeſicht mag vff die Kirmeß gehen. Aber 
die im Sand von Bergen ſagen: Von der Schönheit 
iffee man nit. Aber beyde das Gut und die Fromb⸗ 
feit ſtehen wol bey einander, 

Ein Bawr kam zu cinem Fürfien/fengte jhn / ob 
er leſen toͤnt? Der Fuͤrſt ſagt ja. Der Bawr: So 
leſet mir dieſen Brieff. Der Fuͤrſt: Lange jhn mei⸗ 
nem Diener / das er ihn dir leſe. Der Bawr: Wann 
ich bey dem Herzen felber kommen tan / was bedarff 
ich des Dieners ? 

Ein Procurator hatte einem Bawren eine Kuh 
entwand/ der Bawr verklagt ihn beim Fuͤrſten / der 
Fuͤrſt ſagte / er wolte jyn darumb verhoͤren. Dex 
Bawr antwortet: Gn. Her / hoͤret ihr den Procu- 
rator, fo mache er fo viel trummer ſpruͤng / daß ich, 
mein Ichtag die Kuh nicht wieder befom. 

Ein Edelman sonkte einen Ochſen tauffen / begriff 
den vff dem Rucken / in der Weich / in den Sei⸗ 
ten / vnnd an allen Drthen / da man die Ochſen 
pflegt zu begreiffen / ob fie feiſt ſein oder nicht. 
Endlich ſagke er zu feinem Knecht / er ſolte den 
Ochſen auch begreifſen. Der Knecht aber begriff‘ 
ihn vnden an den Fuͤſſen. Der Juncker fragte/ 
as das gethan were ? Ob man die Ochſen de⸗ 

ren orthen begreiffen vnnd befuͤhlen muſte Der 
Knecht gab zur antwort : - Der, Jundben bat 
den Ochſen an diefelbige oͤrther begriffen / da er 
von eſſen will / fo muß ich jhn ja da begreiffen/ da 
ich von eſſen ſoll. Knecht du haſt es wol gera⸗ 
then / das fett will allzeit oben fchwemmen / vnd 
der es gern iſſet der ſuchet es; der Knecht iſt / muß 
Knecht bleiben / vnd Enschti fche koſt eſſen. Es geht 
noch fo zu. 
Ein 
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Ein Junckherꝛ / der von Natur fehr ruhmretig / 
ſagte in einer Geſellſchafft / daß er einen groſſen 
Windballen vber Die Staa Vthrecht hinweg ge⸗ 
ſchlagen / deſſen dann die Anhoͤrer iachten: doch. 
ſein Knecht / denſelbigen vmb etwas zu entſchui⸗ 
digen des vbertrits vber die Warheit / ſagte: Ihr 
Herren / das muͤſt ihr aber darbey wiſſen / das er 
den Wind mit ſich gehabt. Das dann zweyerley 
weiſe zu verſtehen. Einmal: Daß er den Ballen 
ſo geſchlagen / weil er den Wind zu feinem vor⸗ 
theit gehabt. Zum zweyten: Das der Sundher den 
ind mit fich im Mund / mit dem er diefe Wort 
geſprochen / gehabt. 
Eben derſelbig Edelman ruͤhmete ſich / das er in 
einem Tag / von Vtrecht biß gen Coͤlln / ſo vnge⸗ 
fehrlich 26. Meilen / vff den Eiß ſehuhen / oder 
wie es die Niderlaͤnder nennen / Schaͤtzen / gelof⸗ 
fen / da dann die Zuhörer heimlicht lgchten. Doch 
eben derfelbige Diener entſchuldigte es vnd ſag⸗ 
te das es in den laͤngſten Tagen des Jahrs gefches 
hen. Es heiſt wol Mendacem oportet eflememo- 
rem. Der Junckherr hatte der Warheit vergefs 
ſen / vnd der Knecht die gufpahren/ fagte: Das in 
den fangen tagen / das iſt / inden Hundts tagen/ 
in welchen kein Eyf zu finden / daffetbe geſchehen. 
Die Tentfchen fagen wol: Eine luͤgen zu befchonen 
darzu gehoͤren noch ficben andere luͤgen / alßdan if 
es teine aͤgen. 
Einer von Schleunitz / als er beim Churf uͤrſten 
von Sachſen war / vnnd viele noch newlich von 
chlechtem hertommen / aber von Kevfeltcher Mas 
veſtat zwigroffen Ehren. vnnd Tituln erhaben wor⸗ 
den / ſahe / lachte er hertzlich. Der Churfuͤrſt wol⸗ 
te die Vrſach dieſes lachens wiſſen: Er wolte es 
lang nicht ſagen / doch endlich / ats jhm ſicher ge⸗ 
leyt verſprochen / ſagte er: Sch lache / ur = 
ya % 


326 Teutcher Nation Apophthegmata / 
Keyſer fo viel newe Papiren / vnd Brieff⸗ Junck⸗ 
hern vnnd Herꝛen macht / damit jhr alte Chur⸗ 
fuͤrſten vnnd Herzen fein mangel an arſchwiſchen 
bt. | 
* Amptman zu Moncoya Roltingshauſen 
bekam einen Bawren / fo mit einem Rohr im 
Wald gieng / zweiffels ohn Wildt zu ſchieſſen / 
daß dann höchlich verbotten war / das griff er vorn 


beym Lauff vmb jhm daſſelbig abzunemmen/ der: 


Bawr hielt es hinden feſt / vnnd ſagte: Junck⸗ 
herꝛ haltet cs vorne ich ſoll es hinden loß machen. 
Der Junckherr wonrff fein Pferde vmb / vnd ließ 
den Bawren gehen. | | 
Als Camillus Cappifucco in feinem Bold in 
Moncoyerlandt vnd der orthen lag / zwungen et⸗ 
liche Spanier einen Bawren / das er in eyteler 
nacht durch den fchnee muft nach Mencoyen lauffen 
vnd ihnen Weck holen / under deffen der Bawer 
auf war / fielen die Spanier/ derendrey waren in 
den Schlaaf / als der Bawr zu Hauß komt / vnd 
fie ſchlaffen fand / nam er ſein Axt / vnd ſchlug ge⸗ 
ſchwind ein nach dem andern vor den Kopff / ſa⸗ 
gend: Wolt jhr Schelmen Spanier noch Weiß 
Brot oder Weck eſſen / da habt yhrs / das euch der 
Teuffel geſegne. | 
In demferben Sande wohnet ein fehr alter 
Bawr / der ſagt: Wann ihn Gott fo lang woit 
leben laſſen / als er wündfchte / fo wolter von den 
zween Bergen/ fo gegen dem Schloß vber lagen; 
einen mie Rorben vff dem andern tragen / vnnd 
darzu anders nichts effen / als Erbfen ohne Salz: 
vnd Schmalz getocht / vnnd Waſſer auf der Roer 
trincken. X | 
Dem Schribentendiefes Buchs/ alser Kranck 
fich nach Achen wolte bringen laſſen vnnd cin 
Schäffer vff dem Fehn dem Fuͤhrman forte dem 
\ ws 
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weg weifen / verwieh derfelbige Schäffer die 
Kranckheit mit diefen Worten, So macht jhr 
hoffleut es / ihr effet vnd trincket euch kranck und 
Todt / hettet jhr fo wenig als ich 7 jhr wuͤrdet ge⸗ 
ſunder fein und langer leben. Ich bin / ſagte er’ 
nun vber die Siebentzig Jahr / vnnd hab vmb 
Kranckhet willen / noch niemahls teine Mahızcit 
verſaumet / vnnd iſt mein taͤglich eſſen nichtes 
* als Haber⸗brodt vnnd Kerns oder Butter 
milch. 

Etlichen Kauffleuthen von Wormbs ward vff 
ciner Reiß nach Franckfort ein Eſſen mit Gruͤn⸗ 
delen vorgeſetzt / dieſelbigen aß ciner von jhnen 
in der eyl allein auß. Als die Schuͤſſel nun leer / 
langte einer dem Wirth die Schuͤſſel / vnnd ſag⸗ 
te zu jhm / das er noch eine Schuffel mit Gruͤn⸗ 
delen forte herein bringen / dann ihr Gefehrter 
toͤnte in denfelbigen noch feinen geſchmack gewin 
hen. | 
Ein Prediger vermahnee einen Spielman / das 
tt was ſpaarſamer leben ſolte / vnnd nicht alles 
verthun ; Der Spielman fagte ; Her: ihr habt 
‚gute vrfach mich deffen zu vermahnen/ dann ich 
ſchon neunmal verdorben / vnnd wann ich das ze⸗ 
ende mahl verderben würde / würde ich gewiß 
uch dem man von allem den zchenden geben mnf/ 
heimfallen. 

Ein Bawer ward vermahnt / er ſolt bey der Pro- 
celſion vff die tnie fallen / weil ſie vnſern Herr Gott 
in derſelben herumbtruͤgen / der antwortet: Ich 
glaube nicht / daß vnſer Herr Gott in der Proccl- 
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immel Donnern. 

_ Einer harte dem Burgermeifter den gantzen 
ag gefucht / gegen Abend fande er denfelbigen 
in dem Weinhauf / zu dem fagte er: Sch hab 
h ewer 


fon ſey / dann ich jhn noch geſtern hab hören in denn | 
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ewer Weißhet den ganzen Tag geſucht aber nir⸗ 
gends finden toͤnnen. 


Einer der einen ſehr dicken Bauch hatte/ zog 


durch. eine vornehme Statt / da lacht ihn einer auß / 
vnnd ſagte: Andere tragen jhre Paͤck oder Buͤnd⸗ 
lein vff dem Ruͤcken / dieſer aber traͤgt den ſeinen 
vornen. Dem antwortet der ander: Alſo muß man 
thun / wann man durceh ein Sand oder Orth zeugt / 
das voller Dieb iſt. | 

Ein Beisiger fagte zu einem Bffmacher oder 
Verſchwender: Bann wirſtu vff hoͤren das dei⸗ 
ne zu verzehren? Wann du / ſagt der Vffmacher/ 
wirſt vff hoͤren andere zu beſtehten vnnd zu betrie⸗ 


gen. 

Ein Soldat / ſo etwas ſtammelte / ward von ſei⸗ 
nem Capitain zu Red geſtelt / das er nemlich vff 
die Straſſen pflegte zu taſten: Der antwortet: 
Monfieur Tapitain(dann er das C. nicht wol auß⸗ 
ſprechen tonte) ich taſte nicht vff die ſtraſſen ſon⸗ 
dern in den Seckel. 

Einer fragte einen andern / wie er es doch ma⸗ 


chen ſolt das er Reich wuͤrde / dem ward gennte | 


wortet / das er ſo viel Weiber nemmen folt als 
Salomon gehabt / vnnd zu jedem Kindt drey Ge⸗ 
vattern bitten / geb dann ein jeder Gevatter dem 


Kind 2. oder 3.fitberne Loͤffel / ſo bekaͤm er in einem. 
Jahr fo viel ſilberne Loͤffel / als mancher Fuͤrſt oder 


Herꝛ. 


Als im Jahr Tauſend Fuͤnff hundert Achtzig / 


Steinwick von Rennenberg belagert ward / lag 
in derſelben ein Soldat / genant Arnoldus von 
Groͤningen / der ſchwam mit einem Eymer in der 
Handt durch die Statt Graben / vnd leſchte einen 
Brandt / fo der Feind in einer Muͤhlen erweckt / 
nichts achtend das vielfaltige ſchieſſen des Fein⸗ 
des / vnnd ruffte noch hertzlich den ame * 
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O Dihr Dieb vnnd Ehren» ſchelme / ich bin Arent 
von Bröningen eines Bawren Sohn. Mettera- 

nusl.1o. | * 
N" As in derſelben Belagerung vff ein Faßnache 
Abend / der Feind denen in der Statt zuruffte: 
Ob fie jhre Pferde vffgegeſſen hetten? Setzten 
die in der Statt woll Sechzig Soldaten zu Pfers 
de/und ritten darmit vff dem Wall berumb. Dar⸗ 
nach allgemach gu einer Pforten auß / machten ein 
alarm im Leger / vnd wicher zur andern Pforten 

in/ rufend / ficherten cin Companie Pferde inges 
triegen. 

Als von einer Frawen / fo zwar Schoͤn / aber 
ſonſt ſich nicht ſehr Fromm biete / geredet ward/ 
ſagte einanderer: Schoͤne Faͤß werden auch 
——— / wann man jhnen nicht bey zeiten 

l 
Ein ehrlicher Bürger zu W. harte viel an ſei⸗ 

nen Sohn gehenckt vnnd angelegt / er aber wolte 
ſich gantz nicht ſchicken. Von dem ſagt er: Mein 
I  Solm ift zu allen dingen geſchickt / allein zum guten 
vomd guter Schr ond Tugendt / habe er teinen fchick. 
JDrumb will ich jhn / aller Welt zum ſpott / zu dem 
Handtwerck thun / das vff dem Fenſter ſitzend ſein 
Brodt verdient. 
Einer hieß einen andern ein Huren kindt / ber 
ſelber von denen einer/ fo von der Band gefals 
len. Dem antwortet derander: Damahls als du 
geſertigt worden / haben die Pfaffen nicht alle ge⸗ 
chlaffen. | Ä 
Us Albertus von Brandenburg mie feiner 
Armee Teutſchland durchreifere / begegnete ein 
Münch einem feiner Sordaten / vnnd als er vor 
denfeibigen erfchroden/ fagt er: Gott gebe dir 
den Frieden. Der Soldat ſagte / ſo nehm dir der 
| Teuf⸗ 











330 Teutſcher Nation Apophtegmata / 
fel das Fegfewer / fo find wir allebeyde Bettler. 
Ein Buͤrger zu Freinßheim hatte cin Hauß ans 
gefangen zu bawen/ aber che das halb gebawet 
war / ward der ſeckel leer das er den Baw muſte ſte⸗ 
hen laſſen. Dieſer ließ an die Wand dieſen Baw⸗ 
riſchen Reymen ſchreiben / mit groſſen Buchſt 
ben: 

Bawen iſt eine Luſt / 

Nur das es viele koſt / 

Das hat Veltus nicht gewuſt. 


Ein Catholiſcher Schweiger fragte einen Euan⸗ 
geliſchen Schweitzer : Wie komts / wir feiren das 
halbe Jahr / und Ihr arbeitet das ganze Jahr / vnd 
wir befommen doch chen fo balde ernd ats jhr? 
Der Evangetifche fagte darauf: Wie fomts? 
Ihr fafter das halbe Jahr / vnnd wir nicht / vnnd 
wann das Jahr vmb / babe jhr chen fo wol vffgeſ⸗ 
fen als wir, 

Alf die Keyſeriſche Anno 163 5. das Bich vor. 
der Statt Creutznach an der Pforten hinweg hol⸗ 
fen / vnnd der Trompeter Alarm zu blafen zu 
Fuß in der Start herumb Tieff / fagt deßwegen 
einer: Dieſer gehet zu Fuſſe / vnnd braft zu Pfer⸗ 
de. 

Ein Doctor fragte einen Bawren: Wie Gott 
hieß? Der Bawr ſagte / das hat er mir vnd dir nicht 
geſagt / wiltu es wiſſen / ſo frag jhn ſelber. Sonſten 
heiſt Gott recht thun. 

Als des Landgraffen von Heſſen Rath im 
inter von dem Reichs⸗Tag kamen / vnnd der 
Weg von wegen kicffen Schnees nicht zu finden/ 


traffen fie einen Bawren an/ der jhnen den Weg 


weiſet. Im gehen fragte er / wer fie weren/ vnnd 
wo ficher kamen? Sie antworteten / fie weren 
des Landgraffen Raͤthe / vnnd taͤmen von dem 

Reichs 
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Reichs-Tag. Darauff ſagt der Bawr: Behür 


mich Goctt / ſeyt jhr hochweiſe Leuth vnnd Raͤthe / 


vnd derer fo viel / Font jhr dann nicht rathen / daß 
man im Fruͤhling vnd Sommer reyſe vnd Reichs⸗ 
Tag halte / wann das Wetter gut / vnnd die Tage 
lang / vnd im anfang des Herbſtes / wieder nach 
reifen thet fo bleibet Ihr im Winter dns 
eim. ER 

Einm ſchlechten Bawren ſteckt ein Meßpriefter 
vor die Oblat cin Rettig ſchillen in den Mund / 
der Bator die tawent / ſagte: Ach ſuͤſſer Herꝛ Gott 
wie biſtu nun ſo Sawer. | 

Dir Herr von Spitz / Schultheiß zu B. frag 
te einen Bawren nach dem Weg / der Bawr fagte 
jhm / er ritte vnrecht. Der Herz von Spin fagte/ 


| fomufic den wider zuruͤck reiten; Dem ſagte der 
Bawr / der Herr darff nicht zuruͤck reiten / er wende 


ſich vmb vnd reite vor ſich. | 
Euns vonder Roſen hatte dem: Ehurfürften 
von Sachfen zween Söhne entführet / deren der 
eine von einem Kolbrenner wicder erlöft / und dem 
Ehurfürften zugeſtellt. Der Churfuͤrſt fagte/was 
er jhm vor ein verehrung begehrte? Der Kolbren⸗ 
ner fagt vnd begehrte / daß er fo. viel Holz hawen 
moͤcht / als er vor ſich zu tohlen Eönt brennen. Deſ⸗ 
ſen lacht der Churfuͤrſt / und gab jhm das begehren. 
Hette er was groͤſſers begehret / were jhm nicht ge⸗ 


weigert worden. 


Alſo hat Fridericus der Vierdt einem Bawren / 
vmb einiges dienſtes willen / den er Ihr Churf. 
Durchl. gethan / erlaubt cin bite zur Chun: der Bawr 
begehrt mehr nicht / als eine Hirſch haut vmb ein 
ledern Geſeß ſich zu machen. Das jhm dann guch / 


vnd noch mehr verguͤnt ward. 


Ein Bawr wolte einen Sohn in die Lateini⸗ 
ſche Schul bringen / pnnd als cr vor der a, 
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332 Teutſcher Nation Apophehesmata/ 
ſtund / hoͤrte er / das der Præceptor zum offtern 
mahl dieſe Wort Grammatica eftars, Gramma⸗ 
tiea eft ars, wiederholet / gieng er wieder weg / mit 
feinem Sohn / ſagende: Pfui der ſchand / ſoll man 
Kinder in ſolche Schulthun / in welcher man von 
ſolchen vnflaͤtigen Sachen ſagt / vnnd die Jungen 
lehrt, Lin | 
Ein Bawr ſolte das Vatter vnſer betten / der 
ſagte zu dem Prediger; Her: ihr habe Gelt dar⸗ 
von / bettet jhr das. | | 
Ein Herr bey Straßburg hatte einen Bawren 
vmb eine fumma Gelts geftraffe/ das er Brot mit 
geſaltzen bien geffen hatte: Der Bawr gab fich. mie 


der Wohnung-indie Stat Strafburg/ vnd uff 


ein zeit / als er wufte / das: der Her inder Statt / 
ſatzte er fich vor die Herberg / da.der Herz innen 
war / vndnameinen Hut voll bien vnd falg / vnd 
als der Ser: auß der Herberg gieng / aß er Brof 
vnd gefaltsene Hirn zuſammen: der Merz / als er 
ihn fahe/ fagte: Was machſtu hie / der Bawr antı 
worterjhm: 
Hie ſitz ich vnnd eß Brode mie geſaltzenen 
Birren/ | 
Das tan mir der Her: von B.nicht wehren, 
Als die Renferifche 1629, vff die Velaw 30% 


gen / fragten die Soldaten einen D. Burgerz 


Wie fern fie noch in Holland ? Der fagtev es we⸗ 


re fo fern nicht/allein es wolt fienoch wol was fos 


ſten darein zu fommen. Sie antworfeten: ie 
heiten fo viel Königreiche vnnd Fuͤrſtenthuͤmber 
durchzogen / niemandt hetee fie hindern koͤnnen / 
würden auch woll von dem handvoll Volck nicht 
toͤnnen verhindert werden. Der ander antwor⸗ 
tete ihnen: Wann jhr mie eweren Harniſchen 
durch die Waſſer ſchwimmen / vnnd etliche Ta— 
ge vnnd Nachte ohne Eſſen vnnd Trincken un 

| elbi⸗ 
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ſelbigen mit eweren Pferden verharren koͤnnet / 
moͤchte es wol geſchehen / ohne das / ſo rathe ich 
euch / daß jhr darauſſen bleibt. Wie es mit der⸗ 
ſelbigen Armee in der Velaw abgelauffen / iſt 
Welt kuͤndig. | | 
Ars diefetbige nach dem vbergang Weſel fehr 

verſchmacht wieder zuruck muften / auch ſehr ver= 
hrjingert vnd elendig auſſahen / fahe ein Mörfcher 
Haußman einen an dem Thor ſtehen / den fragte 
er/ wo er her taͤme / und wieer fo elendig auſſe⸗ 
he ; der erzehlte jhm den verlauff / ſagend: Das 
es ein recht Fehl vnnd Quelaw vor ſie geweſen. 
Der Bawr / welcher bezecht / vexirte jhn / vnd ſag⸗ 
ge: Er hette der friſchen Hollaͤndiſchen Keeß / die 
was vnverdawlich / zu viel geſſen / dann die gel⸗ 
Be farb feines Geſichts geb es zu ertennen. Der 
Soldat verneint vnnd verſchwur ſich zum höchften/ 
daß cr feinen geſehen / viel weniger darvongeffen/ 
deßwegen gab jhm der Bawr ein Schilling / vnd 
ſagte / fo gehe nun und tauff dir Keeß / damit du 
daheim ja fagen mögeft/ du habeft Hollaͤndiſchen 
KRKeeß geffen. | 

Ein Oeſterreicher Soldat fagte/man muß einem 
Tentfchen zwo Mautfehellen geben / dag man ihn 
Jorgnig mache / das hört ein Tenefcher / fo darbey 
ſtund / ſchlug ihn vff das Mant/ ſagend: Hie haftn 
eine vff rechnung / haſtu luſt fo verſuch es mit der 
erſten / die zweyte ſoll dein ſein. 
Ein Armer fragte einen Reichen. / wie er fo 
reich were worden ? Der Reiche fragte den Ars 
meny/ wie er foarm were worden? Iſt faft eben 
wie diefe fotgende fragen / da einer einen ander 
von fragt tie man auf Waſſer könne Effig ma⸗ 


chen ? Der-ander fragte jhn wieder / wie man anf 
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Knecht / daß er jhm einen Becher vol Wein folfe 
einſchencken / der Knecht that es / vnd nam den Be⸗ 
cher vnter dem Mantel / trat von hinden zu ſeinem 
Junckherrn / vnnd langt ihn gleichfam verborgen 
den Becher; Der Junckher ſagt: Geck / was macheſt 
du ? Wir haben den Wein nicht geſtohten. Der 
Knecht: Weil jhr mir ſtill ſchweigend wincken 
thet / meinte ich / ich muſte euch auch heimlich vnnd 
verborgener weiß den Becher langen. 


Iohannes Neulo, Vhrwercker jur 
Duͤſſeldorff. 


Sagte / Ihr Keyſerl. Mayſt.hetten das Hands 
werd verlernt. Gefragt wie fo? antwort: Ihr 
Maycſi. het einen frommen redlichen Fuͤrſten auf 
dem IB, wollen machen / fo hetten Sie einen groß 
fen Schelmen auf demfelben gemacht, Ach we⸗ 
re es allein bey dem geblieben fo weren die Vn⸗ 
geratbene new gemachte groffe Nanſen mie jhm ab 
fe todt! 

Als jhm ein Jeſuit zu Düfferdorff die dienſte 
der Engel ruͤhmte / welche dienfte fie der Roͤmiſchen 
Kirchen erwicfen/ indem durch derfelben dienfte 
ganze Kirchen weren erbatwe worden, Dem ant⸗ 
wortet er; Ach weren folche Engel auch zu Duͤſ⸗ 
feldor ff gewefen / unnd hetten gleichfals der Jeſui⸗ 
ten Kirch alda erbawe/ fie folten den Bergifchen. 
Bawren / mitderen Gut / Schweiß / Arbeitund 
Blut die vffgezimmert/ wol mehr als cine Tonne 
Goldts erfpahret haben. 

Im anfang der Teutfchen vnnd Böhmifchen 
Kriegen / als etliche Fuͤrſten mit dem Keyſer / et 
liche aber mit andern hielten/ fagt einer von feis 
nen Fürften : Vnſer Gnäbdiger Her: will cs 
mie dem Heiligen Nomifchen Reich halten; dies 
ſem antwortet cin anderer gemeiner ROM ; 

of er 








* | 
Das dritte Theil / Nehrftand. 33m. 
ſoll er Schon auch allbereye cin Meichsfirfigeme 
fen fein, | ar 
Alß Peter Heinen 1623. die Silberflut von 
den Spanischen erobert Afagt ein Kauffman /das 
heiftden Wechfelgetrichen/ das Capital mit dem 
auffwechfel hinwech nemmen. | 
Einen Brautigam/ fo cin Bawren Sohn/frags 
ten ettiche auff der Hochzeit / ob ihn nicht verlang / 
das es Nacht werde / vmb mit der Braut zu Beth 
zugehen ? da ſagt er: Es iſt noch alle Tag abendt 
| vnd Nacht worden / cs wird auch diefen Tag abend 
| vnd Nacht werden. | 
Einem Borten hat ein Fraw ein gefalgen ſtuͤck 
Rindfleiſch vorgeſetzt; Als der nun was vnge⸗ 
ſchickt in dafferb fchnied/ vnd die Sram was gierig/ 
ſagt fie zu jhm / Jan effee nicht zu viel davon / dann 
es iſt von vnſerm Farren: Der Bott fagt/ift es von 
dem Farren/ fo muß ich noch ein ſtuͤck davon ſchnei⸗ 
den/ vnd meiner Frawen auch was davon mit brins 
gen. Hat die Fraw zuvor fawr gefehen / mogte fie 
jetzt noch fanrer ſehen. 
Ein Sundher: hat etliche gute Freund auff ein 
ſehr groffe Forellen zu gaft geladẽ / alß nun der tnecht 
denſelben ſolt aufftragen / felt er mic demfelben zur 
thuͤr hinein / vnd wirft jhn auf die erden. der Junck⸗ 
her ſagt / das kan ich auch / da darfich kein tnecht zu. 
Der Knecht antwort / Ja Junckherꝛ / nach dem Ihr 
es von mir geſehen / vnd gelernt / Des muſten ſie ſich | 
ſatt lachen / vnd nicht fat von den Forellen eſſen. j 
Ein Bettler bat den Bettel Vogt zu Heydelberg 
das er jhn doch nur ein Stund wolt laſſen in der 
Statt betteln / oder heiſchen gehen / mit die ſem Ti⸗ 
tul. O Allmachtiger Herz Bettel Vogt. Der Bet⸗ 
tel Vogt geſtatt ihm das) vnnd ſagt / wann man ei⸗ 
nem feinem gebührtichen Titul gibt / kan man wol 


in au Er hat aber ohne das nur ein aaůg 
ein ang zu thun. Er ha h —— 
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Einer troͤſt ſein Nachbawren / dein fein Fraw 
ableibig worden / mit dieſen worten. Es iſt mir 
leyd / das Ewer Fraw ſo bald in den Himmel kom⸗ 
men. Der antwort jhm / Iſt euch das Icyd ! fo geb 
Gott / das ihr nimmer darin komt. 

. Ein anderer ward in gleichen vnfall getröft / zu 
dem fagt er: Was ſoll ich hun ? Ich kan ca nicht 
gebeffern/ Was einer am liebſten hat das führe 
der Teuffelam crften wech. 

Faft dergleichen ift das folgende. Einer auf 
Schwabenland war cin zeit lang in frembden fans 
den geweſt / zu dem kam einer feiner Sandesteut/ den 
fragt er: Was ſein Vatter macht ? der ander an 
wort jhm: Er weretode, Der ander : der Teuffet ! 
Aber weiter : Wie ifts mie meiner Mutter ? Der 
ander/ auch fodt. Dieſer: Ey hundert Tenffet? 
Nie ftehts mie meinen Brüdern und Schweſtern? 
Alle todt. Der ander : Ey tauſent Teuffel! End— 
lich was mache mein Huͤndlein? Auch tod. Dieſer. 
Ey ſo troͤſts Gott in Ewigkeit. 

Ein Bawr / ſo vmb einer beſchuldigung vor ſei⸗ 
nem Ambtman verklagt war / vnd jhm die chat vor⸗ 
gehalten ward / leugnet er die / vnnd zu mehrer be⸗ 
kraͤfftigung / nam er das Glaß / ſo wermuth Wein/ 
vor dem Amptman auff/ und ſagt: Iſt es wahr / ſo 
geb Gott / das diß Gifft vnd Gall ſey: that daruff 
ein guten trunck / vnd als cr daf Glaß von Munde 
abfesse/ Schmeckt er die bitterkeit ; Weil er aber nie 
fein wermuth Wein getruncken / meint er das der 
trunck in Gifft vnnd Gall / durch ein ſonderliche 
Straff Gottes verandert worden / Bekent derent⸗ 
wegen die that / mit bitt / daß man Gott vor jhm 
bitten woll / damit jhm der trunck nicht ſchaden 


mocht. Dahero nennen etliche im Scherz den wer⸗ 


‚much Wein / den Wein der Warheit. 


Jan Banders Burger zu Sittart im Sand von . 


Guͤlch / 


nn hen 


4 
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Suͤlch / fast : Er heit zween von fein. beiten Freun⸗ 
den/ die wolten Ihm allzeit rathen / der cin der Sees 
Ten / der ander dem Leib / wann er aber dem folgen 
thet/ wurd er nicht fang Teben fönnen. Der ein we⸗ 
re der Pricfker/ der jhm allzeit zum faften rieeh;der 
ander verbiech jhm allzeit Daß trincken daß were 
fein Fraw. 


Idem: Bon feinem Prieſter geſtrafft /daserfo - 
wenig oder garnicht zu Kirchen tamyoderder Mi 


bey wohne/ ſagt zu ihn. Herꝛ jhr fert mein fehr gu⸗ 
ter Freund allzeit gehört / das man gute Freund 
nicht zu viel vberlanffen fol. * | 

Ein anderer war wegen feines fahrteffigen Kir⸗ 
chen gchen geftraffe/ der fage : Ich bin newlich eins 
mahl in der Kirchen geweft/da hab ich in einer vier⸗ 
tel ftund fo viel gchört/ (diezehen Gebot vertiefen) 
das ich mein Jeben lang gnug daran zuthun habe. 

Ein Bawr lud cin andern aufffeine Hochzeit mit 
diefen worten : Komt ihr / ſo iſt es gut / komt jhr 


uicht / ſo iſt es auch gut: vnd tom vnß ein gut Jahr. 


Einer ſein wort zubeſtaͤttigen / ſchwur zum hoͤch⸗ 
ſten / zu dem ſagt einer / von dem beyſtand: Das 
het man wol mit einem vnterbuben ſtechen können 
und were vnvonnoͤthen geweſen / die Saw vorzu⸗ 
ſetzen. 

N Poͤrtner von Megen ward beföhlen von 
feinem Herrn keinen Bettler inzulaffen: Bald ka— 


men etliche Mönch /die wolt er auch vor der Por 


ten / laut feins Hersm befehl / abweiſen: Die Mönch 
ſagten / fie weren Feine Bettler / druff ſagt er: So 
weiß ich such vorgewiß / daß jhr teine Kauffleut 
ſeyt! Vnd wieß ſie alſo ab. 

Ein armer Suͤnder / fo ſolt gehenckt werden / der 
ſagt / Heut ſoll ich mein erſtes thun: zu verſtehen 
gebend / weit er ſoit gehenckt werden / daß das ſein 
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Ein ander Mifchätiger: Alß er zur Richtſto € 


aufgeführt ward / und feiner Lantsleut einer /jhm 
begegnete/ vnd fragte / wie er fo auffgezogen käm/ 
antwort jhm / fo ſchleidern das meinen gang, 

Einem alten Mann war gerathen/ das erein 
Junges Weib nemen ſolt / mit diefem beyfag. Ein 
alter Manny cin Junges Weib /gewiffe Kinder, 
der antwort : Es ift war/ein alter Mann / ein Jun⸗ 
ges Weib / gewiffe Kinder , aber wer mache dieſel⸗ 
be ? Agricola prov. 4. 67:. 

Einer war in einer Geſellſchafft / da die Glaͤſer 
zimlich zuthun hatten / aber weil er allzeit vberges 
ſchlagen wurd /fage er; Nun iſt es zeit / dasich 
nach hauß gehe/und mein geburts Brieff hole / vmb 
zu weiſen / das ich ein ehrlicher Mann bin / vnnd 
man wir wol einen zubringen mag. So ſagt ein 
anderer Trinckbruder / der etlichmahl vberſchlagen 
war / ſo will ich tein trunck heiſchen / wann ich ſchon 
dorſt ſterben ſolt. 

Eines Artzts Diener reicht zu N. allerley re⸗ 
cepten auß / welche der Herr des Abends geſchric⸗ 
ben / vnd ſagte / Bott geb euch cin gutes. 

Ein alter greiſer Man pflege zu fagen; Der drey⸗ 
fig guͤlden hat / vnnd iſt niemand ſchuidig der mag . 
wol reden / wann andere ſchweigen müffen. Drumb 
ſagen die Teutſchen / Gelt im Seckel / das ſchweigt 
nicht. Gelt trutzt den wirth. Agr. prov. sı. 

. Einer hat eylff Kinder’ zu dem fagt ein anderer/ 
er ſolte machen/ das er das zwoͤlffte darzu betaͤme 
Der antwort / die Handwercks ieut / fo mit Dusin 
arbeyten / haben gemeinigtich die geringfte nahe” 
rung / vnnd werden nicht hoch geacht/ hergegen die 
in das Groß handein/die find groffe Kauffleut. 

Ein Keicher Gottſeeliger Mann / der aß nims 
mer / er her dann fein Gebett zuvor gethan / deffen 
lacht fein Knecht allezeit / die Fraw ſagt daß end- 

lich 


— — 





Das dritte Theil/ Lehrftand. 339 
tich jhrem Mann / der fragte den Knecht darumb. 
Der Knecht antwort. Soll ich nicht fachen / das 
Ihr reiche Leut fo bie / als ob jhr Burgers wert/ 
was doͤrft jhr bitten / cwwre Bawren muͤſſen cs doch 
vngebctten bringen. So fagt eins Reichen Manns 
Sohn / als er ander Kinder vor dem Effen ſahe 
beten: Was beit jhr fo fehr / wir betten nimmer/ 


vnd gleichwor haben wir mehr als ihr zu effen. 


Ein Mahler begab fich auff die Artzney. Ge—⸗ 


| fragt warumb cr fein Kunſt verlaffen/ und fich auf 


Die Artzney begeben heit /antwort. In der Mahler⸗ 


tunſt ſieht ein jeder vnſere fehlung Aber der Ars 


ten. fehlung wire mie dan verftorbenen begraben. 
vnd bedeckt, ü | 
| ‚Henrich von Schuen E leviſcher 


Landmeſſer. 


Sagt: Wer in der Jugend blind wird /ift vnd 
bleibt fein lebenlang blind: Wer in der Jugend 
nichts lernt / iſt und bleibt fein lebenlang ein vnge⸗ 
ſchickter Gefecht, 

Wer Herren dient / der muß ſo dienen / das man 
nach ſeinem tod nach jhm verlangen hab. 

Der Tag vnnd muͤh were wol angelegt / in dem 
Mann zwo ſtreittige partheyen vereinigt. 

Mit gedult vnnd friedſamteit betom man mehr / 
als mit hadern / zancken / ſchlagen. | 


}\ 
Die Yenige Herren vnd frawen thun fehr vbelz 


die ihren Dienern / Rnechten vnd Maͤgden fuchen 
ihren. lohn zu vermindern. / dann das nichts anders/ 
als der trew vnnd fleiß, in feinem Ambt das liche 
außgeblaſen. 

Ein Diener oder Her: / der oft fein Herren / oder 
diefer feine Diener verendert / macht fich ſelbſten 
bey den Leuten verdächtig. 


y 3, Schu⸗ 
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Schumacher zu Wormbs. - 


Der / ob er ſchon niche viel zum beſten / ſaß tägs 
lich in feiner Werckſtatt fang Pſalmen / vnd ande⸗ 
re Geiſtliche Lieder / deſſen verwundert ſich ein 
Reicher Kaufman / ſo gegen jhm vberwohnt / ſchick⸗ 
te jhm derentwegen einmahl ein Botten / vnnd nach 
vielem reden verehrt er jhm cine Summa Geits / 
die ſolte er auff penſion anlegen: Der Schumacher 
als er das Gelt hat / war er in ſich bekummert / wie 
er das doch wol anlegen möcht / das er nicht drumb 
taͤm / oder drumb betrogen wuͤrde: war derentwe⸗ 
gen etlich Tag gantz ſtill. Endlich nam er das gelt / 
bracht es dem Kauffman wieder / fagend/ daß das 
Gelt jhm all feinen muth benehme / ſolt es derent⸗ 
wegen in Gottes Namen wider nemen. 

Man ſetzt einem ein Schuͤſſel voll Salat vor/ 
ber fragte wo zu der Salat aut were? beim antwort 
man: das er luſt zu eſſen macht. Der antwort : fo 
gebt mir den was / dann ich luſt zu effen gnug hab. 

Ufo ward einem cin Schuͤſſel voll Bonen vors 
geſetzt / der ſagt: Sch mach wol Bonen eſſen / aber 
ein gantz Schuffel mit Bonen mach ich nicht. 

Einer ging täglich mit gütden Ketten behangen 
durch die State ſtoltzirn: Bon diefem ſagt einer ; 
andere Narren fan man mit einer Ketten binden / 
Diefes Narıheiet tan man nicht mit vielen Ketten 
inhaften oder binden, 2 

Ein Mittler hat ein Efet vberladen: Ein Mönch 
diß ſehend / ſtrafft jhn der Muller faat : Der Eſel 
iſt noch fo ſehr niche vberladen. Er koͤnt ewer und 
aller Moͤnchen Gelehrtigteit vnnd fromteit noch 
da zu tragen. 

Zween wurden vmb die Wapen vneins / als das 
fir cin ander vor den Degen hie ſchen / doch ehe ſie 

| | von 
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von Feder zogen / frage der ein’ ag iftdein bar 
pen / der fage cin Och ſen haubt: der ander / ſo iſt 


* Wapen cin Ruh haupt: Alſo ward der ſtreit 
geſtilt. — 

Ein Jud ward gefragt / wann er auffein Sab⸗ 
bath ein Seckel mit Gele fuͤnd / ob cr den wol wol⸗ 
te auff heben ? der Jud ſagt; Es ill heut fein Sab⸗ 


bach / fo fehe ich auch noch Fein Seckel auff der er⸗ | 


den liegen, | 
Einer (ud einen vmb entff vhr auffeinen Schun⸗ 


cken / zu gaſt / fo-fern er koͤnt bey ihm fommen : Als 


der geladene vmb die ernante zeit kam / wi ep ihm 
derander den Schunden / von oben zum Fenſter 
herab/ fagt : Ich hab ench zwar geladen / aber mit 
diefem vorbehalt / wann Ihr Fönt zu mir fommen : 
Nun aber die Thür zu geſchloſſen / vnd ich hie oben/ 
moͤcht jhr Heim effen gehen: 

Ein Sandfahrer bar etliche Herren/ vmb ein Al⸗ 
mofen / mit verheiffen / das er Ihnen als dann ein 
ſehr gut Sehr geben wolt. Die Herren Iangten jhm 
ein gut Almoſſen / vnnd begerten die Sehr anzuhes 
re4. Da langt er jhnen einen drat von drey Elen / 

d das ſie keinen Narren oder Landfahren naͤ⸗ 
ber bey ſich lieſſen kommen / ats dieſer drat. 

Zween ſaſſen beim Fewer / da ſprang dem einen 
ein Koll auff den Mantel / der ander das fehend/ 


fagt. Wann ihr es mir nicht vor ungut wolt auffe 
nemmen / het ich euch wol was zufagen. Der ander 


ſagt / Iſt es von vngenuͤchten fo schweigt / das der 
ander thet. Vnter deffen brand der Kohl cin loch. 
inden Mantei ; Als der ander das gewahr würd / 
‚ward er vbel zu Frieden / fagend : En das ich das 
nicht geſehen 2 Der ander ſagt: Ich hab es wol ge» 
fehen / euch auch gern. geſagt / aber wert jhr mir be⸗ 
fohlen / wann es ein ſach were / von vngenüchten/das 
ich ſchweigen ſolte / hab ich er fagen dörffen. 
Ä | 5% 


Ein 


— 











a h — 
ir ” 4 


— | 
342 Teutfcher Nation Apophthegmata / 

Einer ſagt / Es iſt allen Gecken angeboren / das 
ſie ſich einbilden / das ſie groſſe Herren ſein / gleich⸗ 
wor iſt feiner fo Geck geweſen / das er ſich eingebil⸗ 
det / Gott zu ſein / außgenohmen der Pabſt. 

Ein Bawr hat ein Sohn ein zeitlang auff der 
Schul gehabt / vnnd als der einmal zu Hanf kom⸗ 

men / vnd ihm fein Vatter rieff / antwort er Was 
geticht euch Vatter / der Vatter ſagt / O Eſel / hab 
ich dich darumb zur Schulen gethan / rufft alſo dem 
andern / der antwort / Her: Vargen / das iſt mein 
Sohn ſagt der Vatter / dann dieſer Spraach war 
er gewohnt. 

Einer hat ein Silbern Becher geftoten auf ei⸗ 
nem Hauß / der entfchuidiget fich. Er bet jhn nur 
geholt / vnnd den fich ſebiſt geſchenckt. Ein ander 
hat ein Sitbern Schuͤſſel geftoten : der fagt/ Er 
bett die auff der Erden fchen liegen / die hett jhn ge= 
betten/ er ſolt ſie auff heben / damit fie nicht in Treck 
getreten würd, 

Einer fagt zu einem Muͤller / in der Muͤhlen we⸗ 
re das beſt das die Saͤck nicht ruffen / Dieb. Der 
Müller ſagt / die Saͤck hetten nicht vrfach zuruf⸗ 
fen / dann er pflegt jhnen zu pfeiffen / welcher Sack 
nicht nach ſeiner Pfeiff wolte tantzen / der muͤſte 
zur ſtraff ſich zweymal Moltern laſſen. 

Einer gab eines Herren Diener die Schr / daß cr 
in fchweren Sachen die Krebs mit feines Herren 
Handſchuh auß den Löchern zichen ſolt fondern 
bräche er die Haͤnd nicht ohne fchaden davon. 

Einer poldert vber feinen Knecht / das er jhn 
nicht ſtrack im geficht angefehen/was er haben wolt / 
dem ſagt einer feiner guten Freund / das er gemach 
thet dann die Knecht kein Katender macher / das 
fic der Herren willen ander Stirn / gleich wie die 
das gewitter am Geſtirn fehen toͤnten. 

Als gefragt ward / ob man ein Junge Tochter/ 

oder 
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= 
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FE ER SE 


es dem Schinder oder 
Syamımal / fagend / bring = b Sl. 


Ei 


alfo : Ein jeder Schneider arbeit lieber im Newen 
Zeug / als in altem Flickwerck. Ein jeder zeucht 


lieber Newe Kleyder an / als alte verriffene. 
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oder Wittib nemmen ſolt: Daß beantwort einer 


Y 


Ein Gütichtfcher Haufman zu Merfein/der der 
Reformirten Religion war / hat fein Kindt von 


eim Reformirten Prediger eauffen laffen / derent= 


wegen jhm der Vogt von Guͤlch wolte in ein Gele 
ſtraff legen: Der Naußman bat fehr vor die Gele 
ſtraff / aber als es nicht heiffen wolt /fagt er: So 
weiß ich gleichwol / vnd troͤſt mich deffen/ das unfer 
Sieber Her: Gott vber und ober den Teuffetift, 


Ein Hollandiſcher Soldat war fo eifferig feinen. 
Feind einen Spanier zu verfolgen/ das er auf eyf⸗ 


fer auf feinem Schiffe demfelben indie Scenach 


ſprang / und nach demferben ſtache / vnnd alſo mie 
demſelben vertrund. 


Ein Elverfetdifcher Burger kam mit einem an= 
dern feiner Nachbawren / der cin fehr furgweillig 
Mann / an die Wupper / die was auffgeloffen war : 
da nun fein ſteg vorhanden / das fie nicht wuſten / 
wie ſie vber das waſſer tommen ſolten / ſagt der ei⸗ 


ne / der nun Moſen het / daß cr das Waſſer eheitee: 


der ander das hoͤrend / ſchlug mit ſeinem Stab ge⸗ 
ſchwind / in das Waſſer / alſo das es dem andern in 
das Geſicht ſprengt / ſagend: Ich ſchlag / nemt jhr 
es war wann ſich das theilt / das jhr geſchwind druͤ⸗ 


ber vnd dadurch gehet. 


Ein Sachſiſcher Bawr hat ein Schreiben vom 
Ehurfürften trigt an den Schulthei ſſen des Dorfs/ 
da er wohnet / vnnd weil es ein offen Brieff / ſagt cr 
zum Fuͤrſten / Gn. Herr laſt mir es auch Talcken/ 


das iſt ſtegeln / ſonſten glaube der Schelm mir nicht, 


Ein Metzler ſchicket durch ſeinen ſohn dem Rich⸗ 
ter oder Ambtman cin gut hinder viertel von eim 


‘ 
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Schelmen / ſie wollen doch allzeit geſchmirt ſein / 
Der Jung bracht es. Als nun der Richter fragt / 
as ſagt dein Vatter / ſagt der Jung eben als der 
Vatter⸗ geſagt. Bring cs dem Gthinder oder 
Schelmen/ fie wollen doch allzeit geſchmirt fein, 


D. Iohan Taulerus« 


In der Predig vber der Offenbarung Ehrifti 
fagt er : Vnſer Pralaten feind blind / vnnd führer 
der binden / vnnd es iſt zu beſorgen / das ſie niche 
beyde zu gleich verdampt werden. 

Idem: Das die Roͤmiſche Kirch wol ein ſcharpf⸗ 


Idem; Das die Menfchen nicht fo begierig/ 
was von Gott zu empfangen’ als begierig Gott ift 


‚ zugeben. Hat getebt vmb das Jahr 1379. Ugt zu 
-; Straßburg im Dominicaner Kloſter begraben. 


TE 


i 
i 
fe Reformation von nörhen heit. 
| 


Coͤliſcher Brawer. 


Hatt ein Proceß mit einem Rechtsgelehrten ſo 
neben ihm woͤhnte / vnnd fo offt der brawte ſagt er 
sum Knecht das er noch cin Ohm Waſſer mehr als 
gebrauchtich fchöpffen ſoll / vor dem Docter oder 
mehr den Procef gegen den Doctor zuführen / diß 
hort einmahl der Doctor / vnnd gedacht tanſtu mic 
Waſſer fchöpffen den Procef gegen mich fuhren, — 
fo ift cs beffer das ich den fahren laß / und mich mit 
dem Brawer vergleiche / das dann auch geſchehen. 

Schaffhirt. 

Alß gefragt ward / welches die angenehmſte 
Muſie/antwort er / Der Froͤſchen Mufic/dan wann 
die ſich hoͤren laſſen iſt es ein gewiß anzeigung das 
der Winter vervber vnd der fruhling angangen. 

Einer der das Podagra hat / ſah ein Dieb zum 
Galgen fuhren/ zu dem ſagt er / ich wolt das ich 
| deine 
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deine Fuͤß hett / der Dich nicht vnbehend / vnnd ich / 
das ich ewren Halß hett / wolt ich mich vor dem 
ſtrick nicht fürchten, | 

Ein ander verirt einem das die Kinder an dem 
Orht da der ander geborn ein. zeitlang blind bici= 
ben. Der-ander fagtes tft wahr / aber daß iſt zu⸗ 


verwundern / daß fo bald fican ein Galgen tomen/ / 


da ewer Landsleut einer angehende / werden fie 
ſtracks fehend. 

Da zu den zeiten der Keformation in einer Ge, 
ſellſchafft / von abſchaffung der Meß unnd Pfaffen 
geredt ward / fragte einer waß ſolten dann wir arme 
Pfaffen werden. Zu dem ſagt einer auß dem hauf⸗ 
fen / cin hauffen Poldergeiſter vnd Mummen Ge⸗ 
ſichter / yVinand. cap. 12. in Daniel. 


Dieb. 


Einer der ſolt gehend werden/ward geftraft das 
er kein Handwerk gelehrnt / derfagt ich hab zuvor 
eins gelernt / darf es aber nicht treiben. Gefragt 
waß das vor ein Handwerck were /antwort / Das 
vmb deſſen willenich jetzt ſterben muß und gehenckt 
werden. Nemlich / muͤſſig gehen / wol leben / gute 
Tag haben / ſinden ehe verlohren wird. Der Rich⸗ 
ter antwort jhm / daß kompt daher dieweil du es 
nicht wol gefchrnt / vnnd man gemeiniglich in den 
Schr- Jahren fterbe/daben fagend zum müfliggang 


‚gehören entweder groffe eintommen / oder hohe 


Gargen. Drumb Tage Philippi Melanchthonis 


Mutter. | 


Wer mehr will vergehren/ 
Alß fein pflug mach ernehren/ 
Der muß zu fee verderben 
Der gar am Galgen fterben. 


Do Joan, 


I 
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Joannes Schwerter / ein Schweitzer. 


Sagt er were allen dreyen Religione zugethan. 
Der Papiſtiſchen / dieweil er nicht gern arbeyte / 
vnd aber in der Pabſtiſchen Religion viel Heyligen 
vnd alſo viel Feyer Tag weren. Der Lutheriſchen / 


weil dieſelbige den Leuten vergonten vnd vrlaubten 


auff alle Tag Fleiſch zu eſſen. Er aber lieber Fleiſch 
als Fiſch eſſen thet / auch das Fleiſch wolfeiler als 
die Fiſch. Der Reformirten / weil diefelbige we⸗ 
nig von Feyertagen halt / vnd mich alſo zur arbeyt 
zwingt / will ich anders nicht mit den zanen Faßten 
halten. 


Bawr. 
So nicht aller ding der witzigſte hat einen Fal⸗ 


cken ſo er ſeinem Herren bringen ſolt / vnder wegen 


entfligen laſſen / vnd als ſein Herr jhn hart anfuhr 
vnd ſehr trewte / ſagt er: En. Herr / wie thut jhr? 
Iſt nicht wol mehr ein armen Bawren ein Falcken 
entfiogen? 
Zorne nicht allzu ſehr wann jemand ſich ver⸗ 
ſehen / 
Es iſt zuvoren mehr / wird vort auch mehr ge⸗ 
ſchehn. 


Ein ander Bawr. 


Hatt groſſe anfechtung vom Boſen Feind / der 
jhn fucht in verzweiffelung zu bringen/ als der ihm 
feine ruh lieffe/ ſagt er endlich demfelben/ wann du 

nu haben wilt / das ich dir meine Suͤnd befennen 
foll / fo fehreib vor den erfien auf dem Propheten 
Jeſaia 64. Wir feind alle vnrein / unnd all vnſer 
gerechtigteit / iſt wieein vnrein Kleid. Als das 
gefchrieben / ſagt er Yun fchreib weitet / Wann 


ewer Sunden fehon blutrott weren / fo follen fie 
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doch weiffer werden ats ein Schneh / ꝛc. Vnnd als 
bald vertich jhn der Boͤſe Feind. a: "5 


Ein ander Bawr. 


Wolt eins Fuͤrſten Cantzler anſprechen / vnnd 
weil er den Nahmen vergeſſen / fragt er auff der 
Cantztey nachdem / welcher der Teuffel gar auff 
der Tantzley iſt / wann der Fuͤrſt nicht daheim / vnd 
als er zu dem kam rede er jhn alſo an. O almachti⸗ 
ger Her: Statthalter / ich hab gehört ihr feit der 
Zeuffel gar auff der Cantzley / ich bie euch vmb 
Gottes willen heift meinen Sachen ab/ tc. 

Saft auff gleiche weiß / fprach einer ein Docto⸗ 
ren Suris an. Sch bir euch Her; Doctor / Ewer 
Doctortiche May. woll in meinen Sachen das be⸗ 
fte thun / dann ich will wider dankbar fein, 


Fin ander, 


Begert die aufftündigung von einem Prediger 
alſo / ich bir euch Herz Pfarher: ihr wolt mich und 
meine Menſche von Ewer Fuͤrſtlichen Cantzei aufs 


ruffen. 
Ein Schumacher. 


Dieſem war ſein Fraw abgeſtorben / vor welche 
er zuvor ein Indulgentz Brieff ertaufft / als num 
nachihrem sbfterben er jhr fein Seelmeß halten 
ließ und derentwegen vom Prifter bey dem Ampt⸗ 
man verklagt werd/ fagt er/das er zeugniß hett / das 
feine Fraw nicht im Fegfewer / den Indulgentz 
Briff auffweifend/ fagend/ entweder iſt mein Fraw 
vom Pabſt mitdem Briff betrogen / oder nicht/ 


ſag Priefter / weiches von beyden ift war. Alß der 


Peifter ihm niche wuſt zu antworten/ ward er vom 
Amptman / der deſ halben ſelbſt lachen muſt / frey 


3 prochen. Drumb eh 
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Ein Vngelehrter Mann der nicht viel in die 
Schul gangen/ | 
Kan ein Gelehrter auch oftmahl in worten fan= 
gen. 


Ein Teutſcher und Spanier haben mit einander 
gewett / wer am tunſtlichſten ſtehlen tont der Spas 
nier ſtig auff ein Baum vmb einen Vogel die Ener 
zu nehmen / daß er das nicht mercken ſolt / hat aber 
zuvor ſein gulden Kett / Mantel vnd Rapier vn⸗ 
der den Baum gelegt / welche der Teutſch geſchwind 
hinweg nahm / vnd ſoll noch wider kommen. 


Bawr. 


Ein Franciſcaner hat in ſeiner Predig viel fra⸗ 
gens / wo man doch Franciſcum wegen feiner Hey⸗ 
ligkeit am beſten ſetzten mogt / vnder die Martier ? 
Ach nein / er vbertrifft fie afle weit. Vnder die 
Apoſtell ? Ach einer vbertreft ſie all. Vnder die 
elff tauſend Jungfrawen ? ach nein er geht jhn an 
teuſcheit weit vor. Alß er lang gefragt / ſtund ein 
Bawr auff vnd ſagt / damit der frome vnd Heylige 
Mann nicht ſtehen muß ſo will ich jhm einen 
platz geben. 

Wer auff die Cantzel bringt Narriſch boſſen 
vnd Fragen / 

Der ſeib von jedermann den ſpott gu Hauß muß 
tragen. 


Vngenandter. 


Einer hat fein Fraw mit ein Pantoffel geſchia⸗ 
gen / als er derentwegen von jhren Freunden drumb 
geſtrafft ward / antwort er: Ich hab fie mit dem 
Pantoffel / unnd fie mich mit dem Waſchplewel / 
das iſt (ihrer Zung und boͤſen Maul) gefchlagen/ 
weiches cher weher. \ a 


x 
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9 Ein ander. 


n ar auf trunckenheit in Rohe gefallen / den 
fragt einer / waß er dar machte / dem antwort er/ 
ich fuch hie mein witz vnnd verſtand / den ich im 
trunck verlohren. we 

| Ein ander. 

Schut waſſer in dem Wein 7 gefragt was cr da 
machte/ antwort ; Ich ſtehe hie in Ehrifti fee und 
mach Waſſer zu Wein. 


Groertius Glöckner zu Elverfeld. 


ünfchte vielmahl das man all die Spanier 
im Sand haben mocht / wie wolten wir fagt er mie 
Schuppen druff fchlagen. Das er alfo außlechte. 
Das man fie all in der Erd / oder im Grab hett /fo 
wolte man fie zuſcharren / vnnd dann das grab mit 
den Schuppen zufchlasen. 

Ein ſehr Reicher Kauffmann ward von feinem 
Fuͤrſten gefragt 7 warumb er fo ſparſam in feinem 
Kauf lebte. Dirgab dem Fuͤrſten zur antwort : 
damit ich Ew. Fuͤrſt. Gn. die Schatzungen vnnd 

andere auff lagen deſto beſſer mochte bezahlen. Das 
dann der Fuͤrſt in guten von jhm angenohmen. 

Ein guter Zechbruder der all das fein verzehrt / 
zog durch das Land / tlagend das er vmb ſchreiben 
willen wer verdorben / viel ſtewerten jhym / als man 
es aber recht beim liecht beſah / waren das die Hand⸗ 
ſchrifften / die er denen gegeben hat / bey weichen er 
Gelt auffgenohmen / vmb weicher Handfchriffeen 
willen er muſt bezahlen vnnd alſo feiner güter ohn 

wardt. 

Aiß def Duc de Alba Oberſter Ingenieur in 
Biffingen gefangen vnnd zum Galgen verdampe 
war/ rufft La Spada, La Spada , Das —— 7 
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das Schwerd. Etliche die der Spanifchen Sprach 


vnerfahren/ fagten : War er todt foll man die 
Spatteoder Schippen frigen vmbein Grab zu 
machen. 

Ein kurtzweilig Mann, als der. ſehr Kranck/ 
macht er ein Teſtament / vnnd in dem befahl er ſein 
gut an dreyerley Leut. 1. Die wann fie cin ſehen / 
nachfragen / wie es jhm gehe / da ſie jhn doch ſehen. 


2. An die weiche fragen wie viel vhr es geſchlagen / 


da fie die hoͤren ſchlagen. 3. Waren die / weiche 
nicht können warten / das man ihn cin ding recht 
anſagt / oder die da antworten wollen / che fie 
gantz gefragt. 

Einer ruͤhmt einen hochlich wegen feiner gelehrtig⸗ 
keit / vnd fragte fich ſelbſten oftmahl / wo ſoll ich jhn 
doch hinſetzen oder bringen / endlich fragt einer von 
dem vmbſtand in das Hurhauß. 


Jud. 


Einer ſagt zu einem hartnackigten Juden ſo kei⸗ 
ne vnderweiſung wolt annehmen / vnd ſich nicht be⸗ 
eehren. Wie werd ich dich Neut oder Morgen fin, 
den ? In Nobißkrug / da man die Apffel auff dem 
Fenſter braͤt. Der Jud antwort / Her: jhr werd 
bey miener ſcham da tein ſchoͤnen fund thun / wann 
jhr mich da ſinden werd / Melander. 


Einer reift mit ein Juden nach Franckfort / vnd 


weil Ihn fein Mantel zutragen zu ſchwar ſiel / bes 
gert er vom Juden er ſolt jhm ein Reichsthaler 
auff den Mantel lehnen / daß ſich dann der Jud be⸗ 
reden lich vnnd nahm den Mantel zum vnder⸗ 
pfand vor jhm / trug den von Sridburg bifgen 
Franckfort an die Pforten / der ander nahm den 
Mantel vom Juden und gab ihm den Reichstha⸗ 
fer wider. | 
Einer hat ein Sram genohmen / die zuvor von 
| andern 
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andern gefchwängert/ derentwegen als ſie im erſten 
Monat / nach dem er fie geeheticht/in das Kinderbett 
tommen / ſchickt cr gefchwind nach dem Rorbmacher 
vnd lich zwölf Wiegen aufffauffen/ damit fage cr 
wann mein Fraw fo wird vortfahren gleich fie 
anfangen Monatlich in das Kindbett zutommenz 
ich in zeiten mie Wigen verfehen fey. So machs 
ten es faſt auch die zwölf Magden in Weftpha- 
len fo von einen, Schaffer gefchwäangere / vnnd 
ein ander ihren zuftand betand / befchloffen in zeiten 
dreyzehn Wigen zu beftellen / damie wann etwa 
eine zwilling gebarezfie mie Wigen verfehen wären. 





Daher man noch ſagt / Sorafattig wie die Mägd | < 


zu D. in Weftphatensderen zwoͤlf fchwanger drey⸗ 
zehen Wigen machen lieſſen. | 


Mahler. 


Dieſem wieß der Printz von Vranien Wilhelm 
Hochſell. gedaͤchteniß / ein gemaͤhlt / in weichem tie 
bergen ſo in der erſten geweſen / in offne Pforten 
verandert waren / jhn fragend warumb das ge⸗ 
ſchehen / oder was das bedeut / der Mahler antwort/ 
die offne Pforten bedeuten die offne hertzen der Vn⸗ 
derdanen / gegen jhre Obrigkeiten / ſo lang die offnen 
ſind / ſteht es beider Seclen woll / ſo bald aber die 
geſchloſſen ſeind / ſteht es vmb beyde nicht wohl. 
Niderlandiſehe Abendſtunden und Weſtphaling. 
Alis Anno 17521. Doctoris Lutheri Bücher 
durch den Sender zu Antwerpen verbrand wur= 
den / frage einer was die Wachstertzen bey dem 
Fewer machten/ druff antwort cinander/ diefes ge⸗ 
fchehe den Wort Gotts / das da verbrendt werd/ 
zuchren. Einander fagt/ es were beffer das man 
"das Holtz / fo man zu verbrennung der Bucher Lu⸗ 
theri / verbrennen thet / vertaufft / davor/ vnnd das 
mie die vnkeuſche Roͤmiſche Mann vnnd Weiber⸗ 
ſchender verbrente/ Paralip. Ein 











352  Zeutfcher Station Apophthegmata. 
Ein Hollandifcher Bawr fragt wo zu die Ret⸗ 


tich morgents geffen gut weren/ Ihm ward geant⸗ 


wort / das fie einem ein luſt zu effen machten. Druf 
fagt er ich hab afbereit im par dnzin und par ſtuber 
Beck mit einem viertel Butter geſſen / vnd findte 
gleichwol kein appetit: Ich glaub wann ein ander 
das ſagte / man wurd jhm antworten / hett mir cin 
Geck daß geſagt / fo hetteſen dein weißheit behalten. 
Man mochte ſo viel eſſen es ſolt einem Dreſſcher 


auch der hunger am Tiſch vergehen. Am Tiſch ver⸗ 


leuhrt man gemeiniglich drey oder wol vier ding 
1. Den Hunger. 2. Den Dürſt. 3. Die Zeit. 
4. Das Fewr am Hert/ weil die Speiß all koche 
vnd auffgeſetzt. Einander Hollanderfprach tlüg- 
ticher/ als der gefragt hact wo zuder Salat am er⸗ 
fen auffgefege und eſſen gut were / vnd er zur ant⸗ 
wort betam / vmb ein appetit oder luft zum eſſen 
zu erwecken / langt er dem Auffwarfer denfelben/ 
ſagend / nembe jhr dann war dann ich hab noch ap⸗ 
‚petit und hunger gnug / ich mocht fonften warn ich 
nur Salat eſſen thet / Doppel appetit vnnd hunger 
betomen. In 


Conradus Buhel von Enbergen. 
Alß er in Keyfer Maximiliani Hut cin Ampt 


bedint / und in feiner Quͤtten lag / kam ciner den er 


zuvor befeidiat/ zu jhm in d:e Huͤtten / vnnd als er 
ihn fahe Ligen/ ſagt derfeib wann du nicht auff 
dem rücken Iegeft/fonder aufrecht ſtundeſt / wolt ich 
dir jet die lest haben. Buhel ſagt / ſo wilt du mich 
dann nicht fchabigen fo lang ich lig / der ander ant= 
wort / ich will es nicht thun. Druf Buhel / fo will 
ich die gantze Nacht ligen bleiben. Vnnd als des 
andern Tags ſte mit dem Degen an ein ander kom⸗ 
men / erſtach Buhel den andern / Rebel. l.1. 

Ein Bawrsman ward von ſeinen Dame! 
5 | | lagt 
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klagt das er gefagt. 1. Das fein Eſel viel verſtaͤn⸗ 
diger als die Pfaff. 2. Daser in feinem Hanf das 
Konigreich oder auch die Hell haben Font wann er 
woll. 3. Das Gott thue was er der Bawr woll. 
Dasder Bawr alfo verantwort / Das 1. anlan⸗ 
gend. So trinckt mein Eſel fo viel er durſt hat / 
vnd er ertragen / vnd zu Hauß gehen kan / der Pfaff 
ſaufft ohne durſt vnnd ſo viel das er weder gehen 
noch ſtehen tan / alſo das man jhn zu Hauß muß 
fuhren. Auff das 3. Gott thut was ich wille / iſt 
wahr / aber ich will anders nicht ats dns Gott will / 
darumb bir Ich allzeit / Dein will geſchehe. Auff 
das 2. antwort er. Ich hab alte vnvermuͤgliche 
Aeltern / die wann ich fie wol halte / vnd vnderhalte / 
hoff ich Gott werd mir das Reich der Himmel ver⸗ 
ehren: halt ich ſie aber vbel / fo weiß ich das ich die 
Hell damit verdiene/ Bibel, lib. ı. - 

Einer fage er. trincke darum Lieber Alten als 
Newen Wein / weildie naturliche gefegt und auch 
Gottliche befcht haben wollen / das man die Alten 
* als die Jungen ehre vnnd lieber habe. Bebel. 
iD, I» 

Ein Zanckiſcher Menſch ſagt / er wucherete 
nimmermehr als wann er ſich auff die Kirchmeß 


mit den Bawren ſchlug / dem gemeiniglich vor ein 


wunde /fo er ein Bauren hieb / betaͤm er zween oder 
drey / wo nicht mehr. * 

Einer macht viel wort von feinen Adelichen her⸗ 
fomen / vnder deffen hat er nicht einen Diener oder 
ein gut Kleid an/ zu dem fagt ein ander / Was folt 


‚Ihr cin Juncker fein/ vnſers Müllers Eſel iſt noch 


viel mehr vor ein Juncker zuhalten / dann derſelb 
allzeit das Mullers Knecht zum geſehrten / jhr aber 


"Habe gantz ein Knecht / Bebel 


Ein Fraw trug ein Kind auff dem Arm / ſagt zu 


demſelben / es ſoit feinen Vatter tuͤſſen. Des hort 


einer 
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einer nicht fern davon ſtehend / der fagt daruff. Es 
were wol ein Sach fo fich thun Lich / wann das Kind 
ein und heit der von Bafel bif gen Strafburg 
reichen thet. Bebel ex Philehio.lib. 4. 

Einer hielt vmb cin Tochter an /aber weil er un 
ruff war das er cin groffer Sugner/ ward die ihm 
geweigert / doch einer von der Sreundfchafft der 
Tochter fagt weit er fonfien arbeitfam/kein Sauf⸗ 
fer vnnd Spiler / alleinein groffer $ugner / mocht 
man ihm die wol geben/ dann er wegen feiner fügen 
durch das ganze Sand fo befand / das ihm niemand 
scicht glauben wurd / oder auff fein Wort viel vers 
trawen / Bebel. lib. 2. 

Ein Reicher wolgekleidter ſahe im harten Win⸗ 
ter ein Armen vbel gekleidten / den fragt er / ober 
nicht friere/ der Arme ſagt nein / dann ich afl mei» 
ne Kleider anbab: du aber halt ben meiſten theil dei+ 
ner noch daheim in der Kiften/ Bebel. lib. 2. 

Einer ward vermahnt das er fich das liegen folt 
enthalten / antwort er/ er toͤnt das nicht thun dann 
er zum wenigſten 5. Jahr haben muft deren fich 
zu entwehnen / vnnd noch 5. Jahr das er wider bey 
andern in glauben kom: das weren zehn Jahr / koͤn⸗ 
te leichtlich under diefer zeit fterben / wolt derent 
wegen vort ungebunden Ichen/ dieweil er nicht wuſt 
wie lang er leben wurd. 

Alß gefragt ward warumb die Bettler ſo viel 
Kinder hetten / antwort er / weil fie wiſſen das die⸗ 
ſelbige andere muſſen auffziehen vnd vnderhalten. 


Eliſabetka Roͤnigin von Enngelland. 


Saat zu Biron Marſchalck von Franckreich 

als er Geſantsweiß von Hentico IV. dem Groſſen 
zu ihr geſand war / daß fie langſam jemand zum tod 
zu verdammen/noch viel langſamer einen vom Par⸗ 
lament zum tod verwiſen / den a 7 
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Als ſie was tieffer mit ihm in das geſpraͤch tam / 
ſagt ſie zu jjm. Wann Henricus der 4. König in 
Franckreich thet als ich thue / man werde eben ſo 

viel abgehawen Haubter zu Pariß auff geſteckt 

ſehen / als zu Londen. welches Biron het ein warnung 

ſein ſollen / deſſen dan an ihm hernach erfuͤlt worden. 

Zu einem der in einem guͤlden Stul prangte / 
vnd hohe wort brauchte / aber ſonſten ſo viel ver⸗ 
ſtund als ein Schaff am lincken Suf : Sagt ſie / 
8 aureum pecus, O ein guͤlden Beeſt oder Vieh. 
Alſo daim Jahr 1597. Ein Polniſcher Ges 
ſandter etwas ſcharpff gegen dieſelb herauß gefah⸗ 
ren / ſagt ſie zu jhm / auf Latein / daß ſie vermeint 
ein gute Bottſchafft zu hoͤren / vnd er bring klagen: 
fie Hab gemeine / daser cin Legat oder Gefandter : 
run verfiche fie / das er cin Herold oder Anzeiger 
des Kriegs. Es fchein/das er viel Bücher geleſen / 
aber nicht einmahl geruͤhrt oder gelefen die Bücher 
der Groſſen Herren / Merteranuslib, 19. 

Ein Poer hat Ihr Kön. May.cktiche Lateiniſche 
Verf vbergeben / in weicher er jhr feine armuth 
tlagte/vmb fie zu deſto gröffer miltthat zubewegen: 
Als fie die vberleſen / ſagt fie/pauper ubique jacet. 
der Arme ligt allenthalben: druff der Poet jhr be⸗ 
hendig zur antwort gab. | 

In thalamis Regina tuis hacnodte cubaremy 

Si foret hoc verum,Pauper ubique jacet. 
ann wahr ift/ was man ſagt / der arm ligt al⸗ 
ferwegen/ Nicht weit von euch diß Nacht / wolt ich 
mein Seib thun legen. Sie diß hoͤrend / laͤchelt ein 
wenig / gab jhm ein verehrung / ſagend: Sie wolte 
diß mat diefes fo hingehn laſſen / allein ein andermal / 

ſoit er zuſehen / was er red / vnd mie wem er redt. 

Etliche wollen ihr das auch zufchreiben/ wie wol 
es andere Henrico z. des Namens / König inFranck⸗ 
reich / zueygnen. Nemlich daß dns — 
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ſey gleichſam wie ein Phonix: Wann man meint 


derſelbige ſey verbrand / ſo werde auß ſeiner Aſch 


wider ein Junger Vhenix. So wann man meint / 
es ſey mit den Teutſchen gethan / ermannen vnd er⸗ 
mahnen ſie ſich erſt / vnd ſtreiten erſt auff das new / 
wann man meint / das mit jhnen vnd jhrer Freyheit 
gantz verlohren. 


Elizaberha Xoͤnigin von Bohemen. 


Einige Tochter Jacobi Königs von groß Bri⸗ 
tannien / hernacher Königin in Bohemen / vnnd 
Pſaltzgraͤvin am Rhein / als zu den jerten / vmb 
welche Fridericus V. Churfuͤrſt in Bohemen / vnd 
zu gleich dev König in Hiſpanien vmb fie anhiel⸗ 
ten und etliche jhr riechen / das fie. cin König neh⸗ 
me / fo were vnnd bliebe fieein Königin: Nemme 
fie den Pfaltzgraven / ſo wer vnd bliebe ſie nur ein 
Pfaltzgraͤvin. Antwort ſie. Vaime mieux eſtre 
princefle liber en Allemagne que Reyneefclave 
en Hifpaigne. Ych will lieber ein Freye Fürftin 
fein in Teutfchland / als ein Sclavin und Königin 
in Spanien. 


Eleonora Ferdinandi II. Imperator. 


Gemaht/ als die Fricdlandifche Sachen an Tag 
eommen / vnd der Kenfer täglich darumb zu Kath 
gieng / vnd gleichwol den Sachen nicht vorgebawt 
ward/fagt fie. Es ift niche mehr zeit zu rathen fon: ’ 
dern zu den thaten und werden zugreiffen. 


Wuͤrtenburgiſche Hertzogin. 


Fuͤhrte nach Eberhardi jhres Gemahlen tod das 
Regiment / vnnd ſo / das ſie darumb ſehr gelobt 
wurd / deſſen war ein Graff nicht wol zu frieden / 
vnd ſagt / Es wird mich das Weiberding ja nicht 
gar freſſen; Daß tam der Fuͤrſtin zugehoͤr / die 

ließ 
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ließ jhm fagen/ Er heit nicht. ein Weib / fondern ſei⸗ 
ne Fürftin veracht 7 folte derentiwegen wiffen / dag 
das Weiberding jhn vnd all das feine ſolte freſſen. 
Lehemannus. 


Elifaberha Koͤnigin in Caftillien. 


Wuͤnſchte nichts mehr als das die in Arrago⸗ 
nien rebellirten / damit man Ihnan jhre Privile⸗ 
gien kommen möchte. Die gelegenheit hat fich her⸗ 
nach mit Hzrezio funden. 


Elifabetha Königs in Ongern Tochter, 
und Sandgravens in Heffen Gemahlin, 


Ward von andern geſtrafft / das fie ferbften die 
Fuͤß den Armen wafchen thet / antwort fie: Ich 
waſche meinem Herner Jeſu die Fuͤß / dann alfo 
ſteht geſchrieben / waß jhr den geringſten in mei⸗ 
nem Namen thut / das thut jhr mir. Ander ſchrei⸗ 
ben das jhrer Tochter Sophiz zu / welche an einen 
Graffen anß Brabant verheurach geweſen. 


Graͤvin von Bruch / geborne Graͤfin 
| von Naſſaw. 
Bermahnte einen ihrer Hoff» Sundtherenz der 
nimmer zur Kirchen gieng/alfo das man nicht wu⸗ 
ſte waß Religion er war/ das er ſich zu einer / oder 
der andern Religion bekente / der antwort: Er wolt 
fich ein zeitlang in dieſem ſtuͤck noch Neutral hat 
ten / biß man ſehe / wo die Sachen mit dem Krieg 
hinauß wolten. Sie antwort: Es were wol / hett 
man auch ein Neutralen Gott vnd Neutralen Him⸗ 
mel. Er ſtarb auch hernacher vnlaͤngſt in ferner 
Neutralitet. 
Fraw 
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Fraw Martinin von Starrenberg. 


Als jhr Sohn Weickhard eines Kauffmans 
Wittib vmb jhr groß Gut genomen / vnnd derſel⸗ 
big auff der Nochzeit vnd ſonſten täglich den Her⸗ 
ren Stand zuführen ein groſſes auffgieng / betlagt 


ſich die Newe Freyfraw bey Fraw Martinin / die 


jhr antwort / Liebe Tochter / habt jhr nicht vorhin 
gewuſt / oder es bedacht / wie thewer Herren vnnd 
Grafen Fleiſch ſey / che ihr das getaufft. 

Dis alten Grafen von Martinitz / K. May. 
Rath / ze. Tochter / Herren Grafen Swirwig Ge⸗ 
mahlin / als ihr Herr Vatter ihre Stief⸗Toͤchter 
die Swirwin zur Ehe nehmen wolt / deren Fraw 
Mutter des Martinitz erſte Gemahl eine von 
Sternberg gewefen / vnnd im Wapen ein Stern 
ihr VorTochter aber wegen ihres Vatters Swirs 
wig / ein par Hörner in ihrem Wapen / fagt fie. 
Sicher Her: Vatter / was werden die Leut fagen/ 
daß ihr ewren Stern im Wappen wolt laffen aufs 
thun / vnnd an deffen platz ein par Hoͤrner dreien 
ſetzen? 

Anna von der Reck / geborne Ketlerin. 


Sagt / das die alten gemeiniglich darumb hart 
vnd ſtreng gegen die Kinder / weil jhnen wegen vie⸗ 
len Jahren vergeſſen / daß ſie Kinder geweſen; 
Aber noch viel ſtrenger die jenige / fo ſelbſten in 
jhrer Ehe nie Kinder gezeugt. 

Es fen boffer / das man in der Jugent Knecht / 
und im alter Herz/als in der Jugent Herr / vnd im 
alter Knecht. 

Bon den Jenigen/fo an Junge Töchter gehen 
freyen /fagt fie: Alle Freyers find erftfich Servi- 
ceurs , darnach warn fie erjagt / was fie gejagt/ 
find le Impereurs vnd Domineurs, 
Gertru⸗ 
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Gertrudis Rittershufia , Cafpari Frobenii 


Burgermeiſters zu Eiverfed Hanf 
Fraw. 


Sagte / Wuͤſten Junge Leut / das ein Pfen⸗ 
ning / ſo man in der Jugent erſpart / beſſer / als die 


man im alter erſt ſoll gewinnen / ſie wuͤrden dieſelbe 


wol beſſer zu rath halten. 

Als einer von der Jungen Burſch in jhrer ge⸗ 
genwart ſagte. Er hatt nur 3 2. Zaͤhn / wann er die 
verſorgte / het er nicht mehr vor andere zu ſorgen. 
antwort ſie / aber wann die beginnen abzunemmen / 
vnnd an der Zahle weniger zu werden / ſo darf man 
dann erſt am allermeiſten; auff das after deutend / 
das mehr als die Jugent bedarff. 

Alß jhr cin Kind abgeſtorben / ſagt der Author 


- oder Eolleckor diefer Sprüchen zu ihr / damaln in 


Koſt bey ihr gehend. Sie folte nicht zu fehr traw⸗ 
ven / Gott heit ihr nur den zehenden abgenohmen / 
vnd nochneun gelaffen; antwort fie: Iſt wol ge= 
ſagt / aber fie Lommen alle von bergen / vnnd gehen 
all zuhertzen / wann es ohne Sind koͤnt gefchehen/ 
vnnd Gott mich felbft vmb eins anfpräch / wie wol 
ich weiß / das ſie jhm allzu gefchören / ſolt ich hin 
wider bitten / daß er mir tieber noch fo viel geb/ als 
eines abnehme. 

Gefragt: Was fie ihm rachen thet / was einer 
por ein Fraw nehmen folte / antwort / hierinn ift 
ſchwerlich zu rathen / Gerath es vbel fo hat man als 
fen vndack / gerat es wol/fo vergijt man des dancks / 
dann wie man ſagt / Wann die Braut geht vmb 
den Herd/ fo feind die Freyer der Ehe vnwerth. 
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Margaretha Zinckgrefin. 


Wittibe von Laurentio Zindgrefen ſagt / wann 


jhr ſchon einer ein Loch in den Kopff geſchlagen 
hett / wolt fie derfeiben Perſon doch nicht rathen / daß 
ſie ſich an ein Perſohn verheurathen ſolt / ſo etn 
Hauß voll Kunde. 

Sagt auch / ein vnnuͤtze Magd oder Knecht iſt 
feinem Herren oder Frawen fo lang nur kein nutz / 
fo Lang er bey demſelben wohne/ jhm aber ift er fein 
ſelben lang tein nutz. | 


Barbara Romerin Schafferin zu 
Ravenſpurg. 

Als gefragt ward / ob die Weiber jhren Maͤn⸗ 
nern wol ein Text leſen doͤrfften / ſagt fie: Das 
predigen in der Kirchen were den Weibern ver⸗ 
botten / aber ein Capittel auf dem Moſe zu Nauß 
jhren Maͤnnern zu leſen / wann ſie darnach ge⸗ 
macht / an ſtatt einer Gardinen Meß / were nirgents 
verbotten. | 

Ihren Töchtern gab ſie dieſe Lehr / das ſie ſolten 
tochen das ſie lang hetten zu toehen. 

Olympia Fulvia Morata Italianerin. 

Ein ſehr gelehrt Weibs-perſon / Naußfraw An- 
dreæ Grundleri, deren Carmina in Grichiſcher 
vnd Lateiniſeher Sprach getruckt / vnd zu Heydel⸗ 
berg in ©. Peters Kirch begraben ligt / Hat viel 
elend indiefem eben außſtehen müffen / gleich das 
in ihrem leben / in vitis Melchioris Adami zu leſen / 
ſagte / ſie danckte Gott vornemlich vor drey ding. 
1. Daß ſie auß den ſinſterniſſen des Pabſthumbs 
zur ertentniß des Evangelij kommen. 2. Daß er 
Ihr die genad gegeben / daß fie fo willig vnnd gern 
alles deſſen / fo fie in Station her laſſen — 

en 
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ften auch durch plimderung in den Teutſchen Krie⸗ 
gen ihr abgenomen / bett begeben / vnnd druff vers 
zeihen Eönnen/vnd alſo allen luͤſſen der Welt abzu⸗ 
ſagen. 3. Daß fie ſo ein hertztich verlangen nach 
dem Ewigen Leben het. Ste iſt geſtorben zu Ney⸗ 
delberg Anno 1555. den 36. Octobris / im 29. 
Jahr jhres alters. — 

Gefragt / ob ſie eine beſchwerung wegen der Re⸗ 
ligion in jhrem gewiſſen befinde / antwort ſie; gan⸗ 
tze ſieben Jahr hat der Boͤſe Feind mir hart mit 
allerley verfuchungen / mich von der betanten wars 
heit abzuwenden / zugefegt / aber nun mehr leſt er 
mich gantz zufrieden/gleich als wann alle feine pfeil / 
fo er auff mich gefchoffen/ zubrochen / und zunichte 
gangen weren ; Bafılius Heroldus hatjhr dif Epi- 
taphium gemacht / daß dem gunftigen Leſer hiemit 
habe wollen mittheilen. | 

Olympiz Fulvie Moratz 

Forma quondam mulieri 

Ingenio homine.majori 

Animo, quo Solo Chriftum 

Caperet, Spernerer mundum 

Totum. Bafıl. loan. Herold, 

Civi caelefti pofuit. vixit annos 29, 

Evixit’MDLv. menfe Octobri. 


Trinmphat zternum. 


Philippi Melauchthonis Mutter. 


Wann man ſagt / das Junge Mägdlein fich 
ſchmuͤcken ſolten / ſonſten wuͤrden ſie teine Maͤnner 
betommen / ſagt ſie: Jung / ſchon genug. Was 
Jung / iſt auch ſchoͤn genug. Man flick ein altes be⸗ 
der / vnnd ſchmuͤck ein alten Eſel wie man wol / fo 
bleibe es doch alt Leder / vnnd die Ohren ragen dem 


| ; „Articolaprov: 398- 
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Anna Herkogin von Bevern. 


Sagte: Die Gott und fein Wort lich haben die 


fein die beſte Edelleut in der Welt. 
Ein Graͤvin von Bergen. 

Alß fie vber das Meer fuhr / vnd als gleich den 
jenigen fo der See ungewohnt / zugefchehen pflegt / 
fich muft vbergeben/ vermahnt fic cin Pfaff / fo im 
Schiff war / das fie Beichten forte : Aber weit 
fie der Reformirten Religion / fagt fie zu jhm: 
Das woltich zwar gern thun/ aber dieweil ich fche/ 
das jhr felbfien genug mit euch zu thun / ſo iſt es 
beffer/das ich mein vnreinigteit den Fifchen ın das 
Meer geb/ fie haben Waſſer genug dieſeibe wicder 
abzuwafchen/ vnd fich zureinigen, 

Alß ihr hart von ihrem Battern Maximiliano / 
Grafen von Bergen zugefese ward / das fie folte 
Pabſtiſch werden /aber ohne Frucht / macht fie ein 
Teſtament / in demfelben vermacht fie ihre Kleino⸗ 
dien Eatharinen/ Graͤfin von Bergen. Ihr Pſalm⸗ 
buch vnd etliche Bücher Ealvini ihren Better dem 
Bischoff, Ihre finden an des Bifchopfs Capellan / 
der ihr ſonderlich hart angelegen war / das fie jhre 
Religion ſolte verändern/fagene das fie gantz froh / 
daß fie ein gefunden hect / der ihre Sünden vor fie 
wolte tragen. 


Maria Coretta D.Danielis Toflani Pro- 
fefloris zu Heydelberg Haußfraw. 


Als ihr in jhrer letzter Kranckheit die ſchmertzen 


hart zu ſetzten / ſagt ſie: Haben doch fo viel frome 
Marterer ſo viel vnd ſchwere pein außgeſtanden / 
vnd mit gedult den tod ertragen / warumb ſolt ich 
mich dann vor dem Natuͤrlichen od fürchten? 
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VVenceflai zu legers præſidenten im 
Kirchen Rath zu Heydelberg Mutter. 

—2 Als fie von Matheſio Predigern im Joachims 
thal zuredt geſtelt ward / Warumb ſie ſich von der 
Kirchen vnnd gemein im Joachims Thal / zu der 
Heydelbergiſchen gemein / vnd in jhre Kirchen ſich 

gr begeben ? antwort fi. Die Kirch im Joachims 

it That iſt Huͤltzin die zu Hendelberg iſt Steinern/ 

L Sch fundire mich auff keine von beyden. Doch fo 

w viel ſehe ich / daß die Schr in der Kirch zu Deydels 





ji berg aetrichen wird / mit Gottes Wort vber cin= 
ie komt / vnnd darumb will ich mich/ fo lang ich lebe / 
j⸗ an dieſelbige halten / M. Adamus in vita Zalegeri. 
AR 
4 Toachimi von Bergen Mutter. 

> Hat ihren Sohn oftmaln ermahne/ das er ſleiſ⸗ 


fig beiten und Heiffig tefen thet / Wann er beit,’fo res 
dc cr mie Gott / wann er leſe / ſo rede Got mit jhm. 


Chriſtina Dondoͤrferin / Marci von 
Dondorf/ Predigers zu Heydelberg 
| Hauß fraw. 


| Sagte ofemain/ Wann fchon der Mann das 

I Gelt mit Schauffeln in das Hauf würff / und die 
Hauß fraw fein Hanfharterin/ fo werfft fie cs doch 
mie Wannen wider herauf. 

Eadem. Die Kinder weren uͤbel dran die jhren 
| Vatter / die noch uͤbeler / die ihre Mutter / am aller 
| uͤbelſten / die fie bende in jhrer Iugend oder Kind⸗ 
heit verkieren theten. 


Chriftina Dondörferin Haußfram von 
Leonhardi VVeidneri Predigers. 
Gefragt, Warumb die Weiber / fonderlich Die 


eltz rigen. Antwort fie. Weil 
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fie vom beſten Meiſter erdacht / die aͤltiſte Kley⸗ 

dung / vnnd von dem gedultigſten Thier. Nemlich 
das ſie im Paradeiß den erſten Eitern auß Schaf⸗ 
fellen von Gott gegeben. 
Von den Weibern ſo gern an der Thuͤt / vnd an 


den orthen / da man anders nichts als ein ander zei⸗ 


tung erzehlen thut / ſagt ſie. Dieſe Weiber werden 
den Flachs nicht thewer / vnd das Leinen Tuch nicht 
wol feil machen. 

Wer an feinem geſind ein Dich wird Zan dem 
werden fie wieder zu Dieben/ ideft, Wer ihnen 
ihre Nottuͤrfftige foft tranck vnnd lohn entzeucht / 
dem ſtelen fie cs doch auff andere wegen zehenmahi 
wider ab. 

Groffer Haußrath / groſſer vnrath / viel Kley⸗ 
der in den Kiſten ſey guter vorrath vor die Mot⸗ 
ten / das die nicht hunger ſterben / vnd was zu thun 

etten. 
Die Weiber / die alles haben wollen / was fie 
ſehen / muͤſſen offe vmb das fahrend das liegend ver= 
kauften. > 
Daß die Mütter der Sohn Schuimeifter muͤſ⸗ 
ften ſein / folang biß die indie Schulen gefand : 
aber der Töchter fo lang fie bey einander Ichten, 


Clara von Ketwich / Henrichs von 
Sehnen Fraw. 


Eine ſagt fpinnen were ein geringer verdienft/ 
druff antwort diefe / hat aber viel chr in ſich / vnnd 
treibe den Nackenden Mann auf dem Hanf. 

Sagt / ein gute Haußmutter foll nimmer ledig 
achen/ oder. die Hand in den ſchoß legen und wann 
fie anders nicht zu chun / foll fie zum weniaften cin 
Beſem in die Hand nemmen/ vnnd das auf teh⸗ 
zen / oder die Spinntwehen von den Wänden abs 


kehren. 
Sibl⸗ 
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Sibylla von Sehnen’ Haußfraw von 


loannis Leonhardi VVeidneri, 


Einer / als fic noch vnverheyrathet / verehrt jhr 
cin Branien Apffel/ zu dem ſagt fie / der dient ihm 
beffer als jhr / damit er ſein innerliche hitz was kuͤh⸗ 
fen mochte. — 
Kurtz nach dem ſie an J.L. W. verheyrath ward/ 
gieng fie mit jhm durch der Staten Leger / das da= 
mal vnder Weſel lag / da frage fie cin kurtzweilli⸗ 
ger Soldat / ob fie noch feil oder verfanffe, Dem 
antworttet fie. Man frage die Wahr nichefelb- 
ften ob fie feil / fondern den/dem fie zutomt: ſolte 
derentwegen den fragen/ der mit Ihr gieng/ der das 
meifte Gelt newlich vor Fe gegeben. 

Die in einem Hauß wohnen/ follen vnverdroſſen 
mit einander arbeyten / mit einander zu gleich zum 
effen fich begeben/ und Gott zu gleich anruffen und 
dancken. ———— 

So lang die Kinder noch nicht reden / vnd nichts 


verſtehen koͤnnen / fo ſeyen die Eltern under dem 


zwang gleichfam derferben 7 fo batd fie. aber begin⸗ 

nen su reden vnnd zur verfichen/ muͤſte man jhnen 

vom zaum inzichen / vnnd fie under den gehorſam 

der Eltern gewehnen. 2 
Die beft Koſt ſei die nicht viel toſt. 

Als Anno 1624. fie in jhren letzten noͤthen lag / 

ſagt fie etlichmal. Ach Herr / Ach Herr / wie iſt der 


Berg ſo hoch / helff Gott / heiff mir ben vberſteigen. 


Iſt auch ſeelig in demſelben Giauben zu Duyßberg 
entſchlaffen. 
Anna Maria Zinckgrefin I. L. VVeidnu. 
zweyte Naußfraw. 
Sagt, Wie man die Kleyder in geht habe vnd 
— * 24 die 
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die chre /alfo werd man im vbrigen von andern 96 
acht und geehrt. | | 
Kteine Kinder fretten cinem zwar oftmahl auff 
die Füß / aber die groffe freften den Eltern gern 
gar auff das Naubt / wann fic es thun koͤnten. 
per feinen Kindern gibt / daß er verdirbe / den 
ſoll man fchlagen das er ſtirbt. 
Fleiß fey feine muͤh / aber aufffchub und vnflfeig 
fey zweyfache muͤh. 
Ein geſparter Pfenning ſey beſſer / als hundert 
verzehrte Gulden. 
Was dem Maut wol that / das thut dem Seckel 
vbel / vnd oftmaln muf der Bauch auch entgelten. 


Sidonia. 


Fuͤrſten zu Sachen / Hertzog Henrich von 
Sachſen Tochter/ fo Anno 1575. geftörben / hatt 
wenig Tag vor ihrem Tode diefe Wort zujhrem 
Sramwenzimmer vnnd vmbſtand gebraucht, = 
Sungfrawen vnnd Ihr Her: Magifter / das begchr 
ich von Euch / das Ihr nach meinem Tod mtr das 
zeugniß geben wolt/ daß das mein letzt betentniß 
geweſen / das ich gelebt und geftorben auff das einig 
verdinſt leyden und ſterben Chrifti/ und glaube ge⸗ 
wißlich / das derfelbig an jenem Tag mich auß dem 
ſtaub der Erden werd auffwecken/ dag ich werd wi⸗ 
der zu den meinigen tomen / vnd mit jhn in Ewiger 
freud und gloria Ichen, 


Jungfraw Anna Sibylla von Hat⸗ 
| tenſtein. 


Alß fie ſich ſehr der Muſice oder ſingkunſt / ne⸗ 


ben andern guten Sachen vnnd Wiſſenſchaff be⸗ 
fliſſe / wie ſie dann von jhrem Vatter Albert von 
Hattenſtein auff der Laut zu ſpielen vnderwieſen 


worden / vnd von J. L. IB. im ſingen / fragte einer 
fir, 
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fie. Ob es auch Jungen Jungfrawen wol anſtund 
die Muſic zu lernen? dann man leichtlich Eönte 
dardurch verieit / oder verführt werben / antwort 
fie. Eben fo wol vnd noch beffer als ewers gleichen 
ein fchöne Jung fraw viel anzuſehen / dann jhr noch 
eher * das anſehen / als das gehoͤr toͤnt verfuͤhrt 
werden. 

Als kurtz vor jhrer Kranckheit fie von J.ä. W. 
gefragt ward / Wann vnſer Heer Gott taͤme/ 
vnnd auch bey jhr antlopffen thet / gleich wie bey 
jhrem Bruder vnd Mutter gethan / ob ſie auch wil⸗ 
lig ſolte ſein zu folgen fie wewe noch Jung / vnd das 
lebenſuß / antwort ſie: Ich habe oftmal gehoͤrt / 
das leben ſey wie ein Mallz eit / wann einem das eſſen 
am beſten ſchmackt / ſoll man auff hoͤren. Wann 
daß leben am ſuͤſten vnnd im beſten thun iſt / ſoll 
man am willigſten ſein / das auff zu geben. 

Alß jhr die todten Flecken anſingen außzuſchla⸗ 
gen vnd gleichwol die Wartfraw ihr noch ein gute 
hoffnung des lebens machen wolt / ſagt ſie / Chriſtus 
ſagt / Wann die Baume beginnen aufzufchlagen/ 
fo feye der Sommer nahe. Wann ſolche Blumen 
in ſolchen Krankheiten / id elt, in der Peſi aufs 
ſchlagen / ſo heiſt es mach dich fertig / dann das die 
rechte Kirchhoffs Blumen. 

Ein vornehme Fraw / wann ſie ein Magd ding⸗ 
te / ließ fie dieſelbige zuvor eſſen / dar nach lich ſte 
dieſelbi ge ein Fewer anmachen / vnnd zum dritten 
daß Hauß tehren. Auf dieſen dreyen ſtucken vrtheil⸗ 
te ſie / ob ſie ein gute Magd vor ſie were. 

Ein Junge Wittib war von einem ſehr alten 
Mann der ſehr reich / zur Ehe begert / darzu jhre 
Freund jhr ſehr riethen; Zu denen ſagt ſie / legt dies 
fen alten vnd ein Sat mit Gelt neben mich / einer 
foll mir fo viel warm geben/ als ber ander. 

Aiſo sinandere von gleichen giterthumbs Bits 

Dr tiben 
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tiben geſucht zur Ehe / antwort: Man mag ſagen 
was man will / wann es auff den Daͤchern vnd Ber⸗ 
gen geſchneit vnnd gereift / ſo iſt es in den Thaͤlen 
nicht warm. 

Ein Mann war zornig vber fon Fraw / ging et⸗ 
liche Tag im Hauß vnd ſprach kein wort/die Fraw 
zimd endlich cin Liecht an / durchleucht und durchs 
ſucht das Hauß auff vnnd ab / auff vnnd vnder den 
Baͤncken. Endlich fragt fie der Mann was fie ſo 
ernftlich ſuchen thet dem antwort fie / ewre Zung / 
bin froh daß ich fie wider funden hab. 


Ein arme Shuderin in Pfalg. 


Diefe hat in der aroffen hungers noht /fo in 
Pfaltz vnnd andern orten durch den langwierigen 
Krieg entftanden / ein Fraw getödt / die ſtuͤck ges 
tocht und geſſen / als es an tag kommen / iſt fie ge⸗ 
fangtich gen Alcy gefuͤhrt / und allda zum tod vers 
dampt / che fie außgefuhrt/ fragt fic der Pfaff wars 
umb fic das gethan 7 ob fie nicht gewuſt / das todt⸗ 
Schlagen cin Sind fei / antwort jhm / Ich hab es 
wol vor diefen gehört’ aber weit jhr in das Land 
fommen / und uns nichts von Gottes Wort fagt/ 
und meiſtentheil ewren Dinſt in frembder Sprach 
thet / auch fonften alles in Geiſtlichen vnnd Welt 
tichen Stand verändert / hab ich gedacht / das ge⸗ 
bodt vom todfchtag Fey auch verandert und todt ge⸗ 
than. Neben das/ hat michdie.groffe hungers noht 
fü getrungen / das ich zehenmahl Fieber todt fein 
wolt als noch einmal in ſolche noht gerahten. 

Einer Wittiben ward verwieſen / das ſie jhren 
Mann kaum here laſſen kalte werden / vnd ſchon wis 
derumb einen andern man genomen / die entſchuldi⸗ 
ger fich alſo. Wann Got nimbt fo müffen die 
Menfchen auch widerumb nemmen. 

Eine/ fo der Mann newlich ge, -orben / die au 
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u * febr übel —— —* he 
ie troͤſteten / nac in zufprechen furh ſie her⸗ 

2 


es nicht / es muß 
Manns troſt ſein. — % 
Ein Claͤffiſche Jungfraw reiſte durch ein Statt / 
in deren ein Hohe Schul war / fragt fie / was das 
leuten bedeut ?-Der werd geantwort / das man 
Doctores machen wolt / ſie ſprach: Wie viel? der 
antwort man / Sechs. Sie ſeguet vnnd verwun⸗ 
dere ſich / ſagend Sechs ? Behuͤt Gott / Wir ha⸗ 
ben in vnſerm Sand nur einen / vnnd der macht dem 


gantzen Land genug zu chun / diefe fechs ſolten wol 


die ganze Welt in vnruh bringen. 

Als zu zeiten Friderici 3. Churfuͤrſten die schen 
Gebot in der Pfaltz / die in Gottes Wort befchries 
ben / eingefähre wurden / fagtein Bawrs Fraw. 
Sie konte die Zehen Gebott nicht fernen / dann fie 
fo ang als ein Heffifche Meit. > 

Ein Fraw hoͤrte / das man Doctores machen folt/ 
die ſagte: Man hat noch newlich ſo viel Doctores 
gemacht / ſeind die ſchon all verbraucht ? 

Doctor Langenberg hat ein Buch wieder den vr⸗ 
ſprung der Weiber gemacht / vnnd das trucken laſ⸗ 
ſen. Von dieſem Doctor vnnd ſeinem Buch ſagt 
ein Adeliche Fraw / Doctor Langenberg mach ſo 
gelehrt vnd ſo groß ſein / als er woll: Aber in die⸗ 
ſem feinem Buch beweiſt er / daß er ein Narr ſey im 
Hoͤchſten Graͤd. 

Ein verfländige Fraw ſagt von den Toͤchtern / 
ſo ſich allzu fruͤh verheyrathen das ſie es eben mach⸗ 
ten / wie die Junge Nuͤner vnnd Vogel / ſo zu früh 
die Kluckhen oder jhre Mutter verlaſſen / vnd dann 
von dem Weih odern ſonſten andern Thieren gefan⸗ 
gen vnd gefreſſen werden. 

In den letzten Pfaͤltzi ſchen Kriegen und Refor⸗ 
mationen war ein pſf einer Statt / der m — 
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den faſten und verbottenen Tagen Fleiſch zu eſſen/ 
in die Haͤuſer geloffen / vnd befachob auch Fleiſch 
in den Hafen / unnd bracht alfo manchen in ungeles 
genheit. Es war aber in einer Herberg eine Magd/ 
Die ſetzt ein Hafen mic fiedenden Heiffen Waſſer in 
den Dfen /als nun der Pfaff das fehen wolt/ was 
in dent Hafen / hub jhn die Magd mitder Gabel 
auß dem Ofen / und mir aufffar ſchuͤtt ſte den Has 
fen mie dem ficdenden Waffer demP faffen vber die 
Füß / vnd verbrand jhm die : da das gefchehen/ lieff 
fic herumb / that gar vbel / und fchric/das fie das vn⸗ 
gern gethan:der Pfaf aber hat den fchaden hinweg. 
Es heift Lecker auß der Kischen : het der Pfaffdas 
gethan / heit erniche den ſpott zum fchaden gehabt. 

Man fragt einmal / warumb man nicht fo wol 
Ritterinne / Junckerinne fagte als Doctorin/ Dres 
digerin/Schuttheifinne/zc. Druf fagt ein Fraw / 
eben weil man niche fagt Schelminne. 

Einer der was Fransöfifch / aber nicht fehr viel 

tkonte / ſagt zu ciner Jungen Tochter Voſtre Servi- 
zeury ja ſagt ſie / vor der Thuͤr. 
Ein Junge Wittib hat ein zimlichen alten Man 
genomen / gefragt / warumb ſie das gethan / antwort / 
damit er mit feiner kaͤlt jhre hit / vnnd fie mit jhrer 
hitz feine taͤlte temperiren möchte. 

Einer ſang in einer Geſellſchafft dieſe Reimen. 

Sorgen der Nahrung angſt vnd noth 
Iſt im Naußhalten taͤglich Brot. 
Daſelbſt geht man ſchlaffen mit ſorgen/ 
Steht auff mit ſorgen auff den Morgen / 
Drumb wer ſich nicht will bemuͤhen / 
Soll vor dem Thier das Zoͤp hat flichen / 
Darauff ſagt ein tiuge verſtaͤndige Fraw ohne 
langes bedencken. 
Hetteſtu deiner Mutter che geſagt / 
Sp wer ſie noch ein Zunge reine Magd. 
Einer 
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+ Einer wolt einer Jungfrawen gegen ihren danck A 
ein Kuß abtringen vnd abzwingen/ da bey ſagen / | 
Küuſſen iſt nur cin abwifchen. Druf fagt fie. Laſt 
jhr das tuſſen / ſo darft jhr nicht das wiſchen / ſo ſpa⸗ 
ren wir beyde die arbeit. | 

Einer der faum der Shut entloffen/ wolt cin 
Sram haben / zu dem fage die jenige / fo er freyte / 

daß wird fich nicht fchicken/ weil die Leut fagen wers 

den: Man vnd Sram haben gleich viel Barts / vnd 
das Kınd wurde fagen/ Mutter is der Jung mein 
Matter. 

Ein andere ſagt zu der gleichen Penat/ Er ſolt 
es noch ein Jahr zwey anfchen: dann fie wol wuͤſte / 
Das der Schultheiß noch in den zweyen erften Jah⸗ 
ren nicht verbieten werd. 

Eine gefragt ! Warumb die Weiber in das ge⸗ 
mein gern fchöne Kinder und Kleyder haben / frag⸗ 
te widrumb/ warumb die Männer ins gemein gern 

Fchöne Weiber haben / und gern guten Wein trins 

ten ? druff ward geantwort / Weil der guter Bein 
beſſer mundtet als der boͤſe / druff ſagt dieſelbe / 
Weil ſchoͤne Kinder beſſer in das Aug als heßliche / 
vnnd ſchoͤne Kleyder mehr zieren / als die heßliche 
Lumpen. 

Ein kluge Fraw gab jhren Töchtern dieſen raht / 
das fie ihre Manner ſolten laſſen recht haben / darin 
ſie recht / vnd darin ſie vnrecht / ſie die nicht im zorn 
oder trunck ſtraffen ſolten. 

Etliche Weiber redeten under ſich wie man 
möcht reich werden ? druff fagt cin ander / Wann 
der Mann intragt wie die Bienen / vnd die Fraw 
aufgibt wie der Sand in der Sand- Bhren 
lauffet. 

Alß einmahl geſagt ward / das den Jungen Toͤch⸗ 
tern das hertz im Leib auffging / wann manj 
yon Moͤhnern ſagt / fage sine Junge — 
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das geſchehe darumb / weil ſie ſich vber jhren ge⸗ 

hutffen vnd beſchirmer erfrewen. Zum zweyten wer 

re es nicht gut vnd nicht ruhmuuch vor die Manner / 

wann diefeiben ſolten ſchreyen / wann man jhnen 

von Maͤnnern ſagt. | 
Nymmegiſche Sram. 

As der groffe verheiffungen gethan wurden / das 
man ihren Dan wolte zu groffen amprern befordes 
ren / wann fie das kind / mic dem fie damaln ſchwan⸗ 
ger gieng / wolt bey den P faffen tauffen laſſen / ant⸗ 
wort: Wann ich wuͤſte / daß das geſchehen folte/ 
wolt ich lieber / das die Frucht / die ich trag / nim⸗ 
mer lebendig zur Welt kaͤme. 

Ein Oberſter hat ein Statt leichtlich vbergeben / 
als er außzog / ſahe er zu ruͤck vnd weinte; dem ſagt 
ſeine Mutter / Er weinte jetzt billich als ein Weib 
weil er die Statt nicht als cin Mann hab beſchuͤtzt 
vnd gehalten. . 

Ein Bornehmer * ſucht in einer Herberg die 
Tochter / dieſelb zubefchlaffen. Als die jhm zu Beth 
leuchtete / ſagt dieſelbige jhm / Er ſoite ſich zuvor 
die Steiffet laſſen außziehen / als fie den einem halb 
außgezogen / ſagt ſie / ſie toͤnt den nicht wol auß⸗ 
ziehen / wol es an dem andern verſuchen / als ſie den 
auch halb auß hat / lieff ſie davon / vnd ließ jhn alſo 
ſitzen. Derentwegen er des andern tages des ſich ſel⸗ 
ber ſchaͤmend / ſte vmb verzeihung gebetten / vñ hoͤch⸗ 
lich geruͤhmt / auch ihr ein. groſſe verehrung gethan. 

Ein Fraw ſaß / vnd macht den Mann ein Hemb / 
zu deren ſagt eine ihrer Nachbawrin / warumb fie 
ihm das nicht von einer Naͤderin machen ließ / der. 
antwort ſie / der es nur thut / thue ich es wider. 

Ein Elver feldiſche war in Teutſchland geweſen / 
vnd als fie zu Hanf tam / nd jhr Mann / fie deſto 
beffer zu willtommen /.etliche gute Freund zu gaſt / 

deren 


\ 


deren ciner frage fie / wo jhr der Nein am beften 
ſchmeckt / verftchend in Teutfchlandy/ oder zu Elver⸗ 
feid / dem antwort fic/ auff der Zungen im Mund. 

Ein Fraw hat ein Sohn im Krieg / der warein 
zeit fang fehr Kranck gelegen / die betam ungefehr 
feinen Bitemeifter/ ber fragt / ob cr auch wider nach 
fih nehme / (id eft,ob er aucy wider E ffin und Trins 
en möchte/ vnd alſo es ſich mit ihm befferte/) dem 
antwort fie/ 3a mein Her: / Er begint wieder zim⸗ 
lich nah fih zunehmen / Hat diefer Tagen wieder 
ein Päcksgen Gele neben andern Sachen abge⸗ 
nohmen. 

Einmahl ward in einer Geſellſchafft gefragt / ob 
die Weiber auch Menfchen weren ? Vnd als allers 
nd reden hier von vorfielen: Sage eine Sram: 


Wberen fie nicht Menſchen / fo weret ihr Maͤnner / 


vnnd alle die Weiber haben / wehrt/ das man cuch 
mit Fewer verbrendte / dann Gott verbotten/ das 
wer bey dem Bich liege / mit Fewer fol verbrand 


‚werden. | 


Einer ließ ein Tochter bey ihren Eltern begeh⸗ 


ren / der Batter bedanckte fich der ehren dieibm 


und feiner Tochter geſchehe / hielt die Werber beim 
eſſen / vnd vber Tiſch ſagt er / das ſeine Tochter noch 
zu Jung zu verheyrathen / die were erſt 14. Jahr 
alt / dab hörte fies ſo eben cin Effen auff den Tiſch 
bracht / vnd fagte. Was Batter 14, Jahr? Vier⸗ 


sehen Jahr vnd viertzehen tag. Der Vatter merck⸗ 


te / das die Tochter Mannfüchtig were / ließ den 
Heyrath geſchehen. 

Ein Junges Toͤchterlein ſaß an einer Tafel und 
Mallzett / vermahnt das ſie effen folt/ entfchindige 
fih. Sie were viel zu fehön getleyd. | 

In einer Holländifchen Stat ſchrieben die Her⸗ 
ven das Haubtgeltauff/ das vernam eine Fraw/ 
vnd als die Herren fchier an ihrem Hauß ⸗ as | 
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fie die groffe Kindersdie das SYanbegeit fonften het⸗ 
ten geben müffen/auff den Kirchhoff/ als die Nerm. 
fragten / wo jhre Kinder weren / fagt fie / auff dem 
Kirchhoff. Die Herren verftunden/ das fie 0d/ 
vnd auff dem Kirchhoff begraben weren : fie aber 
verſtund ca / das fie damaln der vrfachen von jhr 
dahin verfchickt wercn. 

Ein Dirn hat ein Kind von einem Jungen Ge⸗ 
fellen/ und weiter das Kind nicht wolt annemmen / 
fagend / das nichts an dem Kind das jhm Abntich 
oder gleich/ wann das koͤnte bewiefen werden / wolf 
or fie vnd das Kind nemmen ; druff fie nicht unbes 
hend wickelt das Kind vor den Herren Richtern 
auff / und wich auff das glicd / vmb welches willen 
die Männer Mamerfein. Fragend / ob das nicht 
ein zeichen das jhm geleichte. Die Herren muſten 
des gefchtwinden anfchlags lachen / vnd erfanten jhm 
die Dirn mit dem Kind zu. 

Eins Doctoris Wittib wolt fih an fein Ge⸗ 
lehrten verheyrathen ; dann die Gelehrten / ſagt 
fie / haben jhr trafft vnnd macht im Kopff/ weren 
aut zu Regiments Sachen/ aber nicht Weiber gu 
brechen; Weren habe Männer / weren in den 
Buͤchern / nicht in den Schiafftuͤchern / verftimden 
ſich beffer auff das Rath geben / als Ihre iber 
zu beichen. Seinfius fagt. Virum in lecto habere 
volunt ‚non poëtam. diflerit an literato ducen- 
da fir uxor. 

Einer Guͤlchiſchen Frawen ward verwiefen/das 
fie in der Faſten Eyer / ohne das ſte vom Pabſt cine 
Bullam erfauffe hett / geffen hett/ die antwort: Ich 
wuſte nicht/das der Heylige Batter Eyer hatt / ſon⸗ 
ften wort ich jhm das Belt fo gern / als einem ans 
dern gegönt haben. 

Einem Vornehmen Suriften ward cin Hroffe 
Summg Gelts perehrt / daß legt er guff den Zifch; 

das 
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das Toͤchterlein / das dabey ſtund / ſagt: Wann jhr 
nicht batd davon gehet / fo werd ihr verführt, | 

Einer Framen in der Nider Bettaw / ſo der Re⸗ 

formirten Religion / war jhr Mann abaeftorben/ 

ſo Papiſtiſch geweſen / und in feinem leben viel vn⸗ 
gluͤck / creutz vnd widerwerttigkeit gehabt / Als die 
Nachbaren jhn begraben / vnnd mit der Schuppen 
oder Schauffeln etlich Creutz vber das Grab mach⸗ 
ten / vnd die Fraw das ſahe / ſagt fie: Ey lieber / ey 
macht jhm kein Creutz mehr nach ſeinem tod / ex hat 
deren genug gehabt in ſeinem Leben. 

Auff ein Altar ſtund Chriſtus abgemahlt / gleich 
als er vom Teuffel verſucht ward. Ein alt Weib | 
ſteck Ehrifto ein Wachslicht an zu feinen Füffen/ h 
Ein andere zwo / Eine zu den Fuͤffen Sefu / die ans 
der zur den Fuͤſſen des Teuffels / die dritte eine zu | 
den Füffen des Teufels. Gefragt warumb fie das 
theten ? da ſagt die erfte / damit Chriſtus · ein Licht 
haben mög nicht von dem Teuffel betrogen zu wers 
den. Die zweyte / damit ich einen fo wolals den 
andern zum Freund behalte. Die dritte / weil mich 
duͤnckt daß das. Fewer dem Tenffelallein zu tom / — 
nicht Chriſto. | 

Fin Bawrin auf dem Sand von Bergen / langt 
dem Fürften von Newburg ein Suppfication/ 
aber Ihr Durchleucht. wieſe diefelbe an feinen Ge = 
eretarium Merken. Die Fraw ruffe vber Iaut/ 
Mappen Theiß /Warppen Theif? Gnediger Herr/ 

nun will es fin Mutter jagen / wann mein 
Sachen erſt an Jundherr Werden follen ge⸗ 
laangen. 

| Auff einem Dorffbey Bento Beichte ein Fraw / 

der Dfaff fragte fie/ ob fie auch eine Meß ver⸗ 

ſaumt / fie verſtund vor Meß Miſt / antworte: 
Mein Miſt iſt noch nicht aufgeführt / daran iſi 
etwer Bruder/ fo mein Fuhrman / ſchuldig ER 
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fragt ſie / Ob ſie auch jhr Zehen Gebott koͤnt / ſie 
antwort: Was ſolt ich gebrotens eſſen 2 hett ich 
Brott zu Hauß. 

Soldaten rufften jhrer gewohnheit nach / etlichen 
Weibern zu / Hur / Hur / den antwort eine. Deine 
Mutter war cin ſchoͤne Qur / verdient mehr Geltt / 
als wir alleſambt. 

Einer verwieß ſeiner Frawen / das ſie / in dem er 
im Krieg geweſen / mit einem andern zugehalten / 
dem fagt fie. Ihr Habe fo viet Krüge drauſſen ge⸗ 
brochen/ und mir wird. von euch. verwicfen/ das ich 
ein Töpffen zu Hauß gebrochen. 

Zu einem ſehr böfen Menſchen fagt ein fehr gute 
Fraw / Mich wundert / wie dein Mutter dich nenn 
Monat under ihrem Hergen hart können tragen/ 
du bift taum neun Tag in diefer Statt / vnnd jeder⸗ 

man ift deiner fchon muͤd und ſatt. 

Ein Fraw fagt / der feine Kinder hat / der weif 
nicht wie wol er Ich, Das hört ein ander Weib und 
(age. Der Kinder hat/ der weiß erſt das cricht. 

Einmaht ward gefragt / welches die aͤlt iſte Mo⸗ 
narchia oder Regierung were / Nach vielen reden 
fagt ein luſtige Fraw Der Weiber Regiment, 
Dann die hat ihren anfang im Paradeiß befom- 
men/ da Eva geſagt Adam / dahero biß auff 
diefe fund der Mans auf Holland mie den fcchs 
Kutſchpferden herumb fehrt / vnnd nirgend cin 
Mann finden kan / der in feinem anf meifter/ der 
er dieferbige verehren möchte/ wie wol er etliche 
sroffe Schiff mie Eyern geladen / von deren er je⸗ 
dem ein par gibt / der nicht abſolut Meiſter in ſei⸗ 
nem Hauß / aufgeladen / vnd dic Eyer verſchluckt / 
vnd bleiben die Stiffel mit der ſeiten Speck zu N. 
vor der Pforten noch hangen / weil niemand zufins 
den / der mit guten gewiffen fagen koͤnte / das er Meis 
ſter in ſeinem Hauß. 

Ein 
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ſie ſolt ihm cin Rachtdinſt vergoͤnnen / die antwort 
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Ein Guͤlichiſche Fraw gab jhren Soͤhnen den 
Rath / das fie niemand borgen ſolten / als den Kuͤh⸗ 
vnd Saͤwhirten. Dann die groß Hanſſen lieſſen ei⸗ 
nen entweder vor der Thür ſtehen / oder verleugne⸗ 
ten ſich / oder ſein ſonſten nicht zu ſprechen / man muß 
den Hut vor jhnen in den Haͤnden tragen / man muß 
mie gewalt ſie zu der bezahlung zwingen : Die 
Kuͤh vnd Saͤwhirten aber fommen einem täglich 
in das Geſicht / feind auch beffer / als die grofle 
Hanffın zur. bezahlung zu zwingen, 

Churfuͤrſten Friederichen dem dritten in Sach 
ſen / rufft cin Fraw vmb das rechte recht an. Das 
iſt / daß er ihre Sachen beffer wolt berhertzigen / vnd 
vberſehen / vnd jhr Sachen nicht oben hin vrthei⸗ 


len / damit fie den Churfuͤrſten bewege / das er jhre 


Sachen beſſer vberſehen vnd geexaminiert / als zu⸗ 
vor geſchehen. 

Einer ſagt von eines Alten Heyraht mit einer 
ungen Zochter. Ein Schimmel drabt fo wol als 
einrapp. Druff antwort cin andere Jungfraw / 
darnach der weg iſt. Ein alter fen fo gut als er wol/ 
fein Haut ift kein Narr / wann fie alt wird/ fo wird 
fie ſchrumpfelich. | 

Ein Wittib fage von zweyen fo zugleich vmb fie 
buleten Herr Reichard und Herz Sambrecht feind 
auff diefen gaul zuſchlecht. 

Doctor Gernand zu Heydelberg Haußfraw/ 
als in jhrem beyſein jhr Mann die Ehurfürftin 
Friderici 1V. Gemahl / wegen ihrer Gott ſeeligkeit / 
guͤtigteit / vnnd trew gegen jhrem Herren / in einer 
Gaſierey ruͤhmet / ſagte fie; Lieber Mann / Gott 
gibt nicht einem ein ſoiche Fraw / wie die Ehurfüre 


iſt. 
Ein alter Suſannen Bruder fragt ein Junge 
Dirn / ob er ihr wol ein Brott lehnen ſolt / meinend 


jhm. 
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378 Zeutfcher Station Apophehegmata, 
Ihm. Wir effen gern frifch Bret/das grieſe vnnd 
ſchimlicht Bros werffen wir vor die Sim. 

Eine fo ſich vor ein Geifttiche Schwefter außge⸗ 
ben / beichte / das fie bißweilen mit eines Mönchen 
Kap were gedeckt geweſen; der Pfaff fagt/da were 
wenig angelegen / doch fagter: Wer war darum- 
der ? Die fügt es jhm. Der Pfafffage: Huͤt euch 
das Ihr nicht beſchmitzt werd / dann die vnreinigteit 
aller Suͤnden iſt under ſolchen Kappen verborgen. 
Da antwort fie: Ein Mohr foll den andern nicht 
ſchwartz machen. Der Pfaff fage: Sobteib ein 
Hur als zuvor, Sie ſagt: Keber werft jhr den ers 
ſten Stein nicht auff mich. 

Die Teutſchen ſagen / Pfaffen Kappen / Kat 
bedecken manchen Schalck. Wie gebeicht / fo Ab⸗ 
ſolvirt. 


Eine hieß die ander ein Hur / die ander ſagt / das 
bin ich nicht / wann ich aber wolt / koͤnt ich wol dazu 
komen / du aber biſt fo ſcheußlich vnd vngeſtalt / das 
wann du noch Gelt zugebeſt / nicht dagu tommen 


koͤnteſt. 


Einer der einer Frawen gern zu nah kommen 
were / ſagt zu jhr: Ich bin ewer Diener, Die ant- 
wort ihm hoͤflich / Ich dab Knecht genug zu Hauß / 
die das Holt hawen / den Stall miften/ denfelben 
außfuͤhren / fodas ich vor dißmahl feins Dieners 
mehr bedürfftig. 

Einer rühme und preift cin Junge Tochter auff 
Das hoͤchſt / vnnd das in ihrem anhören. Die ant- 


wort ihm: Ich bedande euch des Lobs/ ich bin noch 


—* feil / warumb ruft jhr mir dann den Wein alſo 
auß. 

Zgwey Ehe Bor pflegten ſich alle tag zu plagen 
vnd zu ſchlagen vor vnd nach dem Effen / Endtich 
machten fie einmal ein Gaſterey: Alß nun die * 
| | sufa= 
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zuſamen tomen / vnnd man zu Tiſch eben ſitzen folt/ / 


fragt die Fraw jhren Mann. Mann ſollen wir vns 
vor oder nach dem Eſſen ſchlagen / ich rathe/das jhr 
cs vor dem Eſſen thut / fo bin ich als dann ab / vnnd 
Eß / vnnd mach mich deſto luſtiger. Deſſen ward 
der Mann ſo beſchambt / das er forthin mit jhr 
fricdlicher lebte. 4 
So war ein Fraw zu Franckfurt / fo Vormit⸗ 
tag auch nicht zum freundlichſten von ihrem Mann 
gehandelt worden / daß die intigende Kaufleut ge— 
hört vnnd geſehen. Zu Mittag ats man an Tiſch 
tommen / war diefelb eben freundlich mie ihrem 
Mann / da ſagt einer von den Intofircen Kaufleu⸗ 
ten / Mich verwundert / nach dem jhr Heut früh cin 
ander fo Mofcofifch gewilltomt / das jhr ewrem 


. Männ noch fo gute wort geben font. Gieantwort: 


So müſt ich viel zu thun haben / und allzeit zornig 
ſein / wann ich / fo oft er mich ſchlaͤgt / wolt protzen 
oder vnwillig ſein. | 
Die Herren von W. wolten einen firaffen / daß 
fein Fraw zu früh) in das Kindbeth kommen were ; 
Weit er aber vnſchuldig ander that / fondern an⸗ 
dere die Kirfchen geſſen vnd ihm den Korb an den 
Halß gehendt/ fonften auch was ſchlecht / batt er tie 
Herren / das er möcht Heim gehen/ unnd die Fraw 
drumb fragen/das ihm dann zugelaffen. Als er nun 
die Fraw fragte / ſagt fie ihm / Sie were von K. 


allda were der brauch / das die Weiber früher als 


an andern orten in das Kindbett Famen / folte das 
den Herren wieder fagen : daser dann wieder ant⸗ 
wort an die Herren. Die Herren feine fchlechtigs 


tert merckend / vnd doch nicht weiter unwillen zwi⸗ 


fchen jhm unnd der Frawen vervrfachen wollend / 

tiefen cs atfo hingehen. 
Ein Magd red vielmahl von ihrer Magdthumb 

oder Jungfrawſchafft. Gefrage ob fie her, 
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wuſte wo und war an Ihr Jungfrawſcha ft gelegen? 
Sie antwort / In meinem Geiſt vnd gemuht. 


Ein Nonn in der Marck Bran⸗ 


denburg. 


Aiß Vladiflaus Locticus in Polen vmb das Jar 
1309. vnd 13 10.die Mark Brandenburg befrigs 
te / und under andern cin Non von einen Litawer 
gefangen vnnd die entführen wolte / ſagt und bat 
ſie den / das er jhrer ehr wolte ſchonen / ſie wolte jhn 
ein kunſt lehrnen / das er mit feinem Schwert tönt 
befchadigt werden/ und. zu prob diefen / ſagt fie das 
er das an jhr verfuchen ſolte ihm den Halß damit 
darreichend / als er nun folches an jhr verfuchte/ 
hieb er jhr den Halß ab. 

Wenceſlai Koͤnigs in Bohemen Schweſter / als 
ſie vernohmen / das jhr Bruder Wenceſlauß auff 
alle andere Reich vnd Fuͤrſtenthumb verziehen / vnd 
allein mit dem Koͤnigreich Bohemen ſich abguten 
laſſen / ſagt ſie / wann ich cin Koͤnigreich ſoite be⸗ 
tommen / oder. haben mögen / aber mir nur ein Er⸗ 
den ſchollen daran abgehen / wolt ich ſehen / das 
ich dann noch dabey haben mogt / oder lieber das 
gantze Königreich miſſen / Paralip. VVefpern. 

Geſchehen zu Nymmegen. 

Zwey Weiber zanckten ſich / ein hieß die ander 
liegen / die ander ſagt / Ich liege bißweilen / du aber 
leugſt das gantze Jahr durch / gleich wie der Alma⸗ 
nach oder Kalender. 
Catharina Churfuͤrſtin / Joachimi Fride⸗ 

rici von Brandenburg Ehegemahl. 
Sagt vom Gebect / durch das Gebett ſprach ich 
Gott ſelbſt an / welcher bey ſich hat das wollen zu 
helffen / weil er from iſt / und es geſagt hat, —— 
—— n⸗ 





IN - 


Das dritte Theit/ Vveiberſtand. 3883 
toͤnnen / weil er almaͤchtig / vnd das volbringen / weit 
er Reich vnd Vollkomen iſt. Concione funebri 


à Simone Gediceo. 


Eben dieſe Churfuͤrſtin ſagt vielmal / Ich forcht — 


mich nicht vor dem Tod. Herr wann dur wilt fo will 
ich Fort. Je langer hie/je fpatter dar. In concione 
funebri. , | 

Ihr fpraach war. Sch fuͤrcht und’ traw Got in 
allen Dingen, | 


Joanna Graja von Huffolck  Rönigin 
in Engelland. 


Diefe in Grihifcher unnd Lateiniſcher Sprach 
fehr gelehrter Furſtin / alt ſeind 16. Jahr / als fie von 
Maria Roͤnigin in Engelland jhrer Baaſen / ge⸗ 
faͤnglich angenohmen / von deren ſie auch hernach 
teiner andern vrſachen halben / als das ſie die ange⸗ 
zwungene Kron nicht mit gewalt von ſich geworfs 
fen / enthaupt worden / hett in jhrer Gefaͤngniß / die⸗ 


fe zwey Verß an die Wand geſchrieben / die ſie was 


verendert auß Naziani Verſſen genohmen : 
Deo juvante nil nocet timor malis, 
Et non juvante nil juvat labor gravis. 


Ein Fuͤrſtin fo ein Rönig in Franckreich 
forte Heyrathen. 

AUG ihr vorgelege ward / das wann fie ſich mit 
dem König in Franckreich wolt verheyrathen / muft 
fie ſo vnd ſo fich in ihrer Kleidung tragen und vers 
halten / antwort fie vmb ein Roc mehr oder minder 
wolt fie die Kron Frandreichniche miſſen. 

Ein Magd ward von ihrer Frawen mit worten 
beſtrafft / das dieſelb bey Ihren Freyern oder Jun⸗ 

en Geſellen big Mitternacht / auch, wol biß nach 
—— ſeſſe / und denſelben wort vnnd gehoͤr 
geb. Druff antwort die Magd / mir ſoll m Er 


(4 
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nicht lang / aber denen feldt fie lang die mit wachen 
vns zuzuhoͤren die scit zubringen/ Bcbel. lib, z, 

Alß Sigifmund Keyfer Elſaß / Berſgaw / zc. an 
Georgium Hertzog von Beyern verkaufft/die Vn⸗ 
derthanen aber dieſem tauff ſich entgegen ſetzten / iſt 
cin Bayeriſcher Her: der orten vmb dieſen ſtreit 
richtig zu machen verreiſt als er zu Pfert kam / 
fand er des Burgermeiſters Fraw vngefehr 
bey jhren Saͤwen ſtehen / die fragt er was ſie da 
macht / dem antwort ſie: Ich hoͤr das wir ſollen 
Beyeriſch werden / derentwegen ſteh ich hie vmb 
die ſelben ſprach von den Saͤwen zu lehrnen / dann 
man die Beyern ins gemein Saͤw zu nennen pflegt. 
weit es deren fo viel in Beyern gibt / Bebel. lib, 2. - 


Zwo Schwelter. 


Ein Edelman hatte wahl under zween Schwe⸗ 
ftern / eine von den zur Ehe zu nehmen, weilnun 
die ein fehr ſchoͤn die ander was braunlicht unnd 
ſchwartz / lobte er die ſchoͤnſte / vnd als auff ein zeit 
er mic derfelben ſchertzte / vnnd fie jhm in anfehen 
Ihrer Schweſter cin Kuß gab/fchnit die Schweſter 
mit ein Demanten in das Glaß. 

5 tam formofam non pudet eflelevem? 
Das ihr feie alſo ſchoͤn / ſchaͤmpt jhr euch nicht 
von hertzen / 

Zu tuͤſſen einen Mann mit jhm ſo grob zu ſcher⸗ 

tzen? 


Die ſchoͤnſt diß leſend / ſchnit wider mitjhrem 
Demanten Ring darunder. 
Tenon formofam non juvateeflelevem. 


y Run * ſchoͤnſte nicht / tans euch nicht helf⸗ 
en vie 
Wann dor — ſchertzen wolt / vnnd einen ſein 
zu w 


We ib 


lich. 





Daß dritte Theit / VVeiberltande z8 
Weib in Kinds noͤhten. 


Die gelobt in jhrem Kindsnoͤhten / ihr — 


ſie erloͤſt / ſagt ſie zu der Hebam / leſcht die geweihte 


Liechter oder Kertzen auß / vnd verwahrt ſie biß zur 
nechſten zeit. | 
Sohnsfraw, 

Dieſer hatt jhre Schwiegermutter cin Büchfen 
mit Eonferven gefand / als fie davon aß / ſagt fie/ 
wie ſawer iſt Diefer Zucker. Zuverftchen gebend/ 
das er von jhrer Schwigermutter hertommen wer, 


fäbella Rönigin in Hifpanien. 


Sagt das fie vier ding gerne ſaͤhe cin Gewaf⸗ 
neten im Feld. Ein Bifchoff in fein Pontifical/ _ 
Eingroffe Fraw in Ihrem ſtatt / und ein Dieb am 


Galgen. | 
Koͤnigin in Franckreich. 

Alß Henricus der dritte / König in Franckreich / 
den Hertzog von Guyſe zu Bloiß hat laſſen vu, 
brengen / kam er bald bey feine Mutter / die fra⸗ 
gend / was fie von diefer Chat hielte Ste antwort : 
Sohn / es iſt wor gethan / fo es recht gethan iſt. 

Chriſtliches Weib. 


Ward gefragt / nach dem ſie zwey Maͤnner zu⸗ 
vor gehabt / ob ſie nicht den dritten haben wolt / druf 
fie zur antwort gab. Die erſte Ehe were geweſen 
Ehrlich und herrlich / die ander leidlich / fürchte das 
die dritte werd ſein beſchwerlich vnnd alſo abſchew⸗ 


R Kurtz⸗ 
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DAEKPIRITS 
Kurtzweilliger 
HOF-NARREN 
Bnd 
SCHALCKS-NARREN. 


Clauß von Ranftart in Meiffen Churf. 


Friderichs in Sachfen/ turtzweilliger 
Rath. 


Lauß fagt zueinem Keichen ; dein Gele made 
& dich zu einem Mann / du wereft font wie ein 
ander Narr. Ob fchon war iſt / dasim Sprich» 
wort ſteht: Stultiam patiuntur opes: Das Rei⸗ 
che Leut mit einem Narren Mantel behengt/fo darf 
man doch das nicht fagen / fondern muß gegen wiſ⸗ 
fen vnnd gewiffen glauben / das es die Eingfte vnnd 
verftandigfte Leut fein/ foim sand ; Es gehe gleich 
die alte Sprihwörterfagen: Haſtu Gele fo trie 


herfuͤr / haſtu teins fee bey der Thür. Gelt iſt der. 


Junckher. Gelt red / da einander ſchweigen muß. 
Darumb ſagt eben gemelter Clauß zu einem / er ſolt 
fein Taſchen an Schild im Thurnier oder Ringel⸗ 


rennen hencken / cs Taf ſich nicht vom Pferd ſtoſſen / 


Vide de hoc Lucianum in love Tragœdo, 

Elauf ward vom Regen naß /den fragt einer/ 
woher er trieff / da ſagt er: Ich trieffe nicht / der 
Regen trieffe von mir, Als er bruntzt / ſagt er / 
Dos waffer lauffe von mir/ich hab nicht gebruntzt. 
So machen cs viel fpigfindige Kopff/ die einem 
ding nur andere Nahmen geben / folche Leut mei- 

nen / 


— — — — — — — — — 
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nen / das ein anders fen: Halmen auf Stroleſen ⸗ 


als Stro auf Stro: Wollen haben man foll ihnen 


das Haar zwagen / vnnd den Kopffnicht naß ma= 
chen. Stegen abfallen/ vnd nicht lachen. Meinen/ 
wann fie auf der Lügen vnnd gleifner Warheit ein 
Spanifchen Salat oder Jeſuitiſch Banquet fön- 
nen anrichten / fie feyen viel wisiger / als andere 
Darren, Meinen / wann fie ein fubtile frag anf 
dem rechten / als zum exempel: Rup rechts Haan 
hatt feins Nachbarn weiffe Haun betretten/ die 


darauff ein Ey gelegt / daffelb hatt der Nrachbawe 


feines Schwagers ſchwartzen Hun zu bruten uns 
der gelegt / ift auch ein Hungen davon aufgebrüf/ 
Weß iftdas Junge Hingen ? können bey bringen 
das fie Barcholi vnd Accurſii feyen. | 
Clauß fagt : Die Pfaffen erinfen S. Georgen 
zu todt / vnnd S. Georg die Pfaffen / waß gilts/ 
wann ſie truncken werden / werden ſie einander den 
buſen voll ſpeyen ? Iſt eben das man ſagt Wann 
man die vndanckbare truncken macht / ſpeyen ſie es 
einem vor die Fuͤß: Wer einem vndanckbarn in 
den Steig hilfft / der wirfft einen zum danck auß 
dem Sattel. Wolffs danck geht durch alle Banck. 
Clauß troͤſtet einen, Er ſolt nur ſagen waß er 
wiſſe / waß er nicht wiſte / das wiſten die / ſo jhn 


fragten / vnd wen ſie jhn druͤber verlachten / weren 


Darren. 


Clauß Narr / als jhm der Koch cin Weinfup vor. 


cin Mitchfup darſtelte / ſagt er: In meiner Keys 
mach fchmaden die Milchſuppen wie Milchfup⸗ 
pen: ich kan mich in diefe Mitchfuppen nicht rich, 
ten: es muͤſſen bundte Kuͤh fein / die fo Närrifche 
Milchſuppen geben. | 


Clauß Narꝛ bauwet einmahl vordem Hoff zu 
Dreſden Keſſel-haͤfen / vnnd auf andern materien 
gezimmer. Gefragt waß machte / antwort J | 
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Sch baw Dorffer und Schlöffer/ die kleine vor die 
Fuͤrſten / die groffen vor die Junckherrn. 

Clauß wolt darumb nicht arm fein / dieweil die 
Reichen / gleich er ſagt Effen wann vnnd waß fie 


wollen: die Armen aber müften allein Eſſen das 


ſie haben / vnd wann ſie haben. 

Clauß ward gefragt / Warumb er fo früh auff⸗ 
geſtanden were / antwort: Er hett ſich muͤſſen an⸗ 
zic hen. 

Alß gefragt ward / Ob man im heyrathen fofte 
aufff chönheit ſehen fage Clauß / Weißbrot were 
beſſer / als ſchwartzes / je weiſſer / je lieber. Iſſet 
man fich ander weiſſen Farb nicht ſatt / ſo reibt man 
ſich gleichwot gern an ein weiß Fell. Man ſieht 
gern ſchoͤne Contrafeyten / viel mehr hatt man gern 

ein ſchoͤnes Weib. 
Clauß raumbt cin Stein auf dem Weg / vnnd 
ſagt: Waß gilts / nun flog ich mich nicht drann, 
Drumb recht geſagt wird. Wer ein vnheil verhin⸗ 
dern kan / vnd thut cs nicht / der hilfft dazu. 

Clauß hat ein new Kleyd angezogen / in dem⸗ 
ſelben ſtoltzirt er / vnd gieng als ein Pfaw / ſich hin⸗ 
den vnd vorn beſehend. Ein Hoͤfling ſagt zu jhm / 
Warumb er alſo ſtoltzirte / er antwort: Es iſt mein 


alter brauch / wie ſolt man fonft wiſſen / das ich cin’ 


Narr were / wann ich nicht ſtoltzirte. Lehemann. 

Hertzog Albrecht von Sachſen tlagte ſich / das 
er kein Gelt hett/ Clauß ſagte / da were gut rath 
zu: Er ſolt cin Zölner werden / vnnd von einem 
Karren zwey Dferd/ vnnd von einem Wagen vier 
nemmen / fo wirrde er bald reich werden. 

Clauß Narr fagt / waß einer Iſſet / das wer cr 
auch/ wer ein Kalb Iſſet / der werd ein Kuͤh / vnnd 
wer ein Schwein Iſſet / der werd ein Saͤw. Er 
hect von einem Narren geſſen / darumb were er ein 
Dar: worden : der Rab iſſet Diebs Fleiſch / drumb 
iſt er Diebiſch. Clauß 











mein Gnediger Her: helffen. 
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Clauß Narꝛ hat einmahl cin Poſſen angericht/ 
das niemandt wuſte / oder geſehen / als allein der 


Hund / fo Lepſich hieß: und als der Churfürfifagt/ - 


wann er wuͤſte / wer es gethan heit/ er worte bin alle 
beyde ohren abfchneiden: vnnd in dem der Hunde 
zum Ehnrfürften gieng / meint Clauß /der Hund 
wolt jhn verrathen / lieff er zu dem Hund / hielt ähm 
das Maul zu / vnd ſagt / ach Lieber Lepſch / iaß nicht 
ſchnappen. Daher noch dieſe wort vor cin Sprich⸗ 
wort in Sachen gebraucht werden / wen man nicht 
gern hat / ds man cin ding fage. Lepſch laß nicht 
ſchnappen Agricola prov. 8, 


Pritfchen Peter zu Heydelderg. 
Friderieus IV. Ehurfürft zu Heydelberg füge 
einmal in vnwillen zum Pritſchen Peter, Peter dur 
muft mir den Hoff raumen: Er antwort / ſtrack / 
ich bin eo zu fricden / allein laſt mich an der Silber 
Kanımer anfangen, | 
Idem: Sagt von fchlagen hate niemand mehr 
nutz und gewinn als die Mezler. 
Idem: In einem Wirthshauß zu Heydelberg 
ſtunden dieſe wort geſchrieben. 
Wer vor zwantzig Jahren nicht ſchon 
Bor dreiſig Jahren nicht ſtarck/ 
Vor viertzig Jahren nicht witzig 
Vor funftzig Jahren nicht reich 
An dem iſt all hoffnung verlohren: 
Dieſes laß einer Pritſchen Petern vor: druff 
antwort er: So iſt an mir alles verlohren. Schoͤn 


bin ich nicht / das ſeht Ihr wol / ſtarck bin ich nicht / 


das weißich. Klug binichniche/ fonften were ich 
fein Pritſchen Peter. Weich bin ich nicht / foniten 
trawten mir die Wirte wol ein tannen Wein / das 
fienum nicht ehun. Drumb mag mir Gott vnnd 
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Ein Narr zu Trier / als einer fragte / wie es 
tommen / das Chriſtus / da er allerley Kranckhei⸗ 
ten geheilt / vnnd geſund gemacht / gleichwol Feine 
Narren geſund gemacht / antwort: Eben darumb/ 
das ſie nicht fo witzig geweſen / daß fie jhn darumb 
erſucht. 


Printz Mauritzen von Vranien Kurtz⸗ 
| weilliger Rath. 


Alß Hoͤchſt gemelter Fürft einmal zu Nymme⸗ 
sen vber die bruͤck / ſo vber die wahl zu liegen pflegt / 
zog / vnd das gantze Kriegs Volck / ſo wol zu Pferd 
als zu Fuß / vnd Schiffsvolck vmbher lage / ſagte 
ſein Excellentz zu ſeinem neben jhm lauffenden zeit 
turtzer. Was dunckt dich ? Solt es nicht ein gera⸗ 
then werck ſein / das du ein zeit lang vber dieſe Ar⸗ 
mee commandireſt / vnd General wereſt ? vnnd ich 
ein zeit lang einer als du. Der Narı antworttet 
Ihrer Excell. als bald. Ihr dient eben fo viel zu 
einem Machgeck oder Schalcks⸗ Narren / als ich zu 
einem General: Ich rathe euch / das ihr Generai 
bteibe / vnnd ich derich bin / fo bleiben wir albeyde 
erhalten: fonften mochte Teichttich gefchehen / das 
uns die Herren General Staden allbeyden das 
Paßbort geben. 

Ein alter Edelman hatte einen Diener/fo nit gar 
weiß / auch nicht gef : derfelbig als cinmahl fein 
Junckher zu morgends vor Tag fiel / lieff vmb 
dem Junckhern herumb / tratzt den Kopff / vnd ge⸗ 
hub ſich vbel. Der Junckher / er ſolt jhm darvor 
von der Erd auffhelffen. Er antwort: Das ſolt 
und wolt ich zwar gern thun / aber wann ich cuch 
ſchon auff helffe / fo falt jhr doch wieder auff dem 
glatten eyß. Drumb iſts beſſer / das jhr liegen bleibt / 
biß das es Tag werd / vnnd ſehen koͤnt / wo ihr trett 
vnd gehet. 

dJonas 


. Hoffsvnd Schalcks-Narren. 389 j | 


Jonas des Hergogs von Beyern 
Narꝛ. 


Kam auf Beyern nach Wien. Gefragt / was 
Newes in Beyern / vnnd was man allda machte? 
antwort er: Sie haben viel Nuß / ſie werden dran 
zu trachen haben / gefragt Weiche ? antwort : Be⸗ 
truͤbnuß / betuͤmmernuß / beſchwernuß / ꝛc. Allein 
die Erbarmnuß toͤnnen ſie darunder nicht ſinden. 

Idem : als etliche gemeine Soldaten / wegen ge— 
ringer verbrechung / daran doch die hohe officirer 
vielmehr ſchuld hatten / gehenckt wurden/ vnnd gar 


nider vonder Erden / ſagt er zu Graff Altringer / 


Der Keyſer kan kein Kon haben, Gefragt, War⸗ 
umb ? antwort er: Ran hieng oder henckte gar zu 
nider/ man foll waf höher hencken. 


Idem : Ws viel vom auffbruch des Laͤgers ger 


red ward / und man gleichwol liegen blieb / fagt er 
zu Graff Altringer : Er werd gewiß ein groß Loch 
geben/ dieweil er fo lang dran auff breche. 

Idem : Alß er bey Ferdinandi Beyleger vor 


Zurirer gefrage ward wegen Inloſtrung der - 


frembden Gaͤſt / ſagt er under andern: tönt man die 
Newe Herın zu Wein auff dem alten Bawren 
Marck Intofiren, 

Idem : Bon König in Schweden Guſtavo 
Adolpho fagt er/ats derſelb ſehr ſchwind und gluͤck⸗ 
lich im Reich / fondertich in Beyern und Schwä- 
bifchen Kreyß vortgieng / vmb den Hertzog ın 
Beyern zu troͤſten / er folt cin guten much haben / 
der König in Schweden wird es nicht lang ma⸗ 
chen / fondern batd fterben. Gefragt/ Wie fo? 
antwort er: Er muͤſte woll fehr Kranck fein/ dies 
weil er fo viel einnaͤhm. 

idem: Alß vfm Collegial Tag 163 1. Er ge⸗ 
frage ward / von K. May. wo man gm beſten vom 
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Frieden tractiren moͤgt? in Deftenreich / oder in 
Beyern Tantwort: Er wunfchte / das Ihr Kon. 
May Eammer Secretarius Doctor Frey noch in 
Beyerland an State des Reichs Hofrach den Gch- 
hart eractiren thet. Andeutend / das cs in Beyern 
mit dem Geben hart zur gehen thet. | 

Ein Pabſt ſchrieb an einen Fuͤrſten in Teuſch⸗ 
land / nente den feiner gewohnheit nach / lichen 

Sohn : das hörte fein Schalcks-Nar: / der wieders 
ruffte das / fagend / Das ift nicht war / der Pfaff 
leugt es Mein Herz ift kein Pfaffen /fondern cin 
Herren Kind / ich hab fein Vatter und Mutter wol 
gekent. 

Ein Herr bedrawete feinen Narren / wann er 
dergleichen ding mehr thun wurde / als cr gethan / 
wolt er ihm den Kopffabhawen laffen. Der Narꝛ 
antwort/ wo werd ich dann meinen Hut aufffegen? 

Einem der cin arof Maut hat / belacht er alfo: 
Diefer ift Früh auffgewefen/ als man die Maͤuler 
außgetheilt. 

Ein Fuͤrſt hatt ein Geiſtlichen / der von feiner 
Köchin etliche Kinder gezeugt / als derfelb einmat 
bey dem Fürften an der Tafel ſaß / kam der Narr 
in den Saal geloffen / ruffte und ſchrie / O wie ein 
vngluͤck! Gefragt / was das were / ſagt er /des 
Dechants Schornftein iſt ingefallen und hat denı= 
feiben fein Kinder all biß auff fechs erfchlagen. 

As Bifhoff Cleſel zu Wien bey Ihrer Keyſ. 
May. hart druf getrungen das man die Evanges 
tische Burger zu Wien ſolt auff die Predig Tag Im 
der Statt behalten / und niche hinauf gen Hornals 
(cin orth bey Wein gelegen) in die Lutheriſche pres 
digt gchen laſſen / fragt Kenfer Matthias feinen 
gecken Nellen in Cleſels bey fein / waß er davon 

hielte / wie man fie koͤnte in der Statt behalten /der 
antwort: Saft den Cleſel zu Hoͤrnal / vnd den Hor⸗ 
| nalfer 
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nalſer Prediger zu Wien predigen / fo werden bie 
Lutheraner nicht hinauf zu gehen begehren, 


Weſtphaliſcher Geck. 


‚UF dieſes Herr ſolte mie einem vornehmen 
Fraͤwlein Beyleger haften / che aber das gefchah/ 
mie vnteuſcheit / mie Mägden / freffen vnnd 
fauften / fich ein tödliche Kranckheit auff den Halß 
509° / alfo das er vordem volljogenen Beylaͤger 
ſtarb / lieff dieſer Geck durch den Hoff vnd alle or⸗ 
then das Haar außrauffend / fluchend vnnd ſchwe⸗ 
rend / daß dieſer vnnd der drin fchlag / Hab ich das 
nicht lang geſagt / Huren vnd Buben / freſſen vnnd 
ſauffen / wollen kein alten Mann ziehen. 

Ein Geck gieng im Sommer an die ort / da viel 
Froͤſch bey einander waren / fing die mie groſſer 
menge / vnd zog ihnen die Haut ab / bracht die dem 
Kürfchner/mit begehren / daß er ihm einen fchöncn 
Beltz drauf machen fort / dergleichen kein König 
oder Kenfer jemaht gehabt. 


Jaunckher Wißweiler / des Churfuͤrſt 


von Toͤln Tiſchrath. 
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Alß der Graff von Iſenberg in dieſen Teutſchen 


vnd Schwediſchen Kriegen von Coͤln außzog/ vmb 
Andernach / fo von den Schwediſchen ingenomen/ 


wider zu erobern/ und ihm ein jeder Gluͤck auff die 


Reiß / und fein vorhaben wuͤnſchte / wolt cs Junck⸗ 
ber Wißweiler allein nicht chun. Gefragt die vr⸗ 
fach / antwort 7 Wie folk ich jhm vier Gluͤck wun= 
schen / ich finde feinen Nahmen niche mit rothen 
Buchſtaben in dem Almanach. Andeutend / das 
derfelbe noch keine groffe thaten / gleich die Heyli⸗ 
gen / foim Kalender mie rothen Buchflaben ge⸗ 
fchrieben ſtehn / verricht hett. 


ihm / er ſolte jhm was kur 
Ein Herꝛ begehrte von ee nr h — 
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weillige boſſen daher machen / dem antwort Wieß⸗ Ch H 
weiller/ Sch bin des Churfuͤrſten / vnnd nicht jedes Su 
| Darren Narꝛ. ER 9* J 
Junck. Wießweiller begehrt vom Ehurfürften Ph 
zu Eöln ein Huͤndlein / das der Churf uͤrſt fehr lich Yun 
hatte / der Churf. ſchlug es jhm etlichmal ab / Alß m iR) 

aber Wießweiller / weit er mie den Junckhern gs N, 
wett hatte / er wolt es von. dem Ehurfürften krie⸗ EN 

| gen / nicht woltnachlaffen/ fagt der Ehurfürft: Er N 
| wolt es ihm zwar geben / allein er muͤſt es etlichmal tun li 
vor den Hindern kuͤſſen daß char Wießweiller / vnd * Rh 
weil der Ehurfürft daß Huͤndlein gern wieder ge⸗ oo as 
habt / begehrte er von Wießweiller / er folt cs jhm wu 
| verchren; Wießweiller ſagt Ihr Ehurfürft. Gn. A 
4 toͤnnen es eben vmb das Gelt wieder betommen / ch 
1 Davor ich es getaufft. | * 
Ein Narꝛ vermacht es mie worten / in dem er Ne 
| aflju frey von und wieder die Geiſtlichteit red/dem | : a 
| ward gedrewt wann er den Mund nicht halten * 
wuͤrde / das ſie es dem Biſchoff ſagen woiten. Er ncht 


jhm verſtecken / das er mich nicht ſuchen / auch nicht 


ſagt: Das mögen fie thun / ich will mich woll vor | Id 
finden wird / Gefragt Wo? antwort ; Im die | nich 


Cantzel / dann er in ſo viel Jahren dieſelbe nicht ein⸗ 


mal beſtiegen. SR 
Ein halb gefcheuchter fiet die fliegen / fo wol Mit 
zwantzig trappen hatte / hinab incin Keller / vnnd | * 
that ſich nicht wehe / als er drunden / richt er ſich auf / | Nu 
vnd ruft dem der oben auff der ffiegen ſtund / Herz um 
Nachbaur / komt hernach / ich bin ſchon hierunden. | 
Drumb fage man Got fey aller Geden / Kinder  - 
vnderundener Leut Behuͤtter / und bewahrer. - | Ri 
Ein ander/ nich aller weiß / hat vernohmen / oder tr 
gehoͤrt das Coͤln vfm Rhein lege / gieng derent⸗ 
wegen zu Coͤln vber die Straſſen / als wann er auf Ü 


Eyern gieng/ damit er nicht durchfallen thet wann | T 
er zu hart trette. Ein 


ns —— —— — — 
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Ein anderer hat hören fagen /"das Bonn vber 
Coͤln leg / als er dero Orten tam / fahe er allzeit. 
vber fich indie lufft ober Bonn fehen möcht/Ends 
lich fagt er: Wie mögen die Leut doch fo liegen/das 


ſehen. 
Junckher Peter zu Düffeldorp. 


Bonn vber Coͤln liegen thu / ich kann es ja nicht 


Ihr Fuͤrſti. Durcht. von Neuburg hat einen 
turtzweilligen Menſchen an ſeinem Hoff / den man 
in das gemein Junckher Peter / wiewoll er nicht 
vom Adel war / ſondern weil er dieſen Namen gern 

tte / hieſſe. Dieſen vexirt ein Coͤlniſcher / das der 


a 
—* nicht fo viel werck vom jhm machte / als der 
Ehurfürft von Eon von Jundher Wießweiller: 
Dem antwort Junckher Peter / das weiß ich woll. 


J 


Mein Herr leſt ſich Sand vnd Leut zu regieren mehr 
angelegen ſein als ewer Churfuͤrſt / drumb hat er 


nicht viel zeit mit den Gecken vmb zu gehen. 


ldem: Ein Junger Graf wolt jhn viel vexiren; 
Zu den ſagt er: Ich bin Ihrer Durchl. Nar: / vnd 


nicht eines jeden kalen Grafen Narꝛ. 


ldem: Solt einmahl auff dreyer Geiſtlichen 
Herrn / deren der ein Jeſuit / der ander de Refor⸗ 
mirter / der dritt der Lutherſchen Religion Predi⸗ 
ger war / geſundheit trincken. Alß er den trunck 
außgetruncken / ſtrich vnd ſtelt er ſich an / als wann 
ihm was ſonderlichs im Leib were; Gefragt / Wie 
das kaͤm: antwort / Die dreyerley geſundheit trůnck 
machten jhm einen ſolchen lermen im £cib / koͤnten 
ſich eben ſo wenig in ſeinem Leib vnnd Magen ver⸗ 


tragen / als fie in der Religion vnd Kirchen. 


Gefragt vom Dechant / ob er ſich auch auff die 
Faften verfehen /antwore : Beſſer ats Ihr Merz 


it Stodfift ‚Hering vnd in 
Dechant/dann ihr fo vie — —— 


ander Fiſchwerck guf getha 


R 6 in mei⸗ 
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in meinen Hauß ſolt genug dran haben: Ich aber 
hab gar nichts in getaufft / hab auch fonften nicht 
vierim Hauß: Hab alſo mich beffer zum Faſten be= 
reyt als jhr. 
- Idem : Beichte das er fein Sram mit dem Pater 
nofter gefchlagen / darüber geftrafft / weil das an 
ſtatt eines Bettbuchs mit welchen Büchern man 
niemand fehlagen muͤſt / antwort: Daß das Pater 
nofter, davon er gered / weren ſein Hand und fünf 
Finger gewefen, 

Idem: Gefragt/ Ob er auch Faſten gehalten/ 
antwort er: Er het ein gantze zeit Speck verthan / 
druff er beſtrafft / ſagt: Er hett dieſelb vertauſcht / 
vnd ein Schuld damit bezalt / das were ja verthan. 

Idem : Begehrt Abſolution vber ein ſtück 
Fleiſch / ſo jhm in verbottenen Tagen im Zan were 
hangen blieben / abſolvirt / wieß er ein Schnucken 
an ein Wilden Schwein⸗zan hangend. 

Alß etliche Geiſtliche Herren jhm ein Spruch 
vor jhrem Collegio geſchrieben zeigten Sit nomen 
Domini benedictum, vnnd dabey ſagten / ob das 
nicht ein ſchoͤner Spruch were / denen gab er zur 
antwort: Der Spruch iſt que / allein ich hab jhn 
auch auff Golt guͤlden geſehen / die wol nichts 
werth / vnd alſo verworffen vnd verbotten waren. 

Alß ein Pferd auf mangel/das es vbel gefüttert 
war, vor cin Karch gefpant/ niderfiel/ fagt er: Du 
liebes Pferd / du tanſt deine tuͤck nicht laſſen. 

Nach dem durch donner ſchlag vnnd Pulver der 
Thurn zu Duͤſſeldorff Anno 163 4. auff Laurentij 
Nacht in brand gerathen / vnd auch jhm ſein Hauß 

beſchaͤdigt / kam cr nach wenig Tagen zu Ihrer 
Füuͤrſtl. Durchl. diefelb bittend / daß fie jhm ein 
Chriſtliche ſtewer wolten thun / vmb ſein Hauß / 
ſo newlich in das Fegfewer gerathen / wieder auß 

demſelben auf zu helffen. 
Alß 
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Alß in einer Peſt zeit dieſe Kranckheit auch in 
fein Qauß kommen / und fein Bram / vnnd er ſeibſt 
damit angegriffen, vnd niemand su ihm Fam /nam 


er cin Partifan / fund damit vor die Thür / fette 


fich an / als wehrte er-die Leut / fo zu ihm cingehen 
wolten. Gefragt / warumb er das thet / antwort : 
Ich muß die Leut mie gewalt vor der Thür abechs 
ren / damit fic uns nicht zu fehr vberlauffen, 

Up feine Fraw in tods nöthen lag /nam cr fein 
Geig / ſtund vor das Beth / und ſpielte jhr cins/fas 
gend / liebe Fraw / mit Geigen vnd mie Seyten⸗ 
ſpiel ſeind wir zuſamen kommen / mit Geigen vnnd 
Seytenſpielen wollen wir ung wider ſcheyden. 

Von Regierung Keyſer Ferdinandi des dritten 

ſagt er: das in zeiten ſeiner Regierung Hunger⸗ 
land fich gewaltig verweittert / dann cs das Roͤ⸗ 
miſch Reich vnder ſich betommen / dan wo man 
ſich Echrte und wendte / were alles mit hunger vnnd 
hungers noht leider erfüllt, 
Alß er einmahl in den Koch gefallen / ſagt er zn 
dem vmbſtand / das fie es doch bey Leib dem Fürsten 
nicht fagen wolten/ das er Ihm in das Sand gefal- 
len / damit er Ihn nicht in die buf oder brüchen 
ſchlůg. 

Idem: Ram cinmaht ſehr früh zu dem Mar- 
ſchalck zu Düffeldorff / fagend : Es were ein groß 
wunderwerck an feinem Pferd geſchehen / der Mars 
ſchalck fragte/ was vor cin wunderwerck / dem ant⸗ 
wort er: Sein Pferd were Luteriſch worden: ge⸗ 
fragt / tie das? antwort: Es ruft nach dem Ha⸗ 
berman/ id eft , es möcht woll cin Mann / der ihm 
cin Matter Nabern verehrt / vmb damit gefüttere 
zu werden / fehen. Der Marſchalck ließ jhm cin 
Matter geben / vnd ſagt / nun laß cs Lutheriſch feiny 
ſo lang der Haber wehrt. 


dem : Beicht einmal / vnd als der Prieſter von 


einem 
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einem andern abgefordert ward / nam er geſchwind 
das Opffer⸗gelt hinweg / und ſteckt in Satk. Alß 
der Beichtvatter wider kam / vnd ſagt / Pete wie 
fern ſeind wir tommen / antwort er: bif An das ſte⸗ 
len. Der Beichtvatter fagte/ fo fahre fort / er Pe⸗ 
ter antwort / das wolt ich wol gern thun / aber es iſt 
nichts mehr da / dann er es in Sack geſteckt doch 
langt cr wider herauß / vnd gabs dem Beichtvatter 
Einmal wolt jhn ein Hund beiſſen / vnnd weil er 
eben ein Spieß in der Hand / durchſtach er denfel⸗ 
ben/ der jenig verklagt ihn bey dem Schufehei ſſen / 
der betrum vorkommen ließ / vnd jhn verhoͤrt / vnd 
ſtraffen wolt / ſagt Peter: Er hat mich wollen beiſ⸗ 
fen / fo muſt ich mich ja wehren. Der Schultheiß 
fagt : Er her jhn eben darumb nichk follen durch 
ftochen haben/ fondern den, Spieß vmbgewendet 
haben / vnd damit gefchlagen. Peter fagt : Er wend 
fich auch nicht vmb / wolte mir auch mie dem 
fchwang nicht an den Leib /fondern dem fordern 
eheitder Zan. Weil er dann gegen mich mit dem 
fordern theil wolf beieydigen / muſt ich mich auch 
mic dem fordern theit des Spieſſes fein erweh = 
ren. Deffen lacht der Schuttheiß / vnnd fagt zum 
andern/das er hinfore ſein Hund gewehnen ſolt / daß 
fie die Leut nicht mit dem fordern theil der Zähnen 
beiffen eheten/ damit man fie niche mit dem fordern 
eheildes Spieß / gleich Junckher Peter gethan / 

muͤſte darnieder legen. | 
Idem: Ward von Pater Redor gefragt z 0b er 
auch das Vattervnſer Fönt / er het ihn niemat hoͤ 
ren beiten? Junckher Peter fage nein. Der Pater 
Rector ſagt / das were böf. Jundher Peter/ eben 
deßwegen / hab ich es nicht geferne / weil cs boͤß iſt. 
Alß Zundher Peter noch in den Spanifchen 
Dienften war/klagte ihn einer bey feinem Oberſten 
an: Er hett jhm fein Pferd geſtolen: Junher Des 
ter 
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ter ſagt nein darzu / fondern er het nur ein Zaum 
gaenohmen / in welchen ungefehr ein Pferd mic dem 
Kopff verwickelt gewefen. Wegen diefer turtz⸗ 
weilligen antwort ward er loß erfant, 

Junckher Peter zanckte einmal mit feiner Fra⸗ 
wen / die ihn etlichmal ein Scheimen hieß, Junck⸗ 
her peter drawet ihr /wann fie nichtfchweigen thet/ 
wolt er jhr ein Bert die fiegen hinein werffen : das 
dann auch gefchah / aber die Sram lad im Beltz. 

Ein Advocat verfprach Junckher Petern / er 
wolt ihn lehren / das er fein Sach nimmer vor dem 
Gexicht verlieren fort. Junckher Peter verhieß 
dem Advocat ein Ducat: der Advocat ſagt / er fol 
te alles / deflen man ihn bezuͤchtigen / oder fragen 
thet leugnen : Alf der Advocat nun die verheiffes 
ne Ducat begehrt/ leugnet Sundher Peter / das er 
Ihm ein Ducat verheiffen / vnnd das nach feiner 

ehre. — 

Zu Duͤſſeldorff tam ein Fraw im erſten Monat 
nach der Hochzeit ins Kindbeth / vnnd gebar einen 
ungen —* / der Mann betlagte ſich deſſen bey 
feinen guten Freunden / Alß Junckher Peter eben 
dazu kam / vnnd das vernam / ſagt er: Deſſen ſolt 
fich der Vatter mehr erfrewen / als druͤber betruͤbt 
fein / der Sohn tönt ein Curier werden / dann er 
* ſieben oder geht Monat andern fuͤrgehen 
werd. | 

Alß er den Spaniern noch diente / fuhr er in ei⸗ 
ner Schall miteinem Efel / welchen er ritte / vber 
den Rhein. Bey ihm war auch ein Eapitain im 
Schiff / der fragt Junckher Petern / warumb fein 
Eſel alſo zittert / Junckher Peter antwort jhm / 
Wann jhr ein Seyl vmb den Halß / Eyſen an den 
Fuͤſſen / vnd mich dazu auff euch hettet / jihyr wurdet 
noch viel mehr zittern / ats mein Eſel. Daß ver⸗ 


abitgin vnd ſagte: Er wolte / das Gott 
m den Kap ſag —5*— 


a U a u 
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Junckhern Petern gebe / was er der Capitain ver⸗ 
diene heit. Junckher Peter antwort : Er habe 
fchon/ feinen Efet anfehend / einen guten theil da⸗ 


von ; Wie fo ſprach der Eapitain ? Junckher Pe- 


ter jagt; Dieweil ich ein feil und eine ruche / damit 
ich den Eſel ſchlage / vnd regiere. Hab ich alfo nicht 
ein gut eheildeffen/ das ihr verdient, 

Ein Schalcks⸗Narꝛ ward gefrag/ Warumb er 
Lieber ein Schalcks⸗Narr / als fonft ein gefcheuchter 
Menfch were? der antwort / Mit diefer meiner 
Hrarıheit betom ich Koft und Kieyder/ das ich ſon⸗ 
ſten mit ſawrer arbeit nicht befomen koͤnte / drumb 
fagten die Alten. In non fapiendo dulcifima vi. 
ra. Marrenteben ift das füfte leben. 

Ein anderer / der nicht von den allerweiſſeſten / 
gleichwoll cin Sram hat / alsdie jhm geftorben/ 
gieng er mit der Leich / vnd fang fo laut alser koͤn⸗ 
ke / darüber geſtrafft antwort: Wann ich es durch 
andere thun ließ / muͤſt ich Ihnen noch Gelt dazu ge⸗ 
ben / das ich dann ſelbſt verdienen tan. 

Meter der Geck von Cleeff ſagt: Wann er fahe/ 
das die Weiber mit jhren Herren außreiſeten / ent⸗ 
weder trawen die Maͤnner den Weibern zu Hanß 
nicht oder die Weiber den Maͤnner drauſen nicht / 
ſonſten wuͤrden ſie denen nicht allzeit an der ſeiten 
hangen / wie den Koͤchen die Kochmeſſer. 

Ein Koͤnig hatt ein Inſul / an ſein Koͤnigreich 
ſtoſent / außlaͤndiſchen Kaufleuten vertauft / als die 
nun wech waren das Gelt zu holen / bedacht ſich der 
Koͤnig / vnd weil jhm oder ſeiner Cron dieſes zum 
Nachtheil mochte gerathen / were er des taufs gern 
ab vnd loß geweſt / ward derowegen was melancho⸗ 
liſch, Der Narr merckte das / daß der König ein ans 
Hegen hatte / wolt derentwegen das wiſſen / das jhn 
gleichwol der König lang nicht. entdecken wolt: 
Doch endlich offenbart er Ihm die vrſach deſſen; 

der 
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der Irarı frage wie viel Schiff fie haben theren? 
Der König antwort dreyfig oder viertig. Dir 
Narr antwort/ da ift gut rath zu / wann fie komen / 
fo fügt zu jhnen / das du ihnen das Sand verfaufft/ 
nicht das fie es dir vor der Naſen follen laffen lit» 
gen/ fondern weg führen / dazu dann fo viel hun 
dert / ja fo viel eanfene Schiff nicht genug. Der 
König nam diefes Narren rath in acht/ und als die 
KRauffer kamen / gab er ihnen den befchend/ den ihm 
der Irarı gegeben hat: fo. bfeib der tauff beyderſei⸗ 
ten ſtecken vnd dahinden, 

Ein groffer Herz wolt fein hertommen auß der 
Urchen Nox beweiſen / das hörte fein Narr /der 
rieth jhm / das er es folte pleiben Taffen / fonften 
muͤſt er ihn vnd alle Narren zum Bruder haben. 

Des Bifchofs von Muͤnſter Narꝛ fact Stein ; 
Der Bifchoffe fage zu jhm / weit er doch faen wolt/ 
fo folt er weife Leut faen/ erantwort: Das wolf 


‚sch gern thun / aber das Sand fragt fie nicht, 


In Beyerniftein Star: geweſen / den frage ci> 
ner: Warumb er ein Narr were ? der antworttet / 


Darumb das ich rede / was mir einfelt, 1. Agri- 


cola. 

Ein Höfling frage ein Narren / Wann cr wote 
witzig werden? der ſagt: So batd ihr werd nuͤch⸗ 
tern werden. 

Eutenfpicgel fagt / er wurde vom geruch fatt/ 
vnd als ihm der Wirch die Zech abfordert/ Elingele 
Eutenfpieget mit dem Belt/fagt : Er folt auch von 
dem lang deffen fich bezahle machen. 

Einer hat eines Herren Hof,Narren eine Sum⸗ 
ma gelts gegeben / vmb durch deſſelben vorbitt ein 
Ambt zu bekommen. Der Narr bringe feine Sach 
bey dem Herren vor/ mit diefen worten: So viel 
euch angehe/fo viel ihn angeht ; fo viel mich angeht/ 


fo viel euch angeht / möcht ihr chun was ihr * 
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So viel jhn angeht / er möcht verſuchen / was er 
wolt / fo viel mich angeht / da iſt das Gel. 

Einer / der nichtaller dings ſehr wol under den 
Huͤtlein verſehen / has ein par Hendſchuh getaufft / 
509 die an / gieng damit vor den Spiegel vmb zu 
fehen/ ob fie jhm auch wol anftunden. 

So war ein anderer halbwitz / der folt ſehen / 06 
es Tag were / der nam ein Licht / hiele das vor das 

Senfter. 

Einer nent im zorn feine Kinder / Teuffels Kin⸗ 
der / das hoͤrte Clauß Narr vnnd ſagte: das wird 
dir der Teuffel nicht ſchencken / das du jhn zum 
Ehbrecher / vnd deiner Kindervatter machen wilt. 


Bruſc hottus Königs in Franckreich 
Hoff⸗Narꝛ. 


Wolte nimmer ſich auff das Waſſer begeben / 


fuͤrchtend / er mogt ertrincken. Bey dieſen hielt ein⸗ 
mal ein Cardinal hart an / daß er mit vber ein Waſ⸗ 
ſer ſolt fahren / ſagend / daß er mit des Pabſts be⸗ 
ſten vnd gröffen Freunden werd fahren / vnnd alſo 
weniger gefahr haben werd zu vertrincken. Der 
Narꝛ ſagt: ich hab wol vielmahl gehoͤrt / das der 
Pabſt groß gewalt im Himmel / aufder Erden / vnd 


im Fegfewer habe / aber das jhm jenige gewalt vber 


das Meer vnnd auff dem Waſſer gegeben ſey / hab 


e 


ich noch nicht gehört. 
Englifcher Narꝛ. 


Eardinat Thomas Volſeius hat ihm ein fehr 
fchon toͤſtlich grab laſſen machen / zu welchem ct 
oftmalen ging vnnd das befahe / Das vernahm ein 
Narꝛ am Hoff/ der fagt zu jhm; wann cr das Grab 
wolt gebrauchen / fo muft er lebendig drin gehen/ 
vnnd drin verbfeiben / dann tod feind werd er nicht 
drin begraben werden, Daß dann such alſo ge⸗ 

ſchehen/ 





u 
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fchehen/ Martyr in 2. Samueliscap. 18, Be 
von diefen VVolfzo Thuanumllib. ı. 


Witzel Bifchoffs von Mentz Narꝛ. 


Dieſen frage einer cujus generisdas wort Ma- 
ter were. Witzel antwort jhm meinen Mutter ift 
foemini generis eins Weiblichen Gefchlecht/ aber 
dein Mutter iſt communis generis , aller arts 
oder allgemeing Geſchlecht / das aller unnd jeder> 
mans ur. 

Ein Geck ward gefragt / wann einer eim Schafs⸗ 
mitch verheiſſen / vnnd derfeib wort ihm Hiner oder 
Hanen Milcch lieffern / ob der damit zu frieden ſein. 
Der Narꝛ antwort / wann die Hanen oder Hiner 





Mitch beffer ats die Schafmitchy fonften nicht, 


Ein Ge ward gefragt was ihn fo greiß vnnd 
graw machte / antwort : die Jahr und Haar. 

Einer der nicht gar weiß / euch nicht gar ge#/ 
thet allzeie den Qut ab wann er vor einem Schnets 
der/ oder auch nur vor eines Schufters Hauß vor⸗ 
bey ging. dann fagte er / das muſſen dapffere vnnd 


hertiche Leut fein / die ſolche Kleyder machen/ vmb⸗ 


weicher willen die allerfofte und vntuglichſte Bu⸗ 
ben werden geehrt / vnd mic hut abnehmen vnd an 
dern chrerbiettungen gegruͤſſet da fonften mancher 
chriicher Mann/wegen feines fchlechten Kleydes nie 
wird im geringften geacht vnd geehrt. 

Etliche Mönchen waren einmal in abweſen ihres 
Apts tuftig mit Weibern / huͤnern / Cappaunen / weil 
ſie aber einen Einfalt im Kloſter hatten / vnd fuͤrch⸗ 
fen fie mochten nach des Apts wiedertunfft ver⸗ 
ſchmeht werden/daf fie fo Nauß gehatten/nenten fie 
alles was fie hatten Fifch/ und die Weiber Maͤn⸗ 
ner. Alß nun der Apt diefen ſchlechten biut frage 
wong fie gegeffen hetten / fagt er : Alles Fiſch / alles 


as Fi t / der Joſeph ſagt 
Fiſch / was Fiſch ſagt der Apt / der J a 


si ur J 
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Huͤnerſiſch / Cappaunenſiſch / Haſenſiſch 2c. Als 
der Apt fragt was Volck dabey geweſen / antwort 
er : Ale Maͤnner / alle Manner ? Bruder 
Mann / Bruder Fraw / ꝛc. Die Frawen mit nah⸗ 
men nennend / vnnd ſo kam es an den Tag wie die 
Mönchen haußgehalten. Recht ſagen die Acken / 
wann die Katz auf dem Hauß iſt / dantzen die 
Maͤuß auffden Bänden. 


Marot. 


Des Koͤnigs von Franckreich Hoff- Geck Ma⸗ 
rot / hatt es mit den Pfaffen fo gemacht / das er muſt 
außreiſſen / fein Bildniß ward als cin Kertzersbild 
in ſein ſtatt verbrand / das dann geſchah / als er eben 
auff dem Schweitzer gebirg / alſo das er groſſe kaͤlt 
leiden thet / derentwegen ſchrieb er an den Koͤnig / 
le n’avois jamais plus te froit, que quant jeeftoit 

"brufle dernirement & Paris. Ich hab niemaln 
groͤſſer taͤlt gelitten / als da ich zu Ten zu Parif vers 
‚brand ward. . 

Des Königs in Frandreich Zeitverkurtzer / hatt 
es einmal groblich mit dem Frawenzimmer ver⸗ 
macht  darumb das Frawenzimmer vber ibn bey 
dem König klagte. Der König fagt: Sie folten 
ibn mie Ruten wol zerhawen/da fie nun kaͤmen vnd 
ihn wolten zuchtigen/ rufe und fagt : muß cs fein fo 
fey es / allein das begehr ich/daß die groͤſte Hur den 
anfang mach / und erften fereich mir geb : aber kein 
wolt die gröfte Qur fein / vnnd fo blieb er vnge⸗ 
fehlagen. 

Bon diefem verzehfen etfich auch diefes / daß als 
er cinmalgefehen/ wie des Königs Geſandter dem 
Pabſt die Fuß geküft/ cr vberlaut geruffen und ge⸗ 
fprochen / Ach mir / Leider mir ! vnnd damit zum 
Sale hinauf gelauffen. Gefragt warumb er fo 
fich angefiete/ folk er geantwore haben : Hat meins 

Königs 
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Königs Gefandeer dem Pabſt die Fuß aefüfpe 
ich zweiffels demſelben den Hindern tuͤſſen muffen, 


Alphonfi des 2. 2X. zu Neapolis Nart. 
Diefer König hat einmal einem nicht fehr wolf R 
bitanten Mauerlanen 11000. Ducaten/ dus - 
jhm fchone Pferd davor fauffen ſolte / gegeben, 
Sein Hoff⸗Nar—r fchrieb diß in fein Buch / in wel⸗ 
ches er allerhand Narriſche ſtuͤck pflegt anzuzeichs 
nen/ vnnd ſagt zu dem Koͤnig / das er ein Narrifch 
ſtuͤck gethan / das er diefen Menſchen fo viel Gelt 
vertrawt der doch nimmer wider tommen wurd/ 
der König ſagt / warumb nicht ? der Narre fage : 
Kompt er wider fo will ich als bald ewten Rahmen 
außleſchen /unnd feinen Nahmen da vor fchreiben/ 
dann kompt er wider foifter woll cin gröffer Geck 
als jhr feit. | 





Dritfchen Peter von Heybdelberg, 


Einer hieß den Pritfchen Peter ein Narrenfreſ⸗ 
fer/ dem antwort er: Iſt wunderdaf dann du noch 
Ichft ? oder du muſt nicht fang zu Hoff vnnd in der 
Start gewefen fein. | 

Ein ander ſagt zu jhm ich wolt es daß du cin gan⸗ 
tzer oder gar kein Narr wereft/ fo font man beffer 
mit dir zu recht fomen, Dem antwort er: Schn oder 
gib mir dein wig zu der meinen / fo bin ich ein gan, 
ger Narr. 

Gefragt warumb die Narren feine Weiber hats 
ten / oder wann fie fchon die hetten / Feine Kinder 
befommen/ dem antwort er: Weil die Welt zuvor 
voller Narren / vnd alſo keiner mehr vonnohfen. 

1dem : Alß jhm einer ſagt: Es were jhm guet 
vnnd wol gerahten / das er ein Narre were / oder 
halber Narꝛ / durch welches er ſich —— 
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er: Wann ich das nicht were / wolt ich ein Hoff⸗ 
manoder Tellerteefer werden, | 

Ein Hofling frage ihn / wann er wolt witzig 
werden / dem antwort er : wann du wirftnüchtern 
werden / und das ſauffen laſſen. 


Bartholomæus Bolla. 


Von geburt ein Italianer / doch den meiſten theil 
in Teutſchland / ſonderlich zu Heydelberg ſich auff⸗ 
haltend / vnd wegen feiner kurtzweiligen Verſſen ſo 
halb Lateiniſch halb Italianiſch / vor ein Kurtzwei⸗ 
ligen Raht am Hoff vnnd ſonſten bey andern ge⸗ 
halten / nent fein Verß Nova nouorum noviſſi- 
ma, five Poëmata ftylo Macaronico, &c. 

Vnder andern Laͤcherlichen infallen/ hatt er vor⸗ 
nehmlich diß im gebrauch / das er gemeiniglich ſein 
Gedichten mit etlichen begehr / oder viel mehr bettel 
Reimen beſchloß / als zum exemptl. 

Rogo vos par ſanctam Magdalenam, 

Vt detismihi bonam ftrenam. 


Vnd anders wo. 


Hoc precatur velter Zanns, 
Corporenon crumena fanus. 


Wicderumb. 


Amatefemper veltrum Zanum, 
Sedaperite veftro more manum. 


Gleich an ein ander ort, 


Vivas tota illuftrifima familia, 

Cui precor bonorum multamillia, 
Et multa millia fenatorum, 

Modo haberem aliquideorum, 
Qui faciunt arbos ſæpe cantare, 

Et Bergamaſco noſtre exhilarare. 


Fol⸗ 





Hoff, und Schalcks.Narren. | 
Folgends auch fo. 


Valete Domini mei chari, 
Nec ſitis erga Bergamafcum ayari, 
| Un ein andern Herrn. 
Ex ifta prophetia nihil demandabo, 
Sed tuaın bona gratiam expectabo. 
Weiter im folgenden Blat. 


Bergomafcus libenter prodit fuam fatuiratem 
Dummodo ſentiat veftramliberalitatem. 


An ein Grafen befchleuft er alſo. 
Si aliquid mibi donabis, 
Ad multo majora me incitabis. 
Alß auch. 
TerogodeColli, Teque Frerum, 


Virumque meum Dominum & herum, 
Vt quiliber mihider unum Thalerum. 


Un ein andern, 43 


| Vos poteftis hoc modo cogitare, 
Quid hodie velitis mihidonare, 
Ego ad accipiendum ero paratus, 
Et ad vobis obadiendum non grayatus. 





J 
9 
RB 


In einer Ecloga fohreibt er alfo. 


Non eft in hocmundo quod magis religiat 
hominem ‚quam facere nuptias , fubintellige 
cum bona uxore,id eft non malä. Nam ſi mala 
et, tunce matrimonium noninfernum eft fed 
infernifimum. 
Es iſt nichts in der Welt / das cin Menfchen mehr 
erfrewt als Hochzeit. haben / verfich mit einer | 
guten Frawen / das ift Feiner böfen, Dann ** 


nr 


vu Zi 
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Weib iſt nicht die Dell / fondern ein Hell vber alle 


Hellen. 


Zu cinem halbgeſcheuten ſagt einer Darren 
hand beſcheiſſen alle wand / der antwort jhm flugs / 


Vnd ihr vnd ewers gleichen die gantze Wett. 

Einer hieß einem der nicht der allerweiſte war/ 
aber aller Gecken gebrauch nach / das meiſte wort 
allzeie führte 7 ſchweigen fagend : ſchweig Ged/ 
der antwort jhm bad : Sch bin ein Geck das weif 
ich und geftehe es / Ihr feit ein Geck / das wiſt vnnd 
geſteht ihr nicht. 

Mattes Narr des Abts zu March⸗ 


tzel an der Donaw. 


Als der Abe ſich in feinen Sinnen krenckte / wie 
er doch ein fchon Pallaft mogte zimmern 7 und der 
Geck das mereckte / ſagt er zu dem Apt: was macht 
ihr euch doch zu thun? Geht in ewer Stuben / macht 
euch erluſtig mit einer frifchen ur vnd diene Got 
in ruh. Der Mar: muß wol gewuſt haben was der 
Apt vor ein leben Führte/fonften er im fo geſchwind 
die wahrheit nicht wuͤrde gefagt haben. Narren 
vnd Kinder fagen die wahrheit, Scheint auch wol 
das der Narꝛ vnnd Apt einer meinung geweſen / in 
dem ſie gemeint das ſie in einem guten gemach bey 
Huren Gott dienen toͤnnen. AR 

Idem : Alß er zu Fuß durch ein Waſſer gegan⸗ 
gen / ſagt er: Wie viel hab ich mich bedacht / das 
ich durch das Waſſer gegangen bin / vorwahr wann 
ich ertruncken wer / mein Herr wird mir cs nicht 
vergeben haben. 

Idem : Alß er im Sommer Holt fragen muſt / 
und jhn die Son hart ſtach / fagt er: Wie hitzſtu fo 
heiß in / tanſtu die hi oder waͤrm nicht fparen bi 
auff dem Winter. 


.  Idsm Woꝛle mit fein andern Narren eſſen / 


wonn 


* 
nn VE — 
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" Hoff» und Schalcks-Narren, '497 
wann man jhm fchon ( gleich cr ſagt) We unnd 


Mich zu eſſen vorgeftelt heit / dann ſagt er / die 


Narren Haben viel zu rogige Naſen / möge ihn 


Teiche waß in die Mich fallen. 

Ein Hoff-Rarı hatt Leuß / der ſagt von fich daf 
er mehr underhaft/ vnnd mehr als der Roͤmiſche 
Keyſer / die Leuß nent er fein Trabanten und Wache. 

Idem : Das er auf erbarnuf gegen die Arme 
fo viel Leuß vnderhelt. | 


Hertzog Ludwigs von Landshut 


Harı. | 


Der fagt zum König in Bohemen / da man ihm 
cin gutten Wein zu frindengab: Ich trinck fol= 
chen gutten Wein / vnnd bleib mein lebenlang cin 
Ketzer: Alß wolt er fagen / wann man mir allzeit 
ſolchen gutten Wein zu trincken geben wolte / wolt 
ich woll allzeit ein Ketzer fein vnd ernene werden. 
Alſo fein heutiges Tags viel/ wann fie nur mögen 


groffe reichehumb und wuͤrden erlangen /folten fie ' 


gern Gott vnnd fein Wort verfchweren / vnnd die 
gutte Tag vnd Ehre annchmen. Dann was fagen 
fie Religion? Ein Narr / Nars iſt der vmb die Re— 


ligion guttes leben außfchlägt/ Avent.lib 3. 








ANHANG ; 
Etlicher Teutſcher Bey wörter. 


Ey diefe vorige finnreiche Sprüch oder re⸗ 
dender Teutfchen / muß ich —— Zu⸗ 
gab hie bey fuͤgen / etlicher Teutſchen Symbola, Di- 
vifen ‚ als es die Lateiner vnnd Frantzoſen nennen, 


Zwar nicht alle / dann wo wolte das möglich ſein / 


ondern nur etliche. — deren mehr begehrt / leſe 


Reuine- 


— 
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% 


Reufnerum ‚nd andere ! die weitleuffiger hievon 


gefchrichen. 


Zugent vberwind gewalt / Ludov. 4. Ele&t. pal. 
Sieg tombe vom Himmel/ Frideric, 2. Ele. erh 
Mit der zeit/ Ottho Ele. pal. 
Alte ding verganglich/ Ludovicus V. Ele&. pal. 
Beltandig vnd auffrichtig / 10. Caſimir. Admin. 
al. 
Regier mich Her: nach deinen willen / Frider. IV. 
Ele&. pal. 
So vict als ich kan/ Frider. III. Ele&. Saxonix. 
Bertrai/ doch nicht zu vicl / Io. Frid. Elect. Sax. 
Vielleicht gluͤckt mirs auch Mauritius Ele&. Sax. 
Endtich gewint die gute Sach/ Augult. Elect. Sax. 
Traw / ſchaw Wem / Chriftoph I. Ele&. Saxon, 
Her: erhatt mich bey deinem Wort / Fridericus 
Wilhetm Bormund von Sachfen. - 
Gottſeeligteit die höchfte tugent / Ein Hertzog in 
Sachfen. 
Vor Gott und vor das Reich / Chrift. Elect. Sax. 
Alle ding ein weil/ Toannes Eled. Sax. 
Wiewol / aber doch / Carolus Ertz⸗Hertzog in 
Defterreich. 
Es mag noch wolgerathen: YBolfgang Pfaltzgraf. 
De vnvcrfucht/Philippus Pfaltzgraf der ſtreit⸗ 
are. 
Gott weiß die zeit⸗ Georgius, Pfaltzgraf in Sims 
mern. 
O Gott gewehr/ Was ich begehr/ Herzog Rei⸗ 
chart zu Simmern. 
Hab Gott vor Augen / Chriftoph. Pfaltzgraf. 
Gedenck des todts / Wolfgang 2. Pfaltzgraff von 
Veldentz vnd Sponheim. 
Allein Evangelium iſt ohn verluſt / A. €. J. O. V. 
Friderieus Il. Dux Saxoniz, 
HEeR 


7 
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in SEE R wiedu wilt/Toh.Fridericus Hertogn 
ER? Ä ® 


fen. | 

Fried nehrt / Vnfried verzehrt / Johann Caſimir 
vnd Johann Ernſt Brüder in Sachſen. 

Alles zu feiner zeit Georg Friderich von Bran⸗ 
denburg. | 

Got verteft die Seinen nicht / Hertzog Heinrich 
von Luͤnenburg. 

Thu recht / laß Got Walten / Franz Heinrich / 
Hertzog zu Luͤnenberg. — 

Elend nicht ſchad / Wer tugend hatt / Hertzog Au⸗ 
guſtus von Luͤnenberg. 

Schlecht vnd gerecht / Hertzog Philips von Braun, 
ſchweig vnd Luͤnenberg. 


Alles in Gottes gewalt / Hertzog Magnus von 


Schleßwich. 

Gott gebe gluͤck mie freuden / Ioannes Iunior , 
Hertzog von Schleßwich. 

Gottes gnad hoͤchſter troſt / sigiſmaundus Auguſtus 
Dux Megapolitanus. 

Hilff Gott zur Seeligteit / Bernammus Hertzog 
zu Pommern. 

Gott nimbt / Gott gibt / Ioan. Fridericus Hertzog 
in Pommeren. 

Auff rath weil / zur that eyl / Suantibor, Dux Po- 
meraniz. 

Nach Gottes Willen geht e5/ Eberhard Herzog 
zur Wirtenberg. —* 

Nur Gottes Wort gewiß / Hertzog Ludwig zu 
Wirttenberg. 

Waß Gott beſchehrt / bleibe vnverwehrt / Philip- 
pus Landgraf in Heſſen. 

Ich vertraw Gott in aller noth / Ludwig Landgraf 
in Heſſen. 

Mein hoffnung zu Gott / Philippus II. Landgraf 


in Heffen, 5: Schertz 





* 
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Schertz nicht mit ernſt / Ernſt. Margraf zu Bran⸗ 


denburg. 
Gottes Rath am beſten / Carol, Margraf von 
Baden, 


ort mein Erbgutt / Ernſt Friderich Margraf von 


Baden. 

Bott vertrawt / wol gebawt / Philippus Margraff 
von Baden. 

Allzeit in Sorgen/ Rudolphus Fürft von Anhalt, 

Alles zur chre Gottes / Loachimus von Anhalt. 

Gottes Wil mein Ziel/ Friderich Hertzog von 
Lignitz. 

Gedult in vnſchuld / Carolus Hertzog von Muͤn⸗ 
ſterberg. 

Elend mein Got wend / Friderich Caſtmir Fuͤrſt 
zu Teſchen. 





Gottes huld mein vnſchutd / Johann Ernſt vn 


Henneberg. 

Rathen vnnd reiten thuts Graf Wilhelm von 
Na ſſaw. 

Bott haͤtts gewoͤlt / Philippus Graf von Hanaw. 

3 erwarte des geluͤcks / Maximilian Graff von 

alm. 

Sieb iſt leides anfang / Gottfrid Graff von Oelin⸗ 
gen. 

Gottes Wort mein hort/ vnnd Ehrifti blut mein 
Erbaut/ Ernſt / Graff von Manßfeld. 

A/ BC/DE/F/Allein bey Chriſto die Ewi⸗ 
ge freud / philippus Georg Graff von Solms. 

Bott hats beſchert / Ernſt Graff von Solms. 

Gott mein hort / hie vnnd dort Albertus ——— 
Graff von Solms. 

Mit Gott und Ehren/ Georg Graff von Sein. 

Gott Er es zum beſten / Gunth. Graf von Wal 
deck 

Bot olfein die Ehr/ Frontz Graf von — 


J 
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a Kein glü ohne Neid/ Philippus Graf von Le⸗ 
if ningen. 

Adams rip und reben faft / Eytel Graffvon 9 
x henzollern. | 

Gottes recht das beit / Philippus Ludwig / Graf 
* von Iſenberg. 

Zeit bringe alles / Wolfgang Graff von Iſenburg. 

* ng mit hofnung / Hubert Graff von Eher; 

| ein. 
Alles Gott befohlen/ Georg Graf von Caſtel. 
Zeit bringt Rofen/ Henrich Graffvon Caſtel. 
gi — ee Tag lob auff den Abend / Ewerwin 

raff. 
Ich wags / Got vermags/ Toachimus Graf von 
Benthem. 
Alles Gott befohlen / Frantz Graff von Thurn, 
. erſucht / vnerfahren/ Marcus Fugger Frey⸗ 
err. | 
Wans geraͤth / dann lob es/ Ein anderer Funger. 
| Beffer Gutloß dann Ehriof/ Henrich Freyher; 
von Plawen. | 

Negſt Bor die tugend / Ladiflaus Baro in Scheu⸗ 


J 
— 


nitz. | 
Nicht Sport mit Got / Philippus Baro in Wins 
W  nenberg. 

Kom glück ertöfe hofnung / Ludovicus Baro in 
# Sternberg. 

Vnverhoft komt oft / Adam Baroä nova domo. 
WMir genuͤgt was Gott fuͤgt / Henricus Baro in 
#*  G&romniß. | 
„. Gott begnade hoffnung/ VVilbelmus Hertzog von 

Guͤlch. 


\ | 

| F Recht an aufrecht / Friderich Yan von der Red, 

# Ich vertratw Gott / loannes von Groroch. | 

9 Gottes Will geſchehe / Friderich Koͤnig in Denn⸗ 
marck. 

J*— S3 Gott 
J | 
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Gott ſchaff deinen willen / Okriſtianus III. König 


in Dennenmarck. 


Trew iſt Wildpret / Fridericus 11. in Dennemare 


Koͤnig. 

Alles von Gott / Chriftianus IV. König in Den 
nemarck. 

Nicht vns Heen/ nicht vns / Gultavus König in 
Schweden. 2 

Gott gibt dem er es will / Erich, 3. König in 
Schweden. 

Vberwinden und nicht flichen if Königlich / Vla- 
diflaus. | 

Gott ift mein Erloͤſer und Erretter/ 3. König in 
Schweden. | 

Elend nicht ſchad / wer Eugene hat / Johann Caſi⸗ 
mir Hertzog von Sachſen. 

Kein freud ohne Leyd / Albertus Friderich Marg⸗ 
graf vob Brandenburg. 

Wann vns das Creutz truckt / werden wir erhaben / 
Hans Albrecht von Mecheinburg. 

Thu recht und laß Gott walten / lulius Ernſt von 
Luͤnenburg. 

Reiner verleuhrt fein freyheit als mit dem leben / 
Henricus Matthias Graff von Mansfeld. 

Vor Gottes ehr unnd das Vatterland/ Henricus 
Cornelius Long Admiral in Weſt⸗Indien. 
Por das Vatterland vnnd die aute Sach / Diete⸗ 

rich von Wardenburg Admiral in Weſt Indien. 
Das Silber ift geringer als das Golt / aber alle 
beyde müffen der cugendt weichen / Perrus Heinen 
"der dte Silberflut bey Matanca 1628. den 8. 
Detob, erobert, Argentum auro,utrumque vir- 
tuti cedit. | 

Amor optima cuftodia,sichift die befte Guar⸗ 
dien und Leibswacht: Garolus Hertzog von Guͤlich 
ſo zu Rom gefforben, 

| Auß⸗ 


- Außlaͤndiſcher 
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HERREN, 
Gelehrten / vnd fonften foharpffinnige Reden. 


Henrici IV, des Groſſen / Königs in 
Franckreich. 


E Sn boẽt hat ein Anagrammaauf Heuriei IV. 
Nahmen gemacht / in demſelben war ein O 
mehr / als in des Königs Nahmen / den ent ſchul⸗ 
digt Henricus alſo: Steht das O / ſchon nicht in 
meinem Nahmen / fo fiche es doch auff meinem 
Haubt /auff die Kron/ fo als cin O rund / weiſent. 

Alß etliche jhn zur rachgierigkeitunnd frengigs 
teit gegen etliche feiner wicderwerttigen Herren 
vnd Stand anreitten/ ſagt er: Die luſt der rach⸗ 
gierigteit wehrt nur ein ſtundt / oder zwo: aber der 
ruhm vnd lob der gnaden zu ewigen Tagen. 

Von einem Rittmeiſter angeſprochen vmb 
Geltt / zu dem ſagt er: Wiſt jhr Gelt zu holen / 
ſagt mir es / ich will mit reitten. 

lIdem: Das die dapfferſte Helden die letzten 
fenen / fozum Krieg ratjen /aber die erſte vnnd 
Mannhaffeiaften denfelben aufzuführen. 

Alß etliche vonder finasz oder Aechenfammer 
einige Impoften oder befchwerungen auf die quel= 
fen und fpring der Brunnen tegen wolten / fage er: 
Man ſolt auff andere mittel bedacht fein / bamn cs 
ein Wert Ehrifti allein auf Waſſer Wein zw 
machen. 

AG Laurentius Majus Tefaica jhm verwiſſe⸗ 
S 4 das 

rn 
a 
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Das er langſam were / in leiſtung feiner verheiſſung / 
das iſt / in wider Inſtellung der Jeſuiten in Franck⸗ 
reich / vnd langſamer als die Frawen fo neun Mo⸗ 
nat ſchwanger giengen / antwort cr: Es iſt warz 
aber die König gehen langer ſchwanger / als die 
Frawen. 

Alß DonPiedro de Toledo zu jhm ſagt / das 
niemand in Frandreich vbler gehauſt were als 
Hot / fagt Henricus, Wir Fransofen Haufen 
vnd Herbergen Got in vnſern Hertzen / und nicht 
zwiſchen vier Mauren / als jhr Spanier thut. 

Alß die Spanier von jhm ſchimpfften / das er 
mit dem Podagra geplagt / vnd alſo nicht ſelbſt koͤn⸗ 
te zu Feldt kommen / ließ er Petrum de Toledo 
Spaniſchen Herren zu ſich tommen / vnnd hielt ben 
wol vier oder fuͤnff ſtunden mie allerley reden auff / 
mit jhm auff vnd ab in dem Saal wandlen. End⸗ 
Lich ſagt er zu jhm Run kan der Her: Ambaſſador 
denrcchten Mundwahren befcheyd von meiner ge» 
fundheit in Spanien bringen/vund daß mir das Po- 
dagra nicht fo hart zuſetzt /das wann der König in 
Spanienden Krieg lenger gegen mich führen will/ 
ich ſoll ſo gefchtwind zu P ferd/ als er mit dem Fuß/ 
im Stegreiff fein, Ä 

Auff ein zeit kamen etliche Kutſchen voll Teut⸗ 
fcher Edelleut und Studenten/nac der Srandfurs 
ter Meß in Srandreich reifend/ Ihm auff der Jagt 
enfgcgen/ als cr vernomen/ das es Teutfche weren/ 
fagt er: Laſt ſie frey in Franckreich zichen / diefe 
feind es / fo die alte erfparte Mutter Pfenning / die 
in vielen Jaren die Sonn nicht gefehen/ in Franck⸗ 
reich/ und under die Leut bringen. 

Alß Anno 1599. Etliche Herren die publica- 
tion des Ediets,befreffene die verficherung des Re- 
ligion friedens den Hugonoten , wie man fienent/ 
Bolten verhindern / hat er cin ernſtliche vnd beweg⸗ 


liche 


ee | —— 
| Das dritte Theil / Aufzlaender. 4 ER 
—* liche Red / gleich die in Metterano lib. 2.5ulefe 
* an dieſelbe gethan / vnder andern braucht er auch 
* dieſe wort: Ich will mich ni ht ruhmen / gleichwot 
rn darff ich wohl fagen/ das ich kin anderegempef 
| a hab / den zu folgen / als mich ſelbſt. Vnnd batdey 
Ich bin geftiegen' vber die Statts⸗Mauren / ich: 
werd auch wol vber die Schantzen fpringen ; ans’ 
deutent / daß er das Königreich / und die mächtıge 
ri Stat Parifzu feinem gehorſam bracht / er dann 
= auch noch efliche wwicderfpanftige Koͤpf zwingen / ꝛtc. 
ß Dis fich ſtellen gegen mein Ediẽt, fuchen den Kricg. 
Woran / ich bin es zu frieden / ich will morgen den 
Krieg’ gegen die von der Religion publiciren / aber 
ich will jhn nicht anfangen oder ihr Leut ſolt mit 
ewren fangen Roͤcken auch dahin kommen / vnud 
ſolt vergleichen die Proceſion von den Cappuci⸗ 
nern / die die Ruͤſting auff den Rappen tragen / das 
dann ſehr kurtzweilig zu ſehen. Vnd hernach: Die 
Macht hatt mich bezwungen das Edict zu machen/ 
vnd wegen ſolcher Nacht hab ich ehezeit ein Sol⸗ 
dat muͤſſen ſein: Man hatt mich damaht verlacht / 
aber ich hab es vngemerckt laſſen hingehen : run 
ich ein König bin/ ſprech ich als ein König / unnd 
will davor auch gehorfambe fein. Es ift wahr / die 
Dfficirer von gerechtigeeie fein unfer rechter Arm / 
wann aber der Krebs denfeilben ingenomen / ſo 
| ſchneid der linck denfelben ab: So wann mir rathe 
In Negimenten/ oder Dfficirer niche mehr dienen / 
ich danck fie ab. Vnd beſchieuſt endiich: Thut vmb 
meines bitten willen das jenige / das jhr ſonſt muͤſt 
thun vmb meiner trewung. | | 
| idem: In einer andern Rede fagt er zu feinem 
Parlament, Ich bin Cacthoiifch / der Catholiſchen 


u EZ Un 


= 


u At Amen An "5 


König) Romaniſch Eachotifch / nicht Catholiſch 
Jeſuitiſch: Sch Eenne die Earhotifchen Jeſuiten 
Vnd baid: Ich bin König A der nicht will Ing 
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das blut feiner Sdaff / ſondern verfomten vnd ver⸗ 
einigen / durch miltigkeit vnd guͤtigteit eines Ro 
nigs / vnd nicht durch gewalt eines Tyrannen ˖ 
Aiß ein Spaniſcher abgeordneter in Fran ckreich 
zwaͤntzig Moider Korn intanffen folt / vnd derent⸗ 
suegen das Patent von dem Secretario jhm lang 
auffgehateen; deſſen betlagt er ſich bey dem König/ 
der König fragt jhn / ob er denſelben nicht ein vers 
ehrung gelobt : Det abgeordnete fagt / wol 2000. 
eronen: Der König ſagt / bringe mir diefelbige/ 
ich folldas Patent von ftund euch in handen ſelbſt 
fiellen / vnder deſſen / ats der nach dem Gelt wech 
war/tieß der König den Secretarium zu ſich tom⸗ 
men / vnd fragt jhn / was hm der Spaniſche Co⸗ 
miſſarius gelobt ? der antwort: Ein Biber Nut / 
und ein par Seiden Strimpff, Der Koenig nam 
sas Patent von jhm / gab Ihm fo viel Belt/ als cin 
Biber Hut vnnd cin por Sciden Strimpff toſt⸗ 
das ander behielt er / vnnd gab dem Spanier das 
Patent. Daß war recht Larum detrudere hian- 
Wer den. Beutel mit dem Gelt baben will / 
betomt gemeiniglich gar nichts. Ko; 

Alß Anno 1619. den 6. May / Herꝛ Corne- 
la von der Mylen / der Lochm. Herren Staden 
General Ambafladeur , fein. letzte Audientz bey 
Henrico IV. gehabt / hat der König vier ſchoͤne 
diſcurſen gehabt/ andern andern / man müfle Leo- 
poldum alfo anf Glich ferzeny das er nicht wieder 
sam, Er toͤnte nicht allzeit auß feinem Königreich 
fpringen : man mäfte nicht mit gefalten Handen 
bleiben ſitzen. Drey ding / ſagt er / machen / das ich 
fo frey fpreche: 1. Er:fprach mit feinen Freuns 
den /unnd die er lieb hett: 2, Er were ein groffer 
Königs vnd ſagte / was jhm beliebte 73. Er were 
ats und hett wiſſenſchafft von den Welt Sachen. 
vaud beſchloß / man muͤſte ſich nicht ſaͤumen in die⸗ 

ſen 
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fen Sachen: Vrſach / ich werd niche allzeit ſein / 


= jhr werd nicht allzeit Mauritzen haben/ Metr. 
. 32. — Po 
Alß der Duc de Vendofme jhm ſagte / dns der 
Medicus la Brofle ein after Aftrologus geſagt 
hect / das. der König ſich wol vorzuſehen beit / vnnd 
den Tag wol infeiner behutſamteit bleiben: ant⸗ 
wort er/ La Brofle iſt ein ale Geck / das er folche 
ding ſagt / under Vendofme ein Jung Ged/ das 
er ſolchen Sachen glauben zuſtelt / Metter.lib. 32. 

Alß einer fagt von einem/ der 60, Jahr alt we⸗ 
re / daß iſt ein fchon alter : Sagt der Koͤnig / Sechs 
vnd dreiſſig Jahr iſt noch ein ſchoͤner alter, 

Nach dem er lang zeit mit dem Koͤnig in Hiſpa⸗ 
nien Krieg gefuͤhrt / vnnd ein Spaniſcher von fer⸗ 
nen / frieden zu machen / ſich mercken ließ / doch nicht 
recht herauß wolt / merckte Henricus bald / was die 
glock geſchlggen / ſagt derentwegen ſchertzweiß: der 
König in Spanien ſoll leicht bancqueroe ſpielen/ 
vnnd vns iſt der Seckel auch zimlich leer / ich rathe 
das wir beyder ſeiten druff bedacht ſein / das wir 


Frieden machen. 


Einem Koͤniglichen Geſandten / der wegen ſei⸗ 
nes Koͤnigs etliche drew wort fahren laſſen / ante 
wort Henricus: Wann ich ein Hauß were / moͤchte 
vielleicht ich mich vor ewrem König foͤrchten / weil 
aber. ich ein Menfch bin / vnd ein Soldat / fehe ich 
nicht / warumb ich mich vor folchen worten ſolt 
entſetzen. | 

„Philippus IL. Koͤnig in Spanien. 

Alß er auff feinem Todsbech Ing / ließ er feinen 
Sohn vnd Tochter vor ſich tommen / vnd zeigt den» 
felben feinen efendigen verzehrten vnnd mißſtalten 
Seib / oder mehr geich / vnnd fage zuihnen : Sehe 


| | roßheit vnnd herrlichteit 
Printzen / wos iſt die u rl ) ps 
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dieſer Wett / ſeht doch das clindig Leichnam / ar 
weichem aller Menfchen huͤlff verlohren iſt Mert. 
lib. 20. 

Dann wie -die Hiftorici verwelden :. Er: woll 
fuͤnff oder fechfertey Kranckheiten zu gleich gehabt / 
vnnd wie gefchrieben wird / under andern auch die 
Laͤuß tranckheit / vnnd das er fo cin heßlichen ge» 
ſtanck von ihm gegeben/ das niemand vmb jhn blei⸗ 
ben toͤnnen: Herodiß thaten verdienen Nerodiß 
ftraffen. 

Diefer Philippus gab feinen Sohn Philipo II. 
den rachs das er allzeit ein Aug ſolte haben auff die 
veränderungen anderer Rönigreichen / vmb damie 
ſeinen nutzen / vnd verweitterungen feiner Königs 
reichen zu befordern/ Mett. lib. 20. 

Den Niderlandern gibe er das zeugnuß/ das fie 
Arbeitfaom/ fleiffig im nachforfchen/ Eing/ vnd viel 
fonnen vertragen, 

Bon Philippo II. Königin Spanien tft diefe 
Pafquil anfgefprengt / Siill Rey non muore il 
regno muore , ideft: So oder wann der König 
niche batde ſtirbt fo muß das Königreich fterben : 
ohne ruhm zu melden cin Elein oder Ecin ob: Iſt 
ein böfes zeugnuf / vnnd anzeigung Tyrannifcher 
Regierung / wann man fo regiert / das man nach 
eincs Tode verlange / und wann man Todt / jeder, 
man fich. erfrewer/ und nicmand trägt leydt. 

Auff Printzen Caroli Philippi II. Sohn /foin 
der Gefaͤngnuß geftorben/ (Gott weiß natürlichen 
oder vnnatuͤrlichen todts / dann darvon nicht einers 
ley meinung) hat einer diefe Grabſchrifft gemacht. 

A quijaze quien para dezir, | 
Veridat morio fium en formidat. 


| asift: 
Der hie liegt / weicher begehre die warheit zu ſa⸗ 
gen/ farb ehe er Kranck ward/ Metter. 
| Philip- 
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J Philippus I. Koͤnig in Spanien. 


Ließ ein Falken / der ein Adler zerriſſen um» 
guy bringen, dieweil er als cin Bnderthan fich gegen 
9— ſein Obrigteit auffgelegt. | 


#  Adol phus Guftayus König in Schweden, 


* Us er in einer Star in Teutſchland die zwoͤlff 
Apaoſtel am Geſchutz befommen hatt / fagt er : Sie 
mögen Apoſtel genent fein oder nicht/ das Evange⸗ 
lium das fie bringen/ ift kein frötiche botefchaffe, 

Idem: Er rett einmal einen Finnen 7 fo. fonften 
von cinem Polen den reſt getriegen heit / auf dem 
orden reittend,. Der Oberſte Reichs: Cantzler diß 
ſehend / ſagte zu ihrer Mayſtaͤtt. Es were mehr an 
Ihrer Mayft. teben gelegen / als an eines Finnen. 
Dem antwort Ihre Mayft, Warumb foll ich niche 
mein Ichen vor das. fein wagen 7 wagt er doch das 
fein vor mich und mein. Leben. | 

Auff einen feiner gedenck Pfenning ließ er diefe 
Reimen Schlagen. ji 


Don Mitternacht da tomichher/ 
Zu flreiten ift all mein begehr/ 
Win allzeit halten gute Wache 
Gottes Engelnem mich in acht. 


Alß er die Kenferifche bey Leipzig hart geſchla⸗ 
gen / vnd er zwifchen den todten her rict / ſagt er zum - 
Churfürften von Sachſen: Wie gefeit euch dieſe 
arbeit ? follen die Kepferifche der arbeit vnß wol 
Danden ? | | 

In feinem Devis oder Benfprüuchen führe er 
Vi@ricibus armis',id eft. Durch die ſieghaffte 
Waffen: verſtehe / woͤlle er es aufführen, 

Alß wegen feiner gluͤcklichen und geſchwinden 
verrichtungen in. Teutſchland die ſeinige allzu Hr ? 
on 
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von jhm hielten / vnnd die Victorien allein jhm zu 
ſchrieben / wolt er das nicht leiden / ſagt oftmahls / 
vnd ſonderlich wenig Tagen vor der Schlacht bey 
Vuͤtzen / in welcher er blieben: Wen uns ein vnglück 
zu ſtoſſen wird / iſt dieſelbigen vrſach allein vnſern 
Leuten / die zu viel auß oder von mir machen / zuzu⸗ 
ſchreiben. Sagte auch weiter: Es ſteht uns gautz 
vor / wir werden vnlaͤngſt ein vngluͤck haben / deſſen 
dann allein vnſere Leut ein vrſach ſein / das ſie vns 
allzu hoch erheben. 

Alß Ihre Koͤn. Mayſt. die Schlacht ſolte an⸗ 
gehen / und das zwar vngeſſen / vnd ungetrunden/ 
lich cr das Gebett / als er gewohnt / zu vor thun / re⸗ 
det die Schwediſche vnnd Teutſche Nationen mit 
ſehr freundlichen vnd beweglichen worten an / vnnd 
nennet ſie feine Brüder / vnd liebe Soldaten / und 
Freund / das ſie Mannlich vnd Ritterlich / vor die 
Ehr Gottes / vor die Ehr des Vatterlands / vnnd 
jhr eygen Ehr fechten wolten. Alß nun der Alarm 
geblaſen ward / rufft er vber laut: NEER Jeſu / 
Heex Jeſu / Heer Jeſu / hilff mir heut Ritters 
lich ſtreiten vor deine Ehr. 

Alß Carolus Magnus der Schweden Koͤnig 
auß feinem Deich flüchtig / und alles was er hatt / 
zu Schiff bracht / fragt einer feiner Ambtleuten / 
ob er auch noch was auff dem Sand vergeffen hett / 
Ja antwort er: Ich dab vor viel Fahren vergeffen/ 
daß ieh nicht dich vnnd deines gleichen an lichten 
Galgen 'anffhensten Laffen/ dann heut ich das ge⸗ 
ehan/ wird ich jest in guter ruh ſitzen Olay lib. 8. 
cap. 13. Bi ji . 

Guftayus Horn. 


Schwedifcher Marſchalck befahl einmal dem 
General Auditor , der Armee was vor zuhalten/ 
und weiter ſahe unnd merckte / das ſolch vorhaben 


* 
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Den Dfficirern nicht fehr angenehm fein wuͤrde / 
ſagt er zum Marfchald / fein Excellentz tönt das - 
mit grö ſſerm anfehen der Armee felber am beſien 
vorbringen/antwort fein Excellentz. Eben darumb 
hat der Schmidt Zangen / damit. er nicht mic den 
Haͤnden müffe in das Fewer greiffen / und alfo die 
Hand verbrennen: Alſo habich euch vnnd ewers 
gleichen / damit ich niche felber alles muß vers 


Fichten. 


Alß gemelter Armee General Auditor Samuel 
Weiß / von Schaten/von den Keyferifchen gefane 


‚gen / vnd durch wundertiche ſchickung Gottes fich 


ledig gemacht/vber des Schloß Mauren vnd Berg 
fich herunder gelaffen / vnd in der Nacht durch die 
Dder gefchwummen / vnnd alfo halb nackend / in 
Guftavi Horns Quartir tam / vnnd ſtrack an die 
Tafel gebracht ward / wolt er fich viel das er ſo 
vbel getleydt / entfchuldigen / da fagt Guftavus 
Horn: Er ſolt zw frieden fein / es were kein toͤſt⸗ 
licher Kleyd als die freyheit. 


Bethlehem Gabor. 


Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen / vnnd ernenter König 
von Bngern / als er / in beiſein vieler Herren / vnd 
etlicher Gelehrten / den Prifcianum vber ein Gas 
ſterey / etlichmal an cin ohr ſchlug / daruͤber etliche / 
fo die Grammaric beſſer / als er / gelernt / lachten / 
fagt er: Quid curamus Grammaticam & Pri- 
fcianam, qui non curamus Imperatotem? Was 
fragen wir nach der Grammatic vnd Prifciano, 
die wir nichts nach dem Keyſer fragen. | 

Fin gefandter des Königs von Frandreich/ als 
er vnbekent die enthauptung des von Egemont und 
Horn Anno 1568. 5. Junij gefehen/ ſagte zu dem 
Bmftanddas er mit warheit num wol fagen moͤcht / 


| chtagen/ das Hanbt von den 
geſehen zu haben / abſchlag 2) * 
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jenigen / die gantz Franckreich dreymahl haben ma⸗ 


chen zittern vnd beben / Metteranus lib. 3. 
Granvellus als er vernohmen / das der von Eg⸗ 


mond / Horn/ neben andern mehr Herrn / gefangen / 


fragte ſtrack / ob auch der Schweiger / das is / Printz 


Wilhelm von Vranien gefangen were/ als jhm ge⸗ 


antworttet/ Nein / fagt er: Es were beffer den 
Schweiger allein / als all die andern gefangen zu 
haben. 

Nicolaus Holftein, Chriftiani in Dennemard 
Ambeman/tieffe fehr hohe Galgen machen/fagend / 
fange vnnd groffe Dieb müffen lange vnnd groſſe 


Gatgen haben. Das er vonandern geſagt / ift end⸗ 


lich an ihn war worden, 

Henricus II. Rönig in Srancfreich. 

Alß ein Bornehmer Geſandter zu jhm ſagte: 
Ein Here muß nach gelegenheit der zeit zufagen/ 
vnd die zeit ſich geandert / fey er das nicht fchutdig 
zu hatten. Antwort ihm der Konig/ das weren kei⸗ 
ne reden cins Edlen dapfferen gemüths / fondern 
eines vntrewen Schalcks / und berriegers. Vnſere 
heutige Machiavslliften halten es noch mit diefem 
Geſandten / ſagend / das der gemeine Mann / vnnd 
die Kaufleut muͤſſen ihr wort halten / Herren ſeyen 
an jhre verheiſſungen nicht gebunden / Herren be⸗ 
zahlen mit worten / andere mit. der Ming vnnd 
Gele, Aber ich halt es mit dem jenigen/ der da ge⸗ 
ſagt / Ein Herren gehöre bey und vber feinen wor= 
ten zu halten als ein Mayr. Pauſt Paulus meine 
auch / Kaufleut müffen allein jhr wort halten / nicht 
groffe Herren: Aber er redt / als einer /der weder 
Bott noch Menſchen glauben pnd trew gehalten. 


J 


Fran- 





Arragonien, 


Alß er Anno 1594. in das Reich ingefallen/ 
vnnd die Teutſche Fuͤrſten vnnd Keichsftand ihm 
derenthalben ein ſtarck drew fchreiben zugefandt/ 
ſagt er; Es ſtecken / oder / ich ſehe gleichwol Fein Car⸗ 
thaunen darinn. 

Ildem: Sagt wann er 16000. Mann hett / wolt 
er in einem Jar das gantz Roͤ miſch Reich in gehor⸗ 
fam des Konigs bringen / dann biß die Fuͤrſten vnd 
Stand diß vornehmen / ein Reichstag außſchrie⸗ 
ben / zuſamen kaͤmen / biß fie ein ander willkom hieſ⸗ 
ſen / biß fie die Credentz ſchreiben eroͤffneten / biß ſie 
vmb die Seflien diſputirten / biß fie die Sachen in 
Rath proponirten „bif die Abgefandten das an 
jhre principalen vberfchrieben/ wider antwortt er⸗ 
wartteten / biß man cin endlichen Schluß machte 
Kriegs Bold zu werben/ Patenten aufgeben/ vnd 


das zu famen bracht / wolt er fo viel außrichten / 


das fie ihr lebt ag daran / das wider zu gewinnen / zu 
thun hetten. | 

Ag er vondem Dechant von Emmerich / wegen 
feiner verheiffungen / dem Etevifchen Land gethan/ 
erinnere ward / antwort er: Das eranfeine ver- 
heyſſungen gebunden were / wann er fonften dem 
König von Hifpanien koͤnt einige dinften erweifen. 
Ihr Teutſche Eathotifche merckt / wie fern jhr euch 
auff des Königs von Hiſpanien verheiffungen zu 
verlaſſen. | 


Spanifcher Gefandter. 


Yıß ben Krönung Ferdinandi If. zum Roͤmi⸗ 
ſchen Kenfer die zeittung gen Frandfurttam/ daß 
Fridericus V. fih zum Böhemifchen Koenig hette 


| ana der anwefende Spanifche 
troͤnen laſſen 7 ſprang f Se 


Das dritte Theil) Aufzlaender. ar3 
Francifcus von Mendoza Admirant von | 
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Ambaſſadeur vor Freunden auff vnd ſagt / vrſach 
genug / vrſach genug / auff die haben wir lang ge⸗ 
wart / das wird die froͤlichſte zeittung ſein / die an 
mein Herrn Königin vielen Jahren auf dieſen 
Landen ift fommen. Go war es derentwegen lang 
befchloffen / dans man Burgundiſche Creutz in 
Teutſchland ſolte fenden / allein man Font kein 
ſcheinbare vrfach finden. 


Francifcus Xoͤnig in Sranckreich. 


Alß Pabit Leo X. König Francifco in Franck⸗ 
reich das Reich von Eonftantinopel wolt fchendken/ 
antwort er jhm / dag er kein fo groffes gemach hett / 
darinn cr fo cin groß gefchend laffen font. 

Alto bezalt Zanchius des Königs in Sifpanten 
Bruder/ einem Pabſt fehr artig / da derſelb ihn ein 
König von Calipha nent / vnnd jeder man rieff/ 
Blick dom Königvon Agypto Zanchio ließ er 
dem Pabft wider zuruffen / Gluͤck zu dem hoͤchſten 
Calipha von Babelin AAgypten. 


Sigiſmundus. 


König in Polen / alß etliche Jeſuitiſche Pola⸗ 
cken ſtarck bey jhm anhielten / das er die Leut zur 
Pabſtiſchen Religion zwingen ſolte / antwort er: 
Ich bin ein Koͤnig der Voͤlcker vnd Landen / vnnd 
nicht der gewiſſen / Metteranus lib. 30. 


Cardinal von Lothringen. 


Alß Bernhardus Ochinus zu jhm ſagt / er hett 
vier vnd zwantzig jrthumb in der. Reformirten 
Religion angemerckt / antwort ihm der Cardinal / 
Vier weren zu viel / wann ſchon die zwantzig nicht 
dabey weren. M. Adamus in vita Bullungeri. 


Alphon- 
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Alphonſus Vaſtius. 


Auiß Anno 1555. Carolus V. Mach eroberung 
Gulerz zu einem offentlichen Felde treffen mit den 
Mauriß gerathen war / vnnd der Keyfern vorn am 
treffen fein woit / wolt Alphonfus Vaftius , ſo deſ⸗ 
ſelben Zags das oberfte Commando / oder befehl 
vber das gantze Leger hatt/ jhm folches nicht zu⸗ 
laſſen / befaht ihm auch / erſtlich / doch mit vorge 
hender proteftation , das er/ als Ernanter Ober⸗ 
fter des Tags / das wol thun möchte / das cr ſich zu 
ruͤck machte / und in die mitte bey die Faͤhnlein fich 
beacben ſolte Toviuslib. 3 4- > 

Ein Auftändifcher Cardinal reiſte durch Nuͤrn⸗ 
berg / als er vor S. Laurentii Kirch kam / fragte er/ 
welchem Heyligen dieſe Kirch zugeweihet / vnd als 
ihm geantwort ward / 8. Laurentio, nam er fein 
Hut ab / neigte ſich fagend/ S. Laurenti, Ora pro 
nobis, Bitt vor uns. Darnach als er vor Sebaldi 
Kirch tam / fagte er allein requieſcat inpace. Er 
ruh in frieden. Nicht wiffene das Sebaldus in der 
zahl der Heyligen war. | 


Ein Tuͤrckiſcher Baſſa. 


Sagt zu Herren Vngnad der Evangeliſchen Ge⸗ 
ſanten: Ich meine das die Lutheriſche ein beſſere 
meinung von Gott / als die Papiſten haben / dann 
die Lutheriſchen nur einen Gott erkennen / die Pas 
piften aber viel. e 

Ein Türeifcher Geſandt war auff dem Kroͤn⸗ 
tageines Kenfers zu Frandfure / vnnd als er den 
pracht/ auffzug vnnd macht der Teutſchen Sürften 
fabe/ fiel er auff fein tnye nider / vnnd rufft auf 


Tuͤrckiſch vber laut / O Gott vnd groͤſſer Prophet 


Mahomet / geb ja nicht zu / das dieſe Voͤlcker ei⸗ 
nerley meinung vnd ſins vnder ſich werben/ — 


wehe vns Tuͤrcken. 
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Mahomet Tuͤrckiſcher Keyſer. 

Hatt die Teutſchen einem hauffen Hunden / fo 
ungfeicher farben gemahlet vnnd begirden ver— 
gtiechen : Sich aber und feine Tuͤrcken den Wolf⸗ 
fen/ fo einerten Haar / gemüther/ und alfo vnvbe r⸗ 
windlich. 

Solymannus Tuͤrckiſcher Repfer. 


Sagt: Die Teutfchen feind under fich eins/ wie 
meine Singer ander and. Iſt ein ſehr alte klag / 
da5 die Teutfchen fo under fich Ichen / als Raten 
vnnd Hund / drumb ciner gefagt / das die funcken 
von des Simfons Fuͤchſen / die mit den köpffen 
von einander / aber mit den ſchwaͤntzen / zwifchen 
weichen fie ein brandt gehabt / mie welchen fie der 
Philiſter getreyd angezuͤndt zufamen gebunden 
gewefen/in das Teutſcheland geflogen/ vnd fonders 
lich der Teutſchen Herren Hoff. Dahero es foms 
me/ das eincr hie hinauf / der ander dort hinauf 
will/ unter deffen mit dem brand der vneinigteit 
ihr eygen Sander / Statt / vnd Leut in brand vnnd 
verderben bringen/ Gott beffer es. 

Ein Türdifcher Bafla zu Dffen fage zu dem 
Keyſerl. Gefandeen/ die mie jhm vmb Friden trac⸗ 
tiret wann er mie Soldaten zu Fechten vnd zu thun 
hette / wolf er zu feinem Friden rathen oder ver- 
fichen. Aber dieweit des Keyfers Bold nur mie 
Ochſen / Vieh / und armen Leuten Ericgte / vnd die 
pluͤnderten /vondem armuthfich bereichten / wolt 
er zum Frieden rathen / damit man mit ehren von 
dem vnehrlichen Krieg mocht fommen. 

Ein geringer ruhm vor die jenige / fo Ehriften 
wollen genant ſein / vnnd vor die befchitmung der 
Ehriften/ als fie fich aufgeben / den Krieg wieder 
die Türken führen. Beſiehe weiter hie von Eraf- 
mivon Roterdam lag des Friedens. 

Gemin 


1 


Paz — — — —— 
_ 


ingeſetzt fein, 
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Gemin Olman des Tuͤrckiſchen Keyſers Bru⸗ 


der /als er zu Kom gefangen gehalten / unnd ge= 
fehen/ wie man Thurniret / fage er / zum ſchertz wer 
es zu viel / vnd zum ernſt zu wenig. | 


Georgius Buchananus. 


Ein gelehrter Mann vnd berühmter Poet , Alß 
jhn einer/ von der Hoffart befeffen/veriret/ und be⸗ 


fpottend von jhm den abſcheydt nam / mit diefen 


worten / Salve Magifter fine libris. Gott befohlen 
Magilter ohne Buͤcher / kam auff gewifle zeit zu 
demſelben / vnnd weil er fahe/ das er ein ſchoͤne Bi⸗ 
bliothec / aber weil dic fehr beſteubt / das dann ein 
anzeisung / das cr wenig in denfelben ſtudirte / 
ſagt im wech gehen: Salvere libri fine Magiltro. 
Gute nacht Bircher ohne Meifter. 

Kurs vor feinem todt ſchrieb er an einen feiner 
Huten Freund Eliam Venerum , vnd Elagte ihm die 
befchiwerung feines alterthumbs / vnnd das er des 
Ichens muͤd / mie dieſen befchluf ; Hocunum fara- 
go, ut quam minimo cumftrepitu ex inzqua- 
lium meorum, hoc,eft mortuus € vivorum con- 
tubernio.demigrem. Das iſt: Hieruff allein bin 
ich bedacht / das ich mit dem geringfien geranfch 
auf der Gefellfchaffe der jenigen/ fo meins gleichen 
nicht : das iſt ich halb oder gar todtes von der Ge⸗ 
feltfchaffe der febendigen verreifen mög, Thuanus 
lb. 2. ſuæ vitæ. | | 


Procopius. — 
Oberſter der Thaboriten ſagt / daß die Moͤnchs⸗ 


erden ein Inſetzung des Teuffels / dann weder Mo⸗ 
ſes / noch die Patriarchen / noch die Propheten/ 


noch Ehriftus / noch die Apoſtel diefe Orden inges 


ſetzt / ſintemal davon im Alten und Newen Teſta⸗ 


ment tein meldung / muß derentwegen von Teuffel 
Petrus 


” 
h 
: 
| 
i 
| 












Fragte Sabinum viel d 
ne, pnder andern auch/ was 
er ſtehung der Todten Ind dem Ewigen Sehen hielte: 
undals Sabinus antwortte das er beyde fick fe: 
ſtiglich glaubte / fagt Bembus> Sch hielt ihn noch 


vor ein fo tlugen vnd verftan 
er deren keins glaubte : O Romiſcher Sadducecer! 
Adamus in vita Melanchthonis. 


Trentiſcher ode UBER Geiſt⸗ 
icher. 


u zeiten des Concilii von Trenten ſagt in 
Geiftticher/ Er hoffte/ und hielte es vor gewiß / daß 
ſie den Lutheriſchen obſiegen ſolten / Dan ſagt er / 
die Sucherifchen haben allein die Bybel vor fih/ 
wir aber haben die Concilia, Decreten » Canoni- 
ften, Scotilten, Albertiften, Keyſer und Koͤnig: 

em ſagt einander / vnd waß noch mehr iſt / den 


Zu 
groſſen Teuffel ſelbſten. 


Lazarus Furſt von Servien- 
Zu diefem hatt Amorabecus der — Fuͤrſt 


Gefandten gefand / einen freyen 
fein Sand in Vngarn begehrend / mit drewungen 


ſchictt er jhm ein Sack mit Hirſen. ErL . 
gieß den Hirſchen außgeſchuͤtt fuͤr zihm biegen / vnd 
beſchiedt den Geſandten vber drey Tag wider / vr⸗ 

der deſſen ließ er feine Hanen vnd Himer wol hun⸗ 

gerig werden / zis nun der Geſand vor 
deß er die Huͤner vnnd Hanen in den aal to 

die dann in einem Huy dieſe Hirſen auffgeleſen / 
ſogend: Sie ſolten jhrem Herren ſagen / * 
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noch mehr Hirſen ſchicken thet / dann er noc 
mehr Spinner vnnd Hanen hett/ dieden gefchwin 
fotten auffiefen/ Garozzelus in dictis & factis me» 
morabilibus. | | 


Erafmuspon Rotterdam. 


Als er fich bedandte des angebottenen Cardi⸗ 
nals Hut / fagt ein ee Italianer / Erafmus 
wer einveritandig Vieh / der die ihm angebottene 
Ehre des Cardinals Hut niche wolte annemmen/ 
welchen andere mit bitten vnnd gefchenden fuchen 
zu betomen/ vnnd gleichtwol niche befomen können. 
Erafımum efle fapientem beſtiam, qui eo ultrö 
oblato utinefcirer velnollet,quodalii pretio ac 
precibus ambiunt, nectamenobtinent. Ada- 
mus in ejus vita. 


Ein anderer Italianer / Alß Erafmus zum cr 


ſten ſein Adagia hatt außgehen laſſen / ſagte vnnd 
tlagte: Erafmequid agis, tu prodis noſtra my- 
ſteria? Was thuſtu Eraſme, du bringeſi al vnſer 
Gehenmnäffen under das Bold. | 

Alß Aldus Manutius fin Commentarios 
vber den Poeten Euripidem vnd Sophoclem aufs 
schen wolt Laffen/widerricth Ihm das ein Italianer 
mit diefen worten/ Cave cave hoc facias, ne bar- 
bariiltis adjuti domi maneant , & paucioresin 
Iraliam ventitent, Hirt euch / huͤt euch / thut das 
nicht / fonften werden die Barbart ( die Zeutfche 
vnd andere Nation verfichend/) geholffen/ und ihr 
deſto weniger in Italien fommen. Adamus in vita 
Erafmi. | 

Ein Srancifcaner Münchin Italien ſagt von 
Erafmo , daß feine Bücher nicht weniger der Roͤ⸗ 
mifchen Kirchen fchaden gethan / als Lurhert, 
Zvvinglii, &c. Der vnderſcheyd were diefer al⸗ 
lein / dag ſie jhre Sach mit ernſt getrieben —— 
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aber trieb es mit Schertz vnnd Kurtzweilen 


durch. 
1dem : Erafmus hat die Eyer gelegt: suche 


rus und andere haben fie aufgebrut. 
raſmi Bildt zu 


Zu Coſtnitz hast cin Docsor/ E 
teinem andern end in feiner Seudirftuben/ats das ⸗ 


ſo oft er vor demfelben vorvber gieng das ER 


te; Gefragt / warumb er das t 
weil all das vng 
> gen er Erafmo zuſchriebe 

ibid: Meinorit zu Bruͤggen ſagt / Eraſmi La⸗ 
tein were viel zu hoch / forchte fee / wann er feine 
Buͤcher leſe / cr in ein Ketzerey / wegen feines hoben 
Htein verfallen möchte. 

Ein Parififcher Muͤnch nennet Lutherum einen 
Lewen / Eraſmum einen Drachen. Adamus in vita 
Erafmi.' N 
Ioannes Calvinus Theologus vnd Pre 

| diger gu Genel- 

gleichwol 


Alß er in ſeiner letzten Kranckheit 
noch im ſchreiben vnd {efen anhielt / vnd hm etlich 
das er doch 


feiner guten Freund ver nten / das 
antwort er 


ſchonen / vnnd ein wenig ruhen wolt / 
wolt jhr dann haben / das der HERR/ 
gommen wird / mich muͤſſig find 


endienern / auß 


ejus. 
Alß er neben andern zween Kirch 

ſchuid / gleich ſich her⸗ 
ſſen / ſagt er 


mißverſtand/ vnnd feiner vn 

nad) außgewieſen/ ſeines Din erla 

Wann ich den Menfchen gedienet heit würde 1a 

nit diefer entfetzung vbel gelo eit ich aber o 

nem ſolchen gedient / der nimmermehr ſeine 
das er 


nr 
— 


e 
ick / vnd vnweſen derfelbigen zei⸗ 


en ſoll? In via 








vnbelohnt leſt / und gewiß heit 
cht jch bdanaung Wie 


Go sine wol / vnd g 
| loao⸗ 
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Ioannes. Cnoxus Schottifcher Prediger. 


Sagt vielmal in fein Kranckheit / Diener dent 
HEerxen mit forcht / fo wird euch der Tode nicht 
zu fürchten fein. Servire Dominoin timore , & 
mors non erit formidabilis, In ejus vita apud 
Adamum. 

Gefragt ob er groffe pein ond ſchmertzen hette? 
antwort / nein / dann das Fein pein oder ſchmertzen 
ſey / welche ein end fein aller elenden / vnnd anfang 
aller freuden: Non videri nec fenriri cruciatum 
qui fir finis multarum miferiarum, & perennis 
gaudii principium. Idem Adamus, 


Theodorus Beza Prediger zu Genef. 


Schrieb an VVilhelmum Stuckium , wicder« 
legend die Lugen welche die Jeſuiten von feinem 
Todt vnnd abfall zum Pabſthumb hatten Laffen in 
Truck außgehen / alfo: Der Jeſuiten vnnd fein 
wunſch weren ein wunſch / aber nicht auff gleiche 
weiß / vnd zu gleichen zweck. Die Jeſuiten / ſchreibt 
er / wuͤnſchen mir nichts böfes / aber auff ein boͤſe 
manicr / vnd zum boͤſen Intent. Erverlange nach 
dem Todt / als cin Ingang in das Ewige Leben/ 
welches uns Ehriftus mit feinem Tode erworben 
vnd verdient; in vica ejus. Die wort lauten alfo : 
lefuitarum unum idemque vorum efle cum fuo, 
fed non eodem modo & fine. Iefuitas non ma- 
lum optare,fed male, fe vero mortem expedtare 
tanquam ingreflum ämorte ad vitam zrernam, 
. per Chrifti mortem paratam & acquifitam. 
Idem : Hatt diefen Berg vielmal im gebrauch. 
Tegequod fuit, quod ante rege. _ 

Daß vergangene bedecke / das zu tuͤnfftige Re⸗ 
giete. | 7 
— laſon 
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lafon ICtus Italus. | 
Sagt: Calamus eſt, qui facie ICtum. Die 


Feder mache ein Rechtsgelehrten. Simon Piftorius 
 1Crus, Ad. in viraPilt. a 


Baldus ICtus ltalus. 


Alß er ſein meiſte vnd beſte zeit in Audio Philo- 
fophico zugebracht / ynnd num zimlich bey Jah⸗ 
ren / ſich erſt ad ftudium Juris begeben / ſagt Bar« 
tholus, Er kam was langſam any antwort Baldus. 
Ich weiß wol/ vnnd darumb will ich deſto mehr ey⸗ 


fen’ damit ich das deſto cher zu end bringen mog · 
vnnd Thetus 


ein weitgereiſter Mann gt engen mit cinandern ſpa⸗ 
fsieren / vnnd hatten atterten geſpraͤch vnder [ 
| derer Frantzos / der fügte / dieſe 
beyde haben teine macht einander einiger bugen 
ſtraffen / dann Balduinus allzeit in feiner © ö 
fruben vber den Büchern ſitzt / de ift allzeit 
uff der Reiß / vnd ſiht nimmer in die Bͤcher ſo 
das der eine wol viel von fernem de lugen mog 
ohne von dem andern beſtrafft zu werden / der an⸗ 
der kan viel auß ſeinen Büchern vorbringen / ohne 
von dem andern widerlegt zu werden. 
Ben den Venedigern begehrt ein Trompekter 
ein Rittmeiſters platz / die antwortete JUM 
were ungewöhnlich vnd 
petter ein Rittmeiſter folte werden. Er m 
wider: Esgteng taguch fo viel ungewöhnliche vnd 
vngereimbts vor/ daß er hoffte dieſes ſolte 
mit hingehen. 
Ein Koͤnig in Franckreich beſahe «in pad) 
den der Hoffmeiſter gezimm ert Hat die Kuüch we 


re viel zu klein; druff antwort der Hoffmen 
ii] 
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Sire , oder König / die kleine Kuͤch hatt das grofe 


Hauß gemacht. 


Algß Henricus König in Frandreich erflschen, . 


fröft der Cantzeller die Königin / fo ſehr erfchro- 

cken / alſo: die König in Frandreich fterben nicht. 
Königin Elifaberha in Engelland hatt cin Win, 

a in Engelland laſſen plantzen/ vnd als der erſte 


ein was ſawer fiel / ſchickt fie cinen Becher voll . - 


dcffetben dem Hoffmeiiter/ das cr jhn verfuchen 
ſolte; alß er jhn aber fawer befand/ ſpieg er den wi; 
der auf. Da fagt der Diener / das iſt der Königin 
Wein / den muß man nicht verachten ; wie fagt er/ 
ift er der Königin Wein / ey das man jhn dann wer 
verwahr/ vnd vor die Königin fpar, | 


Doctor Dalen Eangeler in Eugelland. 


Alß in einer zufamen Eunffe der Engliſchen und 
Spanifchen/ die Spanifche nicht wolten Engliſch/ 
vnnd die Engtifche nicht wolten Spanifch reden/ 
vergleichen fich derenttwegen ein frembde vnd dritte 
Sprach zugebrauchen. Alf fienun deswegen weh⸗ 


len giengen / fing der Spanisch an 7 Wir dörffen 


nicht Frantzoͤ ſiſch reden/dan ewer Königin fchreibe 
ſich Roye de France. Die Engliſche befpottend/ 


‚weit fie nichts in Franckreich hatt, Doctor Daten 


fich nicht lang bedenckend / fage man Here Wir 
wollen euch die chr laſſen /unnd Hebraͤiſch reden / 
dann Emer König fchreibt fich König von Jeru= 
ſalem. Wer iſe hie dem andern was ſchutdig 


Der berühmte Mahler Raphael Vrbanus war 


‚einmahl bey zween Eardinaten / welche jhn zu vert 


ren zwo Zafein nahmen / die cr gemacht /auff weis 


‚cher einer Ehriftus/ auff der andern Panfus ges 


mahlet ſtundt / ſagt en / fie weren viel zu roch gemah⸗ 
let im Geſicht: denen antwort er: Er hett ſie ge⸗ 
Tı mahtet / 








ER 
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"fie fehen můſten / daß die Kirch von 


. ve. 





mahlet / wie fie jetzunder im Himme 
rothe farb aber eamdaher. ſie ſchambten ſich / das 


als fie weren / regiert wurd. 


mein Gott / mein HEER/ behůt v 


halte doch den rechten vnd wahren 
Aland /, damit Ich vnd mein Bold deine grofle 
wolchaten moͤgen oben und preifen. 


falſchen Menſchen iſt ein re⸗ 
gen / ſo dieſer anbringung 9 
kant ein anderer; Ma falſchen antlag haben sr 
Teuffel jhr antheil / der eine/ der dit yerfeumbdund 
thut / Der ander / der derſelbigen gehoͤr vnd glauben 


verlehnt. 
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Baldus ICtus. 


- Sagt / daß ein Fuͤrſt nur einen Mund vnnd cin 
Feder haben ſoll. Scheint daß er das hatt wollen 
ſagen / daß ein Fuͤrſt / nicht heut ſo / morgen fo ſpre⸗ 
chen vnnd befehl geben ſol / oder morgen oder vber⸗ 
morgen anders redten vnd außſchreiben. Gleich ge⸗ 
ſchehen iſt zur zeit der Pariſiſchen blutt hochzeit 
1572. Da Carolus IX. feine vntrew vnd moͤrde⸗ 
rey zu beſchoͤnen / verſcheidene / vnnd gantz gegen 
einander ſtreitende außſchreiben gethan / gleich von 
ſolchen bey Metter. Thuano zu leſen. 


Antonius von Guevara. 

Sagt / Die Laſter haben allzeit jhre verfprecher/ 
vnnd Verfechter / vnnd die Tugenden allzeit jhre 
Neider vnd Verfolger. 

| Ian de !’Efpinc. | 

‚Sage: Wann die Reichthumen einen koͤnnen 
vor vngluͤck behuͤten / wie tomt es dann / daß die 
Menschen / fogroffe Reichthum haben / allzeit in 
forchten vnd angftenteben? 

Doede von Anifmere. 


Sagt: Die Welt acht die Ambten und gemei⸗ 
ne Dfficien hoch / aber der trewlich dienen will / 
Feind ſolche Aempter anders nichts / als ein ſchwerer 
Block / vnd vnableglich Joch vnd laſt. 


“000 Zuerr de la Nove. 
Sagt: Vngluͤck iſt allzeit noch zu etwas gutt. 
NMonlieur Beau, oder Ieu Belloiotius. 


In einer groſſ en gaſterey zu Aix ſagt ein Fran⸗ 
tzſtſehe Dame dee Bifchoffs von Aix Nacht: 
> E3 freundin⸗ 
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freundin / Sie wuͤnſchte / das alle Lutheraner in 


Franckreich an der Stirn cin Horn haben/ fo wuͤr⸗ 
de es an Eornutenin gang Frandreich kin man⸗ 
gel haben. Druff als bald Belloiocius ſagt Wort 
Fort das alle Pfaffen Huren ſchnatterten wie die 
Gaͤnß / fo wurd man vor dem fchnatteren nirgent 
bieyben tönnen, Die Fraw wolt cs verantworten/ 
und ſagt: Herr es gebuͤrt euch nicht wider die Kirch. 
alſo zurcden. Es hatt nic fein Hund cin Cruciſix 
angebellet / er it rafene worden ;_ Des lacht der 
Bifchoff von Air vnnd fagfe/ die Fraw auff die 
Achſel klopffend 7 bey meinem Heyligen Orden / 
(alſo pflegt er zu ſchweren:) Ihr habt mir ein 
groß gefallen gethan: Was gilts Herr / jhr ſeit 
wol bezalt? Behalt dieſe Lection wol, Druff ſagt 
Belloiocius im zorn: Ich bedarff weder zu jhr/ 
noch zu euch in die Schul zugehen / Ich werd nicht 
viel aufs und ehrliches von cuch/ oder von Ihr ler⸗ 
sen. Vnnd wann ich gleich fagte/ das der meifte 
theit der Bifchoffen und Pfaffen 7 Yuren/ Ehebre⸗ 
cher Sugener vnnd Verfuͤhrer weren / foher ich 
darumb nichts wieder die Heylige Kirch gercdt/ 
fondern wecder cin hauffen Wolff / vnnd abfchäws 
ficher Saͤw / vnnd ich mein nicht / das ich darumb 
ſoll raſent werden / wann man die warheit fagt. 
Alß der Bifchoffvon Arras zu jhm faat 7 daß er 
vmb dieſer reden willen werd müffen rechenfchaffe 
geben / antwort Belloiocius , Ich möchte leiden / 
das es heut gefchehe. Alß der Prefident Caflänzus 
zu jhm fagt/ Er ſolt es bleiben laſſen / vnd leben als 
vnſere Vaͤtter / vnnd jhr chr verthaͤdigen / antwort 
Belloiocius, Ich bin kein Pfaffen Kindt / das ich 
Ihre Abgoͤtterey und Bubenſtuͤck verthaͤdigen fol/ 
vnd fagt ferner/ Ich frag euch / da vnſer Yen x 
Chriſtus die Pharifeer / Schrifftgelehrten vnnd 
Hoheprieſter zu Jeruſalem / Heuchler / blinde leyter 
| vnd 





Das dritte Theit/ Aufzlaender, * 


vnd Verführer fchote / hat er jhn vnrecht gethan ? 


Sie ſagte nein: dann die meiſten waren foiche Ge⸗ 
ſellen. Wolan ſprach Belloiocius. So ſeind auch 
die meiſten Biſchoff vnnd P faffen ſo / ats ich fiche, 
ſchrieben / vnd noch aͤrger. Alß der Herr von He⸗ 
nas von dieſen dingen jhn ſchweigen hieß / vnd jhm 
dieſe drey Lehren gab: 1. Das er kein Lutheraner 


mit rath oder that ſolte behintflich fein : 2. Daß er 


feinem vornehmen Weib einreden / oder die be; 
ſtraffen ſolt: 3. Daß er an der Cleriſei Lehr / leben / 
wandel / handel nicht tadlen ſolt / es were derſelb 
auch fo boͤß ats cr wort. Antwort Belloiocius auff 
das erft/ daß er von feinem Lutherthumb wuͤſte / cs 
were dann / das man die Predig des Evangelij Lu⸗ 


therthumb nennen wolt. Daß zweyte angehent/ 
wann ich wuͤſte das meiner Verwandtin eine cin 


Pfaffen Hur were / ich worte mich zu gutt erken⸗ 


nien / der in zu reden / fondern ich wolt ihr die Naaß 


gar abfehneiden: Das dritte betreffent / fagt er⸗ 
Sie laſſen mich zu Frieden / unnd warten das Ihre/ 
fo will ich fie auch zu Frieden laffen. Crocius in 
Martyrologialib. 3. p.p. 281. Da diefer diſcurs 
was weiter außgefuͤhrt zu leſen iſt. 


Biſchoff von Arras vnd Air: 


Alß die berathſehlagung war / wie man die Re⸗ 
ligion zu Merindol vnd Cabrier möchte außrot⸗ 
ten / ſagt der Biſchoff von Arras / das gantz nicht 
rathſam / das man die Edfe mit angriffe / dann die 
zu groffen anhang; Sage der Bifchoff von Air, 
Er ließ jhm diefen rath gefallen / daben ſetzend / man 
muß den Hund fchlagen / vnd den Loͤwen laſſen zu 
ſehen / OCrocius Martyrl. lib. 3% 


T 4 Doctor 
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Doctor Baflinet in der Theologia 
Prediger Ordens. . 


Dieſer fagt in einerrede an etliche Bifchoff/ als 
man rathſchlagte / wie man die von Merindol folte 
außrotten / vnder andern auch dieſes. Es wird heu⸗ 
tiges tags eben vor ein ſo groß wunder werck ge⸗ 
halten / wann man einen Biſchoff einmal hoͤ ret pre⸗ 
digen / als wann man einen Eſel ſiehet fliegen; 
Crociuslib. 3. Martyrologii p. 233. 

Idem in eadem Oratione: Das nichts fanbes 
versan den Beifttichen ats ihre Alben / Ehors 
Roͤck vnd andere Kleydung. 

Idem : Daß der groſſe Patron vnſer Heyliger 
Vatter der Pabſt / vnnd die Biſchoff feine Ruder⸗ 
tnecht / vnd dergleichen Bottsgeſellen dag Schif⸗ 
lein dcs HeKReER Jeſu verlaſſen / vnd in die groſſe 
Galleen geſtigen / nicht anders ſeyen als See vnd 
Meerrauber / falſche Propheten / und Verfuͤhrer / 
vnd nicht Hirten der gemeine Chriſti. | 

 Monfieur Alentz Frantzoͤſiſcher Herr. 

Alf der Prefident zu Aix Chaflanzus das blu⸗ 
tige Edict wieder die Religions Leut zu Merindof 


folte unnd wolte executiren / hatt jhn diefer Here 
Alentz wendig gemacht / mif dieſen nachfolgenden 


N) 


reden: Es hett diefer Chaflanzus vor diefennicht 


wollen zugeben / dasman die Maͤuß / fo damahl 
groffen fchaden thaten / und darumb vom Fifcal cis 
tirt / aber nicht erfchienen/ das der Official fie Ex⸗ 


communicirt / man hab fie dann durch ihren Advo⸗ 


Mm 


caten zuvor gehört und verhoͤrt / wolt derentwegen 
fich viel tveniger verantworten laſſen / dag man ſo 
ein hauffen vnverhoͤrter Menfchen fo vnmenſch⸗ 
lich / ohn erbarmung der Jungen oder Alten vmb 
das leben bringen thet. Chaflanzus libro de Bloria 
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Das dritte Theil/ Aufelaender. ad. 8 
Mundi, Er Thuanus , Nec fon Cıocius lib. 3. - 
 Mariıyrol.p.286. © wer 


Printz von Conde in Sranckreich. 
Alf Anno 1572. nach dem Bluttbad in Franck⸗ 
reich den 24. Auguſti angefangen/ Er mie dem 
König von Navarren Henrico ‚von CaroloIX. 
in haafftung genohmen / wurden jhm diefe drey punc⸗ 
ten vorgehalten: Entweder er ſoite zur Meß gehen / 
2. Oder den Tod wehlen / oder 3 in ewiger Gefaͤng⸗ 
nuß bleiben. Druff er ſtandhafftig ant worttet/ daß 
erſt wol er mie der huͤtff Gottes nimmer thun / daß 
zweyte vnnd dritte jfünden in des Koͤnigshaͤnden / 


vnnd gewalt / der möchte thun / wis jhm geliebte. 
Thuanus. 


Francifcus Petrarcha gefehrter 
Italianer. | - 


Sagt vielmaln / daß nichts vberdruͤſſiger unnd 
vnhoͤflicher / oder vngeſchickter / als cin gelchrrer 
Narr: dann cin folcher feine gelehrtigteit zu Ins 
rumenten hatt / mie denen erfeine Narrheit vnnd 
meinungen verthaͤdiget und verwehrt / welcher weit 
die andern mangeln / fo fparen fie ihre Narcheit/ 
oder laſſen die doch nicht fehen oder mercken. 


Petrus Ramus Profeflor Regius in Aca- 
demia Parifienfi. 


Alß er Anno 1572. zu Parif feine profeflio- 
nem Dialecticam anfieng / haben feine Wieder⸗ 
faher ein groß geranfch und getlopff in dem Audi- 
torio angeriche / meinend ihn alſo abzuſchrecken. 
Ettiche wollen fagen / daf ihm die trappen an der 
Cantzel heimlich zubrochen / daß er im auff / oder 
abgehen mit dem vber ein hauffen falten folt/ Er 


aber hatt füch nicht daran gekehre/ fondern in — 
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red fortgefahren / auch in der Profeſſion verblieben 
biß Anno 1572. er mit viel andern in der Pariſi⸗ 
ſchen blutigen Bartholomæeaniſchen verfolgung 
ermord. Alltedius. 
Amadzus Hertzog in Saphoyen. 
Gefragt / Ober auch Jaghund hett / wieß er 
demſelben Herrn ein lange Tafel voll armer Leut / 
die er ſpeiſte / ſagend / das ſind meine Jaghund / die 
ich taͤglich ſpeiſſe / mit welchen ich taͤglich ſpeiſſe / 
mit welchen ich hoffe / das Ewig Leben zuerlangen. 


Pabſt Kaͤmmerling. 

Fragt den Pabſt / ob er auch das Vatter vnſer 
bette / vnd ſonderlich die Wort / Remitte nobisde- 
bita noſtra, &c. Alß wolt er ſagen / der Pabſt 
were kein Heyliger Mann. Drumb frage er jhn/ 
ober auch dieſe wort, / Bergib uns unfer ſchuld / c. 
betfe, Alſted. Encycl.lib. 16. 


Ludovicus XI.des Vtahmens. 

Alß er vernohmen / das cin Vngelchrter ein fehr 
schöne Bibliothec hatt / ſagt er: diefer Menfch we⸗ 
re gleich dem / der ein buckel auff dem Ruͤck hett / 
der ein laft auff dem Ruͤck truͤg vnd den doch nim⸗ 
ner fchen thet / Alftedius lib. 16.p.2071, 


Leo X. Pabft, 

Alß ihm Augurellus feine Bücher der Chymia 
zugeſand vnd dedicirt / ſchickt er dem ein Sack / daß 
er jhn voll Geltt machen fort / gleich er ſich in fein 
Büchern zuthun verhieß / Alſted. lib. 16. 

Sixtus IV. Pabſt Rom, 


Alß jhm Theodorus Gaza die Bücher Arilto- 
telis, die er von den Thieren gefihristen/ in das Sas 
ein 


j 
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tein von jhm vbergeſetzt dem Sixto zu gededicirt / 


vnd in goltt auf das ſchonſte ingebunden zugefand/- 








fragt der Pabſt / was der band toſt / vnnd jhm ge⸗ 
antwort ward 40. Golttguͤlden: Ließ er fie dem 
Theodoro wider zehlen / vnd nichts mehr. Hie hett 


Theodorus tot ſagen mogen/ Oleam & operam 


perdidi, Der heyloſe Pfaff mag fich vielleicht niche 
viel vmb die Gelehrten unnd gelchretigkeite betum⸗ 
mert haben / vnd vielleicht beffer auff ein Eurtifany 
als auffeinfolches werck verjtand vnd Luft gehabt 
haben, Waß foll einer Kuh ein Muſcat nuf / es 


chuts ihr noch wol / Haber/ graß. Alſtedius lib. 16. 


Encycloped. | 
Ludovicus XI. diefes Nahmens Xoͤnig 
in Franckreich. 
Alß er hoͤrte / wie etliche von Bearn vnd Pictau 


auff ihren Adel pochten / vnd ſtoltzirten / aber ſon⸗ 


ften wenig hertz und dapfferteit in ſich hatten / ſagt 
er lachend / was darfs viel pochens vnd ſchnarchens / 
Ein Degen vor alle dieſe zehen Junckhern were all 
genug / Alſtedius lib. 16. Encyclop. 


Ioannes Picus Mirandulanus ltalus. 


Dieſen vermahnt ein vornehmer Herr in Ita⸗ 
lien / das er vmb den Cardinal Hut folte anhalten / 
oder doch zum wenigſten / wann der jhm als einem 
ſehr gelehrten Mann wuͤrde vom Pabflangetro- 
gen / nicht weigern ſolte anzunemmen / antwort er 
jhm. Non ſunt mez cogitariones veſtræ cogi- 
tationes. Mein vnnd ewer gedancken feind niche 
eben eins. loh. Franciſeus Picus in ejus vita, & 
Alltedius lib. 126. Encycl. 
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Franciſcus I. Koͤnig in Franckreich. 


Sagt von dem frieden zwiſchen jhm vnd Caro- 
lo V. gemacht / das der nicht lang beſtand würde 
haben / dieweil cr Fraucifcus fein gleichen/vnd Ca- 
rolus V. £einen vber fich teiden Eönte, Dag dann 
auch alſo geſchehen / Allted, lib, 16. 


Ein Roͤnig in Polen. 


Alß der angereitzt ward / daß er einen / der da ge⸗ 
ſagt hatt / daß der Koͤnig bey jedermann ein boͤſen 
Nahmen hett / ſolte laſſen hinrichten / ſagt: Ich 
will lieber / das ein Menſch bey allen / als alle bey 
einem / ein böfen Nahme habe. 


Amurathes Tuͤrckiſcher Keyſer. 


Alß Vladiſſaus König in Vngern / durch an, 
treibung des Pabftifchen Geſanten luliani, den 

‚ getroffenen Frieden mie dem Tuͤrcken brach/in dem 
er den mie gewalt vnverſehener weiß vberzog / und 

‚ die Sach zum Feldtreffen tommen / in welchem cs 
fich tief anfchen / das die Ehriften die vberhandt 
behalten ſolten fage und ruffte diefer Amurathes. 
O du Ehrifte/ ift das der Bundt und Frieden/ den 


deine Ehriften bey deinem Nahmen fo thewer gc= - 


fchworen/biftunun O Jeſu ein warhaftiger Gott/ 
‚gleich deine Ehriften fagen / fo reche vnnd firaffe 
Doch diefen Meynendt an den Chriſten. Er hatt 
taum diefe wort gefprochen /fo wend fich das blutt 
mit den Ehriften/ der König mit den Eardinalen/ 
vnd vielen groffen Herren tommen vmb, | 


Ludovicus XII. König in Franckreich. 
Diefer fagt/ da man vorzeiten Punicam Fidem 
gebraucht vor Meyneydt vnd beerug / davor mag 
man heutigs tags ſagen Fides Hifpanica , Spa⸗ 
viſcher 
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niſcher glaub / vnnd trew / oder rechter Meyneydt 
vnd vntrew. - iv 
Calſus nglifcher Philofophus. 
Sagt: Ein alter Buler iſt cin lächertich ding / 
vnd cin unglück vber alle vngiuck. Ein ate Weib 
iſſt einem Jungen Mann in Fegfewer. Senex 
; Amatoreltridiculus& extremum infortunium, 
vetula vero Iuveni purgatorium, | 
Polifcher Xnecht. 

Diefer hate fich mit practicten in des Bifchoffe 
Hoff ingetrungen/ mit andern Dienern geffen vnd 
getruncken / ob er fchon niche zum Diener war ans 
genohmen: Als man die Diener sehle/ wolt er auch 
Gelt haben/ als cr gefragt ward / was cr vor diens 
ſten gethan hett / antworter ; eben die andere auch. 
Weiter gefragt/ was dann die gethan / antwort : 
Sie haben geffen unnd getruncken / fehlaffen gans 
gen/ und auffgeftanden/und an difch gangen : Go 

hab ich es auch gemacht: der Herz dig hoͤrend / 
ſagt / mann foll jhm geben ats andern / weil er es ge⸗ 
macht und gedient als andere/ Alltedius. 


Vladiflaus Roönig in Bohemen. 
Sagt / Daß der jhm kein Menſch deucht zu fein/ 
viel weniger ein Fuͤrſt / der gans ungefchre, Auncas 
SyJviuslib, 3.Hiftoriz Bohemiz. 


Cusacius ICtus in Sranckreich. 
Ward von einem Studenten gefragt / weiches 
derrechfte und befie Weg zur Rechtsgelehrtigteit 
en were / zu dem ſagt er: Nim ein Buch 
in die handt / vnd chue / das du ſieheſt das ich thue. 
Sume librum in manum, & fac quod me iam vi. 
desfacere. Alftedius oratione de cauſis cortupt. 


Scholanım. en 
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Denedifcher Geſandt. 


Alß der vernohmen / das der Tuͤrckiſche Kenfer/ 
zu dem er gefandt/ in unguten vermerckte /und vor 
ein ſchimpff auffnahm/ das er ein Vngelehrter oder 
ohne Bart zu jhm Gefandtsweiß geſchickt war/ 


ſagt er Wann man allein auf und nach dem Bart 


der Menſchen / von dem verftandt derfelben will 
vrtheilen / ſo habens die Böck in diefem fall vick 
beffer als die Menfchen. Seine wort waren. Siex 
fola barba de ingenio hominis judicium feren- 
duin, mulco melior erit hircorum,quam homi- 
num conditio, 


Georgius Buchananus : Ein fehr gelehrter 
Schottifher Hiſtorien Schreiber / Poët, 


vnd Pr&cepior lacobi VI. 


Alß diefer vermerckt / das der König noch das 


maln fehr jung / als zu leicht glaubig / vnnd vict. 
Sachen vnd patenten/ die er nie vberlefen / vnder⸗ 
fchrichen cher ; macht er ein Supplication , in wels 
cherer vom König begehrt / König in Schottland 
zu fein: Vbergab die dem König: Der König 
dnderfchrieb Die ungelefen. Buchananus als er 


die in handen/ wolt er als ein König von dem off 


refpectirt fein: Die vrfach diefes anzeigent/ nemb= 
lich das er under des Koͤnigs handt zum König 
von Schottiand ertlaͤrt: Alß dif vor den König 
fans / vnnd er drüber zu rede geftelt ward / wieß er 
dem König fein Handt / vnnd vermahnt jhn / daß cr 
nicht zuvor geleſen / vnd wol erwogen. 

Desgleichen hatt Phacidia Honorii Schweſter 
gethan. 


Ludo- 





— 
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Ludovicus Vives ein ſehr gelehrter 
BE giſpamer. rg 
— Schreibt vnd ſagt von vermiſchung den Weins 
Bnd Waſſers under einander / quæ nationes vo- 
#) Auntbibere aquam vinetam , aquæ addunt vi- 
ff num,guz vinum aquarum,vino ſuper infundunt 
|) aquam: quæ vino aquam non fuflundunt bi- 
fl bunt'vinam parum purum ,nifi fir prius ävina- 
rio irrigatum,id vocant baptizare, ur vinum fie 
F  Chrifianum , fed qui ira baptizant , fe ipfos ex 
#  baptizaar. Das iſt: Die jenige / weiche wollen 
Woaſſer mit Wein vermiſcht trincken / die thun 
Wbein zu dem Waſſer. Die fo Wein mie Waſſer 
vermiſcht trincken wollen/ thun Waller zn Wein: 
Die keines zu dem andern thun vermiufchen/trinden. 
puren lautern Wein / cs fey dann / das jhn der 
Birch zuvor verfaͤlſcht / vnnd mit der Waſſer 
Stangen gefchtagen / das dann ſie auff ihre weif 
nennen / den Wein tauffen / damit es ein Chrifts 
Yicher Wein werde. Aber die alſo tauffen / dis ent= 
tauffen ſich ſelbſt. Alftedius in Encycloped, 
P. 2000. n 


| 

| Thomas Aquinas ein Italianiſcher 
Schul⸗lehrer. 

| Alß Innocentius der dritte diß Namens Pabſt/ 
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jhm ein groſſen hauffen Golt / fo eben anfoinmen/ 
zeigte / ſagend: Die Kirch tan nun mit Petro nicht 
fagen / Golt vnnd Silber hab ich nicht / antwort 
jhm Thomas / es iſt wahr / aber dic Kirch Fan auch 
nicht mie Petro fagen/ Stehe auff und wandele, 


Ein Ongenanter Gelehrter. 
Sagt : Italien iſt die Nell der GSeelen/ein Pa⸗ 


radeiß des Leibey und Fegfewer des Beuttel· · ¶ 
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Von Hiſpanien. 


In Hiſpanien find thal des Elendts / vnnd hohe 


Berg der hoffart. 


Engellandt. J 


Sey der Weiber Paradeiß / der Knecht Feg⸗ 
fewer / vnd der Pferd Hell. 


Thomas Morus Canceler in Engelland 


zum zeiten Henrici VIII. 


Alß der ſolte enthauptet werden / vnnd ſeine 
Freund hart bey jhm anhielten / er ſolte dem Koͤ⸗ 
nig zugefallen doch feine meinung wegen des Hey⸗ 
rats oder Ehfchendung / fo der König mitfeiner 
Gemahlin vor hatt/ endern / vnd des Konigs vor⸗ 
haben approbiren / wolte cr dns gantz nicht thun / 
doch nach. vielem vnd hartem anliegen der feinigen 
fagt er : Er hett fiheins andern bedacht: Die 
Sreund waren fro/meinend das er die Ehſcheydung 
des Königs wolte gut heiſſen / brachten diefe feine 
wort dem König an / der dann auch drüber frös 
lich ward. Des andern tags als feine Freund wies 
der kamen unnd begehrten/ daß er feine meinung 
ſolte wieder ruffen/ fagt er : cs iſt war / ich habs ges 
fagt / daß ich mein meinung wolle endern / aber 
nicht wie jhr es meinet / fondern alfo / ich war 
der meynung / weil man mich enthaupten folte 7 dag 
ich meine Hagr / damit mir die niche hinderfich/ 


wolte laſſen kurtz abfchneiden/ aber ich hab mich bes » 


dacht / daß ich daffelbe woll alſo laſſen als fie fein. 
Wer den Kopff betomt / der feheer den Bart. Alß 
diß feine Freund hoͤrten waren fie ſehr betruͤbt 
vnnd als der Koͤnig dieſe redt vernahm / ward er 
‚noch zorniger vber ihn / ließ jhn glſo enthaubten / 
ſo geſchehen Anno 1536. 
— | Carol) 
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Ccaroli XII. Roͤnigs in Franckreich 
— — Dar. 


Diieſer König hatt einen Edelman / der zweymal 
im todſchlag betroffen / das leben gefriſtet: als er 





das drittemahfin gleicher that bekommen / wolt ihm 
9 der König nicht verzeihen. Druff ſagt der Narr 
des Koͤnigs: Er der König het zween todtſchlaͤg 
gethan / und der Thaͤter nur einen. Gefragt / wie 
ſo ?antwort er: Hett der König jhm die zween 
erſte todtſchlaͤg nicht vergeben / fo were ber dritte 
nicht gefchehen. 14? > 


Sudianifche Kdels im Königreich 


Manquana, 


Alß die Spanifche vmb das Jahr 1700. VBnd 
was hernach/ an fie begerten / das fie ich under den | 
gehorſam des Königs in Nifpanien begeben / vnnd 
die Pabſtſche Religion annemen folten/ antworten 
fie/ daß fie das erſte nicht fönten thun ohne verle⸗ 
ung des Eydts ihrem König gethany vnnd dag fie 
fo viel guts vom König in Hifpanien oder den 
Spaniern nicht empfangen / daf fe folten verpr= 
facht fein von jhrem König ab zu weichen. 
die Religion angienge / tönten fie auch nicht fehen/ 
daß fie ein beffer Retigion folten annemmen/ ats ſie 
wuͤrden verlaffen / dieweil fie inder Spanier tha⸗ 
eben fo viel fugenden vnnd ſeeligteit nicht Lönten 
ſehen / als in der ihren. Vuſer glaub fageen fie thue 
vos niemat böfes / dieweil unfere Götter vorftcher 
onferer Religion / vnnd vns gimftig fein : Aber 
ewer (Spanier) Religion bringe vns viel vnheyt⸗ 
darumıb toͤnnen ewre Götter nicht gutt fein / vnnd 
die Chriften follen nirgent willcom fein/da fie ſolche 
Bötter mit forcher Religion inbringen ober imfüße 
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ren wollen. Im Indianiſchen Spiegel / getruckt 
zu Amſterdam 1624.P.30. , —— 


Arnacuba ein Cucique in Cuba. 


Alß der von den Spaniern zum fewer ver— 
dampt / vnnd vermahnt ward / das er ſich betehren 
vnd ein Chriſt werden ſolt / fragt er / wo die Spa⸗ 
nier hinkaͤmen / wann fie ableibig wurden.‘ Alß 
jhm geantwort ward / Inden Himmel / fagter: 
da begerte er nicht zu fein oder zu kommen / dann fie 
genug von den Spaniern in diefem eben gepfagt/ 
begerten nicht mehr in jenem leben von jhn gequelt 
su werben. 


Francifcus Roͤnig in Sranckreich. 


Hatt ein Cantzeler Marcellum genandt / der ließ 
ſich oftmal verlauten das er wol mogte Pabſt ſein. 
Franeifcus diß vernehmend / lich den auff ein zeit 
ats er cben groß Geltt vonnöthen hatt / den zu ſich 
ruffen / ſagt zu jhm / daß zeitung befomen / wie das 
der Pabſt geftorben/ derentwegen er wuͤnſchte / daß 
cin ſolcher Pabft gewehte werd / der der Kron 
Frankreich zugethan 7 meinte alſo das er Marcel- 
lus der fein folte / aber man muſte Golt haben / die _ 
Stimmen der Cardinal zu befomen.- Marcellus 
hörte diß gern fagend wann er dazu durch den Kos 
nig gelangen font / das er jhm zwey Tonnen Bolt 
wolt zehlen. Der König lieg fich das Geit zeh⸗ 
ten / vber etliche Tag kamen Brieff die vermelten 
daß der Pabſt noch lebt: Alſo hatt der König das 
Gelt / der Cantzeler das nachfehen vnd ſpot / Me= 
lanchthon part. 3. Poftil., | 


Latimerus Bifchof. _ 


Zu Vigorn in Engelland/ fagt/ daf kein fleiſſu 
ger Biſchoff ats der Teufſel / dann der allzeit 
il “ 


— 
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fig / ſorgfeltig / vnnd geſchoͤfftig / die feinen zur» 
nehren / zu vnderweiſen / zu vermahnen / vnnd zu | 
verhoͤhen. 


Cofmus de Medicis. 


Wuaar ſehr mitde gegen die Armen vnd Geh 
te / als ſich etliche darvber verwunderten / vnd jhm , 
- Das gleichfam verwieſen. Sagt er: Ich hab noch: | 
„ nie fo viel vmb Gottswillen können geben/ daß ich - 
n jhn ats mein ſchuͤldner vff oder in meinem Buch | 

hab finden konnen. | 


ww | Venda. 


Alß Königs Eray in Poren Tochter 7 ſo vmb 
das Fahr Ehrifti ro. gelebt / von Ritigero eis 
nen Füriten auf ZTeutfchlande zu der Ehe bes 
gehrt ward / ſagt fie / Sie wolte licher ſelbſten ein 
Regentin fein als eines Kegenten Weib / als. auch 
Ritigerus von ihr vberwunden / ſich ſelbſt vmb das 
Leben bracht, iſt ſie triumphierend zu Cracaw inge⸗ 
zogen / vnd nach verrichtung ihrer Opffer / (dann 
ſie noch Heydifch war) hatt fie ſich vonder Brück 
zu Cracaw in die Weixel geſtuͤrtzt / vmb damit kein 
vnglück ihren vorigen wollſtand vnnd glück mogte 
verfinſtern oder vermindern. 


Lefeus II. 


Diefes Nahmens Regent in Polen vmb das 
Jahr Ehrifti 804. Iſt von fehr geringen Stande 
zur Regirung komen / dieſer hielt füch ſehr ſchlecht 
in der Kleidung / alſo daß er oftmaln ſein grobe 

filtzigſte Kleider / weiche er vor feiner erhebung vnd 
erhoͤhung getragen / lief vor das geſicht bringen/ 
vmb durch dern anſehung ſich feines hertomen vnd 
geringen Standts zuerinnern. Neugeb- lib. 2» 
— Rolon. P. 45. | sie (nos 
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Boleſſaus III. 
Mit dem zunahmen Crivouſtus Fuͤrſt in Polen / 


Alß er in einer Schlacht / durch zagkeit vnnd fluch⸗ 


tigteit eines ſeiner Polacken geſchlagen ward / nach 
dem er zuvor wol in 47. Schlachten die oberhandt 


vnd ſieg erhalten vnd durch trew eines ſeiner Sol⸗ 


daten erhalten / als er zu Hauß komen / ſand er dem 
Feldtflüchtigen durch welches ſchuldt er vberwun⸗ 
den / cin hertz von ein Haſen / cin Spinrocken vnd 
Spindel / jhm alſo hoͤflich ſein zagheit verweiſendt. 
Welcher darvber alſo tleinmaͤchtig worden / das er 
ſich ſelbſten gehenckt / Neugeb. lib. 3. Chron’ Pol, 


Romanus. 


Ein Potifcher Fuͤrſt vertilgte vnnd rottet all bie. 


Adelichiten und vornehmen des Sandts auf/ fagend 
Niemand toͤnn des honigs genicffen / cs fey dann 
daß er zu vor die bienen fo den verwahren / getodt 


vnnd auf dem weg gereumbt / Neugchb. lib. 3. 


Chron, Pol. p. 129: 


Conradus Hertzog in Schleſiten. 


Alß der zum Biſchoff zu Saltzburg beruffen 
worden / vnnd auff der Reiß jhm Bier gebrach die⸗ 
fen da er Her: war / auch daß mit zubekomen / und 
vnder andern vernohmen / das zwar ſehr gutir 
Wein im Bifhfiumb Sattburg / aber kein Stei- 
nawiſch Bier / hate offenbarfich gefage/ er wolt lie⸗ 
ber auff daß Biſchthumb als auff das Steinawiſch 
Bier verzeihen. Derenthalben jhn ſein Bruder zu 
Glogaw in haftung genohmen / Neugeb. lib. 3. 
Chron. Polon, 2 


| Polni⸗ 












Polniſcher Soldat. Er 


Ks der in einer Schlacht hart verwund under 
den Todten tag / alfo dag er mie feiner Hand die 
Darm im Bauch hielt / damit diefelben nicht auf- 
lieffen / vnd Vladiflaus Locticus Konig in Polch 


jhn fo Ligen fahe / ſagt cr zu denen fo mit jhm riten/ / 


Es muß diefer Menfch zweiffels ohn vnaußſprech⸗ 
liche groſſe pein haben. Antwort ihm der gewunds 
te. Noch nicht fo groß als einer dar ein bofen Nach» 
bauren neben fich wohnend hatt / gleich ich gehabt. 
Der König das hoͤrend ließ jhn auffheben und het- 
len / vnd verehrt jhm das gansse Dorff/ doch zuvor 
fchaffee er den bofen Nachbauren darauf / vnd adelt 
jhn. Neugeb. lib. 3. Chron. Polon. 


Hedvvig Iagellonis Gemahl. 
Alß Tagello König in Polen als er vmb cines 


Das drittezfeity Aufzlander. "ah 


auf mißverftand etlichen geifttichen jhre güiter vefs.. » | 


pfandt und die Renten engogen/ doch ins beyſein 
von Hedwig feiner Gemahl bericht/ Diefelbige den 
Geiſtlichen wider zuftelt/ fage fie ſeufftzend zu jhn / 
dic Guͤter toͤnt ihr jhn wol wider geben / aber wer 


will jhn jhre thranen unnd ſeuftzen wieder geben. - 


Neugeb. lib. 5. Chron. Polon. 
Hendricus IV. Königin Franckreich. 


Alß der Herzog cin Anfchlag auff Genew hate 
war an Königs Sendrichs Hoff ein Saphoyfcher 
Edelman / als dicfer yon diefem anfchlag vernoh⸗ 
men / riet er auff der pol zum Hertzog in Sa— 
phoyen 7 ward aber neben andern gefangen / vnnd 
den folgenden Tag zu Genew auffgehangen/ als 


NHenricus diß vernahm / ſagt er turtzweilig / andere 


kan man ſchwerlich mit Kahren zum Galgen fuh⸗ 


ron dieſer Geck iſt guff der poſt / weil ex — 
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er zu langſam kommen ward / zum Galgen nach 
Genew geritten. 


Carolus Martellus. 


Die Fuͤrſten des Reichs wolten jhn zum Koͤnig 
in Franckreich machen / druff ſagt er / Imperare 
quam Rex eſſe malo. Beſſer iſt Keyſer zu ſein 
als König. 


Frantzoͤſiſcher Capitein Bagard. 


Diefer ward in dinſten Francifei I, hart verwund / 
ts jhm gerahten ward er folt fich auß der Schlacht 
auff eın feic begeben /antwore er: Ich bin die zeit 
meins (cbens nicht vor dem Feind geflohen / will es 
euch am end diefen nicht thun / vnd als er halb tode 
von dem Pferde fiel/ befahl er feinem Diener / daß 
wann er tod / jhyn under dem Baum legen / fo daß er 
mit dem geficht gegendem Feind getehrt lege. Nies 
derlandiſche verzehlung. | 

Pafquilliam. 

Alß 15 23. Pabſt Adrian von Verecht in Nider⸗ 
land buͤrtig zu Rom nicht ohne argwohn daß jhm 
von ſeinem Medico gift beybracht / geſtorben / wa⸗ 
ren etliche die ſchrieben vber des Medici Thuͤr dieſe 
wort / Ecce hic eſt quitollic peccata mundi, Die⸗ 
ſer iſt es der die Sund der Welt traͤgt / ꝛc. Das iſt / 
den Pabſt weg nimbt / oder auf dem weg raumbt. 
Andere Patri Patriæ S.P.Q.R. Dem Vatter 
des Vatterlandts zu ehren von dem Radt vnnd 
Roͤmiſchen Bold. Dann weil Pabſt Adrian ſehr 
vber das vnordentliche leben des Pabſchiſchen 
Hofs vnd der Roͤmer geklagt/ auch gantz in willen 
geweſt ein fcharffe Reformation anzuftellen/haben 
fie ihn von danen gehofffen, = 


Duc 











— Dis dritte Theil/ Aufzlander, 453 


Duc de Alba. 


Gab dem König in Franckreich den raht daß 
man alle die Qugenoten ſolte aufrotten / fagend 
daß der arbeye nicht wehre/ daß man die zeit zu 
bring mie Froͤſch fangen / man mufte an Saimen 

vnd groffe Fiſch fich begeben vnnd die fehen in das 
sen zu bringen/ Thuan. ljb. 36, 


Muftaphas Turckiſcher Oberfter. 


Alf in Belegerung die Inſul Miliz oder Mat- 
teus Anno 1565. die Turcken viel muͤh vnnd leut 
angewend das ſie nur ein tlein werd ingenohmen/ 
vnnd Muſtapha das ſahe / rufft er vber laut vnnd 
ſagt / was will uns der Vatter ſelbſten zu thun 
machen / nach dem vns der tleine Sohn fo viel zu 
Schaffen gegeben ? Thuap. lib. 36. 


Aonuus Palcarius Ifaharer. 


Sagt unverhoten/ das die Spaniſche Inquifis 
tion ſey ein Morderpiftren/ damit man die fro⸗ 
men Gelehrten die Gurgel abfleche. Darumb er 


auch verbrand worden / Thuanus lib. 37. 


Graff von Herin. 


Alß die Tuͤrcken Siget in Vngern 1566. mit 
gewalt beſturmeten / vnnd der Bubernato: darinn 
ſgh das er es nicht halten kont / zog er fein beſte 

Kleider an / ſteckt die Schluͤſſel zu dem Porten der 
Veſtung in Sad / vnnd nahm hundert Gutden zur 
ſich / dem zu verehrung der ſein todt Leichnam be⸗ 
tam / vnnd als erden Soldaten manlich zugeredt / 

ging er mit einem bloſſen Slachtſchwert voran/ 
ond ruffte dreymal Jeſu / Jeſu / Jeſu / fecht fo lang 
biß er von dem Turgen vmbgebracht / Thuanus 


‚üb, 37. 
sr Scho⸗ 


— 
J 


A Fu Zu. Pediiöcke 
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Schotiſcher Schneider. 


| Acß der Bothelio die Kleider des ermordten 
Henrich Swarts 1567. anmaſte vnd darin gerecht 


machte ſagt er / ſo ſeh ich dan nun das hie der alte 


gebrauch bey andern voͤlckern loͤblich / auch gehal⸗ 
ten werd / das nemblich der Hencker die Kleider des 
armen Sunders den er gericht 7 zu ſich nimbt 
Thuan.hıb, 38. 





Denckwuͤrdige Reden / 


Etlicher Teutſcher Marterer / auß dem groffen 
Marterer Buch genohmen. 


Fridericus Biſchoff von Vrrecht / bon 
Edelen herkomen der Fuͤrſten auf Frifland / 
ſo gelebet zu zeitten Ludovici I. 


A G jhm die Keyſerin ſehr feind / fo das fie auch 
einige nach Vtrecht fand / jhn vmbzubringen / 


iſt er vnerſchrocken vor dem todt geweſen / fügte zu 


demſelbigen: Ich Hab wol wiſſen koͤnnen / die vr⸗ 
fach warumb ihr hero kommen / hab mich nie vor 
dem todt entſetzt / thut derowegen tuͤntich am mir 
vollbringen / das euch befohlen / vnd gebt mich mei⸗ 
nem Erſchoͤpffer wider: vnd als er von jhnen hart 
verwund / ſagt er: Laufft doch geſchwind hinweg / 
daß jhr nicht gefangen werd / vnnd vmb dieſer that 
willen geſtraft: vnnd zu feinem Tapelan: Rufft 
die Gemeindt zu ſamen / auff daß ſie mich meiner 
Mutter der Erde wider geben / davon ich genoh⸗ 
men bin/ vnd das fie Gott vor mich bitten / damit 
ich heut ein wirdiger Marterer mag befunden 
werben / vor welches Gebett ich mein Blutt * 





— — —— —— — — —— — — - — —— - Ze — — * —— — — — —— — — 
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gieſſe. Iſt auch ſtrack hernach geftorben vmb das 
Bahr Ehrifti 334. | 
Bnmb dus Zahr 1494. Iſt zu Roſtoch ein 
e Bram ſo ein fchmad der wahren Religion hatt / 
gefangen / und zum Fewer verdampt worden/ che 
vnnd zuvor fie in das Fewer geworffen / kam jhr 
Soohn / ſo ein Münch des Drdens dev Ciſteroien⸗ 
ſer war / zu jhr / und ver mahnte ſie hefftig / auch mit 
weinenden Augen / das fie jhre meinung wolt wie⸗ 
der ruffen / vnd endern / aber ſie ſagt zu jym / Gehe 
weg von mir / du boßhafftiger Menſch / du biſt nie 
in meinem Leib gelegen / noch mein Bruͤſten geſo⸗ 
gen / vnd an ſtatt / das du mein rechter Sohn ſolteſt 
ſein / biſtu ein Baſtart / vnd wechſel Kind. Abra- 
hamus Mellinus in feinem Marterer Buch lib, z. 
P. 5186. 


Ioannes Hus von Prag. . 


As jhm im Concilio zu Coſtnitz Falfchlich vors 
geworffen worden / daß er folte geſagt haben’ Er 
7 = gpere die vierte Perſon in der Gottheit / vnd er be= 
#  * gerte / man ſolt jhm den nennen / der folches von 

ihm gehört / ſagt cin Bifchoff / das es niche nötig/ - 

* das man ihm den nennete / ſagt Toannes Hus; 
* che mir Elendigen Menſchen /das ich gezwun⸗ 
gen werd / ſolche laͤſterliche ſtimm zuhoͤren / Mellin. 
lb. 2.pP. 557. a. 

Arcs man jhm das weiſſe Kleidt anzoge/ ſagt er: 
Mein HERR Yefus Chriſtus / als er von Herodes 
zu Pilato geſchickt ward / iſt mit einem weiffen 
RKleyd verfpote worden. 

00 Ibid Alß er vermahne ward/ das er feine Lehr 
wiederruffen ſolt / fagt er / das er daß vor Gottes 
Gericht wicht toͤnt verantworten / auch jhm wieder 
ſein gewiſſen / vnnd jhm vnmuͤglich / das er anders 


* inem gewiſſen befinde/ ohne 
thun ſolt / als er es in ſe ſ * 


- 


— — — — 
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das nicht vberwieſen / aufgenommen/ daß er durch 


falſche zeugen vndertruckt / woltauch demjenigen 


fein aͤrgernuß geben / die er biß hero gelehrt das 


Wort Gottes: Ich will / ſagt er / endlich / gantz 
vnnd gar nicht drin verwilligen / das ich diß mein 


Leib vnd Leben / der dem todt doch zugeeygnet / mehr 


ſolte achten / als die Ehr Gottes / meiner Seelen 
ſeeligteit vnd wolfahrt aller deren / fo meine zuhoͤ⸗ 
rer geweſen. Alß ſie jhm den Kelch auf der Hand 
namen / vnd jhn verfluchten / als cin Kind des vers 
derbens / ſagt er: Ich vertraw Gott ganz hertz⸗ 
lich zu / daß er den Kelch der Erloͤſung von nur nicht 
ſoll nemmen / ſondern das ich denſelbigen Kelch 
heut in ſeinem Reich ſol trincken. 

Als die Geiſtlichen ſich nicht konten vergleichen / 
ob ſie mit einer Scheer oder Schermeſſer ſolten 


ſcheren / ſagt er: dieſe Biſchoͤff toͤnnen ſich nicht 


dieſer Ceremonien der ſcherung vber mich vertra⸗ 
gen / daruͤber man ſich wol hoͤchlich mag verwun⸗ 
dern / nach dem ſie ſonſten in dem vbrigen jhrer Ts 


ranney vnnd beßheit gegen mich ſo wol vberein⸗ 


ſtimmen. 


Als ſie jhm den Papyren Hut voller Teufel ge⸗ 
mahlt / mit der auff ſchrifft Hzrefiarcha, auff ſetz⸗ 


ten/ ſagt er: Mein IERR Jeſus hate vmb meinet 
willen / cin ſcharpffe dörnen Kron unfchuldig ge⸗ 


tragen / warumb ſolt ich Elender Menſch nicht die ⸗ 
fen Vapyren Hut zu feinerchren tragen? Meihinus 


38.6. 
r ſß ſie zu ibm ſagten / hie mit befehlen vnd vber⸗ 
‚antworten wir ewre Seel dem Teuffet / legte Huß 
feine Hand zuſamen / und vber ſich nach dem Him⸗ 
melſehendt / ſagt er "Aber. ich befehl fie meinem 
getrewen Herren vnnd Heyland Jeſu / der fie fo 
thewer ertaufft Ja Hert in deind Hand befeht ich 

meinem Geiſt. 
Idem : 








| ‚Das dritte Theil/ Marterer. 477 
J— Idem IIm außgehen fang erdens. vnnd ı. 
ſaum / Als ettiche ſagten / daß er nicht werd / daß 
⸗ man jhn ſolte beichten / ſagt er: Ed iſt nicht noͤtig/ 
9 a7 dasichden Menſchen beichte. Als ſie jhm die Ket⸗ 


ten vmb den Leib thaten/ ſagt er: Mein Heylandt 


Deſus iſt mit viel ſchwerern vnnd groͤ ſſern Ketten 
“vor mich gebunden geweſen / warumb folt ich mich 
"Dann ſchaͤmen / mit dieſen Ketten / vmb feines Ras 
mens willen gebunden zu werden / Mell. p. 55. 
" Acs er gebunden ftunde 7 fahe en einen einfalti⸗ 
gen Bauren ein arm voll Holz zu tragen / da ſagt 


er s Sanda ſimplicitas O Heylige einf altigkeit 


Als er nachmaln von des Beyerfuͤrſten Sohn 
E* zum wiederruffvermahnt / antwort er / daß er von 
— keinem jrthumb wuͤſte / teines auch vberwieſen / was 
fl - erdann vor jrethumb wieder ruffen fort? Were 
bderentwegen getroft und wolgemuch /die warheit/ 
* die er gelehrt / geſchrieben / mie Gottes Wort be⸗ 
ve wieſen / mit dem pfand feines vorftchenden todts zu 
Serſiegelen. 
Alcs das Fewer angeſteckt / hate er ſingend fein 
ii Leben geendigt / Mellinuslib, a. Martyt. p 559. 
— Vor ſeinem todt hatt er auch dieſe wort geſpro⸗ 
F chen: Darumb ich jetzt getöde werd / ſolt ihr ober 
— "100, Jahr wieder muͤſſen hoͤren / vnd nicht koͤnnen 
— verhindern. 
dem: Daß fie jetzunder zwar cin Ganß (dann 
auff Bohemiſch Huß ein Ganß heiſt) braten ches 
ten / aber das nach hundert Jahren ein Schwan / 

der zu nahm von Sucher bedeut cin Schwan / ſagt 
AMellinus werd auff ſtehen 7 den ſte nicht wurden 

tönnenbraten/ noch verbeennen/ Mell. 
; dem : Daß die wunden zwder zeit / entweder 
Yan dem Geifktichen Orden 7 oder an Ihm gemacht/ 
mac hundert Jahren/ wider ſolten aufbrechen. Iſt 

“gie, den 32, Juli zu N re verbrant worden, 

—* * 
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Hieronymus von Prag. 


Als in feinem Examine zu Coſtnitz die Geiſt⸗ 
liche vber jhn rieffen vnnd ſchrien / verbrandt / ver⸗ 


brandt / ſagt er; Weil euch mein todt ſo hart ange⸗ 


legen / vnnd ſo groß gefallen vnnd verlangen nach 


demſelben habt / in Gottes Nahmen / thut was jhr 


wolt / der Will des NRenoreEN geſchehe /Melinus 
lib. 2. Matt. 
Als einer auff fein gewiffen ſchwur / daß Hiero- 





nymus alſo geichre / ats er Falfchlich von jhm auß⸗ 


gab / fagt Hieronymus in Latein / Heus ru, fic ju- 
sare per confcientiam tutiſſima fallendi via eft. 
"Hör guͤter freund / Bey feinem. gewiſſen alſo ſchwe⸗ 
ren / iſt der negſte vnd ſicherſte weg die Menſchen 
zubetriegen. | 


Aus ihm vorgeworffen/daf er ſolte geſegt ha⸗ | 


ben / daß das brote auch nach der. Coniecration 
Brote blich/ fagt er : Es ift brott zum Beder zu. 
In den Sachen dis Hieronymi von Prag iſt 
nicht zuvergeſſen / was vor cin fchone Predig der 
Bifchoff von Sonden gegen Hieronymum von 
Prag gethan / in deren er vnver ſchambt durfte ſa⸗ 
gen / daß man allen vnd jeden vollige mache ſolt ge⸗ 


ben gegen die Ketzer zu zeugen / weren es auch ſchon 


infames oder die ehrloſte Leut / Nnrenwirth / Moͤr⸗ 
der / Hurer / ja Huren ſelbſt / vnnd die allerboͤſte 
Menſchen auff der Welt / Mellin. pag. 565- 


* 


Im außgehen nach dem Richtplatz hatt er Geiſt⸗ 


liche Pſalmen gefungen, vnnd iſt vnerſchrocken an 
den todt gangen. Als der Hencker das Fewer von 


hindenwerts wolt anſtecken / ſagt er zu demſelbi⸗ 
gen: Er ſolt tuͤnlich das vor fein geſtcht anſtecken: 


dann ſagt er / wann ich mich vor dem tod gefoͤrcht / 
wolt ich mich wol gehuͤt haben an diefen ort zu 


tommen / hett aueh mittel genug gehabt zu enffon= 


men. 
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men. Iſt Amo 1416. den 29. May verbrandt 


worden, Mellinus lib. 2. Martytl. 
| M .Nicolaus von Antorff. 
Mar erfttich ein Meßyriefter/ aber hernach zur 


erkaͤntnuß der Wahren Schr des Evangetij gekom⸗ 


men / vmb das Jahr 1524. Sagte offentlich von 
der Meß vor allem Bott. Wir Pfaffen ſeindt 
noch fchlimmer vnnd böfer gewwefen dann Judas : 
Dann Judas verkaufft dein HERREN einmal/ vnd 
lieffert ihn auch atfo batde/ wie aber verfanffen jhn 
alle tag in der Meß / vnnd lieffern jhn nimmermehr 
M. p. Crocius in Martyrologio. 


Fin Pfarrhere im Brißgam. 
Dieſer iſt im Jahr 15 25. vervrtheilt worden? 
daß er ſolt vertraͤnckt werden / als er zum todt ver⸗ 
wieſen ward / ſagt er: Ich heit dieſe meine duͤrre 


magere Haut / die taum anden tnochen hanget / 


doch baidt ablegen muͤſſen: Ich weiß/das ich ſterb⸗ 
lich bin / vnd ein armer erden Wurm / vnd hab lang 
nach die ſem meinem letzten tag gewuͤnſchet vnd ge⸗ 


betten / daß ich moͤchte auffgeloͤſet werden / vnd ſein 


bey meinem Hexnn Chriſto / Crocius in Mart. 
p. ı191._ 


Johann Beck von Worden in 
Syollend. 


Iſt erſtlich ein Meßprieſter gewefen / aber her” 
nacher erleucht / vnnd vmb der warheit willen zum 
Fewer 1525. verdambt: Als jhm der Hencker den 
ſtrick vmb den halß legt / rieff er mit freuden. O 
Hell / wo iſt nun dein ruhm / O Tod wo iſt dein ſieg 
Der Todt iſt verſchtungen durch den ſieg Jeſu 
Chriſti meines Heylandts / Grocius in Martyrol. 


pP: 192. . 
* B3 Johann 
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Johann * von Eindaw- 


Iſt Anno 15 17.3 
vmb der bekaͤntnuß * 


Fegfewer Fake er: Das we 
da iner — 


ſagt er Kae 

ich ſo och geehret / und die 

da ich jetzt ein zeug wer werden ſoll deiner ttlichen 
eher und vmb deine Pramens willen 
laſſen / Grocius in Matt. 14. p-193* 





Vier Meyl von Pe aſſaw wann ZN su trug 
jhn zu verbrennen/ fagt er vber font: IHNEN J 
Jeſm Leid du mit mir⸗ mich und verleyhe 
Amir ſiera und eraft/ H Henn Sell chrife/ 19 

mich, Sectigy vnd bedehre mich! 


bin deiny mach du 
Crocius in Martyr«P- 194* 


Wendelmuth⸗e ins Rauff 
Muͤnchdam in 5 hinderlaſſene 
Wittib 


Als man jhr mit dem todt drewe fit = 

euch der gewalt von o oben herab gest eben / ſo bin ich 
willig vnnd Hann ie) leiden. einer von den 
Richtern fagf ® 5 fie ſich nicht wor demtod‘ 
forchte / dierweil ſi fe Se feisen nie mit zat / ant 
wort fie: Es iſt wahr⸗ — 
ſchm aͤckt / werd me auch in — — ———— 
dieweil Chriſtus denſelben vor mich gegen‘ 
und gelitten / au clich geſagt⸗ wer 
ort heit / der wird den sad picht 


Ewiglich. As 





_ * — V — 
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Als ſie verm ahnt ward / cin anders ſich zu ertlaͤ⸗ 
ren / ſagt ſie mit freuden: Ich halte mich an mei⸗ 
nen HEenxen vnnd Gott / den ich weder vmb le⸗ 
bens / noch vmb ſterbens willen / verlaſſen will / 
Crociusin Martyr. P. 194 . 


Georgius Carpentarius von Emme⸗ 
ringen. 

Iſt im Jahr Chriſti ısz7. den 8. Februar. in 
Benern mit der Eron der Marterer verehrt wor⸗ 
den / als jhm ein Schulmeiſter riet / er ſolt ſein Lehr 
wieder ruffen / damit er loß / vnd alſo wider zu ſei⸗ 
ner Hauß fraw und Kindern gehen moͤgt / antwort 
er: Es iſt mir zwar mein QB.ib vnd Kind alfo lich 

vnnd wehre 7 daß ich ſie dem Hertzog von Beyern 
vmb all fein Sand vnnd Leut nicht geben wolt / aber 
dennoch hab ich Gott noch viel lieber / vmb welches 
willen ich fie auch gern verlaſſe. 
Als man ion außführe/ hatt er alte bitten des 
WVoatter vnſers / vnnd Articut des Glaubens tuͤrtz⸗ 
ülich ertlaͤrt / vnd jhm ſolche zugeeygnet. | 

Gefragt / 06 er das von hertzen glaubte / daß er 
mit dern Munde betente/ fage er: Es wirdt mir 
fchwer / ja gantz vnmuͤglich fallen den todt zu lei⸗ 
den / wann ich nicht von herzen glaubte / daß ich 

mit dem Mund betenne. 
Ferner ſagt er: Heut dieſen Tag will ich Got 
vor aller Welt betennen / Grocius p. 196. 


Georg Scherer von Solfeldt. 


Erſtuch Meßprieſter / darnach Franciſcaner 
Mond endlich erleucht / vnd darumb Ann. 15 28. in 


Beyern enthaubt vnd verbrand / ſagt / S.Fran cifcus 
AN were nicht fein Mittier / ſondern Chriſtus⸗ dann 


— 


J 
f 








462 Teutſcher Nation Apophthegmata / | 
ſterben / als ein fromer Chriſt / von wegen der tale 
heit Gottes. | | 


Adolphus Efarenbach auf dem Cand von 
Bergen vnd Schuimeiſter von Weſel. 


Als er Anno 1729. den 28 Septemb. mit Pe- 
ero Fliftao vmb der Religion willen verbraͤndt 
worden ſolt / ſagt erim außführen: Scr im 
ab vere jhm fo luſtig unnd fröfich / daß er nicht 
glaubte / daß ein Menſch auff der gantzen = it 
were / der von hertzen Fröficher/ luſtiger und fridſa⸗ 
mer ſein koͤnte. 

Als jhn der Meßprieſter fragt/ 
nem todt auch Seelmeß v t 
derentwegen ein ſtewer vom oft ſamlen / an 


J— 


any daß er ſtarck im genen / vnd ſ 
Jerlaſſen ſolt / etc. Flieſtaͤd antworttet / Glaub mi? 
gewiß mein Bruder / Vbcen Chriſt 
ſterben will. Das dann alſo yon jhn benden SH 
ſchehen. 
M. Petrus Dfarrhert in der Statt 
Dovay- 


Als jhn die Geiſtliche entweichten jhret gewohn⸗ 
heit nach / ſagt er froͤlich zu jhnen / das er Gott 
hertzen danckte⸗ Has er jhm dieſe ehr erzeigte / —* 
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Das dritte TheilA Marterer. 460 
prieſter vnnd Schrifftgelehrten haben den NER» 
Ken Chriſtum / ats er denſelben einmghl in die 
Handgerathen/ dermaffen tractirt / daß jhn / in der 
Prieſter Hand zu tommen / nicht. mehr getüifter. 


Petrus Miock von Dornich. 


Als ihn die Pfaffen nicht hören wolten / ſagt er: 

njhr mich niche hören woltt fo bringt mich 

- wieder zu den Krotten in das Gefaͤngnuß / die mich 

weder an meinem gefang / noch an meinem Gebet 

zu Gott verhindern: Iſt alfo 15 45. zu Dornick 
verbrand worden. * 


Mariana eins Schneiders Haußfraw 
zu Dornich. | 


Als die lebendig ſolt begraben werden / vnnd an 
den ort jhres leidens tamm / vnd die außgegrabene 
Erdt vnd den Sarck / vnd andere bereytſchafft an⸗ 
ſahe / fagt fie: Seit jhr dann willens auf mir ein 
ſoiche Paſtey oder Paſtecken zu machen / andeutend⸗ 
daß jhr Leib in den Sarck / gleich als das Fleiſch in 
einer Paſtecken / ſolt gemartelt vnnd verſchloſſen 
werden / Iſt Anno 1745. martyriſirt / Ctocius 
lib. 3. Martyrologii. 


Ioannes Malo ein Nennegamer. 


SE Anno 1554. zu Bergen in Henegaw ge⸗ 
fangen worden / unnd getädt: Als er suPgcfüuhrt 
ward / ſagt er; Ais wir des Keyſers Soldaten = 
ven ee wir manchmaht unfex leben vor Ihn in 
die euſſerſte gefahr geſegt / warumb wolten wir vnS 
dann jet förchfen, ynd ymb des KERRER EIN 
ffi willen zu ferben uns wengern / Crocius lib. 5» 
pP» 175 


V 6 Ottho 











Iſt in feinem Vatterlandt 1554 *7 prilis 
verbrand wordeu; Yıs der Hencker 


YValdrue Cartier ein Wittibe zu Der 
gen in Hennegaw. 


Chriſti willen begraben worden: Als man jhr 
Vrtheil vorgelefen / ſagt ſie: Zi dann das al 
mat/ das jhr mir an thun wolt? Run mo 


en wolt. Ich frei mich in dem HERREN 
ich folches nicht leide ymb Diebſtall vnnd mord/ 
fondern vmb Jeſu Chriſti willen/ Croclus ib. 5. 


Francilcus vnd Nicolaus Matthiis Ge⸗ 
braͤder von Mecheln. 
Als die Geiſtlichen Nicolaum wolten Exami⸗ 


nirenyoder viel mehr quelen / hatt et fie alſo empfan · 
Komt jhr Neuchler zu mir / daß jhr * 


heit bleyben / unnd ewer Fabel (gen vnnd 
nichts achten / toſtet es nich auch fchon wein chen / 
Grogiuslib, 6. Martytel. 
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Laurentius von Brüffel ein Schu⸗ 


macher. 


Als er vernam/ das die Riehter mit feinem Vr⸗ 
theil fchr eyleten/ ſagt er: Ihr Herrn/ jhr betriegt 
euch ſehr / daß jhr mennet/ihr wolt das Wort Got⸗ 
tes/welches Eivig wehret / mit Fewer und Schwerd 
vertilgen. Iſt gericht 1556. Crocius lib. 6. 


Robert Ogmer vnd Baldechon 
ſein Sohn. | 
Seindt Anno 1770. verbrand worden: As 
diefen beyden die Sententz des todts vorgeleſen 
worden / ſagten ſie: Selobet fen vnſer gůtiger 
Gott / der vns heut dieſen Tag / auf diefem ſterb⸗ 
uchen Gefangnuf erlöfen / vnd in fein Reich auff⸗ 
genen will. Ein Moͤnch ſagt zu Baldechon / Wann 
du mein leiblicher Bruder wereſt / ſo wolt ich doch 
all mein Gut ertauffen / vnd vor Noll geben / da⸗ 
mit du verbrandt wuͤrdeſt. Druff ſagte Balde⸗ 
hon. Diefer freundſchafft thu ich mich bedancken / 
Gott wol dir es verzeihen. | 
Als auch die Mönch feinem Vatter cin Nultzin 
Cruciſix mit gewalt zwiſchen beyde Sand gebun⸗ 
den / vinb dem vmbſtand anzubilden / als wann er 
das Cruciſix begert / lieff Baldechon zu / vnnd nam 
jhm das hinweg / vnd wurff es hinderſich / Crocius 
lib. 7. Martyrol. | 


Ioannı Roberg Ogmers Haußfraw 
| vnd Martin jhr Sohn, | 
Die iſt dur ch die Mönch liſtig abfoͤllig gemacht 
worden / aber durch ihren Sohn Martin wieder du 
recht bracht, als die Moͤnch zu jhr tamen / meinend 
fie in jhrem abfall beſtaͤndig zu finden / ſagt Ne = 
Pack dich von binnen Sathan / du haft — — 
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468 Teutſcher Nation Apophthegmata / 
an mir: Ich will jetzunder meine vorige bekaͤntnuß 
vnderſchreiben / wo nicht mit dinten / doch mit mei⸗ 
nem Blut. Ihr Sohn Martin troͤſt fie dapffer/ 
vnd als jhn einer fehr leſtert / antwort er freundlich / 
Deine vermaledeyung vnd laͤſterwort ſeind mir cin 
benedeyung vnd fegen vor Gott vnd feinen Heyli⸗ 
gen Engeln/ Crocius Ibidem, 
Carolus König Carmeliter von Gent. 
Iſt zu Brüggen wegen bekentnuß der Religion 
Anno 1577. gefangen vnnd verbrande worden? 
Als fiin Bruder ihn vermahnte/er folt die Moͤnch⸗ 
Kap wieder anziehen / vnnd in dus Kloſter gehen/ 


antwort er: Mein/ dann dieweil ich eins fo vermes= 


ledenten Ordens Kleid loß worden bin / warumb 
ſoll ich es wider anfegen. Item: Weit mich Chri⸗ 
ftus einmahl frey gemacht / fo will ich mich nicht 
wider under die fchandtiche Knechtſchaft des Teuf⸗ 
fels beacben. 

Als man ihm verhieffe ein Reiche Canonicat / 
fo er widerruffen wolt / ſagt er: Er bedandtefich 
höchlich vor den gucen willen wolte Gott daf der⸗ 
felbe mit Gottes willen vber ein taͤme. Ihr pre= 
fentire mir ein Eanonicat/ bey dem ich gute fanffte 
Zag haben foll / aber ihr wiſſet daß die Weittiche 
wolluͤſt des Menfchen Herz nicht ruhſam macht / 
Es wird nur die verleugnung der Warheit in mei⸗ 
nem bergen ein immerwehrenden ſtich vnd ſchmer⸗ 
tzen erregen: Darumb beſſer tauſentmal getoͤdt zu 
werden / dann mit verleugnung der Warheit cin 
boͤß gewiſſen haben / und in die ewige Berdamnuß 
iu gerathen / Crociuslib. 7. Martyrol. 
M. Angelus Emphlitius Prediger in 

Seeland zu Henneflied 30 Jahr ale 
Iſt Yun 1857 zu Bruͤggen verbrent worden: 
als er guff den Richtplatz kom men / rufft er mit lau⸗ 
v fer 
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- Das dritte Theif/ Marteter. 469 
ter ſtimm. O wie Seelig und vber Seelig bin ich/ 
der ich hie offentlich getodt werd ! D wie viel bin 
ich Gott vor dieſe groſſe gab zu dancken fchuldig/ 
der mir schotffen hate aller meiner feind liſt vnnd 
Calumnien zu vbertwinden/ zc. Crocius lib. 7: 


"Gilles Verdrickt ein Slamming vnnd 
Kirchendiener. 
Iſt Anno 1578. vmb Chrifti betaͤntnuß zu 


Bruͤſſel verbrandt worden: zu den Richtern ſagt 


er: Meinet jhr/das jhr mit brennen vnd hinrichten 


der armen Chriſten / außrotten wolt / oder font ? 


Ach nein / jhr jrret weit, Sehet auf meinen Aſchen 
werden viel newer Chriſten herfür klommen / Cro⸗ 
dius lib. 7. 


2 Adrian ein Malers vnd Henrich ein 


Schneider von Antwerpen. 


Seind zu Antorff den 19 Januar. 1579. ver⸗ 
brandt. Als jhn das end Vrtheil angezeigt / hatt 


Henrich den Richtern gedanckt / vnd geſagt: Das 


ifederherzfiche Tag / auff den wir lang gewart / wir 
wollen den todt gern leiden / aber die Marter vnnd 

wat wird euch Herren treffen: Wir bitten Gott? 
daß er euch diefe vngerechtigteit verzeihen woll, 
Crociuslib. 7. 

" Cornelius Halleum von Antwerpen. 

Als man jhm ſagt / wann er das Erncifiy in die 
Hand neme/ und die Mönch allein neben ſich gehen 
lieg / daß man jhn mie dem Schwerdt wolt begna⸗ 
den / antwori er: Es gůlte jhm eben gleich / wei⸗ 
ches todes er ſterben muͤſte / dieweil er * ERS. 
AE ſtuͤrbe. Iſt neben Herman Jan en Anno 
156.9, 30 Antwerpen verbrande worden. | 
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475 Teutſcher Nation Apophthegmata / 
Anuas Burgia Rahts herr im Parlament 

zu Pariß. 

Alß er fein letzten Kampff thet / rufft er oftmal / 

verlaß mich nicht HERR / damit ich dich nicht ver⸗ 
laſſe. Deffen Eramen vnd Proceß wird weittauffig 
in Martyrologio Magnolib. 7. von Crocio be⸗ 
fchrieben/ in welchem viel dendtwürdige ſtuͤck vnnd 
Sachen in acht zu nemmen/ Anno 1559. 


Joh. Herwin bon Hontſchotte ein 
Flamming. 


Dieſer / als er zu Hontfchotten vom Schultheiſſen 
gefangen / vnnd vber die Straſſen nach dem Ge⸗ 
fangnuß geführt ward / begegneten jhm ein hauf⸗ 
fen volle zapffen / oder Trunckene Bruͤder auff der 
Straffen / da ſagt er zum Schultheiſſen: Man 
fage es feyen viel Evangelifche in diefer Statt / 
aber diefe beweiſen das gegen ſpiel / lib.8. Mart.m. 

Im außfuͤhren ſagt er: Er fEritte under der fro⸗ 
men fahnen / vnnd mit hulff eines groſſen Herren 
vnd Oberſten. Iſt den 4. Neopenbr 1560. vorn 
brandt worden. 


loannes de Crues ein Filamming. 


Iſt Anno 15600. den 23. Decemb. zu Ipern 
verbrandt worden. Seine letzte wort waren dieſe. 
O HERR fen meiner jetzunder ingedenck / wie du 
des Schechers am Creut ingedend‘ ——— 
cius lib. 8. 


Peter Anod⸗ vnd Daniel Gallande von 
+. Dimfürchen in Flanderen. | 
Seind den 18 Aprilis 1561. getoͤdt zw Duͤn⸗ 
tirchen. Als jhn jhr Vrtheil vorgeleſen worden / 
ſagten ſie: Es hett m nichts beſſers wirderfahren 
toönnen Floren⸗ 


\ 5 | Das dritte Theil / — 1 Pa 
. Florentin von Coͤln Burger zu Nice 
Mi 
v 


Er ; 


pfort in Sotharingen. | 


| Als er ohne Brehet und gewöhnlichen Gerichte 
Proceß ſolte gehenckt werden/ Lobt er Gott / das cr 
jhm die genad erzeigt / daß er vmb ſeines Namens 
willen leiden ſolt / zog auch ein Haar auf feinem 
"= Haubt / ſagend: Ich weif gewiß / das auch dieſes 
Haar ohn den Willen Gottes nicht aufgezogen I ſt / 
Ind mir nichts ohn den Willen Gottes wider fah⸗ 
ren tan. 
Als auch der Sender kein Leyter hatt / ſagt er: 


Das in feinem Hauß Baͤncken weren / ſolt deren ein | 
boten laſſen: das dann auch alſo gefchehen. | 


Michael Miquelot von Dornich 
Schneider. 


Als jhm zweyerley feraff vorgelegt ward / ent⸗ 
* weder die Enthauptung / ſo er wideruffen thet / oder 
das Fewer / fo er in feiner meinung verharrete / ant⸗ 
vBort er: Esbedarff nicht viel ratſchlagen / der je⸗ 
nig der mir die ehr gethan mit gedult vmb ſeines 

Zamens willen znteiden/ der wird mir auch die ge⸗ 

ade verfeihen / das ich. auch das Fewr werd erdul⸗ 
den / vnnd vertragen können / Iſt alfo lebendig zu 
Dornich Anno 15.47. verbrandt worden. 


w | 
N Michaella de Coignonde Wittibe von 
a Jacob Tlercken. 


Iſt zu Valencin 1551. lebendig verbrandt wor⸗ 
den / als fie im aufführen ihre Richter am Senfter 
M fach kiegen/ fage fie: Sie ſtehen wol da / als wann 
Ihnen nichts angelegen were/ aber die warheit zuſa⸗ 
gen- fie fuͤhlen in jhrem hertzen viel groͤſſere pein 
Ind ſchmertzen/ als ich / dann ſie haben den Heneter 
inmſhrem hertzen / Als ein arme Fraw / der ſie — 









472 Zenticher Nation Apophthegmata / 
vor vich Allmofen gegeben hatt / ſagt: Ach mein 
liebe Fraw / jhr werd mir hinfort fein Allmofen 
mehr geben / fagt fies Warumb nicht ?. Siehe da 
haſtu mein Pantoffel / die mir nicht mehr nut wers 
den ſein / und wurff jhr diefelbe zu. 


Gottfridt von Hamelle. 


Zu Nivelle in Brabandt buͤrtig / ein Schneider / 
iſt Anno 1852. den 23 Julij zu Dornich verbrand 
worden / deſſen Examina weitlauffig in Martyro- 
logio, Crociilib 4. befchrieben / Als der Hencker 
„das Fewer von hinderwerts wolt anſtecken / fagt er: 
Laß bleiben mein Freund / laß bleiben / ich will mein. 
Vrtheil außſtehen / wie es gefprochen iſt. 


Andreas Michel ein Blinder u 


Als er wegen der betentnuß Chriſti in hafftung 
gerathen / vnd von ein Gefaͤngnuß in das ander ge⸗ 
bracht unnd geſchlept ward / ſagt er zu den fo Ihn 
fuͤhrten Ihr gehe cben mit mir vmb / wie ein Katz 
mie der Mauß / wann diefelbig lang genug mit ders 
felben gefpietet/ frißt fie diefelbig endlich gar. 

Als ſie jhm vorhielten / wann er von feiner mey⸗ 
nung nicht abfichen wurd / fo were er ohne Gott / 
vnd derentwegen verlohren vnnd verdame werden/ 
er aber antwort : Er glaube an Gott Battery 
Schöpffer Himmels und der Erden/ ꝛc. Vnd der⸗ 
entwegen würde er nicht verdambt werden. 

Als die Jeſuiten vier wieder die Warheit vnnd 
das verdienſt Chriſti plauderten / ſtopfft er ſeine 
beyde Ohren mit beyden Handen / damit er jhre 
Gottslaͤſterliche Reden nicht hören muͤſt. 

Auff den Richtplatz gebracht / ſagt er: O Rich⸗ 
ter / Richter / Ich hab nicht euch / ſondern jhr habt 
mich gericht vnd verdambt / Es iſt aber noch einer 

ver 








Das Dritte Meil / Markerer, — 
vorhanden / der euch auch widerumb richten wird. 
Iſt alſo 1762. den 22 May zu Dornich erſtlich /⸗ 


erwuͤrgt / vnd hernach verbrand worden / Crocius 

imn Martyrol. Magno lıb, 8. \ . 

| Frantz Varlut von Dornich- 2 
Alß er folte gefangen werden / ruffte er feinem Ä 


;  Mitgefangenen zu: Friſch auff lieber Bruder und 
Schweſtern / Wir ſeind beyde im eben vnnd ſter⸗ 
ben des HERRERm. 

A ihm die genadt erwieſen / das er mit dem 
Schwerdt an ſtatt des Fewers ſolt Gericht werde/ 
hatt er zum zweytenmal geſogt / Er wolle lieber die | 

F Warzheit Chrifti mit der Aſchen ats mit dem Blut x 
vorſiegeln / damit der gemeine Mann nicht meynen 
möcht / fie heten ihre meynung wicderruffen. Am 
end feines Brieffs an feine Schweftern / oder Nies | 
ligions Berwandeen fehreibt er alfo: Gute nacht | 
mein allertiebfte Schweftern/ folget uns nach/ wir | 
schen voran/ zur Hochzeit des Lams. 

Als er die Soldaten in jhrer Gewehr vmb fich 
her ſahe / ſagt er: Eben alfo kamen auch die Kriegs⸗ 
leut zum Henxen Chriſto in Gartten an den 
Oeiberg. O jhr arme Leut / wie laſt jhr euch ſo 
ſawer werden / in einer boͤſen Sache. 

Alß yhn der Hencker binden wolt/fagt er: Es iſt 
nicht von noͤthen / wir ( dann Alexander Daycken 

mit jhm gericht ward) wollen ſein / wie Schlacht⸗ 
ſchaffe / vnd als ſie ſchon Norge waren / ſagt er: 
;  Esniche vnbillich / der Knecht muß cs nicht beffer 
| haben / als fein Herr. Iſt mie dem Schwerdt zu 





Dornich Gericht / den 10 Wein⸗Monat 15762. 
Crociuslib. 8. Martyrol, 


Alexan⸗ 









474 Teutfcher Nation Apophteg mata / 


Alexander Daycken auß Welſch⸗ 
Brabandt. 


Iſt des vorigen Vorlut Mitkempffer vnnd 


Miſſieger in der Marter Kron geweſen: Als er 


verwieſen zum Todt ward / ſagt er: Ihr Herren 
Richter / richt vnnd Verdambt vns jetzt nach des 
Königs Edict / aber diß Vrtheil wird euch dermal 
eins von dem Oberſten Richter vorgehalten vnnd 
verwieſen werden ; Vnnd ferner: Euch iſt das 
Schwerdt gegeben zu beſchuͤtzung der Frommen / 
vnd ſtraff der Vbelthaͤter. Ich bir euch vmb Got⸗ 
tes Willen das jhr die Huren vnd Vollſauffer / der 
nur zu viel vnder euch ſeind / ſtraffen wollet / vnnd 
das jhr die zeit und arbeit / die jhr anwend zu aufs 
tilgung der Kinder Gottes / viel mehr zu auftil- 
gung der laſter anwenden wollet. Als einer ſagt / 
Wollet ihr uns dann richten ; antwort Alexander / 
Nein / das Wort Gottes würde euch richten, 

Zu einem von den Richtern / der nicht fehr wol 
ſahe / ſagt er : Es wundert mich fehr / Mein Herr / 


daß jhr / nach dem jhr das Licht dieſer Welt verloh⸗ 


ren / auch das Himliſch Licht von euch ſtoſt / das euch 
Gott fo oft/ durch die jenige / ſo jihr zum todt Bers 
dambt / hatt zeigen laſſen / Crocius ut ſupta. 


Reinholdina von Francovilla. 


Iſt 1562. vmb der Religion willen zum Fewer 
verdambt worden / vnd als jhr Schwieger⸗Mut⸗ 
ter jhr zu rufft Mein Liebe Tochter / ich bitte dich 
betehre dich / antwort ſie / Sch Hab mich bekehrt / gebt 
euch zu frieden / vnd nemet euch nicht in den Sinn / 
daß ich mich auff ein anders weiß / dann alſo bekch⸗ 
ven werd. Iſt alfo im Hew⸗Monat zu Camerich 
gericht worden/ Croeius, 


Thomas 
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Thomas Warfeletein Züticher augdee 


J 





m", Graffſchaft Francimont cin Stein» z 
J— tohlen Brecher. 
Acß ein Franciſcaner zu jhm kam jhn zu verteh⸗ 


"ran fagter: Komfin du Speichellecker des Anti- 
ehriſts/ du reiffender Wolff / daß du mich auch/ wie 
andere verführen wilt 2 Als der Mönch fagt/ def 
er fein Leib und Seel wolt zu pfand ſetzen / daß die 
Pabſche Religion recht / vnd fich dem Teuffel mie 

Leib und Seel ergeben / wo Thomz Glaub nicht 
falſch vnnd vnrecht were. Druff ſagt Thomas. 
O du falſcher Verkauffer / wiltu verpfaͤnden oder 
verſchencken das nicht dein iſt? 

Aiß cin, vnverſchamter Minorit zu jhm ſagt / 
„jest iſt deine Stund tommen / das du ſterben folt: 
antwort Thomas: Gelobt fey Got mein erloͤſung. 
Alis jhn jm aufführen die Menfchen vermahn⸗ 
ten / daß er ſich der Jungfraw Maris / vnd andern 
NHenyligen / ſo an der Kirch / vor ber er voruber ge⸗ 
fuͤhrt wardt / befehlen ſolt / ſagt er: Er het mit ſol⸗ 
J— chen Patronen nicht zuſchaffen / dieweil er ſich ſei⸗ 
„nem Herren vnd Heylandt Jeſu Chriſto befohlen. 

Alcs die Muͤnch beim Meyer anhielten / dag die 

Reutter cin Kreys machten / vmb jhn / damit das 

Bole nicht zu nah kam / vnnd jhn reden hoͤrt / ſagt 

er: Wolan ſo gehe ich zum Todt als cin Laͤmlein/ 
das kein wort ſpricht zu dem der es ſchlachtet: aber 

ob ich ſchon ſchweigen muß / ſo redt doch meine Sach 

„genngfam vor mich. Iſt al ſo den 22 May zu She 

derbrandt worden um Jahr Chriſti 1562.. 


Johann von Namur ein CLůticher 
Ads! Ks vnd Fiſcher. | x 

Als jhm einer ins Gefaͤngnuß die zeitung bracht / 
daß er den Tag ferben ſolt / antwort er jhm⸗ Ban 


wre‘ 





x 
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476 Zentfcher Nation Apophtegmata / 
dere hin/ wo du herkommen biſt Mein ſtundt von 
Got mirbeftimbe iſt noch. nicht fommen/ vnnd ge⸗ 
ſchahe alſo. “er 
Den 5. Augufii fage er morgents früh zu ei⸗ 
nem feiner Mitgefangenen / diß iftder Tag meiner 
Hoch eit / nun will ich hingehen zu meinen Bst, 
Alß ihm der Münch ein Creutz vorhielte / daß er 
das tuſſen ſolt / ſchlug er fein beyde Arm creutzweiß 


vber einander / vnnd ſagt: Siehe hie hab ich ein 


Creutz / wann ich eins von noͤthen hab. Aber Got 
bar mir ein beſſer Creutz in mein Hertz gegraten. 
Alß der Mojor fagt / er ſolt das fingen bfeiben 
laſſen vnnd an fein Seel gedenden/ antwort cr: 
. Mein: Seel iftin Gottes Hande wor verwahrt/ 
darumb dörfft ihr euch vmb fienicht befümmern. 
Als ettiche fagten/ Er fort cn Meß vor fein 
Seel thun laſſen antwort er: Die Meffen helffen 
nichts/ Bittet vor euch ferbften. Iſt zu Luͤttich den 
5 Augufli 1562. in einer Bechtonnen verbrendf 
wworden/ CrociuS lib. 8. Märtyrol. 
Wlilhelm Cornu ein Hennegawer. 
Als der zum Fewer geführt wardt / ſagt er/ Jetz 
gehe ich zur Hochzeit des Lambs / O wie gern vnnd 
willig ſterb ich vmb der ehre meines Gottes willen, 
Im aufführen begegnet jhm eine Jungfraw / 
die ſagt zu jhm / Lieber Bruder wir werden nun 
forthin einander nicht mehr ſehen / der antworttet 
er / Nein / Wir werden einander wiederſehen im 
Ewigen Leben: Die Jungfraw fage Amen das 
werde war / Crociuslib. 9» Anno r563. 


Nicaſtus de la Tömbe Deckweber. 
Als der Anno 1563. zu Dornich ſolte verbrand 
werden / ſagt er im außgehen / zu dem Bol: Thut 
einmahl Die Augen auff yhr Inwohner der Statt 
Dornich / 





2 
1 
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Dornich/ wachet auff die jhr ſchlaffet / vnnd ſtehet 
auf von den Todten / ſo wird euchder HERR Chri⸗ 


ſtus erleuchten Crocjus lib. 9. Martyrol. 


‚Hugo Detftailleur vnd Johann Pic. 


"Sind zugleich im Jahr Chriſti 1754.50 Dor⸗ 
nich verbrand worden/ als der Hencker Johann 


Pitc anfieng zu wurgen rufft Hugo / Picken alfo zu: 





‚Leichnam 


Friſch auff mein Bruder / frifch guff: es ift vmb 
cin kleines zuthun / fo werden wir einander wicder 


ſehen vor dem Angeficht Gottes / in Emiger vn» 


außfprechficher Freud vnd Herrlichteit Grocius 
lib.9. Martvrol. 


Chriftophorus Schmid von Brüggen? 
Prediger zu Antorff. 


gehen x antwort er⸗ Seit willtomm / ich bin bereyt 


‚nicht allein mie euch zu gehen / fondern auch diß 


z 
4 = 


LEN 


Pos: zu rn — n 


verbrand worden/ Grocius lib, 9. 


u 


— 
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‚478  Zentfcher Nation Apophthegmata / 
von hinnen ſcheyden / vnnd bey Chriſto meinem 
HeERReEn fein werdt; druff die Carmeliter Moͤnch 
ſagten / Wir wolten / das wir euch allda ſehen moͤch⸗ 
ten/ antwort er ihnen; Ihr muͤſt zuvor ablaſſen von 


ewer Abgoͤtterey vnnd Aberglauben / von ewrer 


Heucheley vnd ruchloſen Leben / vnd die Kutt auß⸗ 
ſchuͤtten. 
Alß die Schergen was vnfreundlich mit jhm 
vmbgiengen / ſagt er: Wie ſtelt jhr euch ſo vnbe⸗ 
ſcheyden / Ich folg euch ja wie ein Lamb / vnnd jhr 
geht mit mir vmb / wie mit einem vnvernuͤnfftigen 
Thier. 
Johann Deſrenaux von Torquin im 
Ambt Iſle in Flandern. 


Alß die Moͤnch vnd Pfaffen groſſen fleiß theten 
jhn abzuwenden von feiner Religion / ſagt er: Ihr 
zubrechet ewer Haupter / vnd verlieret die zeit ver⸗ 
gebens / meynet jhr / das ich vmb eines Rocks wil⸗ 
len / den ich mehr oder weniger zerreiſſen moͤgt / 
meinen Heyland verleugnen ſoll. Iſt den ı2 Febr, 
1566. zu Iſie verbrandt worden/ Crociusl: 9. 


Noel Tournemine din Flamming. 


Alß er zum Fewer aufgeführte ward/befam jhm 
fein Vatter und fagt/ ach mein Sohn / muſtu alfo 
‚in den tode gehen ? er antwort: Seit zufricden Hie= - 
ber Batter/ dann jetzundt gehe ich zum Leben. Als 
‚er auff dem Richtplatz war / fagt cr vberfaut. 
O ihr Pfaffen und Monch 7 wann wir hetten zu 
ewerer Meß gehen wollen 7 fo hetten wir hie niche 
‚ fien dörffen: Aberder Hexrx Chriftus hatt es 
vns nicht befohlen. Iſt zu Iſle in Flandern Anno 
1566. im anfang des Mertzen / neben Martin Bas 
gaͤrt / Claudio de Flot, vnd Johann Daubricourt 


Frantz 





JrJ 
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Frantz Soet von Alopt auß Slandern. 


Als er zu Alopt in das Gefängnuf geführt, 
ſagt er: Ihr meynt groffen vortheil zu thun wann 
ihr mir mein Leben nemet / aber cs gehet euch niche 
an / dieweil jhr mich chen durch diß mittel zum Ewi⸗ 
gen Leben befuͤrdert / vnd iſt mir eben / als wann jhr 
mir etliche wenige Kupffere Rechenpfennung auf 
der Nandt nehmet / vnd mir beyde Haͤndt mit dem 
beſten Goltt wider fuͤllet. Iſt den ıı May 1566. 
zu Alopfft gekoͤpfft. | 


Goriß von Afchen in Flandern. 


Schriebe in feinem Brieff an feinen Barker’ 
Bruder vnd Schweſtern: Ich bring euch fehr gus 
ee Newe zeitung / nemblich das ich feinen froͤ— 
lichern noch liebern Tag gelebt / dann den / in wel⸗ 
chem mich Gott in die Zahl der feinen auffgenoms 
men hatt / vnnd das ich vmb feines Heyligen Habs 
mens willen leiden ſoll. Iſt iu Andenarden 1567- 
Martyriſirt worden mit M. Johann Gorif, Cro- 


| eius lib. 9. Martyrol. 
Guy de Bres von Bergen auf Hennegaw 
| j Prediger zu Valentʒ. 
Iſt im Jahr 1567. zu Dornich vmb der reinen 
Schr dcs Evangelij gefangen gehalten/ in feiner 


En Gefangnif haben fich vict dendwürdige Sachen . 





zugetragen: Als die Graͤfin von Ken ihn befuchs 
te / ond bie groffe fchwere Ketten / daran er gefans 
en lag / fahe / erfchrad fie vnnd ſagt / Her: Guy / 
e koͤnt jhr doch ſchlaffen / eſſen oder trincken? 
wann ich in ewrer ſtatt ſtuͤnd / ich ſtuͤrb vor angſt / 
Druff ſagt Guy: Mein gute Sach / vnnd mein 
gut gewiffen machen/ das ich genuͤglicher vnd ruhi⸗ 
ger ſchlaff / eſſe vnd en alle meine ie 
* ei 
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Mein banden machen mich auch niche zaghafft / ja 
ch ruhm mich deren viel mehr im Gerft / vnnd 
empfinde mein ruft und kurtzweil / wann ich ſte an- 
ſehe / hatt ich fie auch viel wehrter dann alle girfdene 
Ketten Ring vnd dergteichen geſchmeid. Wann 
ich das raffeln der Ketten hoͤre / dunckt mich / ich 
höre ein liebliche Muſic / nicht zwar das die Res; 
ten das thun / ſondern in erwegung deſſen / darumb 
ich das leide / nemblich des heyifamen Worts Bot: 
tes / Crociüslib, 9. 

Als cin hauffen zarter Jung frawen Ihn zuſehen / 
auß vorwig ins Gefaͤngnuß kamen fagt eine alte. 
Es folten diefe zarte ſchoͤne Jungfrawen dem 
Herren Guy wol anfechtung machen: Druf Guy: 
Bewahrt ſie wol / das fie ewren Pfaffen und Moͤn⸗ 
chen nicht zu nah auff die Zen tretten 7 dahin jhr 
wiſſet ſelbſt / daß fie bey foicher Geſelſchafft gefahr 
lich ſein Crocius’lib. 9. 

Als er die Sententz des Todts empfangen / ſagt 
cr: Mein Geiſt in mir iſt vnerſehrocken vnd Freie 
dig. Ich hett mir hiebevor nicht durffen in Sinn 
nemen / das mich Got alſo wird geehrt haben. Es 
dunckt mich/mein Ungeficht ſchweile mir von vber⸗ 
ſchwencklicher influentz Goöetlicher anadch vnnd 
troſt / vnd werde ſtercker bon augenblic® zu augen⸗ 
/ zu dem ſpringt mir das Hertz im Leib vom 
reuden. 

Faſt dergleichen worteen braucht auch Pelgrum 
delaGrange. Welcher zugelich mit de Guy des 
fangen / in gleichen Bediener des Works Gottes 

geweſen / vnnd ift zugleich ju Valentzin gehentee 
worden / Anno 1568. Wetcher auch diß geſagt / 
das er wol leiden möchte / das er mit den eyſern äh 
feinen beinen außgeführt vnnd gericht vnd begra⸗ 


ben wuͤrde / damit ſte jhm ein zeugnuß weren an je· 


nem Tage / der vnmenſchlicher an jhm geuͤbter In 
tanıer/Crociuslib, 9. Martyrol. Magni, 


u 


x 


— 
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Michael Herlin zu Valencin. 

Als fein Advocat vnder andern in der Suppli⸗ 
cation an Hoff zu Bruͤſſel vbergeben / auch dieſe 
wort geſetz / daß er Herlin jederzeit in ſeiner vor⸗ 
fahren fuß ſtapffen getretten / vnnd noch dabey hins 
fort / als ein gehorſam Kindt der Catholiſchen 
Kirchen zu bleiben vhrbietig were / ſetzt er Herlin 
auff den randt dieſe wort: Ich hab hiebevorn in 
meiner Vorfahren fußſtapffen getretten / aber ich 
will es nunmehr bleiben laſſen / dieweil mir Leibs 
vnd Seelen gefahr daruff ſtunde / Iſt zu Valentzin 
Anno 1568. den letzten May enthaubt worden. 


Michael Herlin des vorigen Sohn. 


Iſt eben auff den Tag ats fein Vatter deGruys | 


vnd de la Grange „undloan Majeu,nemblich den 
teten May 1568. in Batenginenthaubt/als under 
andern ‚auch die wort in feinem Vrtheil verfaſt / 
man ſolte feine Güter Eonfifeiren / jhm vorgefefen 
wurden / fagter: Das war die Brüh zu ſolchen 
Fiſchen / zuverſtehen gebend / daß mancher ehrlicher 
Mann darumb hingericht werde / damit man an ſei⸗ 
ne Guͤter moͤge / Crociuslib. 9. Mattyrol. 


Giſbert vnd Dieterich / Freiherrn vnd 


Gebruͤder von Battenberg: 


WG dieſe den Junij Anno 1568. zu Bruͤſſel 
auff dem Marck ſolten gericht werden / auff befehl 
Ducde Alba, ward im hinfuͤhren der Eltere was 

crawrig / fein Bruder Her: Diederich diß mer⸗ 
ckend / ſprach mie froͤlichem much feinen Bruder 
aiſo an: Wie iſt jhm dann lieber Bruder? Iſt dns 
nicht der Tag / nach dem vns ſo lang in vnſer be⸗ 


ſcchwerlichen gef angnuß ſo hertzlich verlanget hatt? 


Es ſt jetzt nicht zeit trawrig zu fein / dann das iſt 
| x 2 vns 
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482 Zeutſcher Nation Apophthegmata/ 
uns das hoͤchſte Gut / vnnd die groͤſte Ehr/ die uns 
widerfahren kan, dag wir ymb der Lehr des Sohns 


Gottes willen den todt leiden. fe euch von wegen 
her sieh beſchwerlich daß jhr meinen 


Brüderlich 
odt anfcha ſollet / ich woll zu frieden/ 
das jhr vor mr auß dieſer abſcherdet / wie 
Hann auch vor Mir rin tommen ſeit. Wo 
aber nicht / ſo iſt mirs gleichen vicl. x woan⸗ 
dern beyde zu vnſerm Got ff Bisbert 
r das mir/ 


ob ich ſchon von auffen trawrig/ m 

im hertzen benommen ſeh. ch weiß das ich au 
die ſe weiß meinem Herren je (anger je näher tomm⸗ 
dieweil ich ymb. ſanes Hewi | 
zum todt gehe / Crocius lb. 9 


Schobland Barthels Kohn. 
v 


Anno 1763.27 Marti zu Antwerpen 
Ser betenteniſſe Chriſti hingerichte worden / wolt 
cht haben / das man in feinem legten Monch und 


Pfaffen zu jhm laſſen ſolt / jhn weiter zu ping 
nicht 


aubereit meiner ſecks 

ſichert hatt. Sch muß meine autigam entg 
gen ziehen / die ſe ſterbliche Haut ablegen / vnnd in 
cin ſolche Herriigteit ingehen / in W ft 
gottercy / oder Rocratauben raum MT Weiter 
(age er: D das des Küchen Gottes das 
ich der letzt ſein moͤgt / den die Tyrannen vmb Chri⸗ 
fit willen nW 

nen Blutt. ſettigen möchten / das 

Ehriftliche Kirch / in ruh vnd fried leben möcht. SR 
alſo lebendig den 10 
den zu Antorft- 
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Joriß Cooman. 

Iſt zu Antorff den 14 Angufli 1568. durch das 
Fewr hingeriche. Als der Margraff zu jhm ſagt. 


ie kanftu die Schrifft verfichen/ da du doch Fein 
Latein gelernet ? antwort er: Laſſet ewre Docko- 


res herzutommen / ich will noch ſo viel Latein her⸗ 


— 


N 
a 





Führe fuchen/ das fie mich follen paffiren laſſen. Als 
einer von den vmbſtaͤndern ſagt / das er fo willig zu 
fesrben wer / macht das er fein Weib unnd Kinder 
hett / antwort er / ob ich fchon deren feins hab / ſo 
muß ich doch vor mein Perſon leiden. Aber was 


geht euch das an? Ihr ſolt billig ſchweigen / vnnd 


ewer Sachen beffer bedencken / Crociuslib, 9. 


Chriftophorus Handerin. 


Iſt zu Andenarde Anny 1768, achendt wor⸗ 
den / als er vermahnt worden / das er feine Jugent 
bedencken ſolt / ſagt er / es weren nicht mehr als 
zween Tag im Menſchlichen leben / der Tag der ge⸗ 
burt / vnnd der Tag des Todts / were derentwegen 
bereyt durch den Todt in das Leben einzugehen. 


Johann Laute, 


Iſt Anno 1569. den 25 Yannarif zu Gent vers 
brandt worden / als jhm die zeitung von einem ſei⸗ 
ner guten Freunde gebracht ward / das er des an⸗ 


dern Tags fterben folt/ und das mit diefen worten / 


das jhm wehe thet / das er jhm cin folche zeitung 
bringen muͤſt / ſagt er: Warumb ſolt es euch wehe 
thun ? dann jhr ſolt wiſſen / das jhr mir fein ange⸗ 
nehmer zeitung bringen koͤnt / dann die ſe iſt / das ich 
baldt zu meinem Himliſchen Vatter kommen ſoll / 


zu weichem ich fo iang mein begierd und verlangen 


gehabt. Als er etticher Mönchim Kreys gewahr 


v 





(iche Freundt / 
ward / ſagt er zum van ; Ach glaubt 





| 


| 





e ji oHtucbadt 1572. gen za Augoſti fe 
ermordet; AS fie 






Grchen eeten’ 







will iſt. h das mi 

und nicht ein fotcher Rotzloͤ 

lib- 10. Martyrol | 

Hæc & fequentia funt ex Belgico 

rologio Dordaci Anno 

Ty apud joris VVaterD. L. 

in Landman ver Zirckſee / in 
Seelandt. 

po, zum 


Marty- 


1616» exculo 


Alß diefer vmb das Jahr 
atauben won 
Gott 


odt verwieſen ward / daß er nicht 

in dem Me er Chriſtus warha 

und Menſch Leiblich auffgeopffett werd / 
under andern/ Bott das dit 





- 2 — 
ein / vnnd ac ten Brott vor jhren ott / Kahtgen⸗ 
Hund unnd Maͤu koͤnnen vns — 

ein armer Gott fehl zer ſich vor 


dann das müftj@ 
foschen Thieren ſolt laſſen eſſen 
| Anns 


Zi. | 
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Anna auß dem Hoff Brabanderin. 


Dieſe Dienſtmagt iſt Anno 1597. 19 Julij zu 
Bruͤſſel lebendig in die Erd begraben worden: dies 
fe. ats jhr die Jeſuiten hart anlagen / das fic abfal⸗ 
ien ſoit / ſagt fie,das fie mit Stephano den Nimmel 
ofen ſtehen ſehe / in welchen fie von den Engeln 
fott geführt werden / vnnd vor des Teuffels gemalt 
befchirmet/ 2. parte MartyrologüBelgici Oiter- 
becks, p- 69. £ 


Johann Wirt / vnd fein beyde Cohn 
Joh. und Adrian/ fünften Hofpinianivnd 
Burchard Ruitemar Schweiger, 


Dieks Feind Anno 15 24. in hafftung tommen 
wen man jhn auff legen wolt / als wann fle anreiger 
yund. vefacher gewefen / das cin Capell in der 
Schweitz Annz der Mutter Marix geheyligt / in. 
hrandt geſteckt worden / und ob fie wol nicht tonten 
sherwiefen werden / muſien fie gleichwol Leiden, 
Als fie erfilich angegriffen und gefangen wurden / 


ſogt der Vatter zu feinem Sohn / Be ift an uns 
n 


Fflt der Spruch Pauli / Wir fei 
cui worden der Welt / tc. 
Zu dem Landtvogt ſagt er / Nerr Landtvogt / ver⸗ 
zoͤrnt euch nicht / dann im Himmel der lebt / vnnd 
Aie der äteifte Sohn hart gefoltert wardt / rufft 
er in der pein: O Barmhertztger Gott / tomb mir 
zu hüff / Welchen einer von den Peinigern ant⸗ 
wort: Wo iſt ewer Chriſtus / Sagt ihm num/ daß 
er dir jetzt heiff. Dar uͤber cr ſeufftzend ſagt: Er 
wird es auch thun. Als fie zum todt⸗ wiewol vn⸗ 
fchuldig verwiefen / doch dem Juͤngſten daß Eben 
gefchenat ward / ſagte fein Vatter zu jhm⸗ Wei 
di Bart / mein Sohn / das leben var dißmal noch 
| 4 gege⸗ 


ein Specta⸗ 
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gegeben / ſo ſehe wol zu / das emoch jemand 

von den vnſern ſich underftehe dieſen vnſern vn ⸗ 

ſchuldigen todt zu rechen: Gott allein gehört die 

: rach / der zu feiner zeit das unschuldig ut rechen 

RE wuͤrd / der wolle vn⸗ 

yerleihen : As Adrian di er 

ihn fein Bruder Johann mit vielen worten / PR 

preyſete Gott/ das er jhn gewuͤrdigt vmb ſeincs 
Namens willen zu feiden und zu ſterben. 

Als fein Vatter iche Articul in leſung des 


rtheils widerfprach/ ſagt er / nicht alſo Vatter / 
ot: weiß es alles / 


nicht alſo / laſt es atfo hingehen / Got: 
ser Aneichrift muß fein Sach mie gügen und trie⸗ 


en alſo bemaͤnteln. Sagt auch zum pfaffen / der 
fich zu Gott betchren 


som viel molte fagen / das er 
fofe » dann er Fein grawen och mehr als er ver 
brechen werd / daß auch alfo geſchehen / dann der 
Pfaff daſſelb Jahr noch geſtorben. — 
1dem : Be ahnt feinen acer / das er bih an 


feinem Batter Adieu mit diefen wor en / 
her Vatter / vortan werd jhr nicht meht 
eer/ und ich nicht mehr ewer So dern Bru⸗ 
der in Chriſto vnſerm HERRER ſein / 36» Druff 
der Vatter ſagt Amen » Gott gefegent euch / viel⸗ 
geliebter Sohn unnd Bruder in Chriſto. Dieſer 
Adrian Hofpinianus ift Vatter gewe v 
gelehrten Mann M.Rudolpho Hofpiniano Pre- 
teflorn 54 gürch/ vnnd wegen feiner uͤcher / der 
gantzen Chriſtenheit betant / part. 3: Martyrol» 
Belgici, 

Conradus Hager. 


Hatt vmb das Jahr Chriſti 1350. SW Wirte 
berg gelehrt / vnd geicht/ Dieſer ſagt ofenetih de 





* 
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das Gelt nemmen der Geiſtlichen vor die ſterben⸗ 
den anders nicht ſey / als ein Dieberey / Rauberey / 


Das dritte Theil Marterer. Ti 
Ja erſagt / Wann er fchon ein Stuben voll Gelt 
bett / das er nicht einen P fenning vor die Meß gu 
ben wolt. SIE von den groffen Magiltris.endfich 
gefangen/ vnd heimlich vmbgebracht / Johann von 
Muͤnſter zu vortlagen in Diſcurſu ſuo p. 169. 

In Engelland war ein Schulmeiſter wegen der 
Religion dum Tode / vnnd zwar zum Fewer ver⸗ 
dampt / den Abend zuvor ehe er gericht worden/ 
bracht jhm einer feiner guter Freund cin heiſſen 
Bratten / vnnd als er jm ſchneiden die Finger vers 
brandte und zu rud zog. Wie erſchreck ich daß ich 
die Finger am Bratten ein wenig gebrand / was fol 
dann Morgen geſchehen / wann ich ſelbſten ſol ge⸗ 
bratten und verbrand werden. Iſt gleichwol dem 
forgenden Tag in der Marter vnnd Fewer biß in 
Todt beftandig blieben. TRETR 


. Dionyfius von Rieux ein Frantzoß. 


Alß ihm: der Biſchoff Briſonet zu Meauy ges 
nadt verhieß / cr wolt jhn nicht allein (08 laſſen / 


fondern auch Jaͤhrlichen vnderhalt verſchaffen/ 
wann er ſeine meynung widerruffen thet / antwort 
er: Mein Herr / wolt yhr wol mit mir ſo vbel han⸗ 
dein/ vnd mich vberreden / das ich meinen Gott ſol⸗ 
te verleugnen. Iſt alſo lebendig 1528.3 Junij 
verbrandt worden / M, Paulus Crociusin Marty» 


zologio Magno lib. .. Ar EH 
Thomas Bilnec ein Engellaͤnder 
Pee ©, 2.) 3 2 RER 


Aiß er des folgenden Tags ſolte verbrande wer⸗ 
den / hate er die vorige Nacht mit betten zubracht⸗ 
vnd als die Wächter ſchlieffen / gienge er zum Licht / 
hiett fein Finger in das — vmb ſich zu 

NZ 











Ioannes Catutce eig luriſt auf Law 
gedoct. u 


Alß in feiner degradarion ein Jacobinet 
predigt / vnnd den Test hatte auß der erften Epıi! 
an den Timotheum GM yierdeen, Der © 
(age deutlich Has in den letzten zeiten ei 
fiche vom Glauben abtreten / vnnd anfangen den 
verführifchen geiſtern⸗ und iehren der Ze ein / dw 
heit der Jacobiner ſtill / gleich ſie dann jhres geſol 
‚tens etliche Sprüch der ' egen 
zwacken / die zu jhrem Sachen dienen / do⸗ 
aber außlaffen/ rieff Eadurce Gr ſok fort 
gefen ; Aber der { 
Wwiliu es nicht thun⸗ ſo will ich es 
druff die folgende More Pauli / 
gleißnerey Sägen reden / b 
gewiffen Haben / vr 
Ind zu meiden Die Speiß / die Got 
zu nemen mit 


von Pallai ß ſagt er: 
ungerechtigteie/ IP Anno 73 2, 
brand worden, 
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‚Alexander Canus in Nordmannien von 


Extoux erftlich ein Jacobiner Münch. 


Als er gu Pariß fo zerfoftere/ dag jhm auch ein 
Schenckel daruͤber zerbrochen / ſagt er: Ach lieber 
Gott und Henna / dieweil Feine gnad noch barm⸗ 
berszigteit mehr bey diefen Menſchen zu finden / fo 


gib doch / das ich diefelbige bey dir ſinden vnd ſpü⸗ 


ren mög. Idem : Iſt dann fein Gamaliel under 
dieſem hauffen / der die grawſamteit meiner Fein⸗ 
de wider mich etlicher maffen lindern kann ? 

As fie jhm vor der außführung ein Narren⸗ 
tleydt angethan / fagt er Gott darvor band / daß 
er ihn gewuͤrdiget eben ein ſolches Kleydt zutragen / 
ats fein Sohn getragen / da er von Nerode wieder 
zu Pilato geſchickt ward / Anno 1530. Croc.l.. 


Andreas Huel ein Engellaͤnder vnd 
Schneider Geſell. | 
Alß der Bifchoff zu Ihm ſagt / oder viel mehr 


fragt / ob er feine meynung nicht endern wolt ? ants 


wort er / cben wie Fryſch der damals auch vmb der 
Religion willen gefangen/feind auch beyde zugleich 
verbrandt worden / Crocius lib. 2. 


Johann Nicolſon ſonſt CLambert ein 
Engellaͤnder. | 


Als under / vnnd neben vielen anderen Fragen 
König Henricus der 8. ihn fragte / was erthun 
wolt d und das er fich Gott vnderwerffe / ſagt er : 
Ich befehl meine Seel Boa dem Herner / vnd 
meinen Leib Ewrer Gnaden / Crocius lib. 5. Anne 
1738, 22: | ee 


x 6 Stephan 
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Stephan Brun auf Delphinat ein 

AR Bamwersmann. 

Algß man jhm fein Fraw und fünf Kinder vor 
die Augen ftelte / vnd fragte / wo fein arme Fraw 
vnd fuͤnff finder hernach Leben folten/ wann er nicht 
von feiner meynung abflunde / vnnd atfo fein chen 
friſtet ; antwort er: Wann fienw an der Scelen 
fpeiß / das iſt an Gottes Wort kein mangel haben / 
ſo wolt er ſich jhrer leiblichen notturfft nicht be⸗ 
tuͤmmern. 
Als er vorgeſtelt ward / fein end Breheil anzu⸗ 
hören/ ſagt er/ O ihr elenden Leut / was habt jhr im 
Sinn? wolt jhr mich zum Todt verdammen? O 
rein / es gelucket euch nicht ?-ich tomme hierdurch 
viel mehr zum geben : Der Tode were mir wol / wie 
auch andern erſchrecklich / wann ich nicht wifte/ daß 
derfeib den Kindern Gottes ein eingang zum Ewi⸗ 

en Leben were. Iſt Anno 1540. verbrandt wor⸗ 
den / Crocius lib. 3. | R 


' Aymondus la Voye auß Picardien Dre 
uk diger zu Botdeaux. | 


Alß cr gewarner ward / daß er füch ſolt von dans 
nen machen / dann man jhn wolt gefangen nemen/ 
gwole er es nicht thun / ſagend Einem guten Hirten 
gebuͤrt nicht zuflichen / fondern zu bleiben / damit 
er nicht vor ein Miedling angefehen werd. - 

. As er vber die Straffen gefängfich geführt, 
vnd jhm etliche mit gewalt Den Statt dienern wol⸗ 
en abnemmen / ſagt er: Thut gemach liebe Freund 
vnd Bruͤder / verhindert mich nicht an meiner ehren 
 Kromm. | 
:. As jhm angeſagt / das er verbrande ſolt werden / 
iſt er gantz wol zu frieden geweſt / allein hatt er ſich 
dare 








0° Das dritte Theil/ Märterer. 49, 
daruͤber betuͤmmert / daß er Gott nicht weiter vnnd 
Sänger in feiner Gemeind dienen fönt. 

. Als er bey dren fEunden gefoltert ward / hatt er 
oftmahl dieſe wort widerhoft/ Der Leib muß ver» 
derben / die Seel wird Ichen / das Reich Gottes 
wehret in alle Ewigteit. 

Alß die Berte- Münch zu jhm kamen / und ha⸗ 
ben wolten / daß er ihn beichten folt /fagt er / gehet 
alle von hinnen / ich will dem HERKRER meine 
Siinde betennen: Ihr fehet vorhin / das ich von 
den Menfchen fo vbet gemartele bin / und jhr wolt 
mich noch. weiter quelen ? Die andere haben mir 
meinen Leib genohmen/ jhr wolt mir auch meine. 
Seel rauben ? Crocius lib. 3. 

Ag man jhm befahl/ er ſolt Gott / unfer Lieben⸗ 
fraw vnd die Richter vmb verzeihung bitten / Batt 
er Gott vnd ſeine gerechtigteit vmb verzeihung / ſa⸗ 
gend: Er hett die Jungfraw Mariam nie erzoͤrnet / 
bare auchim außgehen / das jhm Gott die gnad 
wolte geben/ das er Niemann garieff oder anbette / 
ats Gott allein. Iſt zu Bordeaux 1741. erſtlich 
gehenckt darnach verbrand worden / Crocius l. 3. 


- Antonius Perfon ein Engelländifcher 
Prediger. 


Hatt under andern Articulen feiner beklagung 
auch dieſen / daß er ſolte gelehrt haben. Gleich wie 
Chriſtus am Creutz zwiſchen zweyen Moͤr dern ge⸗ 
hangen / alſo hange er noch / wann jhn der Prieſter 


in der Conſeeration auff heben / zwiſchen zweyen 


blutigen handen Crocius lib. 3. | 
Johann Marbach Engelländer. 
Hatt pflegen zu fagen/die Efevation in ber Meß 
nee * di Kälber Jerobeams / die erden 
Teuffel auffgericht / vnnd das groͤſſer man 
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mie der Meß getrieben werd / als mit den Kaͤlber n 


Jerobeams / Crocius lib. 3. - r 


Francifcus von Sant Romein ein 
geborner Spanier. ' 


Sach langem vnd vielfaltigem efend iſt er ende. 


lich verbrandt worden / als er anffdem angeſteckten 
hauffen lag / vnd das Fewer ſchon angehend / nah⸗ 
men ihn die Mönch davon / meinent / daß er wieder⸗ 


ruffen ſolt. Zu denen ſagt er: Wie ſeit jhr doch ſo 


boßhafftig und abguͤnſtig / das jhr mir mit dieſem 


verzug cin fo groſſe freud vnnd gut / zu weichem er. 


eylete / mißgoͤnnet? Wolt jhr mich noch von dem 
weg ei Seeligteit abführen? Anno 15 45. Cro- 
eiuslib 3, | 


Ioannes Diazius eingeborner Spanier. 
Als dervom Rach von Straßburg /neben ans, 


dern vonder State Straßburg / auffden Reichs⸗ 


tag zu Regenſpurg 1545. geſchickt / und etilchmal 


mit Malvenda im geſpraͤch geweſen ſagt er zu 
Malvenda. Es were ein groſſe thorheit und vnſin⸗ 
nigteit / das man von eim ſolchen grewlichen vnge⸗ 
hewer / das in vnd außwendig mit groben ſchanden 
vnd laſtern behaft were / nicht ſuͤndigen oder jrren 
toönt. Crog. 1. 3. Martyr. 


Georgius Sphocard ein Schottländer, 


Iſt vom Cardinal vnd Ertzbiſchoff zu S. An- 
drea, David Beton genant / Anno 15 45. zum 
Fewer verdambt worden. Als das Fewer ange⸗ 
gangen ſagt er: Das Fewer iſt zwar dem Leib ver⸗ 
drießlich / aber cs kann die Seel nicht ſchwechen. 
Vnnd auff den Cardinal / ſo in einem Fenſter lag / 
vnd der Execution zuſahe / deutend / ſagt er: Dies 
ſer Mann / der mich mit ſtoltzen Augen — ver⸗ 

| ers 







Das dritte Thell / Matteter, 498. 


bittertem bergen / von einem hoben ort anſchawet / 


wird in wenig tagen / mit höchfter fchmach zu grund 
schen / ob er tun zwar in feiner hoffart hoch daher 
pranget. Vnd iſt auch der Bifchoff in wenig Wo⸗ 
chen hernach von des Graffen von Rherufe Sohn 
in feiner Kammer mit einem Dolchen erftochen 
worden/ Buchananus lib, 15. end Crocius lib, 3, 
Martyrol. Anno ır gr. 


Fin Frantzoͤſiſche Junge Tochter. 

Alß diefe neben andern Chriſten zu Meaux in 
einer verfamfung gefangen/vnd mit ſtricken gebuns 
den ward/ fagt fie; Wann jhr mich in einem vn⸗ 
zůͤchtigen Frawen oder Huren Hauf / oder fonften® 
vnehrlichem ort gefimden hettet/fo wärdet ihr mich: 
alſo binden / und alſo hinweg fchleppen laſſen. 


Frantzoß zu Meaux. 

Anno 1546. Alß der neben andern vor dem 
verbrennen noch einmahl gefoltert ward / ſagt er zu 
dem Hencker. Hun dapffer her / verſchone nur des 
arbeitſeeligen Coͤrpers vnd Leibs ſeegen. Dann es 
iſt oft mahi dem willen vnd geiſt ſeines Schoͤpffers 


widerſpaͤnſtig und vngehorſam geweſen / Crocius 


lib. 4. Martyrol. 
Ioanna vaillij Simonis Marfchal Yaußs 
fraw Frangofin. | 
Alß die mit jhhrem Mann Simon und andere 5 
Langies verbrandt wardt / waren das jhre letzte 
wort zu ihrem Mann/ Das wir mit cinanderim 
Ehftand gelebt / das haft ich nur als cin verlöbnnf ; 
Nun aber wuͤrd vnſere vechte Hochzeit erſt recht 
auff weicher uns der Sohn Gottes / nach 


dlefer gering ſchaͤtzigen Marter in Ewigkeit mis 


einamder vertrawen wird / Anno I 547 
Anna 
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— Anna Aldeberta von Orliens. Br 


Als man die mit ftriefen band / fagt fie / ep wie | 


ein ſchoͤner Guͤrtel iſt das mit dem mich mem 
Brautigam verehret. Auff cin Sambſtag binich 


an meinen Lieben Mann verlobt worden / auff ein- 


Sambitag werd ich menem Himliſchen Braͤuti⸗ 
gam Ehrifto zugeführt unnd vertrawt. Iſt Anno 
1547.28 Novewb. perbrandt worden / zu Orliens. 


Faninus von Faventz. | 


Alß ihn fein Fraw / Schweftern und andere bas 
ten / vnnd vermahnten / das er doch feine meynung 
endern / vnnd feine arme Kinder betrachten wolt/ 
antwort er: Es hett ihn fein Hera Chriſtus nicht 
elernt das er vmb Weib / Kinder / haußhattung 
Ihn verleugnen ſolt: vnnd daß er denfelben Chri⸗ 


ſtum zum Vatter und vormunder geſtelt / der fie in 
Ewigteit nicht verfaffen werd / Crocius lib,4. _ 


AUnwisso. ©; * 

Dominicus a Domo alba auß dem gebiet 
— der Venediger. a 

Alß er Anno 15 50. gefangen / fagt er zu dem 
der ihn gefangen genomen; Es nehm jhn wımder/ 
das der Teuffel fo lang hett harren / vnd Ihn in ſei⸗ 
nen predigen fo lang unverhindert gelaffen. 

Sagt als er gefragt ward / wo er diefen gemalt 
betommen / das er predigte/daß er fein Pabflifcher 
De fondern cin Pricfter Jeſu Thriſti / Cro- 
ciuslib. 4. | Wr R | 


Macæus Morzus, ein Frantzoß. 


Alß ihn cin Bettel⸗Muͤnch vermahnt / das er 
beichten ſolt / antwort er: Da behut mich Gort 


vor/ das ich meine Sind einem ak 
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ſolt / vnd vergebung derfelben von jhm hoffen/ der 
fo wol cin ſuͤndhafftiger Menfch ats ich / Crocius 
ib, 4. 
Alß noch ein anderer Sacobiner Münch zu jhm 
Fam / ſagt er zu demfelbigen. Der Teuffel fone 


⸗ Mir nicht mehr boͤſes thun / als du. Aber Gott 
wird mich vor deinen Klawen wol behuͤten. 


Als jhm die Ketten was weh theten / ſagt er / O 
du boͤſes Fleiſch / wie biſtu fo wiederſpaͤnſtig / je 


mehr du jetzt rebel biſt / deſto matter vnnd zamer 


ſoltu bald werden/ Crocius lib. 4. Anno 1550. 


Adam Wallach ein Schottländer, 


Alß ihn Currius fchr ſchmaͤhte und ſagt / er wolt 


jhn batd ein anders fingen iernen / fagt er zuihm. 


Sch wolt das jhr etwas Gottes fürcht bey euch 
hett / vnd mich an ſtatt diefer Lafterungen vnd ſchme⸗ 
hung in dieſem meinem creutz troͤſtet. 


‘2 Claudius Monier Frantzoß vnd Shuls 


meifter. 
Alß er/che er aufgeführe ward / cin wenig Aß/ 


E- wurffen jhm die Franci ſcaner Muͤnch vor/fagend/ 


Er ſolt ſich jetzt mehr vmb fein Seel / ats vmb den 
Bauch bekuͤmmeren / antwort er: er thet es nicht 
"auf Fleiſchlicher wolluſt / fondern allein ſein abge⸗ 
matt Leichnam zu dieſem ſchweren Kampff / den er 
bald außſtehen ſott / zu verſtercken Crociuslib, 4 


Thomas von S. Paul. 
Alß jhn der Sorboniſt vnd Ketzermeiſter Mail⸗ 


liard ob er ſchon zimlich geſengt / wieder auß dem 


Fewer nehmen ließ / hoffend /er noch wiederruffen 
wuͤrd / ſagt er: Dieweil ich ſchon allbereyt auff dem 
weg zu meinem Himliſchen Vatter geweſen bin / ſo 


bringe mich doch wieder daruff / vnd laſſet mich fort 
wandern / Crocius lib. 4. 1851. zu Pariß. 


Her 
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Herr Eduard Semer 
Sommerſet Statehalter des nigs 
Eduardi / des —* 
Iſt Anno 1552. ur ae und an⸗ 
fragen dis von on Northumb 
worden / die vornembſte vrſach rei * — 
formirte Religion in Engellandt hehaubt: Als 


zum Gericht Grache/ erhub * ein da 
ſchrecten vnd vnruh mit dem Vold/ i / deſſen doch ni“ 
mandbetang. Er aber hatt das Ozofet/ das fie vb 
ſeinet willen fein aufftauff machen often: vmb 
bus fie dem Konig gehorſam were. weren. Vergab auch 
von hertzen denen / PP sin vefach feinen todts ⸗ Ci» 
eius BD. 4. — 





Alß —* EI zu DI 
eramentdem Me in n | 
ff die Erden 


2 vnd d en Be | 
Zaröber grewlich etli 5 Als er ge⸗ 
fragt ward / ob er Die“ 
Holigen nicht anruflen * antwort er: 
Ehriftus aufrhören wird bey Dem Himliſchen DW 
rer fein Advocat vnd Vorbitter zu fein / als dann 
fo wolt er die Jung fraw vor ein ein Advocatin vnnd 
Vorbittern brauchen / Crocius lib. 4 

u Genf enef tab“ 


Fanff Studenten / ſo zu 
ond zu Lyon 1575. 16. 
Von diefer — —— * —* 


ſchoͤnen antworten 
foͤhrlich / Crocius lib. 4 — he 
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497 
andern’ als fienun auff der Walſtatt / vnd vier da⸗ 
von fehonanden Poften angebunden / begehrte der 
vngebundene / Martialis Alba vom Richter / das 
er feine vier Mitgeſellen noch einnral tüffen möcht/ 
das ihm dann geſtatt / er auch mit diefen worten bey 
einjedern verricht. Vale im Frater > Gute nacht 
ficher Bruder. Zu letzt tuͤſt er auch den Hencker / 
ſagend: Mein Freund vergiß nicht was ich mit 
dir geredt / Crocius lib. 4. 


Petrus Bergier, ein Paftetenbecker erſt⸗ 
tich zur Lyon / darnach zu Genef. 


als / Der Her“ wol dirs vergeben. Als das Volck 
mit groſſer meng auff den Richcptatz zulieff / ſi prach 
er mit fanter ſtimm. O wie groß iſt die erndte / O 


wie Füß vnnd lieblich iſt dein Rahm. Als er ſchen 
Ich ſehe heut den Nim⸗ 


Ludovicus von Marfac ein Edler Kriegs⸗ 
mann / zu Bourbon in Franckreich geboren. 


Aliß feine Rxaminatotes zu jhm ſagten; Ob or 
beifer wofte fein / ats der König in Frandreich/ 
antwort er: Mein glaub iſt nicht auff den Koͤnig 
in Franareich gegruͤnd. Zu dem fo bin ich nicht 
hie / das ich von des Koͤnigs glauben reden will. 
Ks der Leutenant zu jhm fagte/ das er glaub / das 
nach dem der Meßprieſter die Fünff Sacramente 
tiche twore im Abendmali gefprochen / D°F weſent · 
e ab Ehriftifen antwort er / Vnd ich —— 
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dafs er auffgefahren gen Himmel vnnd zur rechten 


des Batters iſt / und deren twegen nicht auf Erden 


Auf ihm der Statthalter zu Lyon fagte / das er 
ein Idiot oder vngelehrter Menfch / vnnd das jhm 
die Schriffe nicht gebüre zu leſen oder zu wiſſen / 

dieweil fo viel hohe vnd tieff ſinnige Leut / ſo 25.32 
vnd mehr Jahe ſtudirt in derſelben / dieſelbe gleich⸗ 
of nicht grimdfich vorſtehen toͤnten. Antwort er 
jhnen / So iſt es dieſen groſſen auffgeblaſenen Dot 
toren deſto groſſer ſchandt vnd vnehr. Vnnd were 
cben deſſecbig den Schrifftgelehrten vnnd Phari: 

ſeern wider fahren / da under deſſen Gott dieſelbige 


den difchern⸗ Weibern / Blinden / Lammen / auf? 


ſaͤtzigen eröffnet. | 
Xı6 ihn der Königliche Procurator ein vnwiß⸗ 


fendt Beftiam nent/ fagt er: Sch tan mich geofler 
Weißheit nicht berühmen / aber des erfreit ich 


r mich/ das ich zur wahren ertentnuß Chriſti tom⸗ 


men / an weleher es euch vnnd ewers gleichen 


mangelt. 
Aiß feinem Vattern / vnnd Stephan Gravat⸗ 


die gugleich mie jhm zum Todt des Fewers vers 


dambe waren / jedem ein frid an Halß gehenat 
ward im aufführen / Ihm aber nicht / weil er einer 
vonder des Koͤnigs Reutern / und vom Adel gewe 
fen / frage er die Nichter / obnicht er vnnd fine 
mitgebundene Brüder / einer vrfachen halben zum 


todt vervrtheilt weren: Der Leutenant ſagt / Ja: 


Da fprach Marfac. So bitt ich euch/verfagt mir 
doch ia nicht die Koller und Halßbandt diefes vor⸗ 


trefftichen Ordens / die diefe meine Bruͤder tragen. 
Vnd iſt auchgefchehen / Anno 1573. zu Lyon ver⸗ 


brand/ Crocius lib. 4. ſub fine, 
Joan- 
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Ioanna Graja des Hertzog von Suſoltz 
Tochter / vnd ex Teſtamento Edua 
Königin in Engelland Gemahun 
von Hencfort Tochter. 

Dieſe iſt auff Gefchl Mariæ Königin in Engel⸗ 
land enthaupt worden / vnangeſehen fie die Koon 
Vngern angenomen / fondern durch Teſtament 
Eduardi / auff antrieb des von Northumberlandt / 
der fein Sohn Guilfort an fie Verheurat / vnd das 
fe der Reformirten Religion zugethan / und deren 
ein beförderin wer, 

Alß Doctor Feccamam / fo zu ihr gefand war 
90% Maria, fie zum Dabftifchen Glauben zubrin- 
genden abjchicd von jhr nam / vnd ſagt / das er groß 
mitlerden mie jhr hett / dieweil / ſagt er / ich gewiß 
weiß / das wir vns einander nicht mehr ſehen wer⸗ 
den: Es iſt wahr / ſagt Ioanna, wo jhe nicht buß 
thut / vnd euch ju Gott betehret/ fo werden wir ein⸗ 
ander in Himmel nicht antreffen / dann jhr mit bo⸗ 
fen jrthumb behafft ſeit / ꝛc. Crociuslib. 5 

Sie ſchrieb auch in ihrer Gefaͤngnuß cin ſehr 
ſcharpffen Brieff / an einen Bornehmen Herren, 
der au forcht vnnd ehrgeitz die Wahre Religion 
perlaſſen / vnd ſich wider zum Pabſthumb begeben 

att Den Crocius von wort zu wort im g Buch 
feines Martyrol. geſetzt / fehr dendteirdig. 

Sonſten feind auch fchr denckwuͤrdig die wort / 
die ſie in jihr Frangifch Teftament/ welches ſie jhrer 

chweſter Cacharinz verehrt geſchrieben / die 





* any zuvor / che ſie enthaubt worden, Als Fi 

en platz / da fie ſolt gerichtee werden / kommen / hat 

Ener datt ’ | 1e ein ep ferige vermahnung an den Vmbſtandt ge⸗ 
— * —*8 than und druff den sı Dfarmengefefen. Iſt ent⸗ 
—8 B haube den 1ı Fehryarii Anno 1554. Crocius 


ib, f, 
4 f VVilhel- 
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. VVilhelmus Nielus von Mans Frantzoß· 
Yıß er dein Biſchoff von Eurenx in hafftung 
£ommen7 vnd derfetbeihm fein vrtheil feen mol 
t / dann mehr 


ſagt er: Daß er wol zuſehe / was er 
on dem leben eines vernůnfftigen Menſchen gel 
Zen / als an dem leben eines Jungen JM ns / das 
man an Bratſpiß ſtecken will. Vnd weiter. HenR 
es iſt beffer langſam ats nimmermehr ⸗ Crociusls, | 
Petrus Seria auf Canguedock em 
Meß, Driefter. 
Als er nach erfanter Warheit gef aͤnglich ang“ 
nomen / vnd vom Richter gefragt ward/ mas ſein 
erſte Nandthierung gewefen ? Sagt et / 
2, $chfchame mich zuſagen / darin sch die fehlämtie 
Handthierung / ſo je auff der it geweſen / oder 
ſein mag / getrieben. Da jhrer nun viel anhielten 
das er es ſagen ſolt / was das vor ein H 
wererfagter: Ach ich bin leider / Gott erbarmẽ / 
ein verfiuchter Meß⸗Prieſter geweſt. 
Alß im außfuͤhren jhm befohlen ward / er ſolt vor 
Marienbild dieſelbig vmb verzeihung bitten / ſprach 
er / daß laß ich / dann ich Mariam nicht erzoͤrner 
Dasuift das nicht Maria, ſondern ein ſteinern vnd 
ſiummer Goͤtz / Orocius lib. 5. Anno 1555 . 
Ioannes Molleus $talianer. 
” * ee —* vorgeleſen ward —— 
er: O Jeſu Ehrifte/ nHeæxot / 4 
2. ſſt nichts auff der 


ſter Hoheprieſter / vnnd Hirt / es 

gantzen weiten Welt / daran ich jema⸗ groͤſſer 84 
falten gehabt / dann das ich jetzund vmb deines Ri 

mens willen mein Yinet vergieffen fol. IR" 


Kom 1573. gericht. 
Johann 
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Johann Filleul Schreiner / vnd Iulianus 
le Veille Seckler Frautzoſen. 

Aliß dieſen der Schuttheiß/der ihnen das Breber 
des todts gegeben hack / jedem ein Creutz an die 
Hand Hab / die ihnen Sufamen gebunden waren/ 
biſſen fie dieſelbe mic den zähnen wieder auf / fas 
gend / ſie hetten cin beffer und herrlicher Creutz zu⸗ 
tragen / als dieſes. Als ihnen die Zungen außge⸗ 
ſchnitten / vnnd ſie an den Poſten angebunden wa⸗ 
ven / ſprachen fie noch befcheydenttich dieſe wort / 
daß das die Vmbſtaͤnder deutlich hoͤren konten; 
Adieu Suͤnd / Fleifch / Weit vnd Teuffel / Ihr ſolt 
ons nicht langer auff halten. Da fie vor anſteckung 
des Fewers von dem Hencker mit Schwefet / vnnd 
Büchſenputver beſprengt wurden / ſagt Filleul zu 
Ihm’ Sattze/ Saltze wol vnnd mit allem Fleiß 
dieſes ftindtende Fleiſch. Seind Anno 1574,50 
e Peter bey Nevers verbrand worden /Crocius 
1D. f. 


Branciſcus Gambus ein Stalianer auf 
Lombardi. 


Ehe dieſer 1554. 21 Julij zum Como/ wegen 
der Religlon in das Fewergieng/ dazn er oetlich 
ochen zuvor verwieſen / dankte er den jenigen 
her tzlich / fo jhm die geitung des codts gebracht. 
vnd als jhn der Oencker vmb verzeihtng deſſen / fo 
er an ihm chin müuſte / batt / verzihe cr jhm das hertz⸗ 
lich fage auch wann er einig Geit bey füch / das er 
Im dasverchren wort: Wore keine Münch bey 
ſich haben / ſagend / das et forcher geleyts teut nicht 
vonnöthen; Mole das Erucifiy niche kuſfen / ſa 
gend / das cr Jeſum Chri ſtum / vnd die gedaͤchtniß 
ſeines todts in ſeinem hertzen hett. 
Zu Johann 
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Johann —— Evangeliſcher 


rediger. 

Tiefer iſt Anno 1559 54 Sonden verbrand wor⸗ 
den: binderssffend. zehen Kinder und fein Heuß⸗ 
fraw / die er zu Wittenberg in Teutſchland getrawt. 
Alß der Cantzler 
cirt hetten/ antwort € 


ãg / ich hab 


X Es iſt vnnoͤ 


iſt weitlauffeig zu leſen 
Ioannes Hooper Engliſcher Biſchoff 


zu Wigern vnd Gloc eſter. 

att vnder Maria Koͤnigin in Engelland 1555 
dic Kron der ehren zu Gloceſter im Fewer empfan⸗ 
en. AB cin gleißneriſcher Papiſt zu jhm kam’ 
Ind zu jhm ſagt / Herr es ſt mir leyd / das ich 
indem ſtandt fehe: Zu dem ſagt Nooper Lieber 
detuͤmmert euch mehr vmb anglaubens wrillen. © 
yet mich anlangt / glaub ich nicht/ das es vbel vm 
mich ſtehen tann / dieweil ich mich nich 
yınb des Sohns Gottes willen auch den Todt zu 
feiden. 

As er im aufführen ſahe / daß ein ſo groſſet 
hauffen gewapneter M 
as iſt von noͤthen / das man meine 
See in die Waffen bringe ? wann jhr mir ſchlecht 
mit ein wort gefagt / das ich mich auff den Holtz 


hauffen legen folt/ ſo wolt ich gehor ſam geweſt fein. 
ff von det 


Huf cr ſchon angebunden / tamen Brie 

ruffen Doit / daß er ſolte (of 
werden ; Aber er ſagt / wann jhr mich vnd IC 
Secten ſeeligteit lieb habt / fo nemet dieſe Brit 
hinweg / das erdann zum 


Au ihn der Hencker vm 





füge / daß fie ihn Eycommuniı | 


xcommunicirt. CIE RK) 
/in Martyrol. Crocälf. | 


t beſchwere 


ann jhn be leyteten / ſagt er / 
—*2 en ſo vill 





zweyten mal ſagte. 
b verzeihung — | 


er; Was folkich di siben ? mi 
1 ſoſl ich dir perzeihe haſtu * 


Das dritte Theil/ Marterer for 
Meines wiffens nie erz uͤrnet. Der Hencker fage/ 
Ser das mir befohlen das Fewer anzusimden- 
Hovper : damit er zuͤrneſtu mich nicht/auch bict ich 
Gott vor dich / daßer dir verzeihen wol / thue du 
dein Ambt. 
Als nicht Holz genug / vnd der meiſte theil des 
LHoltz ſchon verbrandt / ſahe er das vmbſtehend 
Bold an / vnd ſagte / Ihr Männer liche Brüder/ 
vmb Gottes willen / bringe doch mehr Holtz vnnd 
Fewer / Crocius lib. 5. 


Laurentius Sannders Engliſcher 
Prediger. 
Ehe der ingezogen / war er gantz trawrig / da 
fragt ihn ciner/ die vrfach feiner trawrigteit dem 
anfwortteter: Ich bin gewiß in der Gefaͤngnuß 
biß ſo lang ich in die Gefaͤngnuß geſetzt werd / an 
zeigend / das cr in feinem geift trawrig / biß fo lang 
- erfein Predigambe wide vollendet haben / vnnd 
daß er dann beffer zu Frieden fein wurde / wann er 
ſchon batd druff gefangen wurd, 
Zum Cantzler ſagt er/ als der jhn ließ in das 
Gefaͤngnuß werffen: Sch dancke Bott/das er mir 
emmalranm und ruh gibt / vor euch vnd ewer bes 
tehrung zubitten. | 
Hs erden 4 Febr. degradirt ward / ſagt er / Ich 
dancke Gott / das ich von der Kirchen vnd verſam⸗ 
Unng abgeſondert bin mie welcher ich ohn mein 
euſſerſt verderben vnnd vndergang nicht tonte ver» 
einige fein, - 
Er vmbſieng auch den Poſten / an welchem cr 
fol verbrande werden / mit benden Armen / vnnd 
ſprach. O du liebes Creutz meines gütigen NER: 
Ken Jeſu ! hatt gelitten under Maria der verfol⸗ 
oerin in Engellandt. issr. 
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Thomas Hanx ein Engliſcher Edelman. 
Iſt Anno 1555. den 10 Junij zu Cocks Hall 
vnder der Königin Maria verbrandt: Als neben 
jhm noch andere mehr verbrand wurden‘ begehrten 
dieferbe/ daß er / che er ſturbe⸗ ihnen ein zeichen ge⸗ 


ben wolt / ob er das Fewer wol vertragen vnd erlei⸗ 


den tänt/ das er auch gethan: Dann als jcdermann 
meint er were fchon todt / hub er feiner zufagn 
bende Hand / die eine gegen die ander in die hoͤhe / 


“ Crociuslib. 5. 


Funff Märterer fo Frantzoſen 
Anno 1575. ſeind zu Oſamben fünf Maͤtte⸗ 


rer / von geburt Frantzoſen / aber zu Genf Won⸗ 


haft / gemacht / deren namen waren Toann“ Ver- 
nurius von Poidiers > Antonius Laborens von 
Querci. Joannes Trigalebus auf Langendoc. 
Girardus Tauranus von Querci. Bertrandus Ba- 
tallins auf Gafconien. 
OHnder denen fagt Vernurius, alsırdit Sen 
tens; des Todts betamm : Sieben freunde ich fühle 
bey mir ein hefftigen Kampffy mehr als der von eis 
nem fterbfichen Menfehen kann ertragen pr | 
doch hoff ich / Bor werd mich nicht verlaſſen / fons 
dern gnad verleihen / daß das Fleiſch vom Gei 
mag vberwunden werden. Derwegen bitt ich 


liebe Bruͤder / das jhr euch an mir nicht oͤrgetn 


wolt / ich will darumb nicht abfallen / Crociüsl.f- 

Laborens, Alf ihn der Sender vmb verzeihung 
batt / fagend / das er nicht eugentlich wer / der jhn 
vmb dns leben braͤchte / ſondern Die gerichts Perſo⸗ 
nen / vnd Parlaments Herren / Antwort Laborens, 
Mein Freund / du erzuͤrneſt mich damit gar 
fondern ich werd viel mehr durch dein dienft auf 
dem böfen Gefängnuf erloͤſt / pnnd da er 9 et 
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Das dritte Theil/ Marterer. for 
ſagt / umfing in der Hencker und eüffeehe, Cro- 
eius lib. 6. 
Herr Teronde ein Vornehmer Adorat 
zu Tholouſe. 

Verwunderns werth iſt daß ſeltzam vrcht vbet 
dieſen fromen Mann aufgefprochen / drimb es 
auch hieher auß dem Martyrologio Crocii, bie es 
im Buch von ihm befchrieben/ fetzen wollen. 

Sderz Teronde / wiewol das Parlament außew⸗ 
rem Proceß nicht vernehmen koͤnnen / das jhe im 
einigen ding ſchuldig befunden weret dennoch veit 
es anders woher gute tundſchafft hatt / von etwrem 
gewiſſen / und das ihr gern gehabt hettet/ daß ewre 
heylofe und verwor ffene Sect / die oberhand behalt⸗ 
ten hett (wie jhr dann denſelben Leuten/ nemblich 
den Hugonoten allzeit guͤnſtig geweſen) fo ver; 
dambt es cuchy das jhr nicht allein den Kopff / fon; 
dern auch all ewre Guͤter ſolt verlohren haben/ 
welche confiſcirt / und ohn einigen abbruch e ingezo⸗ 
gen werden ſollen. | 

Da Zeronde das Vrtheit hoͤrte hatt er Goct ge⸗ 
lobt / vnnd geſagt. Ich will tieber vnſchuldig ſter⸗ 
ben/ ats fchutdig. Vollzogen Anno 1562. Crocius 
lib,8, Mart. 


Caftilla Roques ‚ eins Schreiners zu 
Saurize Wittib 60. Jahr alt. 

Dieſe / als fic auff das unmenfchlichfte von Er» 
pitain Elurre tractirt worden / ließ er auch etliche 
Edyer hart fieden/ dieſelbige lege er jhr aiſo heiß vn⸗ 

der die Achſet / Gottslaͤſterlich zu jht ſagendt / daß 
ſie jetzt ihren Vatter im Himmel fort anſchreyen 
ynd anrufen / auff das fie von jhm errett wuͤrdte. 
Aber fie antwort / Sch ſchrey zwar nicht laut / aber 
dennoch hoͤret er mich gar wol / vnnd wiirde mich 

Auch anf deinen Händen erretten, 
. 92 
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Alße jhr draͤwete / er wolt fie von einem hohen 
thurn hrab ſtuͤrtzen / ſagt ſie; Wann du dannja 
meiner Leib alſo herunder wirft / fo wird dennoch 
meine Heel vber fich inden Himmel fliegen. Hott 
yickvıfägliche Marter/hohn vnd ſpott von diefem 
Menchen erlitten. Doch ift fie noch endtich auf 
feiner handen erloͤſt worden/ Crocius lib,8.  ' 


Antonıs Rizetto von Vincentz. 


Ein Italianer / als vmb der Religion willen er 
gefangen / vnd von feinem Sohn / fo ı2 Jahr alt/ 
vmb Grote vnd Gottes willen gebetten ward / das 

Ä er mit fein twiederfachern accordiren wolt vnnd 
ihnen nicht einen armen Vatterloſen waiſen hinder⸗ 
aſſen / antwort er: Ein wahrer Chriſt iſt dazu 
Yerbunden/ vnd verpflichtet / wann es die ehr vnnd 
Reahme Gottes alfo erfordert / nichts weder nach 
feinen Guͤtern / weder nach feinen Kindern 6 auch 
| nach feinem teben nichts zufragen. 
Xıß der Capitain fage / feiner Mitgefangenen 
einer Sega wolte gehorfamen vnnd wie derruffen / 
- antwort Ricetto/ Ich will thun was mit gebürt 
gegen Gott meinen NERNER/ was hab ich mit 
| Sega zuthun? 

Alß ihm ein Moͤnch das Cruciſix vorhielt / warff 
er das von ſich jhn vermanend / das er ſich auß den 
ſtricken des Teuffels laß wircken / vnnd zu Chriſto 
begeben ſolt. ER 

| Acß einer zu jhm ſagt / warumb er nicht darnach 
trachtet / das er ſein leben behalten möcht / antwort 
ricettd: ch fterbe damit ich leben mag. Iſt alſo 
ertraͤnckt wörden 1568. Crocius lib.9. . » | 
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M. Francifeus Spinola von Menland: 


Wolt nicht geftchen / das der Pabſt das Haubt 
der Kirchen, Hielt nichts von anruffung ar Er 


i 
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Das dritte Theil/ Marterer. or 
ligen / glaubte kein Figfewery derentwegen tr in 
baffeung zu Venedig fommen/Ats er vor das geiſt⸗ 
lich Gericht gebracht, fagter: O Ihr rechtſchaffe⸗ 
ne Kinder vnd Nachfolger Caiphas der Pharifeer 
onnd Vnchriſten ! die ihr noch heutigs tags Chri⸗ 
ſtum in ſeinen gliedern erwuͤrget vnnd vmbringt / 
Iſt Anno 1567. den letzten Januarij zu Venedig 
ertranckt worden Crociuslib. 9. 


Franciſcus Saga ein * talianer. 


Alß er auß gefuͤhrt ward / vmb jhn zuertraͤncken/ 
tam ein Muͤnch zu jhm / ſagend/ Er ſolt ſich wieder 
auff den rechten Weg begeben. Dem antwort Ges 
ga / Er were auff dem guten Weg vnſers HER 
RER Jefu Ehrifti, IR im Meer zu Venedig er= 
trenckt worden, 


M. Martin Tachard, Frantzoͤſiſcher 
Plediger zu Montauban und ſonſien. 


Alß jhm fein end Vrtheit vorgeleſen ward / hatt 
er. mit lauter ſtimm / den 122 Pfarm zuſingen an⸗ 
gefangen. Gefrewt hate ſich mein hertz vnd much/ 
da ich Die zeitung hab gehoͤrt/ ze, Iſt Anno 1467, 
* 6 Juli zu Tholoufe gehenckt worden/ Crocius 
ib. ro, 


Bartholomzus Barocci Yon Senis auf 
Stalin. 

Hate nach erleuchtung feiner / ſich zu Genef ni⸗ 
dergeſchlagen / allda cin genohmen / vnnd ein 
Seiden Winckergehatten / ift endlich zu Genef 
gefangen / vnd zu letzt zu Rom verbrand worden : 
As er mitten in der Scwerflammen getwefen/ rufft 


er vberlaut: Victoria⸗ Victorig / Sieg / Sieg vnd 
vberwindung. 


Y 3 Mar⸗ 
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Martin Vorſin Frantzoß / ein Paſſa⸗ 
mæientmacher. 
Iſt Anno 1608. 3 Octob. alten Styl zu Sur⸗ 
(in duchaiſt / wegen das er wieder die anbedtung der 
Jung fraw Marien was künlich gefprochen folt ha⸗ 
ben: Aß er ſchon entbloͤſt auff dem Richtplatz 
ſtund / vnd vermahnt ward / er ſoite noch wider ruf⸗ 
fen / vnd der Jungfraw Marie die ehr geben / iſt et 
beſtendig auff ſeiner meynung blieben / fagend / das | 
cr der hochgefobten Jungfraw Marien ihre ehr 
nicht. genomen/ auch nie das begehrt zu thun / toͤnt 
auch derſelben nicht widergeben / das ſie durch jhn 
nicht verlohren. 
Antonius Olderni Italianer don 


Cremona. 


Hatt zu Geneva vmb freyheit der Religion 94 
wohnt / iſt in einer Reyß in Italien gefangen⸗ vnnd 
zum Fewer verdambt worden. 

Alß er im Fewer ſtund / rufft er mit freudiger 
ſtimm / etlichmal / fuoeo dulce,6 fame (uavey 
$) fürffes Fewer / O liebliche Flamm. Iſt verbrant 
worden zu Cremona 1583. 3. parte Martytol. 


Belgici. 





Margaretha Pieronne. 


Iſt auff anbringen ihrer Magd / vnnd anhalten 
der Jeſuiten bey dem Magiftratu politico ange 
griffen. Als man Ihr fagt / das jie ſolte vnnd toͤnte 
loß kommen / wann ſie Gott vnd die Juſtitiam wolt 
vmb verzeihung bitten / vnd mit ſtillſchweigen 


ſten jhre Bybel mit Fewer auff dem Schavot ver? | 
brente. Druff frage fie/üft die Bobel nicht gut | 
antwortenja: Wol fagt fie/ Worumb folk ich fe | 


dann verbrennen, Sie hielten lang MM / nr 





Bm 





Das dritte Theil/ Marterer. $09 
wolt nicht darzu verftehen :. fondern ſagt / fie tote 
lieber haben/ das man fie verbrent. Iſt alſo 1593. 
20 Januarij zu Valencin auff ein Schavot er; 
wuͤrgt / doch zuvor ihr die Bybel vor ihrem Ange⸗ 
fiht verbrande worden. £ 


Conftantius Pontius ein Spanier. 


Alß Garſtas Arias umb feiner vnbeſtendigteit 
inder Religion von etlichen derfelben zugethan / 
mit worten beftraffe ward / ſagt er cs werdniche 
lang anſtehen / das man cin theil ſolcher Ochſen 
(verfiche Reformirte) werd fehen auffein Scha⸗ 
vot oder gebim bratten/antwort Conſtantius / wann 
es Gott alſo gefallen ſolt / ſo wunſch ich das ich 
nicht allein einer von den zuſehern / ſondern viel⸗ 
mehr ferbft mit auff dem © chavot ſein / vnd als cin 
fotcher Ochß gebratten werden. Iſt auch alſo her⸗ 
nach geſchehen. Thuan, lib. 3. 


Garſias Arias Spanier. 


Dieſer von dem jetzt geredt / alser gefangen 


worden / hielt er fich viel beftändiger als man ver⸗ 
meind / rede auch den Inquifiroribus hart zu / ſa⸗ 
gend under andern das fie viel bequemer weren Dic 
Eferzu haben / als von der Religion die (te niche 
verſtunden / andere zu vnder fragen. Klagt auch 


ſehr dns er in voriger zeit fo vnbeſtendig vnd vers ⸗ 


zagt were geweſen / Ibid. 
Ioannes Trigaletus. 


Sagt in ſeinem letzten gebett / in dem er vor ſei⸗ 
ne Feinde batt / das jhr viel darunder weren die da 
nicht wiſten / was ſie theten: Etliche die da wol wi⸗ 
ſten / was fie eheten / neſſen ſich aber den Teuffel be⸗ 
zaubern / das fie die Ehr vnd Reichthumber diefer 
Weie lieber heiten / ais das fie die Warheit baten 
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nen ſolten/ Aber ich bitt ſagt er/ Sicher Gott / wol⸗ 
leſt fie auß den ſtricken des Sathans erledigen. 


Endtich ſage er: D mein Sieber Gott /ichfehe 


dich allbereye im Geift auff deinem hohen Thron/ 
unnd fehe den Simmel offen fichen/ wie du jhn dei, 
nen Diener Stephanum haft fehen laffen/ Crocius 


‚lib. 6. 


Robertus Schmithrein Engellaͤnder 
ein Mahler feiner Kunſt. 


Diefer iſt auch vnder Regierung Koͤnigin Ma- | 


riz jhren Jaghunden / als-gewefen Eo mond Bon- 


ner, &cc. neben andern in die SYand tommen. Als 
dieſer einer von des Bifchofs Bonners Dienern, 
fagte/ Ob er fich nicht vor einen Gefangenen hiel= 


= / antwort er / nach dem Leib / aber nicht nach der 
celen. | 

Alß der Bifchoff in gegenware des Majors von 
Sonden proteftire/das er niche der fen/der die Hand 
nicht gern in Menſchen blut baden thet / gleich das 
mahl das gemein gefehrey gieng / antwort jhn 


Schmyt / Wann euch das ernft ift /das jhr jetzt ge⸗ 


ſagt / ſo beweiſet es mit der that / verwieß jhm auch 
die that / ſo er newlich anThomas Thomhens began⸗ 


gen hatt / in dem er ihm in der Gefaͤngnuß die eine 
Hand mit einer brennenden Fackel in feiner gegen= ⸗ 
wart / durch einen feiner Diener / hateabbrennen 


laſſen. 
Alß jhn der Major vermahnt / das er ſein Leben 

vnd Seeligteit wot in acht nemmen ſolt / antwort 

jhm Schmith: Das Heyl vnnd Seeligteit ſeiner 


Seelen were wol verwahrt / in Chriſto: Aber er 
ſolt wieder bedencken / von wannen das Schwerdt 


were / das er in der Hand fuͤhret. 
Weiter ſagt er zum Biſchoff Bonner Wann 


jhr ben Chriſtlichem verfimid weret / vnd die —— 
7 a Gott⸗ 
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‚Bortliche Salbung hettet / ſo würdet ihr euch nim= 


mer fo heß ich verftellen/ ats jhr leyder thut. 

Alß der Bifchoff anfteng / das Vrtheil jhm vor⸗ 
zuleſen / vnd daß mit dieſen worten: Im 3 
Gottes / ꝛc. Redt ihm Schmith inn / vnd ſagt / Ihe 


fangt ewer Vrtheil vbel an in dieſem Nahmen. 
Doocc der Biſchoff fuhr fort. 


Ferner ſagt Schmith zum Major, Iſts euch 
nicht genug geweſen / das ihr den Weg des Hex- 
REN verlaffen/ Ihr muͤſt auch noch den Hennen 
Ehriftun noch zur vngebuͤr in feinen glicdern vers 
dammen heiffen. . | BEER 

Alß der Bifchoff nach der verdammung zu jhm 
fagte, Du tanſt nicht ſagen / das ich dir nicht hab 
vorgehaltten was recht und billig if. Sag nun 
Bonner fen ein Blutthund / und begehre Menfchen 
blutt zu vergieffen. Antwort Schmith. Ob ſchon 
mein Mund nimmermehr redete von ewren thaten / 
oder der anweſenden Leut keiner derſelben gedaͤch⸗ 
ten / fo wuͤrden doch die. Stein daruͤber ſchreyen / 
vnd an tag bringen. Iſt Anno 1555. 26 Auguſti 


in der Statt Stanes verbrand worden / Crocius 


lib. 6. *89 | 

Hugo Zatimer Bifchoff su Worceſter 
in Engelland, | | 

Dieter hatt auch under Maria / vmb der betent⸗ 


niß Chriſti willen die Marter Kron empfangen. 
Noch viel gehaltenen fragen vnd vnderfragen / als 


man jhm fein Vrtheil vorleſen ſolt / ſagt er: Ihr 


Herren / she habt mich. gefuͤhrt in. die Schul der 
vergeſſenheit. Dann die bloſſe Wand ſeind meine 
Liberey geweft/ sc. Seine letzte vermahnungen/ [0 
er gethan / feind fondertich denckwuͤrdig / aber zu 
lang / daß man fic hie me * der ſie ae: zu⸗ 

lg as 6 Buch Martyr. Crociũ. 
VER ſchlag guff d DEN a 
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In der letzten vermahnung widerrufft er zwey 
ding. 1. Das cr gepredigt hab / das Pabſthumb 
werde nimmer mehr in Engelland tommen / daran 
er fich verftoffen; denn deſſelb nach Eduardi todt 
wieder durch die Mariamingeführe, 2. Daß er 


gemeint/ es werd auff dem platz Schmithfelde tere 


ben/ nun müßer zu Dchfenfurt fierben. Drumb 
nem ich euch Vmbſtaͤnder zu zeugen / das ich ſolches 


widerrruff / vnnd betenne / das ich darann gefehlet. 


Iſt alſo 16 Octob. 1555. zu Ochſenfurt verbrand 
worden / Orocius lib. 6. * 


| Nicolaus Ridlei Bifchof zu Londen. 


Iſt mie Hugone Latimer verdamt und verbrand 
worden / in gemelten Jahr / vnder Regierung 
Mariæ. 

Alß er vorgeſielt ward fein Endvrtheil anzu⸗ 
hören / gruͤſt er zwar erſtlich die Richter mit ab⸗ 
nemmung ſeines Barets / ſetzt aber das als baldt 
wieder auff. Alß ſich etliche darüber verwunder⸗ 
ten / ſagt er: Er were da / bir Sach feines TIER» 
Ken VJeſu Chriſti zu bekennen vnd zu verthedigen / 
gleich wie ſie da weren das recht vnnd Sach des 
Pab ſts zu verthedigen. Seine vbrige verantwort⸗ 
tung wird weitlaufftig von Crociolib. 6. beſchrie⸗ 
ben/ Iſt mit Latimero als oben gemeit verdamt. 


Nicolaus du Cheſne auß Campanien 
ein Frantzoß. F 
Iſt Anno 1554. 8 Octobris / zu Gty verdamt 


vnnd verbrandt worden, Alß Ihm gerathen ward/ 


Er ſolt von dem gericht von Gry naher Dolen ap⸗ 

pelliren / antwort er: Ex hielte nicht / das die zu 

Dolen frommer ober recht fertiger fein wuͤrden / als 
die zu Gry / dann ſie nicht lang zuvor / vmb gleicher 
vrſachen willen etliche glidg perbrandt / Croc- I 6. 
loau- 


— — — — — 
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loannes Petrus Chambat ein Frantzoß. 


Diefer iſt vmb eins Mordts willen zu Lyon in + 
gezogen / In wehrender gefaͤngnuß hatt jhn Gott / 
durch. vnderweiſung eins frommen Chriſten Petri‘ 
Bergier, vnd etlicher Studenteu / fo vmb der be⸗ 
tentnuß Chriſti allda in hafftung waren / zum licht 
der wahren erkentnuß Chriſti bracht / ſo das er big 
an das end die Reformirte Religion beſtendig be⸗ 
tent / gleich diß ſein Brieff an die fuͤnff gefangene 
Studenten von jhm geſchrieben / vnd in Martyro⸗ 
logio Crocii lib. 4. zu leſen / gnugſam außweiſt. 
In welchem er vnder andern drey ding anzeigt / ſo 
jhm Gott nach feiner bektehrung gnedig wieder fah⸗ 
ren laſſen. 1. Das da er zuvor / wan er des todts in⸗ 
gedenck worden / vor forcht deſſelben / vnd der Hel⸗ 
ten ſtraff verzweiffelt / nach ſeiner betehrung ganz 
feine fuͤrcht des todts fühle oder fpüre. 2. Daß da 
jhm zuvor der Kerckermeiſter ſo hart / daß er jhm 
ſolches Brott / das auch die Hund nicht eſſen / vnd 
deſſen nicht genug gegeben / nach feiner bekehrung 
derſelb jhn beſſer gehalten / daß dann nicht ohne 
fonderbare ſchickung Gottes geſchehen. 3. Daß 
da jhn zuvor die Lauf ſchier auffgefreſſen / er nach 
ſeiner betehrung / in zeiten von ſieben Monat / nicht 
eine in ſeinen tieydern oder an ſeinem Leib geſpuͤrt / 
Crociuslib. 4. | . 


Ioannes Philpote Englifcher Edelman. 


Dieſer hate 1756. under Maris Königin in 
Engelland fein Kampff vollendet / nach dem er fies - 
ben fchwere Examina Ritterlich außgeſtanden / die 

der lenge noch von Crocio lib. 6. Martyrologiv 
inmn beſchrieben werden: | —— 
Alß ihm der Biſchoff von Londen / der Hoͤflings 


/ groſſe præſentation ſeines geneigten wil⸗ 
anna / groſſe r * —* 


= 
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Gens thee/ antwort Philpot » Er begehr nichts an⸗ 
ders / dann das jhr mit meinem Proceß vnd Execu⸗ 
tion / fautetorer Commiſſion ſchneu unnd dapfiet 
fortfahret / damit ich defto eher auf dieſem elenden 








pot / Ich bin nicht getaufft auff den 
ner Pfetter / die vor mich buͤrg worden ſeind⸗ ſon⸗ 
dern auff den Glauben Jeſu Ehrifti vnnd ſeiner 
Kirchen: Examine feptimo. 
18 Januarij lebendig zu son 
Jahr feines afters/ Crociuslib. 6. 
Johann Rabeck auf Normanien ein 
| Frantzoß. | 

Alß er fein end Vrtheil vernommen fagt ch 
Gelobet fen Gott / vnnd er wolle mir gnad geben/ 
das ich biß an das end beftandig bleiben mög. 

As ihm, ein Mond vortverffendt fügt. Der 
Scheim iſt vier zugelehrt / er hatt viel zu viel ge⸗ 
ſehen / es iſt vnmuͤglich daß er tan vberwunden wer⸗ 
den dietweiler zu Genff geweſen / und von Teuf⸗ 
fet beſeſſen / Er wolt die warhecit des Evangelij 
Jeſu Chriſti betennen / vnd verthedigen: Der Teuf⸗ 
fet hett nichts mit der warheit zuſchaffen / ſondern 

were cin Batter der fügen 

Nach dem jhm die zung außgeſchnitten war/fing 
er den Pſalmen Davids au / SZERR 16 feind die 
Heyden in dein Erb gefallen/ gu fingen. 

Auf fie ihm dreweten / wann er ni che Jeſu Mas 
Yin fagen wolt / daß fie ihm die Zung wolten aus⸗ | 
fchneiden / antwort er: ann er fühlen folte/ das 
feine ung foiche Abgoͤttiſche wort ſprechen wolt/ 
fo wort er fie ſubſt mit feinen Zaͤhnen “— 
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If aſſo in der Sufig henstene mit Arm und Büffen : 


zuſamen gebunden Hino 1446. den 24 Aprilis 
verbrandt worden zu Ang: "r8/ Crocius lib. 6._ 


Thomas Cranmer Biſchoff zu Cantzel⸗ 


berg vnd Primat in Engelland. 
Dieſer / als er auß Menſchlicher ſchwacheit ſeine 


vorige Schr wwicderruffen/doch enttich wider ertene 


vnd befchre/ Iſt er mit Fewer offentlich zu Londen 
verbrandt worden. 

Alß das Fewer angehent / hatt er mit groſſer be⸗ 
ſtaͤndigteit feine rechte Hand/ mit welcher er bie 
widerruffung underfchrichen/ mitten in die Fiamm 
gehalten / hieit auch diefeibe fo lang ins Fewer / big 
fie verbrandt / ohne das er einmal mit derfeiben vber 


fein Angeſicht ſiriche / nent auch feine Hand ein vn⸗ 
würdige Hand. Iſt Anno 1076. verbrande wors | 


den / Crocius lib. 6. Martyrol. 


Thomas Wittle Prediger in En⸗ 
gelland. 


Dieſer hatt ſich durch den Biſchoff von Londen 
bewegen laſſen / cine Concipirte wiederruffung zu 
vnderzcichnen / doch endlich iſt er wieder zu ſich 
kommen / hatt die wiederruffung zerriſſen / vnnd iſt 
alſo druͤber ingezogen. 

Alß jhn der Biſchof zu Londen ein heylloſen ſchel⸗ 


bien hieß / ſagendt / er wehre nicht mehr ein Paſtor⸗ 


onbern cin Ketzer / antwort jhme Thomas’ Hate 


“#4 


Wich/weiles euch alſo gefichet/eaufenemaht vor cin 


eher/ ich frag weniger als nichts darnach/ wann 
Mich nur Gore mein HERR vor feinen Diener 
lt. Iſt neben fünff andern 17 56.den 27 Januar. 


in Sonden verbrandt / Crocius lib, 6. 
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lacobus Albus E 

Alß er/gteich 
ſches widerruffen 


bracht er dem Biſc 


Gelt / ſoj 
vor die Fuͤß / fagend / Dgs 


ndelländer- 





hoff den wiederruff / mit dem 
jhr yerdambe werd mit 


erorem Gelt. | 
Richter ſagt / er ſolt ſich betehren / ſagt 
Chriſtum 


Als der 
er den Glauben. Ich glaub an Jeſum Chriſtum. 
hren / Crocius lib. 6. 


Zu wem ſoll ich mich ſonſt ke 


Arnoldus Monier vnd Johann von 
Eajıs. 
Seind Anno 1556. 5" Bordeaux den 12 May 
verbrandt worden. Ais Cajes fein Mitgeſellen 
Momer etwas trawrig auff dem 
ſagt er zu jhm Sen getroſt lieber Bruder: Est 
er fonft/ wann man nicht forefahrt vnd beſtendig 
leibt. 

Momer ſagt / als er ſchon ange 
Poſten / dieſe wort: Ich ſag dir von 
HERK Gott / daß dir es ge allen / vns bißhero in 
dcr betaͤntnuß deines Heyligen Namens zu regt” 
ren / unnd bitte dich / di wolleft uns deine gnad er⸗ 
zeigen / das wir an vnſer md beſtendig v 
mögen. | 

Anmerdens werehift / das in Diefer Execution 
1. Das der Spender oben vom poften herab cin loch 

en Dafi ein folcher vv 


bunden am den 
/ 


Ponlack hatt ſich in einer Wittiber 
ochty und jamerlich geruffen / verbergt mich doch 
yerberge mich doch / errors mir doch das Ken 





Mheyhergu / 
Wittle / auf ſchwacheit des Fley⸗ 
d dacht / 


him der Bischoff verehrt / wurff jhm das 


u ze vl um 
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ch bin ſchon todt: verbergt mir doch mein Maui⸗ 
Eſel das er von niemandt ertande werd : Da doch 
memant na oder fern / der ihnen was leydts wolte 
thun / Crocius lib. 7. Martyrol. 


Ioannes Bertrand ein Gafconier. 


Iſt Anno 1556. mit der Marter Kron Begna⸗ 
digt worden zu Bloiß. Als Ihm das Breheit ſolt 
vorgelefen werden/ ſagt HER“ beſchuͤtz vnnd er= 
halte mich / bewahr vnnd ſtehe mir bey an meinem 
End. Worte mit dem Crucifix nichts sufchaffen 
haben / ſagent Das were nicht das rechte Creutz / 
das tr tragen muͤſte / fondern viel ein anders / das 
nicht von Holtz / Silber oder Bote gemacht were. 

Alß er auff dem hauffen Holtz war / daruff er ſolt 
verbrandt werden / ſagt er: Wie iſt mir dieſer orth 
ſo fein zubereyt / O wie ein ſeeliger Tag iſt das ? 

Alß das Fewer angesimde/ rufft er laut vnnd 
ſprach: Mein Gott / mein Gott reiche nun deinem 
Knecht deine Hand, Crociuslib, 6. 


Philibert Hamelin von Tours 
| Prediger. 





ad set: | Ehe er gefangen ward / ward jhm von guten 
gi + — *— Freunden gerathen /das cr fi ch anffein feie machen 


ee folt/ vnnd der gefahr / weites noch zeit cntgehen/ 
a \  Eraber antwortet, &s wolteni che wor ſtehen / daß 
ns * zu a "A der andern das Wort Gottes gepredigt / vmb der 
a yeah! gefaht willen davon lauffen ſolte: vielmehr gebuͤr⸗ 
a hit are te ſich / das er diegepredigte Warheit / auch mitten 
— —9 — in der Fewers Fiamm verthedigte. 
— P a * Ka Alß auch ein Meß⸗ Priefler / ats er ſchon gefan= 
—*— 5 gen / in des Stockmeiſters Hauß tamm was darin 
u —*20 zuthun / tiefer zu / nam alle die bereytſchafft vom 
Le 9 ner! "opt an lfchiwech/ warf das auff die Erd / fagend/ Wors 
Me KEEHON. Damm dns der Nah Gottes an allen Oben 
a —— 
it e 
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ſoll geſchaͤndt werden ? habt jhe nicht genug das 
jhr den in den Kirchen entehret ? Muffe yht dann 54 





. . Einem alten Prieſter / der W 
betant / darnach die wieder verlaſſen vnnd verleu⸗ 
gnet / ſtraffte er auff das Höchite : under andern ſagt 
Gott wird dir die genad nicht geben / das du 


umbrommeft / fondern erwird |, 
vi 


er; 
| vmb feinet willen 
f dich zum Exempel 
R ch an dir ſpiegeln⸗ vnd ob 
fal dem zietlichen leiblichen Fe 
das du dennoch nit deſto sänger (eben wirf/sdendn | 
wirft und folß gewißlich noch vor mir ſterben. IE |; 
auch nefchehen / als er taum von jhm gan k 
er von ziocen Edel Maͤnnern mie denen er fireite/ " 
erfehlagen worden / Grocius lib. 7. Iſt endiich ge 

ende und darnach zu aͤſchen verbrandt 1557. 0M 


Sambſtag yorm Palm⸗ ontag. 


machen / das alle abtruͤnnnige 
du woldurch dieſen dr |} 
wer entgangen bi 


Sonſten cin Laternmacher 5" Geneff 12 Jahr 
wohnhafftig: Alß nach feiner yerdammuß jhn die 

b er nicht Appelliren wolt / vom 

jhrein Vrtheil? antwort er: Nabt jhr Herren 

genug / das jhr ewre Hand mit meinem. jiutben 

das fie auch an⸗ 

; 


Nicolaus von lenville: 
Diefer ift von feinem eygnen Vatter verrathen / 
Yıpeaberi 


vnd * a todt * Ha N 
gen feiner App ation auff sin Karch 19 ce mil | 
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Pariß geſchickt werden / lieff fein Battersu/unnd 

ſchlug jhn. Da ſchlug ein Officirer wieder auff 

fein Vatter. Er aber ſagt / Herz ich bite vmb Got; 

tes willen/ fchlage mir meinen Batter nicht / dann 
er hate macht mit mir zu handeln wie ex will:fchlage 
lieber auff mich als auffihn. Dann ich weiß was _ 
mein Batter gethan hatt / das hate er gethan auf 

vnwiſſenheit: Iſt endfich zu Ienville verbrant wors 
den/ Anno 1557. 


Philippa de Luns des Herren von Gras 
veron Wittib alt 23 Jahr / zu Parif. 


Da der Thumber: vom Pariß D. Mailliard zu 
tamm / fie zu egamineren hate fie ihm nicht ans 
worten wollen / fagend / fie gedacht einem folchen 
onflat und garfihammel nichts zu antworten ; daß 
fie darauff geredf / dieweil er cin Knabenſchaͤnder 
vnd grewlicher Sodomit / das auch die Kinder auff 
der Gaſſen zu Pariß genug davon wuſten zufagen/ 
vnd jhm dapffer von Granvelle vertiefen. Gleich⸗ 
wol iſt das ſchoͤne Erautgen Richter vnd Vrtheil⸗ 
ſprecher vber fo viel vnſchuldige Gottſeelige Ehri⸗ 
fen zu Pariß geweſen / ats hin und her in Marty- 
0logio Crocii zuleſen. | 
Gefragt von dem Leib Chrifti im Sacrament 
des Altars: Sagt fie/ Wer wolt doch glaubeu/ 
daß diß der Leib fein fort deſſen / dem alle gewalt 
gegeben iſt / vnnd der vber alle Himmel gefahren 
—7— ihn die Meuß tragen / vnd Katzen vnd 
p en eſſen. N > 
Sice batt den Leutenant / daß er ihr Schwefter/ 
die er jhr abgenomen / oder von jhr abgefondert / in 
Ihrer Gefaͤngnuß wieder wolt zuſtelien / dadurch 
fe ihre Bybei / oder zum wenigſten das Newe Te⸗ 
ſtament begehrt. 
HE man fie vberreden wolt / daß ſie ein on 
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fir in die Handt nehmen ſolt / dieweil geſchrieben 
ſteht / ein jeder ſoll ſein Creutz tragen / antwort ſie: 


Liche Herren / Ihr lege mir cin anders vnnd viel 


ſchwerer Creutz zutragen auff / in dem jhr mich wi⸗ 
der recht vnnd billigteit zum Todt verdambt habt / 
weil ich meine hoffnung auff Chriſtum ſetz / welcher 
niemals von einem ſolchen Creutz / davon jhr ſagt / 
gelehret. 

Alß man jhr die Zung wolt außſchneiden / war 
ſie gantz willig dazu / ſagend / Weil ich vmb meinen 
gantzen Leib nicht trawre / warumb ſoll ich dann 
vmb die Zung trawren ? Nein mit nichten. 
Sit Anno 1558. den 27 Septembris zu Pariß 
mie der. Kron der Maͤrterer gekrönt. Alß ſie zus 
vor in trawr Kleyderen / wegen Ihres abgeftorbes 
nen Herrens gieng / hat fie damahı die abgelegt/ 


vnd ihre Foyer Kiender angezogen/ Crociuslib ̃. 


Gorfrid Guerin auß Normannien. 


Iſt im fuͤnff vnd zwantzigſten Jahr feines als 
ters zu Pariß in hafftung genomen / als er auff dem 
Richtplatz war / hub er feine Augen auff gen Hims 
mel / vnd ſchrie mit lauter ffimm/ Hera Gott thue 
anf deinen Himmel / vnd nimme deinen tnecht zu dir, 

Denn Tag / als er ſolt gericht worden / ſo der 
JJulij war / weckt er feinen Mitgeſellen auf dem 
ſchlaff / führt denn an daß Fenſter / hieß den den 
Himmel / vnd die wunderbare Werck Gottes am 
Himmel anſchawen / vnnd ſagte: Wie ſeelig vnnd 
vberſeelig werden wier ſein / wann wir noch vber 
dieſe ſichtbare Himmel erhaben / vnnd bey vnſerm 
SYERAR Yefu Chriſto fein / vnnd uns mit jhm in 
feinem Himtifchen wefen erfrewen/ vnnd frolocken 
werden ? welches uns dann gewißlich wicderfahren 
wird / wann wir bey der befantnuß feiner warbeit 
beftendig bleiben werden. Iſt Anno i5 5 8. zu Pa⸗ 
riß verbrandt / Crocius lib. 7. Johann 
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Johann Barbeville ein Normannier 
ein Maurer. 


Dieſer ſagt / Die Meß⸗ pri eſter in der Kirchen 


vnd andere farben getleydt. 

Alß er gefragt ward / nach dem er ein Idiot we⸗ 
ve / woher er ſolche antworten auff der hohen Doc⸗ 
toren fragen wiſte / antwort er / auß dem 16 Pfalm/ 
Lob ſey dem HEenxen.der mir ſolches raͤth / vnnd 
mich durch ſeine gnad thut trewlich leyten. 

Ag jhm ferner vorgeworffen ward / Er were ein 


Bas die Schrifft nicht verſtehen toͤnt / antwort er: 
Bas hiiffe euch das / habt jhr nicht geleſen / daß 
Gott den Mund der Maul⸗Eſelin des Bileams. 


fie unbilliger weiß gefchlagen ward / da er Luͤgen 
prophezeyen wolt wieder die Kinder Gottes ? Hatt 
num Gott einer Efelin das Maut geöffnet/wie ver⸗ 
wundert jhr euch dann fo fehr / dag er mir auch. 
jetzunder wider ewer falfche Lehr / die ihr under dag 
Bold Gottes außſprengt / reden macht? Vnnd 
gleich wie Balaams&felin/wegen der laſt / damit fie 


€: alfo werde ich auch wieder euch zu reden ge⸗ 

en von wegen der buͤrden ewrer Menfchen 
fatzungen / damit jhr fo lange zeit / mich unnd andere 

belaſtigt habe. 

Arcß der Ketzermeiſter Benedictinus ein Muͤnch 


vnderrichten antwort er: Wie toͤnt jhr mir die 

warheit ſagen / der jhr die Kleydung eines Luͤgners 

vmb vnd vmb habe ? 

- Ag ihm Benedictinus viel von der — 
gedich⸗ 


Das dritte Theil / Marteter. 2 


weren wiedie Gaͤuckler / in Geel / Gruͤn / Roth: 


ſchlechter Handwercks Mann / vnnd armes Thier/ 


geoͤffnet / wieder Balgam zu reden / von welchem 


ecke ward / wider Balaam zu reden angefangen. 


zu jhm tamm / vnd ſagt / er wolt jhn in der warheit 
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Gedichten vorhielt / wott Barbeville den ort / da 
daß geſchrieben ſtund / wiſſen. Der Moͤnch ant⸗ 
wort jhm / vnverſchaͤnbt. Es ſtuͤnd geſchrieben in 
dem Buch von den Spinnſtuben. Druff ſagt Bar- 
beville; Jun muß ich bekennen / daß jhr mir die 
warheit ſagt / dann ewer gantze Lehr hatt keinen an⸗ 
dern grund / als das Buch der Fabulen vnnd Le⸗ 
enden. 

Alß ihn der Richter hie niderfnien/ wolter es. 
nicht thun / fagend/ Ob er Bott were? Erift Anno 
1559. zu Parif enthanbt/ Crociuslib. 7. 


Deter Chever von Villein Franckreich. 
Diefer war ein fchlechter Wingarts Mann / 


aber ein ſolcher in dem fich der Geift Gottes maͤch⸗ 


tig erzeigt. — * 
Gefragt / wo er diß alles gelernet / da er doch ein 


ſchlechter Wingartner / antworfer/ Es ſteht ge⸗ 


ſchrieben / Sie werden alle von Gott gelehrt ſein. 
Warumb ſolt ich nicht wiſſen / was zn meiner See⸗ 
ten Heyl und Seeligkeit dienet / dieweil ich ſo einen 
trefflichen Lehrmeiſter hab / Nemlich den Geiſt 
Gottes. | | 

Ferner als der Official ſagte Du wirft dich 


ſelbſt in gefahr ſetzen / vnd vielleicht verbrand wer⸗ 


u 


* 
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den / antwort er: Ich bin fehon vorlenaft feiner 


beffern belohnung wuͤrdig geweſen vnd wann man 
mir fehon Ichendig die Haut abziehen ſolt / ſo will 
ich doch meinen Henne» Chriſtum nicht ver⸗ 
leugnen | J nn 
Alß der Official Gaben wolt / er ſelt beichten / 
fragt er / Wer iſt der jenig / der ſich den Centner 
die Suͤnd zuergeben vnder nimbe? Der Official 
ſagt / daß were er. Chever, O du elendiger Menſch / 
du haſt mit dir ſelbſt zuthun / vnd wilt noch andere 
Seelig machen. Br | * 
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Das dritte Theil Marterer. 525 
Alß jhn der Official hieß nidertnien / wolt er es 
lang nicht thun / ſagend / dieweil cs verbotten/keine 
Creatur anzubetten. Doch als er es endlich muſte 
thun / ſagt er: So will ich es thun Gott zu chren/ 
vnd nicht vmb ewerent willen. 
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becgert er / man ſolt es jhm auch Fran tzoͤ ſiſch vorle⸗ 

ſen / da ſagt der Official / Ich ſag / das du cin Ke⸗ 

gzzzer vnd Meutmacher biſt. Druff Chever. Das 

zT: wahr. Ich glaub. beffer an Gore / als jhr 
ſelbſt. 


8* Da man jhn auß den Sahl ſchlepte / ſagt er / Gott 
3 fels Synagog verjtoffen / vnnd in deine groffe 


Triumphirende Kirch auffgenomen werd. 
Acß einer ruffte / zum Fewer / zum Fewer / ant⸗ 















— Das nimmermehr geleſchet wuͤrd. Iſt Anno15657. 
4Martij zu Pariß verbrandt / Croeius lib. 7. 


# Petrus Milet auß Champanien, ein Frans 
m; . 506 vnd Kramer. 


Daea man ihm fein Breheit verlaß/ frage er durch 
welchen Spruch der. 9. Schriffe er verdambe 
wvwuͤrde. Druff wardihm geantwort. Es wercdes 
Roͤnigs will. So laſt uns fortfahren  fprach er: 
vnund zu Gott wandern/ vund nicht uns darwieder 
I fersen. Iſt Anno 1577. zu Parif mie Handen und 
7 Büffen zufamen gebunden / vnnd an eim Seyl im 
- Bewer auff unnd abgezogen / langſam verfchmache 
FF  sndverbrand worden/ Crociuslib, 7. 


F Annas Burgius Rathsherr zu Parif. 


Won deffen Gef aͤngnuß / wiederruff doch end⸗ 
fich wieder befehrung leſe man Crociumlib. 7. . 
Er iſt Anno 55H den 21 Decemb. verdambe 


Alß jhm das VrtheilLateiniſch vorgeleſen ward / 


ich dancke dir / daß ich heut dieſen Tag auß der Teuſ⸗ 


wort er jhm. Huͤt du dich vor dem Ewigen Fewer/ 


Bra. Be 


worden/ 9 


ee ENTE NIEREN, 
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g24  Zentfcher Nation Apophthegmata / 
worden. Sehr denckwuͤrdig ift fein letzter Kampff⸗ 
und vermahnung an die Richter / die allzu lang hie 
zuſetzen. Dergimftige Lefer fchlag auff das ficbend 
Buch Martyrologij Crocij. In derer vonder ans 
dern ſagt: Nun mir widerfahr/ was cr woll / fo bin 
ich dennoch ein Ehrift 7 Ein Chriſt bin ich / fag ich 
noch einmal / unnd ſchrey es mit lauter ftimm/ das 
ihr es hören moͤget / willauch meinem HERREN 
Gott zu ehrengern flerben. Wo warteſtu dann 
lenger noch du Hender ? Greiff mich any und führ 
‚mich hin an Galgen. | 


Tohann Ludwig Pafcal von Cuny in 
Piemont burtig. 

Diefer ift / alser chen zween Tag zuvor mit dis 
er ehrbaren Sungfrawen auf Piemont Camilla 
Hochzeit gehalten/von der Reformirten Italiani⸗ 
fchen gemeind in Calabria , zu jhrem Prediger er- 
fordert/ Iſt zu Filcaula ingezogen/ vnnd nach vie 
len aufgeftandenen Examinibus , tentationibus 
der widerruffung/ efendigkeiten/davon feine Send» _ 
brieff zu lefen/ ift er zu Rom / vor der Engelburg 
verbrandt worden / den Septemb, Anno 1760. 

Vnder vielen andern fagt er zu feinem Bruder/ 
der jhn gern vmbgewend heet. Es thue mir in meis 
nem hertzen viel weher die gefahr/ darinnenich dich 
ſehe / dann all meine banden vnnd befchwerlichkeits 
ten / dann ich fehe / das du denn jrzdifchen dingen 
allzufchr anhengeft/ daß du an die Himtifche Git- 
ter wenig gedenckeſt / daich hergegen zu denfelben 
+ fo groß verlangen hab / das ich alles / ja mich ſeibſt 
nicht achte/ Crociuslib. 8, | 

Ein Wittibe zu Tours: Als fie von den Fein- 
den der Ehriften in das Waſſer geworffen 7 vnnd 
ihre Tochter von 15 oder 16 Jahren auffdem Sand 
von den Soldaten geholt wurd / das wann fie vm⸗ 

e glen 





* 










* nt Te Io 
En — — — 

* - a4 ® a 
. w .. ä ⸗ 


—* 


| 
4 1 


ſeglen wolt / ſie das Leben ſolte haben / und was des 
bdings mehr / die Mutter aber im Waſſer noch nicht 
- £odt/fahe wie die Soldaten auff dem Land mit ihrer 
„  Zodter vinbgiengen/hatt fie noch auf dem Waſſer 
cin Bermahnung an fie gethan / dadurch die Jun⸗ 
ge Zochter bewvogen / daß fie vberlaut ruffte/ Ich 
‚| Willie meiner Mutter leben vnnd flerben / vnnd 
4 teins thun / davon jhr mir ſagt. Ihr moͤcht mit mir 
‚machen was jhr wolt: damit ſtieſſen fie auch die 


Anno 1563. Crociuslib. 8, | 
La Glee Bürgerin zu Tours. 

Alß man fie zur Marter führte / und ihr ein 
brennent Kertz in die Hand geben wolt / vnd zu jhr 
ſagt / daß fie Gott vnd den König vmb verzeihung 
bitten ſoit / antwort fie: Wech mit diefem gaückel⸗ 
werd / dann ich hab in dieſer Sach / vmb der ich 
ſterb / weder Gott noch den König erzoͤrnet: Ich 
bin zwar vor Gott ein arme Suͤnderin / aber ich bes 
darff / von Gott vergebung der Sünden zuerlans 
gen / ſolcher Kichter garnicht; Ihr aber / die ihr im 

x Sinftern wandelt / koͤnt folcher Fackeln nicht entbe⸗ 

zen: Als jhr jhre Kinder ins Geſicht gebracht wur⸗ 
den, vmb deſto mehr fie zum wiederruff zubewegen / 
brachen jhr zwar die Thranen auß / doch) faßte fie 
wider ein hertz / vnd ſagt: Ich hab zwar dieſe mei⸗ 
ge Kinder von hertzen lieb / aber gleichwol will ich 
vomb jhrent willen Got und die Warheit nicht ver⸗ 
- Iengnen : derfelbe Gott ift auch meiner Kinder 
Baͤtter / der wird fie in jhren nöchen nicht verlaſſen. 
Anno 1563. Crociuslib. 3. 


- Marloratus Prediger zu Rouanin 
ww: Mormandien. 






male Anno 1562,den 26 Octob. mit ſturm RL 
iſt es 


— 
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+ Das dritte Theit / Marterer. gr. 


A die Stat Rouan vom Herkogenvon Au- 


Tochter in dag Waſſer / vnnd ertrenckten fie beyde 


WE es u 





526 Teutſcher Nation A sop thegmata / 
iſt es ſehr grob / ſi onderlich mit den Religions Ver⸗ 


wanthen drin abgelauffen ſonderlich iſt Marlora- 


eus damalın gefangen ( vnangefehen der ei | 


Mandreville dem Capitain 2000 tronen ve 
fen / wann er jhm vnnd Marlorato davon 


wofe ) von den Conneſtabel bracht / der jhn ſtrads 
ruff Mat- 


cin Verfuͤhren des Bolds geſcholten / Duff 
Jorarus geantworf : Hab ich das Borat verfühtt/ 


fo hart Gott mich und fie zum erften verfuͤhrt / dann 
Wort Gottes 


ich jhnen nichts anders als das reine 
geprediget hab ? Croeius lib.8. | 
Simon Broffier Frantzoͤſiſcher 


| Prediger. 

Ehe er noch gefangen ward / ruͤhmten ſich einmal 
etliche Prediger / in Franckreich hoͤchlich / darumb 
das fie die warheit / doch vnvermerckt predigten: 
Druff ſagt er / Ich wolt das ſolche Prediger / wann 
ſie im eingang das Vatter vnſer geſprochen / als 
bald von der Cantzel herab giengen. 

1dem : Alß er vermant ward, daß er der gefahr 
zu entgehen / fich auf der Statt 
wort er / Nein / Ich will in der Statt leben vnnd 
ſterben / in welche mich der Hex’ ſein ort all⸗ 
da zu predigen / geſand ſt 
in der Gefaͤngnuß geſiorben/ 
rigeux, Crocius lib. 8. Martyt. 


— e — 


ANHANG 
Etlicher Gottlofen reden der Wieder⸗ 
facher der Ehrifttichen irchen. 
gß etliche gute Nachbaurn vof perer Pariß⸗ 
fo vmb der Religion willen gefangen’ bey dem 
Schuieheiffen von Mecheln / genant Sr 9 
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Das dritte Theil / VViderfacher, &c. +17 
de Clerck / Rittern / und Herren von Bonerktirchen / 
baten / daß er jhn wolte loß laſſen: Antwort er: Das 

Volck will ſich allzeit laſſen hangen vnd verbren- 
nen vmb jhres Glaubens willen / Aber ich ſchwere 
bey Bot / daß ich weder vmb Gott / noch vmb all 
fein Heiligen / einen Finger nicht wolte an / oder in 
ein brennend Licht hatten/ parte. Martyrologii 
Belgici p. 267. vnd 268, S | 
x _ in Examinatione IoannisPhilpor Engellaͤn⸗ 
ders / ſagt der Bifchoffvon Sonden/ Bonner /von 
der Geiſtlichen nicffung und gegenwart Chriſti im 
| Nachtmal. Es iſt eben damit beſchaffen / als wann 
einer einen zu Gaſt geladen / zu demſelben ſagen 
wolt / Nemet / eſſet / das iſt ein guter feiſter Ca⸗ 
paun / vnd derſelbe gleichwol den mit teiner Hand 
anrührt / Crociuslib. 6. Martyr. p. 794. Daer 
noch ein ander Exempel vom Wein/ von Bonnern 
vorgebracht/ erzehlet. 


‚Antonius de Efcarbot Herr von Gemafle 
im Hertzogthumb Meyne/ gottiofe Red. 
Diefer dorffte fich offentlich verlauten laſſen: 
Er wort die Religions verwanthen dermaffen in | 
Brandreich vernidrigen/ daß auch Jeſus Chriſtus 
ſelbſt fie nicht wieder auffricheen fönfe / Crocius 
lib, 8, Martyrol, p. 1326, Anno 1562. 


Gortlofe fchreckliche Neben etlicher Pa⸗ 
| pilten zu Angiers in Franckreich. 

Des Mönchen Rihitien zu Angiers Rachge⸗ 
ſellen / ettiche gottloſe Soldaten / Als fie ein ſchoͤne 
groſſe verguͤldte vnd wol eingebundene Bibel be⸗ 

kommen in eins Kauffmans Hauß / zu Angiers 
Anno 1562. haben fie dieſelbe auff ein Hellbarten 
geſteckt / vnd damit cin Proceſſion / durch bie gantze 
+ 3 Statt 
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- me Fraw vbel gehandelt/ ermor 


dieſe verzweiffelte Buben offent 


Statt gehaltten / vnd mit groffem gefehten dieſe 
wore da ben geſagt. Siehe da iſt die 
gehenckt / die Marheit der ugenoten / dien ⸗ 
heit aller Teuffel. Siehe da wird der ſtarck ewige | 
sndallınachtige Gott anfangen zu reden, Endlich  » 
haben fic diefetbe in das Waſſer geworffen / ſagend. 
Siehe da iſt die 
Crocius lib. 8. p- 1323. 
Mompenfiers Soldaten. 


Diefe haben auff Mompen ſiers gefallen ein fro⸗ 
dt / vnd zum letzten 


in das Waſſer geworffen/ mit diefen worten 
nen Teuffel / der 


- Bringen wir die Mutter zum grüm 


von Hugenoten gepredige Hat / Crocius lib, ® 
p- 1329, 


Soldatenzu Maſcon in Burgund. 
In der Wuͤterey gegen die Religions Verwan⸗ 


then Anno 1567. in Mafeon begangen / rufften | 
(ich vber Die ſtraß⸗ 


Hugonoten geſe⸗ 


fen. Der HERR und Gott der 
uͤte euch. 


gene euch. Der groffe Teuffel beh 
He ag laß ſeyn Angeſicht leuchten vber die / ſo die 
Hugonoten dapffer zu todt ſchiagen: Crocius 8. 

Eben diefelbige / wann fte einen oder den andern 
fromen Ehriften hinrichteten / ſchrien fie vnd ſag 
een. Kuffzruff deinen Jeſum Chriſtum ye 
any daß er dir helffe. 

Ars fi einen Prediger Bonnet vber die Gaffen 
ſchlepten / rufften fie. er dieſen Heiligen vnd 
andächtigen Mann wolt hören predigen / der folt 
auffden Schinderplaß eommen. A derſelb fleiß 
ſig in ſein letzten nöthen betten eher / ſagten fie su 
ihm. Bette nun ſo lang du wilt / da * 
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Das dritte Theit/ VViderſacher, &c. f09 
wir dich zu allen Teuffeln fenden/ Crocius inMar- 
tyrologio, — 

Anno 155 3. waren elliche Chriſten zu Lugdim in 
Franckreich gefangen / vnd als einer under jhnen 
Ludowig Marſacus allzeit die Q. Schrifft anzog / 
ſagt einer zu jhm / wer jhm erlaubt hett die Bibet 

zu leſen? Ja der Koͤnigl. Amptman ſagt es weren 
nur zween Evangeliſten Matchzus vnd Ioannes. 
die andern weren nur beygeflickt/ als ein Lappen 
gufein Kleid / vnd wann die Kirch nicht die Epiſteln 
Dart vor gut hette erkent / wolte er dieferbe niche 

eſſer achten / oder mehr glauben zu ftellen als den 
Haben Alopi.Sleydan. I. 2r. 

Anno 1529, ſagt ein Pabftifcher Gelehrter auff 
dem Reichtag zu Speir / Er wolte lieber von dem 
Evangetio abweichen/als die Eeremonien im Pab⸗ 

ſthumb und Roͤmiſcher Kirchen fahren taffen/ Pa- 


ralip, j 
| ANHANG 
E“tlicher Oberſchrifften hie vnd dort. 


J N einer Vornehmen Statt am Rhein / hate 
einer des Raths an feine Gartten Thür ge⸗ 
ſchrieben⸗ | 
Ach Gott wie gche esimmer zu / 
An Arme wifcht jederman die Schu. 
Vnder diefes fchrich ein anderer: 
Iſt war ; dann da zu hilffeſt wacker du/ 
"  Derander fehrich wieder drunder, 
IH fag Nein. Biſt redrich fo thu dich nem 
nen⸗ 
Der ander: 


Nein das laß a thu dich tennen. 
2 
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mo Teutſcher Nation Apophthegmata / 


Zu Straßburg in der groffen Kirchen ſtehen 
zwey groſſe alte Bildtnuſſen. 


f laub. 
ſtehet geſchtieben. ie Chriſti Blut oberwind ich 
dich. Darauff Aewort das geſetz. Daſſelb Blut 
erblendet mich. 

Weil ich auf die verzeichnungen etlicher Reimen / 
ſo hie vnd dort angeſchrieben gemwefen/Fomimen / v 
tan ich. nicht vorbey ge b den ginfligen Leſer 
noch etlich dergleichen / ſo hin vnd her in Rathsheu⸗ 
ſern / Tontzleyen / vnd andern | 
ben/ ben zu f iigen/fondertich fo in Teutſchland moͤ⸗ 

en gefunden werden. Wer derer mehr begert 
zu leſen / der leſe das Buch Narhanis chyttæi-das 
er genent Delitias Jtinerum. 


Heydelberg am Rathhauß. 


Conſiliarius Adem praftare deber „non EveD- 
um. Des iſt: Raͤthen und RA Sperren be⸗ 
hört / daß ſie es trewlich vnd auffrichtig meinen / 
vd das vbrig Gott befehlen. Gehet es ſchon nicht / 
ats fie wol gemeint / fo feind fie aicht ſchuldig an 


dem außgang der Sachen. 

Am Auditorio Theologico- 
jentia nobileum perfeve- 
sat uns hie lernen⸗ das 199 


Difcamus quorum fc 
und begrif® 


rat in Cadlis. Das ift: 
nig / das wann w 
fen / auch bey vns bleibt im Himmel / v 
gen Leben. 
zu Augſpurg· 
Hat einer Jacobus Henrichmans V.Lv: Eccl, 
Augultan® Canonicus Die Grabichrifft: 
irft man hin in das Bra 


Dein Leib w 
So nemen hin die Freund all Naob / da 


ir es einmal geſtudirt 
nd im Ei 
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Das dritte Theil/ VViderlacher,&c. gs 
Der Eurtifan batde die Pfeimde erwifche/ 
Allein bleibt mein hoffnung zu Ehrift, 


Ad Marlin Circuitu. 


In des Romiſchen Königshoffafich. 

Vnd dient Fürften und andern inniglich. 

Bon Menniglich ward ich hoch gechre/ 
iſt mir aber num befchere / 

Da lieg ich in Erdrichs moiten / 

Bad hoffich Hab vergoften 

Mein ſchuldt durch den bittern Todt/ 

Mein Seect befehl ich hiemit Gott. 


Chytrzus in ltiner, 


Heidelberg im Ingang Auditorü 
Theologici. n 

Hanf von Lautenbach ift mein Nahm / 

Die erfte Bisher truckt ich zu Rom / 

Bitt fur mem Seel Gott hab dir lohn. 

Starb 15 14. auff Sanct Stephan. 


Zu Luͤnenberg. 


Bey der Muͤntz ſoll man lehren 
Wie ſich die Welt thut verkehren. 
Zu Leipſig vfm oder am Rathauß 
Erſtlich wann jhr zu Rath ſeit gefeffen/ 
Solt ihr Gottes vnd ewers Eydts nicht vergeffen: 
Zum andern keiner Sachen nicht vortragen 
Vor allen dingen von gemeinen nuen ratbfchlagen 
Zum driften/ den Armen haften als den Reichen / 
So wird Gottes gnad nicht von euch weichen: · 
Zum vierten’ Die boͤſen ohn alle anad ftraffen lahn / 
o wird ewer Regiment in allem gutn beftahn : 
erd jhr aber das verachten und krencken / 
So wird euch Gott in das Heluſch fewr verſencken. 
| 3 3 Noch 
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532 Teutſcher Nation Apophthegmata / 


Noch allda an Aretbachen hauß. 


O Menſch wereſtu fo ME ats Simfon/ 
Auch fo ſchoͤn und Jung als Abfoton/ | 

Vnd hetteſt Alexandri macht und gwalt / 

Vnd Hippocratis Kunſt mannigfalt 
Dennoch muſtu werden dem bittern Tod gleich / 
Das moͤgen mercken Arm vnd Reich. 


Zu Guſtrow in Herrn Luſian hauß. 
Mit reinem Hertzen diene Gott 
Vnd halt vor Augen fein Gebott / 


Mit ſtarckem Glauben auff ihn Traw/ 
Mit gutem gewiſſen jhm vertraw. 


Vnd weiter. 


So viel du magſt / Ich vor dich ſtill/ 
Nach hohem Standt nicht ſehne dich/ 
Vom hoͤchſten Schloß der donner kompt / 
Herrn gnad ſelten cin gut end nimbt. 


In gleichem allda ſteht. 
Wann du vor haft ein Wichtig fach 
So fich dich für und eh gemach / 
Mit eyl ſoll man nicht heben an / 
Das man hernach nicht enden Fan. 
Chytrzus, 


Zu Roftoch. 
Wer fich jest will in 
Ruf vier thun und wenig zehren / 
Vnd wernder Neidhart noch fo vicl/ 
So gefchicht dochy was Gott haben will, 
Vnd dann diefes. 
Gedenck des Todts und Juͤngſten Gerichts 


Sen from / traw Gott / fonft hitfft dir nichts» 
| Wie 
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Das dritte Theil/ VViderfacher, &c. 533 
Wie dann auch dieſes. 


Bette rein / Traw Gott allein 
Arbeite fein/ die ſorg laß Gott befohlen ſein. 


Vnd dann / 


Wer Gott hertzlich vertrawen kan / 
Der iſt ein vnverdorben Mann. 
In Schweitz zu Koͤnigsfelden ſteht. 
Auff Leopoldi Ertzhertzogen von Oeſter⸗ 
reich / der Anno 1380, Auͤff Sanct Cyrilli Tag 
mit ſeiner gantzen Ritterſchaft / Raͤthen vnd Edei⸗ 
leuten / von den Men erfchlagen/ Abcon⸗ 
trofeyung / fichen diefe Wort. Daß er auff dem 
Sinen / indem Sinen/ vmb das Sine vmbkom⸗ 
mien vnd erfchlagen worden, . 


Zu Maͤrtzen ; 


Sind man diefe Keimen von Carolo erzogen 
von Burgund, 

Diß gebein ift der Burgundifchen fchar 

Im viertzehenden hundert ſiebentzig vnd ſech⸗ 

en Jahr 

Vor Muͤrtzen durch ein Eyd genoßſchafft 
Erſlegt mit Beyſtand Gottes krafft: 

Auff der zehn tauſent Ritter tag 

Geſchah diß groſſe Niderlag. 


Zu Solothurn. 


Rein älterer platz in Gallien iſt / 

Dann Solothurn in dieſer frift/ 

Außgenomen Trier allein 

Drumb nent man fie Schweftern gemein/ 

Diefer Thurn gebawt ward ungefehr/ 

Bor Ehrifti geburt/ Kae hundert - 
= 34 Zu 













. =; . u, B € J 


534 Teutſcher Nation Apophthegmaka / 


Des zeitlichen Lebens außgang iſt des Ewigen 
anfang. 
Auff einer Pyramiden in Holftein 
zu Norden. 
Huͤt dich mie Fleiß vnd nicht zubrich 
Was zur gedaͤchtniß ift auffgeriche, 
Dann wo folches von dir gefchicht/ 
Verbleibt die ſtraff gewißtich nicht. 
Hiemit befeht ich Lefer dich | 
In Gottes ſchirm fort Ewiglich. 
Sn Polen auf dem Marck zu Cracaw. 
Wann der Neid brente wie Fewer / 
So wer das holtz lang niche ſo thewer. 
u Poſen in Polen. 
er hie auff Erden gute Tag will han / 
Der nem fich Chriſti nicht viel an/ 


Dann wer hie Chriſtum recht betent/ 
Muß das Creutz tragen bif ans endr. 


RKoͤnigs Hanf ſteht alſo. 
Io die Landts tnecht fieden und braten/ 
Vnd die geiftliche zu weltlichen Sachen rathen/ 
Vnd die Weiber führen das Regiment / 
Darauf wirdt ſelten ein gutes endt. 


Vnd auff dem Newen Marck. 


Wer mich außricht / gedenckt fein nicht/ 
Bedacheerfi ein / fo vergaß er mein, 


Zu 





Zu Heydelberg in der Dorftatt an des 
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Das dritte Theit/ VViderfächer PER 
Zu Pfüffeltheim in einem Dorff bey 


Wormbs in einer Herberg. 
Wittom ihr lieben Gaͤſt / — 
Vmb Gelit gibt man euch das beſt / 


Wolt ihr aber borgen/ ſo tompt vber morgen ⸗ 


Dann heut iſt der Tag / daß der Wirch nicht 
borgen mag. 
Zu Duͤſſeldor f in einer Herberg im 
Glaß an dem drey Jungen Geſellen vnd 
ein Junge Tochter gemahlt. 
Mit Fuß tretten / wincken und mit (achen/ 
Kan ich die ſe drey zu Narren vnd gecken machen, 
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Wer teine Huren vnd Buben hat in ſeinem 
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Der tom vnd mache dieſen Reimen recht. 


Welchen ein Keyſer einmal hat wollen verbeſ⸗ 


ſer / aber ſeiner Raͤth einer ſagt jhm waß in ein 


Ohr / derentwegen er es bleiben laſſen / vnd geſagt / 
Meinethalben mager nur ſtehen / biß an den Juͤng⸗ 
ſten tag. Nihibeftex omni parte beatum. Es iſt 

tein Mann / er hat ein Wolffs zahn / hat er anders 
yicht den Munde voll, 


Zu Gothen auff dem Rathauß. 


Wo der Burgermeiſter ſchencket Wein / 
Die Fleiſchhawer im Rath feiny wi; 
Vnd der Beer wigt das Brot/ 
Da leid die Gemeind groß noth. 
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136  Zentfcher Nation Apophthegmata / 
Zu Bremen auff der Pforten, 
Bremen ſey Indaͤchtig 
Laß nicht mehr in/ du feyſt jht dan maͤchtig. 

Zu Baſel auff Oecolampadii, Meieri vnd 

Simonis Grynæi Gräber ſteht alſo 
geſchrieben. 
Wann Ehr / Gut / Kunſt huͤlffen in noth / 
Wer feiner von dieſen dreien todt. 
Zu den zeiten Caroli V. waren dieſe Rey⸗ 
men auff die Statt Metz und Magdenburg 
gemachet / welche nicht Fonten von Carolo 
N gewonnen werden. 
Die Mer und Scottze Magd 
Naben Carolo den Dantz verfagt, 
In eines vornehmen Herrn hauß ſtehen 
dieſe Reimen. 
Fon * A fruͤh auffitche 
ein hand ins Wirts hauß wafchen geht, 
Ah Gott wie felten erh 
Thut der fein Nachbaren fein gut abgelten. 
In einer Herberg. 
Ach Got laß dich erbarmen 
Die Reichen freſſen die Armen 
Alß dan der Teuffel die Reichen / 
So werden fie gefreffen zugleiche. 
Anders wo. 


Bedenck Menfch wie fröfich es da fein mag 
Da tauſendt Jahr wirde fein ein Tag / 
Vnd wie betruͤbt es ſey alldar 

Da ein Tag wird ſein tauſendt Jahr. 
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